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Von dem Nort polo/ und den Landen / ſo 
N dente gegen wasesmitdenfeben fuͤr eine Gele⸗ 
. ö a genheit habe. 2 ; 

1 5 Sas 1, Lapittel. 


( Ir wollen dem Nord Polo ſo nahe als muͤglich kom⸗ 
N men / zu erkuͤndigen / was es daſelbſt mit den Laͤn⸗ 
dern / Waſſern / Leuten / Thieren und andern Sa⸗ 
J en für eine Gelegenheit habe. Nlemand hat 
aus einer Hiſtori oder Reiſebeſchreibung jemahls er⸗ 
fahren / 9 lebendiger Menſch / ſo lang die Welt ſteh et / ſo weit 
en / da aß er gar unter den Polum wäre gelangt / und dieſelben 
fften hatte erforſchet: Es ſeyn die Holländer / wel⸗ 
Ne 5596. mit Ambſterdammiſchen Schiffen / unter | 
acob Hemßkirch Wilhelm Barentz und Johan Cornelius 
biß auff die Polus Höhe go. Grad 11. Min. das iſt neun a 1 
in! Ib n Grad ungefehr nahe unterm Polum kommen. Die | | 9 
da ein new Land oder Inſul gefunden / die man wohlmocht 4 
New röhnland nennen wel fie darinnen alles grün / Laub und f me 
Giah wie auch Graßfreſſende Thiere als Rehe und dergleichen ge» 
funden haben: Wie in Beſchreibung folcher Schiffahrt / ſo in oͤf⸗ 
fentlichem Druck iſt / nach der Lange zusehen. Aus welcher einigen / 
aber gewiſſen Erfahrung leichtlich zu erkennen und abzunehmen / 
daß es lauter Fantaſeyen / Fabeln und Gedichte ſeynd / was etliche 
dne Maden ben re alfogemahlet haben / daß 
i a 3 „ klem⸗ 
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nemlich geſtracks unter dem Polc ein hoher ſchwartzlechtiger Stein⸗ 
fels von lauter Magnet ſey / der begreiff in ſeinem Umbkreiß 33. 
Frantzoͤſiſche Meilen. Es ſollen auch umb denſelben her vier In⸗ 
ſuln liegen / zwiſchen denen der Oceanus durch 9. Oſtia oder Ein; 
gange einbreche / und vier Euripos, oder Arme und Ströme mache / 
welche vom 78. Gradu an / mit folcher Gewalt und Ungeftümigs 
keit nach dem Polo zugezogen und getrieben und allda von maͤchtig 
groſſen Abgrund verſchlucket werden: alſo daß kein Schiff / ſo ein⸗ 
mahl darein komme / auch durch den ſtaͤrckſten Wind / möge zuruͤck 
gebracht werden. 

Es hat abet dieſe Fabel ihren urſprung von einem Barfuͤſſer⸗ 
Münch von Ochſenfurt / welcher faͤlſchlich außgegeben / er ſey durch 
Magiam in dieſe 4. Inſuln kommen / und habe alles fleißig abgemeſ⸗ 
ſen. Das hat hernach der Niederlaͤnder Jacobus Cnoxen von 
Hertzogenbuſch in feinem Reißbuch / und Gyraldus Cambrenſis 
in ſeinem Tractat de mirabilibus Hiberniæ geſetzet: wie Gerhar- 
dus Mercator zwar bekennet / daß er feine delineation aus denſel⸗ 
ben genommen / aber es auch für Lucianiſche Maͤhrlein haͤlte. In⸗ 
maſſen denn gleichfals Paulus Merula in ſeiner Cofinographia 
univerfali, parte prima, libro tertio, capite nono, und andere 
mehr / diß Gedicht gruͤndlich widerleget haben. Aber was iſt es 
Noth mit vielen Beweiſungen / ſolches zu widerlegen / weil die Er⸗ 
fahrung ſelber mit obgemeldter Dollaͤndiſchen Schiffarth bezeuget / 
daß diß fürgeben keinen Grund habe: weil fie noch mehr als zween 
Gradus über den 78. hinein kommen / aber im wenigfien keinen fols 
chen Gewalt oder ungeſtuͤmmen Trieb geſpuͤhret haben. Micht 
weniger wird auch die Fabel von dem Magnetberg von obgedach⸗ 
ten Merula p. 152, refutirt / dahin ich den Leſer hiemit remittire. Es 
mögen auch die blinde thoͤrichte Juden / ihre verlohrne 10. Staͤm̃e / 
die doch nimmer dahin gekommen / ſondern in Aſten verſtreuet wor; 
den und geblieben / daſelbſt noch heutiges Tages umſonſt ſuchen: 
defi fie fich einige mal etwas davon veꝛlauten laffen. Iſt deswegen das 

| ſicher⸗ 


7 
% 
ſicherſte / daß man ſpreche: die Länder / Inſuln oder Meer unter dem 
Polo Ar&ico (wie gleichfalls auch unter dem Polo Antarctico) 


ſeyn noch biß dero gänglich un an / und von keinem lebendigen 
Menſchen (ſo viel man wiſſen kan) jemahls erkuͤndiget oder erfah⸗ 


sen worden. | 15 
Sas 2. Capittel 
Aus Gerhardi Mercatoris Bericht 
„ genommen. 10 


h komme zum Nordſtrich. Da findet fih Grünland / 
L uietland / Neuland oder Nova Zemla, und andere Laͤn⸗ 


der / davon will ich / lo weit ſie bekandt ſeyn handeln. Gruͤn⸗ 
land hat den Nahmen vom Gruͤnen, / und iſt eine Inſel gröflen 
Theils unbekandt. Sie lieget zwiſchen dem Arckiſchen C ircul und 
dem Polo. In dieſer Inſul (wofern man dem Nicolao Zeneto, 
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der Anno 1380. die Oerter befegelt Glauben geben will) wehret der 


Winker 9. Monath lang / es regnet auch die Zeit über nicht / und der 
Snee der im Anfang des Winters gefallen / ſmeltzet nicht vor Ende 
deſſelben / wiewol er dem Graßwachs keinen Schaden thut. Man | 
findet hier guet Graß und gute Weide. Man findet daſelbſt al⸗ 
lerhand Vieh / inſonderheit auch das Milch giebet des guten Fut⸗ 
ters halben / ſo gar / daß die Einwohner gantze Hauffen und Stapel 
aͤſe machen / welche ſie denen fo bey ihnen anlanden ver⸗ 


Butter und Kaͤſe m | 
kauffen. Es ſeyn uns nur zwo bewohnte Oerttr in Groͤnland be⸗ 
kandt / nehmlich Alba und Thomæ Kloſter / davon wir bald mel⸗ 

den wollen. Die Stroͤhme dieſes Landes Mittags⸗werts ſeyn / 

Thor, Boyer, Naf, Lande: Weſtwerts: Aver, Nice, Ham, Fi- 
ſte, Noordtwerts: Feder, Diver. An Groenland ſtoſt ein Meer: 

Pigrum, Glaciale und Concretum genandt. Plinius IV.)3 H. M. 

hat von dieſem Meer folgende Worte. Septemtrionalem ocea- 
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num HecatæusAmalchium appellar,ä Paropamiſo amne, quà 


Scychiam alluit, quod Br N gentis lingua ſignificat 
Congelatum. Philemon Mohmaruſam à Cimbris vocari 


ait, hoc eſt mortuum mare, usque ad promontorium Rubeas: 
ultra deinde Cronium. Man findet in Groͤnland ein Kloſter / 
mit Prediger⸗Muͤnchen beſetzet / davon nicht weit ein Feurauswerf⸗ 
fender Berg / wie Etna, anzutreffen / an welchem unten ein flieſſen⸗ 
der Brunn heiſſes Waſſers zu finden / damit die Muͤnche nicht 
allein die Stuben waͤrmen / ſondern auch ohne zuthun einiges an⸗ 
dern Feuers / damit Brodt backen und Speisen zubereiten. Dieſts 
Kloſter iſt von Steinen gemacht / welche der flammende Berg aus⸗ 
wirfft / deren aͤuſſerſtes wenn es mit Waſter begoſſen wird / wird es 
erweichet / und dadurch wird ein Stein mit dem andern verbunden 
und gemauret. Durch dieſes Waſſer werden auch die Garten der⸗ 
geſtalt befeuchtet und erwaͤrmet / daß ſie faſt immer mit Blumen und 
Kräutern angefuͤllet ſtehen. Dieſes heiſſe Waſſer verurſachet auch / 
daß ein Theil des negſtangelegenen Meers nicht zufrieren ken / ſon⸗ 
dern den Fiſchen ſowol als den Menſchen zum beſten offen bleibet. 
Daher auch aus andern kalten Dertern eine folche Menge von Fi⸗ 
ſchen und Voͤgeln dahin koͤmpt / daß nicht allein dieſe Muͤnche / ſon⸗ 
dern auch andere herumwohnende davon wohl und vergnuͤglich le⸗ 
ben koͤnnen. In Groͤnland ſeyn zwey Biſchoͤffliche Sitze / welche 
dem Ertzbiſchoffzu Oruntheim in Norwegen untergeben ſeyn. Die 


Einwohner ſeyn von Jugend auff der Zauberey ergeben. Man ſagt 
von ihnen / daß ſie durch Zauberey Wetter machen / und frembde 
Schiffe / welche ſie berauben wollen in Gefahr ſtuͤrtzen. Den ſie / 
mit kleinen von Leder gemachten Schiffen / die anfallen / welche in 


Gefahr ſeyn. Die Gruͤnlander ſeyn groſſen Theils Chriſten / und 
koͤnten wol mehr zum Chriſtenthumb gebracht und glaͤubig werden. 
Der JBlander etzliche / die doch näher liegẽ / ſeyn auch dem Abeꝛglauben 
und der Zauberey ergebe / davon Blefken in feiner Ißlandes⸗Beſchrei⸗ 
bung eine zauberiſche Geſchicht erzehlet. Durch der Tin 

etzten 


m e EEE - ne 


1 


— « 


N 5 7 7 br 1 
N 1 6 Re a . 
2 2 A. 1 
— 


1 


ſetzken PrieſterUunfleiß und Unacht ſahmkeit / ſeyn der Gruͤnlaͤnder viel 


„di 


6 | ed 2155: Zug | 
ſtapffen man gefunden? fie ſelbſt aber / wie fieiß ig man fie auch geſu⸗ 
chet / nirgendas ntreffen koͤnnen. Die Samijuten ſeyn an Sitten 
und Lebensart garſtig / wild und wuͤſte / haben doch / wie es ſcheinet / 


guten Verſtand Kuͤnſte zu faſſen und was gutes zu lernen. Sie ſeyn 
in Leder von Rehbocks Fellen / vom Haupte biß auff die Fuͤſſe gefiel 


det. Die vermögenften unter ihnen / tragen Wollentuch mit Fellen 
gefuttert. Sie tragen alle lange geflochtene Haare / ſeyn kurtz von 
Statur / breit von Geſichte / klein von Augen / kurtz von Fuͤſſen. Sie 
ſeyn alle der Abgötterey ergeben / haben grobgemachte Hoͤltzerne Sie⸗ 
gel / Snitzwercke und Bilder / welche ſie anbeten / und denen fie opffern. 
Forbiſſers Straet hat den Nahmen von Martin Forbißher einem 
Engelander / welcher Anno 1577. ins Norden geſegelt / in Hoffnung 
durchzukommen / und dieſe Meers⸗Enge erreichet / dabey er allerhand 
Oerter und Menſchen erfunden / wovoner / in dem Journal jeinee 
Reiſe kan geleſen werden. i Ä TEL, 
Davis Meers-Enge/hat den Nahmen von Johann, Davis ei⸗ 
nem Engeländer bekommen / welcher Anno 585. und 86. vom S3. 
biß 75. Grad / an den Americaniſchen und Groͤnlaͤndiſchen Ufern 


durchzubrechen und in Sina zu kommen verfuchet. Die vier ges 


ſchwinde und wuͤtende Meers⸗Engte / welche man Euripos naͤnnet / 


neben vier groſſen und weiten Inſuln hat Jacobus Cnoxen von 
Hertzogenbuſch / ein Munch / ein Minorit und Mathematicus zu 


Oxfurt in Engeland / ertichtet und ſo vorgeſtellet / daß in der mitte 
von dieſen vier Euripis um den Magnet⸗Fels herum / deſſen hernach 
ſoll gedacht werden / welcher recht an dem Orte ſtehet / da der Po lus 
iſi / ſey ein tieffer Schlund / welche dieſe vier Euripos mit ſolcher Ge⸗ 
walt verſchlucke / daß die Schiffe / fo einmahl in einen von dieſen Eu- 
ripisgekommen / nicht wieder zurück kommen koͤnnen / weil daſelbſt 
nicht ſo viel Windes ſey / daß eine Muͤhle davon koͤnne umgetrieben 
werden. Recht an dem Orte da der Polus iſt / ſetzet er einen ſchwar⸗ 
Ben Felß / welcher ohngefehr zz. Leudas im Umkteiß halte. Aber daß 


dieſes unwahr ſey / haben aus der Erfahrung erlernet und uns mitge⸗ 


theiles 
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cheiletdie/ welchebiß auffdenso. Orad ge omen und dale 
nen ſolchen Nachzug des Waſſers / in den Derkern welche dem Polo Ki 


perpendiculariter unterworffen ſeyn / er achtete maſſen angetrof⸗ 
fen / da doch dieſes Nachzugs Anfang / unter dem 78. Grad geſetzet 
wird / woraus der Ungrundſ olcher Meinung leichtlich kan erwieſen 
werden BondenNtordvöickern ſchreibet P. Mela alſo. In Aſiatico 
littore, primi Hyperborei, ſupta Aquilonem Ripheosque 
montes, ſub ipſo fyderum cardine jacent, ubiſol non quotidie 
ut nobis, ſed primum verno æquinoctio exortus, autumnali 
demum occidit, & ĩdeò ſex menſibus dies, totidem aliis nox 
usque continua eſt. Terra anguſta, aprica, per ſe fertilis; cul- 
tores juſtiſſimi, & diutius quam ulli mor talium & beatius vi- 
unt. Quippe feſto ſemper otio læti, non bella movete, non 
jurgia: lacris operati maximè Apollinis, quorum primitias, 
Delon miſiſle per virgines ſuas, deinde per populos, ſubinde 
tradentes ulterioribus; moremque eum diu, & donec vitio Mr. 
gentium temperatus eſt, ſetvaſſe referuntur. Habitant luſos 
y lvasque, & ubi eos vivendi ſacietas magis quam tædium ce- 
pit, hilares, redimiti ſertis, ſem etipſos, in pelagus, ex certärupe 
præcypites dant. Id eis funus eximium eſt. Aber davon hat vor⸗ 
1 mahlen / ein abſonderlich Buch geſchrieben der Hecatæus, welches 9 
; Plinius, E. N. VI. 17. anzeucht / welcher auch aus Mela viel von die⸗ e 
ſem Volck geſchrieben / wie Solinus aus dem Plinio auch gethan Se 
hat. Beyde haben glaubwuͤrdige Zeugen angezogen. P. Jovius 5 | 
hat folk in feiner Beſchreibung von Muſcow. Iextremno 5 1 


littore, ubi Norwegia atque Suecia, ampliſſima 5. 


 gusoccanilittore, ubi N. e Succia, | 
€ mo quodam continentiadhætent, Lappones ex. 3 
ſtiunt, gens, ſupra quam credibile eſt, agreſtis, ſulpicioſa, & ad 5 MM 
RR omnis externihominis veſtigium navigiiq; conſpectum ma- 135 A 
kim fugax. Ea neque fruges neque poma, neque ullam o- | 

 - . mnino,veltert velceelifelicitatem novit. Soläfagitrandi | 
peritia cibum parat, variisque ferarum tergoribus Veſtitur. | 
ff en Sen- | 
N | 
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Gentis cubilia cavernulæ, ſiccatis repletæ foliis, ea viq; atbotũ 


ſtipites, quos velintromiffa flamma, vel ipfa vetuſtas, inducta 
carie fabricavit. Aliqui ad mare, ubi ingeus eſt captura piſci · 


um, ineptis, ſed felicibus artificiis piſcantur, duratosque fumo 


piſces, tan quam ſuas frugesrecondunt, Lapponibus exigua 
corporum ſtatura, luridi contuſique vultus, pedes verò velo- 
ciſſimi Ingenia eorum, ne ipfi quidem proximi Moſchovi- 
tæ nõrunt, cum eos parvã manu aggredi, exitialis inſaniæ eſſe 
dicant, magnis verò copiis, inopem rerum omnium vitam 
ducentes laceſſiſſe, neque utile, neque omninò glorioſum un- 
quam exiſtimarint. Lappones in regione inter Corum & 


Aquilonem, perpetuä oppreſſa caligine, Pygmæos reperiri, 
aliqui eximiæ fidei teſtes retulerunt, qui poſtquam ad ſum- 


mum adoleverint, noſtratis pueri denum annorum menſu- 


ram vix excedant; meticuloſum genus hominum &garritu 


ſermonem exprimens, aded, ut tam ſimiæ propinqui, quam 
ſtaturã ac ſenſibus, ab juſtæ proceritatis homine, remoti vide: 
antur. Ultra hos populos, aliæ ſun: nationes, extremæ ho- 


winum, nulla certäMofchovitarum peregrinatione cognitæ, 
quando nemo ad oceanum pervenerit, ſed farnärantum, ac 
ipſis plærumque fabuloſis mercatorum natrationibus auditæ. 


Satis tamen conſtat, Duidnam innnumerabiles trahentem 


am nes, ingenti curſu ad Aquilonem deferri, mare que ibi eſſe 


longè vaſtiſſimum; ita ut illine ad Cathajum, legendo oram 


dextri littoris, (niſi terra interſit) navibus perveniri poſle, 


certiſſimà conjecturà credendum ſit. Jul. Czf Scaliger, 


hatſeine Gedancken / von der Ourchfahrt / durch das Nordiſche Hy⸗ 


perboriſche Meer / nach der Sineſer Landſchafften exereit. 37. con- 


tra Cardanum, in nachfolgenden Worten verfaſſet hinterlaſſen. 


Aa per id mare poſſit ad Sinas inſtitui navigatio, alia aliisad- 
ducta ſuat in utramq; partem argumenta, Varieq; adſenſum 
elt. Noſtra tamen hæc ſunt. A Duvinæ fluvii oſtiis, unde 

cur- 
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eur ſum auſpicantur, legendum eſſe Volunt, totum illum tra- 


* 


cum, qui univerlam ambit Scythiam, ad ejus orientalem us. 


que angulum: in cujus flexu, fe ptemtrionemautaquilonem 


.  na&alterä vix difculsi,mox redintegtatur. Tum verò ma. 


Sonne verlohren / und Anno 97. den 24. Januarij wieder zu Ge⸗ 
ſichte bekommen / welehe Zeit über ſie in Nova Zemla, in der von ih⸗ 
Huͤtte gelauret / biß an den 14. Junij des 97. Jah⸗ 
in den 8. Monath zugebracht / und ſich als tapffere daurhaf⸗ 
tee Leute erwieſen / an welchem Tage fie ihr großes Laſtfuhrendes 
Schiff verlaſſen / ſich in zwey kleine Schiffe oder Schüten geſetzet / 


9 


und faft 400. Meil Weges / durchs Eiß und über die See biß nach 
Cola in Lapland geſegelt / und haben von allen Reiſegefehrten nur 
2. Menſchen wieder nach Hauſe 5 Dievon koͤnnen 


Y ! a U 8 
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| Ser ift keine Gegene oder Tra&usinder Welt / dart N heuli⸗ 
a © 
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mit mehren die drey Reiſe⸗Journal des Gerhard de Veet, wie auch 
das Reiſe Journal von Herry Autfon von Anno 1594/55859 
und 16 09. geleſen werden. Man hat auch eine Beſchreibung / des 


Weges von Moſcow aus biß an groß Tartarien / ſo weit der Weg 


binnen Landes / und am ufer bekand iſt nebenſt den Nahmen der 
Muſcowitiſchen Gouverneurs welches alles aus der Muſcowiti⸗ 
ſchen Sprache in die Niederlaͤndiſcheuͤbergeſetzet iſt. 

Weil auch Joh. If. Pontanus, den Weg durchs Norden in 
Sina zu ſchiffen für möglich gehalten / kan fein Bericht und Unter⸗ 
richt hievon geleſen werden / dem doch mit gutem Grunde etwas ent 
gegen geſetzet werden kan. f f 

Einige Anmerckungen von der Fahrt durchs Norden in Siga, 


ſeyn zu finden / in Aiftoriä Navigationis Forbiſſeri, in annotat. 


p. 27. ed. Hamburg in 4. woſelbſt auch des C. Tabin und Fr. A- 
nian Meldung geſchehen. e g 
Es kan auch nuͤtzlich hiervon geleſen werden ein in Engeland in 
Engliſcher Sprach A. 674. außgefertigter Tractat / deſſen Titul 
iſt: A briefdiſcourſe of à paſſage by the Northpole, to Japan, 
China, &c. By Joſeph Moxon. at the Atlas on Ludgate hill. 
167 1 | 7 | 
a Das 3. Capittl. 
Ob man durchs Norden in Oft- Indien 
ſchiffen koͤnne? Welche ſolches verſuchet 


ges Tages / (wie ſchwer es auch anfänglich ſcheinet) fich viel 

8 Volcker und Nationen der Chriſtenheit / mehr und hefftiger 
bemoͤhen / denſelben recht zu erkundigen / als eben der Tractus Bore. 
alis, vornehmlich der Urſach halber / weil ſie hoffen / vermittelſt dies 
fer Erkuͤndigung / nicht allein mit den Septemtrionalifchen an 
| | | chen 


ſtchen Tartern und Sinefenzu negotiixen / ſondern auch eine umd 
die helffte oder gar zwey Drittel naͤhere Fahrt / in die reiche Oſt⸗In. 
dianiſche und andere Morgenlaͤnder zu erforſchen / als man bißher 

gehabt hat. 2 Jarüber aber / haben viel weiter fahrne Maͤnner / aus 


Italien / Franckreich / Spanien / Engeland und Holland / biherdeib Ei 


und Guet / gewaget / verlohren und eingebuͤſſet. Dennoch hören 
viel Wölcker der Christenheit / ſo das Meer gebrauchen / nicht auff / 
und wollen noch nicht verlohren geben. Von denen / welche zu unſer 
und unſer Vater Zeit verſuchet / dieſe neue Fahrt in die Orientaliſche 
and Deorgenländifehe/ von Sad Gewärg und Edeigefteinen reis 
che Länder zu erfinden / und dengroffen Umſchweif kürtzer zu machen / 
hat ihrer keiner feinen Zweg erreiche. Wir wollen ihre Nahmen 
hieher ſetzen / wer mehrets davon begehrt zu leſen / der findet es bey 
Merula Cofmogr. p.149. und Levino Hulſio in derPrefation 
CVVT 
Ano 1408 hal Sebaltianus Cabotus ein Venediger auff 
des Königs in Engeland Verlag / unkerſtanden ſich / dieſen Weg 


daurchs Norden in die Oli⸗ Indien zu erfinden. 
Anno oo. Caſpar Corterealis ein Portugeſe. 
Anno 1524. Johannes Verazzanus von Florentz / auff 


Walagdes Köngen Franckh. 
Anno 1 25. Stephanus Gomezein Spanier / auff Verlag 


au 


uno 534. JacobusCarthier (deſſen hievor auch gedacht 
Verlag des Koͤnigs in Franckrei etch. 


Hugo Willibe ein Engeländer. 


556. Stephanus Borrove ein Engelaͤnder / welchen 


r ein Engelander. 
liſche Capikain. 


Anno so. Arcturus 
Aan 1596, bie Hollander / wie guch An, )594/ 1395, und 
oo. N 


Be 
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Unter dieſen ſeynd ihrer etliche ſo angekom̃en / daß ſie auch ihr 
Leben daruͤber verlohren haben. aher kein Wunder / daß der Post 
Propertius I. ni. eleg. 6. exclamiret. 
Etrgone ſollicitæ tu caufa, pecunia, vitæ es? 
Per te immaturum mortis adimus iter 2 
Navita nam dum te ſequitur, miſer excidit æuo, 
Et nova longinquis piſcibus eſca natat. 


Des ſchnoͤden Guets und Geitzes Nacht / 
Umbs Leben manchen hat gebracht? 
Der ſchifft / und rannt um Gold zu haben / 
Vard in der Fiſche Bauch begraben. 


Dieweil es nun dieſen oberzehlten allen mißiungen / iſt endlich 


die Frage entſtanden / ob es auch muͤglich ſey / per Septemttionem 
einen Weg zu finden / auf welchem man in Cathai Chinauw moͤch⸗ 


te fegeln: 


Hier ſeynd die weiterfahrne Schiffer unterſchiedlicher Mei⸗ 
nung. Dann es etliche für gantz unmüglich halten / weil es bißhero fo 
vielen fuͤrnehmen Schiffern hat gefehlek. Andere aber ſeynd in den 
Gedancken / daß es gar wol ſeyn könne. Und dieſe letzte ſeynd wieder, 
umb zweyerley Opinion. Dann etliche wollen / man ſoll ſich in der 
Mitternachtigen Fahrt gegen Weſt und Ameriea zuwenden / wie 
Cabotus, Corterialis, Forbiſſer und Davis gethan haben. Die 
andern aber halten ſich auff der Seiten Oſtwerts / wie Hugo Wil⸗ 
libe und die Hollaͤnder. ER, 


Dieweil es dann nun schwer ſeyn will / das Urtheil zwiſchen 
dieſen Partheyen zu fällen: alſo wollen wir dem alten Sprichwort 
folgen / da man pflegt zu ſagen / quddd cuilibet artifici in ſua arte 
fit eredendum: und derowegen des weitverſuchten Manns Ger. 


hardi de Veer von Amſter dam (welcher ſambt den andern Hol⸗ 
N 17 laͤn⸗ 


N 
— — — 


fahrt 


it über 
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CC 
wir unter dem go. Gra du nicht ſo groſſe Kälte / als unter dem 76. 


‚Ar 
2 


— 


Gradu bey Nova Zembla erlitten. Wir haben auch unter dem 


- 80,Gradu im Junio grün Caub und Graß / auch Graßfreſſende 


Thiere / als Reheböck / Hinden und andere dergleichen geſehen: da 
wir doch unter dem 76. Gradu im Augufto fein grün Laub noch 


SOGraß / noch Graßfreſſende Thiere geſpuͤhret haben. Daraus zu 


ſchlieſſen / daß das Eys und die Kaͤlte nicht fo groß bey dem Polo ſey / 
als an den Tartariſchen Graͤntzen / Mare congelatum genand. 
Dann das Eys allenthalben neben dem Lande gefunden / und das 
ſelbſt von den Wellen des Meers hin und her getrieben wind. In 
dem groſſen Meer aber zwiſchen dem Lande unter dem So. Gradu 
und Nova Zembla (ſo wol 200. Meil O. N. O. und W. S. W. 
von einander liegen) haben wit wenig oder kein Eys geſehen. So oft 
wir aber dem Lande zugenahet / haben wir Eys und Kaͤlte angetrof⸗ 
fen: alſo daß wir jederzeit / wowir Eys gefunden / fuͤr gewiß gewuſt / 


daß wir nahe beym Lande wahren / ehe dann wir daſſelbige ſehen 


kundten. 7 FFFF˙V 

Auch haben wir an der Seite gegen Morgen in Nova Zem- 
la, da wir uͤberwintert / fleißige Auffmeickung und Achtung ges 
habt / daß das Eys mit einem W. und S. W. Wind von den 
Wellen weggefuͤhrt / und mit einem N. O. Wind wiedergebracht 
worden: daraus abermahl gewiß zu ſchlieſſen / daß zwiſchen beyden 
Landern ein groſſes offenes Meer ſeyn muͤſte / und daß man viel naͤher 
mit Segeln zu dem Polo kommen könne als unſere Voraͤltern ges 


glaubet haben. 


Dann ob wohl die Alten geſchrieben / daß man auff 20. Grad 
nahe zu dem Polo nicht gelangen noch allda leben konte / von we⸗ 
gen der groſſen Kaͤlte: fo ſeynd wir doch über die 80. Gradus Ele. 
vationis kommen / uber io. Gradus nicht vom Polo geweſen / und 


5 haben unter dem 76. Gradu mit geringen Mitteln uͤberwintert. Alſo 


daß ſolche Reiſe nach Cathai / ſo man von der Nortcap / von Norwe⸗ | 
gen oder Finmarch / den Strich beſſer gegend, O. zu wage 4 
- Be 


\ 


ws 


cu 
ANAF r 
angt / 
* — A 
N 
r 


mie Stewe 


ge Waygat | 
hund von deſſelben Intvohner 


n der Meets ‚Enge edle c ee 
ER Se gleich gegen Nova Zemla über / ſeynd etliche and⸗ 
N a em RENTEN ARE 


* 


r Samojeden Land / ſo an der 
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hafte ſo vor wenig Juen Gh Fuͤrſten in der Muſcam 


ſeyn unterthaͤnig und Zinßbar worden / als Samojedia, Siberia, 
Obdora, Petzora, Condora und Tingoëſia: deren Inwohner 


gemeiniglich Samiuten oder Samojedengenennet werden. Diele 


Aſiatiſche Nortlaͤnder / hat uns / die offterwehnte Hollaͤndiſche Reiſe 


auch etwas bekandter gemacht / weil fie mit den Samoedenetliche 


mahl Sprach gehalten / auch ihre Gelegenheiten ziemlicher maſſen 


erfahren. A 1 
Es ſeynd aber dieſe Samojeden (wie ſie in der Nieder⸗ 
landiſchen Schiffahrt beſchrieben) von Perſohn faſt kurtze nieder⸗ 
ſtaͤndige Leute / über vier Schuch nicht hoch oder lang / tragen lange 
Maar / davon ſie einen Zopff flechten / der ihnen außwendig auff dem 
Rücken hanget / haben breite flache und ebene Angeſichter / gar 
ſchwartzfaͤrbig von Kälte: einen groſſen Kopff / kleine Augen / und 
kurtze Schenckel die gar ktumb ſeyn wie ein Bogen. Dann ihre Knie 


nicht / wie die unſern / fornen / ſe ondern neben außwerts ſtehen. Seynd 


keiner ihnen folgen koͤnnen. 8 | 
Ihre Kleider find von Gaͤms⸗oder Daͤmling⸗ Haͤuten / ſo ihnen 
gar glatt am Leibe / vom Haupt biß zu den Fuͤſſen anliegen. Ihre 
Hauben ſtehen ihnen auch glatt am Haupte / das Peltzwerck aber o⸗ 
der das Rauche außwendig. Ihre Waffen ſeynd Bogen und Pfeile 
Die Weiber und Maͤnner tragen alle einerley Kleidung / ſo wol die 
Armen als die Reichen. | > ee 
Sie wiſſen von keinem Gottes dienſt. Wen ſie die Sonne haben / 
welches nur 9. Wochen waͤhret / ſehen fie dieſelbige an einander Tag 


ſonſt ſchnell mit lauffen und ſpringen / dermaſſen / daß der Hollander | 


und Nacht ſcheinen / und ehren ſie: und wann ſie die nicht mehr ſehen / 


Haben ſie den Mond oder den Nortſtern: fo ehren fie auch viel hoͤl⸗ 

gerne Bilder. a 5 Sr 

N Sie eſſen nur rohe oder in Lufft gedoͤrtes Fleiſch von wilden 

Thieren / darvon ſie ſehr uͤbel ſtincken. Seyn ſonſt ziemlich beſchei⸗ 

den und verſtaͤndig. Sie machen ihnen Nachen oder Schifflein / 
Uns 


dar mit ſie über die Flüſſe fahren und Fiſche fangen. 


5 str Tate 525 
| tzen ſich ihrer 20. oder 24. in einen 
u n / haben Seil / von zwey oder drey hundert Klafftern / 15 
daran ein Hacken / den fiem ſonderbahrer Geſchickligkeit / 
wann ſte ihm ne ar kommen ſeyn ib des Wallfiſches / 
rudern d win rang r Wann nun der Wall 

f d etzt Ä erfich führen, folget dem Seil / „ 
te / want nn fie auff ‚and kommen / mit Gewalt zu ſich 5 ||) 
Sen biß er gar auffs tru⸗ ; — WM 

ı hdi Fluth des Meers abgelauffen / 1 
odt und hacken ihn zu Stů⸗ un MW 
e Flut anlaufft / hefflen ſie das uͤbrige oo 
an / daß es mit der Fluch des Meers nicht kan . 9 
e Id viel Fiſch⸗Schmaltz / welches ſie in | 0 
| ndern Thierenf hllen/ und verhandeln daſſelbe 


1 anne r Set och Sunn ele. ihnen deffen 1 5 
in die Han gaben / biſſen fie darein / vermeinten es waͤhre gut zu eſ⸗ Ba I 
ſie nicht wuſten / was es wat. 1 MW 
Sie haben einen König / den ſie hoch ehren / und ihm gehor⸗ — 

der iſ bekleidet / wie die andern auß genommen daßereine Hau⸗ „ 
von ro grün oder blaw Tuch für Beſtzwerck auf dem Haupte | MM 
bee babe die Naſen und Ohren V 


Todten und thun groſſ: Opfſer der Soſien/ e | 
rn für e Abgeſtorbene. Dann ſie vie! f 5 
Fuß und Hörner zum Opffer ver; | 
inder befunden / daß an etlichen 9 

ee daß 4 


ilder vo ten / ſogarſchlecht 9 
riſch ſeynd: dann das 1 und Rachybechsin 8 15 
l e wenig ee: 


— 


me pe — 
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1 
. 
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wenig rund iſt / die Naſe iſt etwas erhaben / und hat auff beyden Sel⸗ 
ten zwo Kerben oder Schnitt / ſo den Mund bedeuten ſollen. Dieſe 
Bilder fegen fie gewöhnlich an das ufer des Meers / beten ſie an / 
und halten ſie in groſſen hren. Ben; 
Sie fahren auff Schlitten / darfuͤr ein oder mehr Daͤmling 


| 


IR 


u 
3 


(iſt ein Thier wie ein Hirſch) geſpannt ſeyn / wie ingegenwaͤrtiger | 
Figur zu ſehen / und ſitzen auff einem Schlitten ihrer etwan einer oder 


zween / und fahren alſo ſchnell / daß man ihnen mit keinem Roß wohl 
koͤnte gefolgen. f 1 . 


So viel melden die Holländer von den Samoieden. = Die 


weil aber deren ſonſt bey den Geographis und Hiſtoricis nicht viel 


Meldung geſchicht / auch dieſelben Land ſchafften biß gar in die groſſe 
Tartarey den Europæis gar wenig bekandt ſeyn: halt ichs nicht 
für uneben / mehrers davon an Tag zu geben: ſonderlich weil mir / 


juͤngſt deßwegen eine Relation / zu Amſterdam bey Gethardo 
Heflelio gedruckt / zu handen kommen: welche ich dem gutwilli⸗ 
gen cer zu Gefallen / in unſere Hochdeutſche Sprache uͤberſetzt ha⸗ 

k. | SER 2% 


2. RELATION, 
Von den aͤuſſerſten Nordlaͤndern Samoẽdia, Siberia, 
Tingo£fia , welcher Geſtalt dieſelben vor wenig Jahren unter des 

Groß⸗Fuͤrſten in Moſcaw Gewalt ſeyn kommen / ſambt deren auß ⸗ 
N fuͤhrlichen Beſchreibung. En 
er? 


7 2 8 


naͤnnt man die Aniconier / und ob wohl dieſe ihres Herkom⸗ 
mens halber nur Bawern ſeynd / fo befinden ſie fich doch üs 


S lebt heutiges Tages ein Geſchlecht in der Muſtato / die 5 


ber die Maſſe reich und vermöͤglich zu ſeyn / und haben ihre Ankunft 


von einem ſehr wohlhabenden Bawern / mit Nahmen Anica. 


Dieſer 


wohnetebey Be Sorlantem Waſſuflaß Wit 


bey der er Be Hung S. Michaels des Ertz⸗Engels in das 
„Es hakte 19 dieſer vermdgliche Bawer Anica / 


5 | De En 1 Schr, l. und wahr allet Orten von GOK ein - 


mit fich führ 
itten gar frembd und unterſchledlich wahren / und ſich Sa⸗ 


emb 3 Leute fuhren Jaͤrlich nach dem Waſſer Wit⸗ 
ad verkauſchten ihre Wahren gegen den Reuſſen und Mo⸗ 
ind fi ben ‚Dfoyla und liſtinga / ſo andem 1 


. bungünd 5 Bahren ſnderlich aber der köftlthen Fellwwercke. 


. ſey damtſte 
5 beimkahmen. a) 


Es war aber dieſer Anica darumb ſo begierig zu wiſſen / wo 
ie diefe cute herfäßmen: 1 er lechllic kund , bey ihnen ö 


ein groſſes Gut zu er i 
aua üben Waren dahin brachten. Derowegen macht er 


heimlich mit ihren etlichen Kundſchafftund gewiſſen Contract. Er 


ſchickte auch bey Jo. oder e. ſeiner Leute mit ihnen in ihr Land. De⸗ 
nen befah er / daß ſie in allen Laͤndern / wo ſie hinkahmen / fleißig alle 
ge ſolt erkündigen / und auffzeichnen die Sitten / Gebrauch 


a 51 


fi ie nun diefem wohl nachkommen / hat er ſie in ihrer Wie⸗ 


a 5 vertan gar freundlichund: wohl empfangen, doch! ihnen aufferlegt / 
20 mi imad Wa darven zu ha, maſſen dann er AR alles 140 


zohm Dung rinnet / wohlbundert Mell ehe 


Mann. 

Dkun hac 2 ein fonderliches Anliegen / das war diß / daß er | 

 gernwolrewien /wo doch diejenige Handels, Leute o Jährlich in 
died CM an kahmen / und viel koͤſtlich Rauchfutter und andere 
PIN eten / doch an der Sprache / Kleidung Glau⸗ 


3 90 N 
moet und weiß nicheioie ſonſt / aͤnneten: wo ſie / ſprech ich / doch 
N afıo m wäh en / oder aus was fuͤr Landen dahin kaͤhmen. Denn \ 


ingen derſelben Volcker / und was ihr Thun und Laſſen 
aged Dit harenalr Ds / wann ſi fie e wieder 


. — 
8 Seste Ss 
ſtillund heimlich gehalten / und keinem Menſchen das wenigſte dar⸗ 


von vertrawt hat. Im folgenden Jahr aber hat er noch mehr ſeiner 


Leute hinein geſchickt / unter denen etliche feiner Schwaͤger un Blutes 


verwandten geweſen. Die nahmen mit ſich allerley ſchlechte Wah ⸗ 5 
ren / Schellen / Spiegel / und andere dergleichen Gattungen aus 
Deurſchland. Dieſe erforſcheten mit ſonderm Fleiß alle Gelegen 1 


heit dleſer Lander uñ als fie durch etliche Eindden oder Wuͤſteneyen / 


auch viel groſſer Waſſer wahren durchkommen /gelangeen fie . 
dem groffen Fluß Obium / machten allda auch mit den Samoeden 
Kundſchafft: und ſpuͤhrten / daß allda das Fellwerck gar wohlfeil 


ware / und leichtlich groffer Reichthumb bey ihnen zu erlangen. Sie 
ſahen auch / daß dieſelbige Voͤlcker keine Staͤdte haͤtten / ſondern ſonſt 


friedlich unter einander lebten / und von den Elkeſten regiert würden. 


7 


zaͤhen Holtz / wohl verwahrt mit | ; | 
mit dieſen ſchoſſen fie die wilden Thier / deren eine groffe Menge da⸗ 


a 
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Wie auch / daß ſie in Eſſen und Trincken gar unſauber waͤren / W 

von dem Fleiſch der wilden Thiere / die ſie fingen / mehrentheils lebten: 

und vom Getraid und Brod gar nichts wuͤſten: Daß ſie ſonſt küͤnſt⸗ 

liche und gewiſſe Schügen waren / machten ihre Bogen aus einem 
11 Bigen Steinen und Fiſchgraͤten: 


ſelbſt war: daß fie auch mit den Fiſchgraͤten / die ſie an ſtatt der Nadeln 


haͤtten / und etlicher kleinen Therlein Geaͤder fuͤr Faden / ihnen ſelber 
Haͤute zuſammen neheten zu ihrer Kleidung: daß fie die Haar und 


das Rauche an ihren Kleidern oder Beltzen im Sommer heraus / im 


Winter aber hinein kehreten: daß ſie ihre Haͤuſer mit Elendhaͤuten 
und anderer dergleichen Thiere Leder bedeckten / und ſolehe Haͤule 
gar nichts ſchaͤtzeten. | 1 . 

In Summa / dieſe des Anicæ Kundſchaffter erforſcheten alles 
mit ſonderm Fleiß / und brachten einen groſſen Schatz von Fell⸗ 
werckund Haͤuten mit ihnen nach Haus. Da nun der Anica alles 


von ihnen vernommen hatte / was er bißher hatte begehrt zu wiſſen / 
bat er ſampt etlichen feinen Freunden etzliche Jahr an einande in 


dieſe Länder gehandelt. 


Dahero 


— 
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F 
Diaher dann erfolget iſt / daß die c ſehr reich und 


— 


maͤchtig wurden / und allenthalben viel Lands Güter Kauffsweiſe 
an ſich brachten: und kunten ſich die Benachbahrten nicht gnugſahm 
a verwundern / woher ſie ſo groſſes Gut fo bald hätten erworben. Dal 
die Aniconier etliche ſtattliche Kirchen in ihren Doͤrffern baweten: 
wie ſie dann auch hernach in der Stadt Oſoyla am Waſſer Wit⸗ 
ſogda / allda ſie damahls wohneten / eine herzliche ſchoͤne Kirche gebau⸗ 
et / die vom Fundament auff / mit fehönen Steinen und Quaderſtuͤk⸗ 
Kkeenauffgefuͤhret war. In Summa / die Aniconier wuſten ſelber 
keine Maas oder Ende ihres Suts. ee 
Dieotch bedachten ſie mitler Zeit / es möchte leicht geſchehen / daß 
ihnen das Gluͤck den Rücken zuwendete / wie offt pflegt zu ge⸗ 
ſchehen: ſonderlich weil ſie merckten / daß ihnen maͤnniglich wegen ih⸗ 
res Guts ſehr neydig war / da fie doch keinem Menſchen Leyd haͤtten 
gethan. Derowegen nahmen fie ihnen weißlich fürifolchem da muͤg⸗ 
lich fuͤrzukommen / damit fie bey ihrem Gut und Ehren möchten ers 
halten werden. Es iſt bey den Muſcowitern gleichſahm ein Sprich⸗ 
wort / daß man pflegt zu ſagen: Wer keinen Freund zu Hofe habe / 
der ſey kein rechter Menſch. Denn weil es gemeiniglich geſchicht / 
dag wann man einen Neyd auffeinem wirfft / und er zu Hofe faͤlſch⸗ 
lich angegeben wird / er unverſchulder Sachen unterdruckt werden 
muͤſſe / wo er nicht einen ſonderlichen guten Patton allda zu Hofe 
%%%%/ͤ ee ee Ä = 
Dterohalben machten ihnen dieſe reiche Aniconij der Fuͤrnehm⸗ 
ſten einen zum Freund / das war der Boris Godenovius / nemlich | 
desdamapinregierendenCzars oder Groß⸗Fuͤrſten Fedor Janowitz I 
Eydam / welcher auch folgends ſeinem Schwaͤher nach deſſelbe Tode 1 „ 
in der Regierung iſt nachgefolgek. Dieſem Boris nahmen fie fur / | | 
ihr Geheimnuͤß zu offenbahren / verehreten ihmerſtlich ſtattliche Ge⸗ IN 
ſchencke / wie gebraͤuchlich / und baten / er wolte ihnen Audieutz geben / 5 
ſie haͤtten ihm was fuͤrzubringen / das dem gantzen Lande wuͤrde zu 
Mutzen kommen. a 5 0 
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Als der Boris ſolches vernahm / erzeigke er ſich noch viel gnaͤ⸗ 
diger gegen fie. Darauff ſie ihm alle Gelegenheit der Laͤnder Sa- 
mo dia und Siberia anzeigten / und was ſie da geſehen und gemer⸗ 
cket hatten / auch was das Muſcowit iſche Reich hierdurch für groſ⸗ 


ſes Gut und Reichthumb koͤnte an ſich bringen. Dieſe Dinge es 
zehleten ſie weitlaͤufftig / doch ſagten ſie nichts darvon / wie heimlich 


fie bißher dieſe Sache gefuͤhrt / und was für groſſes Gut ſie dardurch 
erworben. e 8. N 
Als Boris dieſe Sachen vernommen / verlangt ihn ſehr alles 
zu erkuͤndigen: und hielt die Aniconios nicht anders / als wann ſie 
ſeine leibliche Söhne waͤhren / ergab ihnen auch in des Reußiſchen 
Kaͤyſers Nahmen ſtattliche Freyheiten / daß ſie unwie derſpraͤchlich 
ihre Landguͤter zu ewigen Zeiten mochten beſitzen / gebrauchen und 
genieſſen / ſie und ihre Erben und Nachkommen. f | 


Da fick auch bißweilen begab / daß fie in der Muſcaw zu thun 


hatten / nahm er ſie zu ſich in ſeinen Schlitten / welches bey den Mu⸗ 


ſcowitern die höͤchſte Ehre iſt / ſo man einem kan erzeigen: ſonder⸗ 


lich wo es von ſo maͤchtigen Herren geſchicht / wie damahls der Bo⸗ 


vis wahr / als bey dem die gantze Regierung des Kaͤyſerthumb ſtuͤnde. 


Als nun Boris die Sache wohl hatte erwogen / brachte ers 
dem Reußiſchen Kaͤyſer oder Groß⸗Fuͤrſten fuͤr / dem es ſehr ange⸗ 
nehm war zu hoͤren. Darumb er dann auch dem Boris hernach 


viel gröffere Ehre erwieſe / und ihme gaͤntzlich uͤbergab / in dieſer Sa⸗ 


chen feines Gefallen zu handeln. Darüber dann der Boris gar 


nicht feyret / ſondern gebrauchte hierzu etliche Hauptleute und andere 


vom Adel / ſo ihm unterthan wahren: denen er befahl / ſie ſolten ſtatt⸗ 
lich nach Gebrauch der Geſandten bekleidet / mit den jenigen / die ih⸗ 
nen von den Aniconiern wuͤrden zugeordnet werden / ſich auf die Reife: 
begeben. Er gab ihnen auch etliche Kriegs⸗Leute zu / und allerhand 


— 


\ * 


Gattung geringfuͤgiger Verehrungen / welche ſie unter die Voͤlcker ⸗· 


zu denen ſie kommen wuͤr dent ſolten außtheilen. 


Zu dem befahl er ihnen / daß ſie ale Wege und Stege / Waͤl⸗ 


der / 


AR 


der / Flüͤſſe / und was ihnen ſonſten dergleichen in der Reiſe wuͤrde fuͤr⸗ 


kommen / fleigig ſolten auffmercken / und deren Nahmen im Gedaͤcht⸗ 
nüͤß behalten / damit ſie bey ihrer Wiederkunfft alles warhafftig und 
getteulich konten anzeigen. Sie ſolten auch auf das freundlichſte mit 


gedachten Volckern umbgehen / und etwa einen tauglichen Ork er⸗ 


forſchen / da man eine Veſtung möchte hinbauen / und da es fügüich 


ſeyn konte / ſolten ſie in allewege etliche deroſelben Lands Art Inwoh⸗ 


ner mit ihnen in die Muſcaw bringen. 7 

Aͤls nun dieſe Geſandten mit aller Nothdurfft zu ſolcher Rei⸗ 

ſe / als mit Kleidern / Waffen / Geſchencken wobl ſtaffiret und verſe⸗ 

hen wahren / ſeynd ſie von der Stadt Muſcau weggereiſet / und un⸗ 

langſt hernach zu dem Waſſer Witſogda und zu den Aniconiern 
kommen: welche ihnen etliche aus ihren Leuten zugegeben / ſo ſie be⸗ 

gleiten ſolten / es ſeynd auch viel aus ihren Verwandten mitgezogen. 

Dia ſie nun in den Samojediſchen Landen angelangt / ſind ſie 


ihrem habenden Befehl mit Fleiß nachgekommen / paben den wilden i 


Leuten alle Freund ſchafft erzeiget / ihrem Obriſten viel Ehre bewie⸗ 
ſen / und ihnen etliche ſchlechte Sachen verehrt / die ſie ſo hoch gehalten 
und fo koͤſtlich geſchaͤtzt / daß wann die Muſcowiter zu ihnen kahmen / 
ſie ihnen zu Fuß fielen und ſie mit groſſen Freuden empfingen. 
Es wahren etliche Samojeder / welche durch det Aniconier 
Fleiß eine Zeitlang in den Muſcowitiſchen Doͤrffern ſich auffgehal⸗ 


ten / und die Sprache hatten gelernet: dieſe gebrauchten die Geſand⸗ 


ten zu dollmetſchen / und handelten durch ihre Vermittelung mit den 


wilden Voͤlckern von allerley Sachen. Sonderlich aber lobten ſie ih⸗ 
nen ihren Kaͤyſer gar ſehr / uñ machten gleichſam eine irrdiſchen Gott 
aus ihm / ſagten ihnen auch ſo viel koſtliches Dinges fuͤr / daß die Wil⸗ 
den endlich gelüͤſtete / daß ſie ihren Kayſer wohl möchten ſehen. Das 


war nun den Muſcowitern faſt angenehm / die ſagten ihnen zu / da 


| etliche Wilden in die Muſeau wuͤrden ziehen / wolten fie hergegen ih⸗ 
re Leute für Geyſſeln bey ihnen laſſen / damit ſie unter deſſen ihre 
Sprache lerneten · a ER 
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Und auff ſolche Weiſe haben ſie etliche Vöͤlcker mit Liebkoſen 
an ich gebracht / alſo daß fie ſich fen des Groß⸗Fuͤrſten in der 
Muſcaw Gewalt unterworffen / und ihme Tribut zu geben bewilli⸗ 
get haben / ja ſie lieſſen ſich ſchaͤtzen / daß ſie von jedem Haupt Jahr⸗ 
lich ſolten ſchuldig ſeyn zu geben zween Zobel Futter / welche ſie 
ſchlecht achteten / die Muſcowiter aber dieſel ben fuͤr Kleinoter hiel⸗ 
ken. Verhieſſen alſo / daß ſie ſolchen Tribut Jaͤhrlich dem Rentmei⸗ 
ſter / ſo ihnen vom Groß Fuͤrſten zugeordnet worden / wolten rei⸗ 
chen / und ſolten auch ihre junge Kinder / ſo erſt anftengen / und lerne⸗ 
ten mit den Bogen umb zugehen / darvon nicht befreyet ſeyn. Und 
diß wurde nach und nach ins Werck gehst und dieſe Volcker alle 
mit Guͤte Zinßbahr gemacht. 

Folgends ſeynd die Muſcowitiſche Heſandten über den Fluß O⸗ 
bium gefahren / und ſeynd jenſeit deſſelben auf die 2 oo. Meilen gegen 


Oſt⸗Nort⸗Oſt zu fortgereiſet: da haben fie unter Wegen allenthal⸗ 


ben viel ſeltzamer ungewöhnlicher Thiere / klahre Brunnen / ab 
ler ley herrliche Gewaͤchß und Baͤume / ſchoͤne luſtige Waͤlder / nnd | 
unterſchiedliche Sorten der Samojeder geſehen / deren etliche auff 
Elendthieren ritten / etliche mit Schlitten fuhren / davor Renner und 
auch Hunde geſpannet wahren / welche wie die Hitſche ſnell dar⸗ 
von lieffen. Ja ſie haben in ſolcher ihrer Reife viel Dinge geſehen / 
ſo ihnen uͤber die maſſen wunderbarlich fuͤrkommen ſeyn: wel⸗ 
che ſie alle ordentlich und getreulich haben auffgezeichnet / damit 
10 1 ihrer Wiederkunft von allen Sachen wuͤſten Relation zu 


"g ndlich nahmen ſie etliche Sampojeden / ſo gar willig darzu 
wahren / mit ſich / und lieſſen hergegen von ihren Leuten etliche / ſo die | 
Sprache folten lernen / bey den Samojeden / und kahmen wieder 
umb in die Stadt Muſcau: allda ſie mit eheſter Gelegenheit dem 
Boris / und durch ihn dem Groß⸗ Särften alles anzeigten / und was | 
fie außgerich tet Hätten erzählten. | 

Die Fͤͤrſten verwunderten ſich h über die frembde witge⸗ 
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| it fo. viel ſtattlichen Herrn 
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ö ten annehmen / fie wolten auch ihre LandesLeute an 

en Orten und Enden / da ſie wohneten / dahin bereden / daß ſie 
ls thu n ſol en-. Sie baten auch unterthaͤniglich / der Groß⸗ 5 
b en die E nadeerzeigen / und ihnen Regenten undGu- 

icken / durch we che ſie regiert ae und 1 i 


3 


26 
nichts gedacht worden / ſondern man hat ihnen ihre Weiſe gelaffen. 


Ich halte aber gaͤntzlich darfuͤr / der Chriſtliche Glaube währe leicht⸗ 
lich bey ihnen fortzupflantzen / ſo fie fromme und taugliche dehrer koͤn⸗ 


ten bekommen. Ich zweifle auch nicht / die Muſcowiter würden 
ſich der Bekehrung gedachter Voͤlcker zu dem Chriſtlichen Glau⸗ 
ben wohl unterfangen / weñ ſie nicht mit ſo groſſen Kriegen aller Or⸗ 
ten behafftet und angefochten waͤhren. 


Nachdem nun dieſes alles erzehlter maſſen ergangen / ſeynd die 


Aniconiſchen zu groſſen Ehren erhaben worden / man hat ihnen auch 

herrliche Freyheiten / und viel Herrſehafften geſchenckt: daruͤber fie 
fo reich und maͤchtig worden / daß fie die anſehnlichſten Suͤter an den 
Waſſerſtroͤhmen Ouna / Witſogda und Sochna heutiges Tages 
beſitzen / und noch ſtets an Ehre und Gewalt zunehmen. 


Es geſchahe weiter Verordnung von den Muſcowitern / 


„„ 
Was ihre Abgoͤtterey belanget / iſt deßwegen im wenigſten 


daß man bey dem Waſſerfluß Obio / und in den genachbarten Or⸗ 


ten / welche ohne daß von Natur ziemlich feſt wahren / Veſtun⸗ 
gen ſolle bawen / und dieſelben mit Kriegs volck beſetzen / auch einen 


General Gubernatorem dahin ſchicken / das Land weiter zu entdecke / 1 
und dem Groß⸗Fuͤrſten zu unterwerfen / welches alles ins Werck 


iſt gerichtet ́Wworden. | 8 = 
Dann man anfänglich etliche Blochhäufer aus ſtarcken zu; 


ſammengefuͤgten Balcken auffgerichtet / hernach dieſelben mit Erden 


beſchuͤttet und außgefuͤllet / und mit einer Beſatzung befeſtiget hat. 
Es ward auch taͤglich ſo viel Volcks dahin geſchickt / daß in 
etlichen Orten gantze Städte aus den zuſammen geſammleten Na⸗ 
tionen: als Polacken / Tartarn und Reuſſen ſeyn erwachſen. Denn 
es werden in dieſelben Laͤnder als ins Elend verwieſen alle Diebe und 


Moͤrder / Verraͤhter und was ſonſt das Leben verwircket hat: deren 


etliche allda gefänglich und in Banden gehalten werden / etliche aber 
auff eine gewiſſe Anzahl der Jahre daſel bſt muͤſſen bleiben: jeder nach 


feiner Verſchuͤldung. 


Daher 


al 


\ lich v kame | 
15 aller B fe werde / Zinße und Stewer befreyet ſehn. 

Am obgemeldten Waſſerſtrohm Obio iſt eine Gegend / die heiſt 
ri w ſo darinnen gebawet / Siber. Zwar 
5 die e ee ircket hat⸗ 
wann ſie nur das Land hoͤreten nennen: 
dahin ins Elend ſchickle. Aber nun ſeyn 


F 2 5 . ii 1 daß fie dieſelbe nieht mehr fo viel 


ſcaw / wann ſie Fuͤrſten Ungnade kommen / haben fie 
9000 u Abſchew m Nahmen Siberia. Dann ſie zu Zei⸗ 
1 


et iſt / und man fie wieder in die Muſcaw erfordert. 


eu un 
us der Mufcam in dieſe Lander zu kommen / welches ich / als ich 
5 Muſcaw gewesen / nicht ohne groſſe Muͤheund ſonderliche 
Drache? vom H ofe bekommen habe. Und dorffte ich ſolche Sa⸗ 
= chen ohne 7 Leibes und Lebens „Gefahr nicht offen bahren / ſo 
in der? Nuſca währe. Dann die Muſcowiter alſo geſin⸗ 
a ! 1 7 5 ie 115 DAR e hi 1 85 die ene 


Oſt Wort re 
Some und re wie Reife heutiges Tages von dendnu⸗ 


eee En raucht wird: ſambt einer Erzehlung: was 
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maps 


nach eine ſole e Balea Gemeine 5 

entf tan en daß ſie mit ihren Staͤdten und Fe⸗ 

nd gleichſar mein gantzes Königreich machen: weil auch 
ut gaufenmeit fr ich dahin begeben / weil ſie da⸗ 


hmen Herren und die vom Adel in der Mu⸗ 
5 be chend ak 555 in diß Land geſchicket werden / und 
| 10 1 verrichten anbefohlen wird / biß deß Großfuͤrſten | 


du 47 ich auch anzeigen / was man für einen Weg gebrau⸗ 


breibung der Reiſe auogfuſea / } 
in die neuerkuͤndigte Länder : Siberia 


IR Aundie Willow die Samocitte£ine wolln reiſen / 
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ſogda llegt / und da die Aniconiſchen wohnen / nach demſelben Fluß 
hinauff biß gen Javiniſco / ein Staͤdtlein / das die Muſcowiter ge⸗ 
bauet / welches 17. Tage⸗Reiſe von Oſoyla liegt: und muß man über 


viel Waͤlder und Waſſer / ehe man dahin koͤmmt. Es entſpringt 


aber der Fluß Witſogda aus dem Joegariſchen Gebirge / welches 
Suͤdwerts an die Tarkarey ſtoſt / und von dannen ſich Nortwerts 
biß an den Oceanum zeucht. Aus demſelbigen Gebirge entſpringet 
auch der Fluß Petzora, welcher gerad gegen Nova Zembla uber in 
die Enge Weygats / oder das Fretum Nafloviæ rinnet. So man 
nun von Javiniſco hinweg reiſet / koͤmmt man in drey Wochen zu 
dem ſtillen Waſſer Neemo, auf welchem man faſt §. Tage in Floͤſ⸗ 
ſen oder Schiffen faͤhrek. Hernach muß man den Plunder nur eine 
Melle uͤber Land biß zu dem Fluß Wiſera tragen oder fuͤhren laſſen / 
welcher aus dem Gebirge Camen entſpringek. Auff dieſem Waſ⸗ 


ſer faͤhret man 9. ganger Tage hinab / biß man koͤmmt gen Soil Cam⸗ 


ſcoy ein Staͤdtlein / ſo die Muſcowiter mit Fleiß allda erbawet / daß 
ſich die Wandersleute allda mögen eranicken / weil fie forthin zu Lan⸗ 
de muͤſſen fortreiſen. Das Waſſer Wiſera aber köm̃t bey der Stadt 
Viatca in den Fluß Camo, welcher endlich in den groſſen Strohm 
Volga (ſonſt Rha genandt) einfaͤllt. Volga aber koͤmmt mit 700. 


Außgaͤngen in das Caſpiſche Meer / wie ich von denen gehöret / die es 


ſelber geſehen haben. . ee 
Das Staͤdtlein Soil Camſcoi iſt ziemlich bewohnet / und hat 
viel Doͤrffer umbher. Die Inwohner ſeynd den mehrentheil 
Reuſſen und Tartarn. Sie haben fehr viel Vieh und ſonderlich der 
Pferde eine groſſe Menge. Xen ſich nun die Wandersleute allda 
ein wenig erquicket haben / legen ſie ihren Plunder auff die Pferde / 
und ziehen über die Berge / ſo den mehrern Theil voller Daſten⸗ und 
Fichtenbaͤume ſeynd. Zwiſchen dieſen Bergen fahren fie uͤber den 
Fluß Soiba / darnach Coßna / welche beyde Nortwerts rin⸗ 
hen 3 * | 5 
Es werden aber dieſe Berge in drey Theile getheilet. Die erſten 
5 zwey 


mMengelanget man zu einer Volckreichen m Tinna: etliche kom⸗ 


dem Fluß Toëra, herna 


— 


Tagen durchziehen. Den erſten Theil nennet man Coosvinfcoii 
Camen, den andern Cirginſcoi Camen, den dritten Podvin- 


ſicoii Camen. In dieſen Eindden und Gebirge fangen die Tattarn 


x 


Fuͤrſten für den Tribut muß zuſtellen. | 
Von dannen fommenrangen Vergateria / da muß man ſtille 


und Samoieden faſt alles das koͤſtliche Faͤllwerck / ſoman dem Groß⸗ 


liegen / biß der Fruͤhling anbricht / wegen des Fluſſes Toera , welcher 


durch das gantze Jahr jo beſchaffen iſt / daß man nicht darauf kan fah⸗ 


ten / biß im Fruͤpling / wann der Schnee auff dem Sebirge abge⸗ 


Vergateria iſt die erſte Stadt in Siberia / iſt erſt vor einund 
zwantzig Jahren ſambdt andern vier Städfen angefangen worden zu 
bawen. Hat ziem ich viel Haͤuſer / und bawet man da das Feld / 

nicht anders als in der Muſcaw. In dieſer Stadt hat des Sroß⸗ 


Fuͤrſten Gubernator in der Mulcam feine Reſidentz / welcher Jaͤhr⸗ 


lich / im Anfang des Fruͤhlings / eine groſſe Anzahl Fruͤchte und Pros 


viant in alle Veſtungen und Beſaßungen außtheilet. Und eben 
durch dieſen Weg muß man auch den Muſcowitern / ſo jenſeit des 


Strohms Ob j ſeynd / zu Huͤlffe kommen / dann man daſelbſt das 


Land uoch nicht hat angefangen zu bawen / und die Samojeden eflen 
den mehrentheil nur Wiltpraͤk. . 


Ddkeach dem Fluß Tora koͤmmt man in 5. Tagen gen Ja pha« | 
nim, welche Stadterſt vor 2, Jahren iſt gebawet / und mit Inwoh⸗ 
nern beſetzt worden. Von dannen fährt man wieder 2. Tage lang auf 


ch muß man oftmahls über dieſen Fluß fah⸗ 
ren / weil er gar krumb hin und wieder laufft. Und in dieſen Orter 


wohnen allenthalben Tartarn und Samojeden/ welche ſich mit dem | 
Vieh und Schiffen ernehren. 


Faolgends koͤmmt man zu einem groſſen Fluß Tababo, wel⸗ 
cher 200. Meilen von Vergateria ſeinen Lauff hat: und von dan⸗ 


men 
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zwey Theile kan man jedes in zweyen Tagen / das dritte aber in vier 
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men auch im Winter auf Schlitten in 12. Tagen von Japhanim gen 


Zinna, Und iſidig eine groſſe Dandels-Stadt/dadie föftliche Oe⸗ 
full zwiſchen den Muſcowitern und Tarkarn / auch in Samoeden 


verhandelt werden. Und iſt ein gelegener Ort für die / fo nur ein halb 


Jahr wollen außbleiben. Aber ihrer viel ziehen noch weiter / und 
reifen jenſeit des Waſſers Obij gegen Oſt und Sid, 75 
Von Tinna koͤmmt man gen Tobolſca die Hauptſtadt in 
Siberia / allda des Oberſten Vice⸗Koͤnigs aus Muſcaw Reſidentz 
iſt. Hieher wird Jaͤhrlich der Tribut aus allen Städten gebracht / 
ſo wohl dißſeits als jenſeits des Waſſers Obij: und wann er nun 
gar zufammen gebracht worden / wird er mit einer Guardi in die 
Muſcaw dem Groß Fuͤrſten / oder Reußiſchen Kaͤyſer zugeſchickt. 

In dieſer Stadt iſt auch das oberſte Hoffgetichte / und muͤſſen 
die andern Gubernatores in Samojedia und Siberia alle mit ein 
ander dieſem Vice ⸗Koͤnig unterthan und gehorſam ſeyn. So iſt. 
auch in dieſer Stadt eine groffe Niederlage von allerley Wahren / ſo 
aus der Muſcaw dahin gefuͤhret werden. Dann dahin kommen die 
Tartarn von Mittagwerts und aus der aͤuſſerſten Tartarey / und 
ſonſt viel Leute aus andern Nationen. 

Daß alſo die Muſcowiter in Wahrheit einen groſſen Nutzen 
dahero haben / weil ſie diefe Völcker alfo in der Guͤte unter ihre Ges 
walt gebracht: dörffen ſich auch keines Abfals beſorgen / weil fie ihnen 
gar wohl geneiget und ergeben ſeyn. | RN 


Sie haben auch hin und wieder viel Kirchen gebawet / in de⸗ 
nen die Griechiſche Religion geuͤbet wird / dann dieſelbige bey den 
Reuſſen und andern Mitternaͤchtigen Ländern gar ſehr gebraͤuchlich 
iſt. Es wird aber niemand wider ſeinen Willen zum Glauben ge⸗ 
zwungen. Doch brauchen die Reuſſen etliche gar gelinde Mittel / 


durch welche ſie die Leute ohne allen Zwang auff ihre Meinung brin⸗ 


„„ | 5 
Es lieat die Stadt Tobolſca an dem Fluß Yreis, welcher 


geſtreng fortrinnet / und in den Obium fallt. Auff der ro 
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"4 an welchem Orte ſchier gar kein Winter wahr: haben fie hierdure z 
4 Gelegenheit genommen wieder in Siberiam umbzukehren / und ſol SRV 
ö che Zeitung in die Muſcaw zu berichten. 
Es war eben damahls der Boris Godenovius Groß Fuͤrſt / 
welcher / als er dieſe fröliche Votſchafft vernommen / gar nicht bedacht 
wahr hierin zu feyren ſondern gab von Stund an dem Gubernato⸗ 
riin Siberia Befehl / er ſolte mit eheſten daran ſeyn / darmit in de⸗ 
rofelben Gegend eine Stadt gebawet würde Welchem der Gu⸗ 
bernator gehorſamlich nachkahm. Ward alſo von Stund an ein 
Schloß ſambt etlichen Haͤuſern auff ſeinem Befehl auffgebawet / 
und iſt ſeithero eine ſchöne und mächtige Stadt daraus worden / die 
iſt Tooma genandt / dieweil ſich hievor ein Tartariſche Horda 
Thumen genant «da hatte niedergelaſſen. Zwiſchen dieſem Schloß 
Noxinſcoja, der Stadt Tooma und Siberia, erfinden die Muſeo⸗ 


— —— 
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1 
| witer noch täalich viel Völcker / ſo im Mittellande wohnen / deren et⸗ 
N * liche ſich Oſtachios naͤnnen / uñ numehr mit den Tartarn / Samoje⸗ 
il den und Reuſſen in eine Gemelne ſeynd erwachſen / und friedlich mie 
| | einander handeln. Sie haben viel kleiner Könige / gleich wie 
1 die Indianer. Und daß ichs kuͤrtzlich melde / fo haben die Muſco⸗ 
N | witer in denſelben Ländern / ſo groſſen Fortgang gehabt / daß es ſich 
1625 zu verwundern iſt. e 
* Es ſeyn auch ſonſten viel Schlöffer und Städte zwiſchen 


dem Waſſerfluß Obiũ und Vrtim, fo faſt zu einer Zeit mit Tobol⸗ 
4 ſa ſeyn erbawet worden / und jetzt ziemlich groß ſeynd: darinn woh⸗ 
4 nen die Muſcowiter / Tartarn und die z ihmen Samojeden. Der 
1 wilden Samojeden Städte ſeynd Tara, Jorgoetum, Beſobia und 
IM Mangan foifcoigoratum. Jenſeit des Fluſſes Obij ſeyn gele⸗ 
Il gen die Städt: Tobolfca,Siberia, Bezeſaja, und etliche andere an 
|) witerichtedlichen Fluͤſſen gebawet. Oieſſeits Obij ſeynd Narim, 
Toma, und andere mehr / deren Inwohner an ſtatt der Pferde Rai⸗ 
il ner und gar ſchnelle Hunde gebrauchen / welche ſie mit alerieyifche/ 
1 ſonderlich mit Rochen fuͤttern / weil fie dafs halten / daß fie dadurch 
I e größe 


Fluß mit Nahmen Telta , an welches Geſtad ſie ein 


"ST 


der und Flüſſe anget en ſieendliche 
Hhtkengeſchen ſo auff den Feldernauffgenechtet wahren und dab 
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etliche Kriegs völcker in Beſatzung gelegt. 


ia die in Soldaten / ſambt denen zu Harm befohlen daß ſie 
ſtracks nac Oſten ſolten reiſen / und allda fleißig nachforſchen / ob ſie 
etwan unbekandte Bölcker konten o 
Aͤts fie nun bey zweyen Monaten durch viel Eindden wah⸗ 
sen forkgereiſet / und unter Weges viel schoner Gegenden / viel Waͤl⸗ 
uͤſſe angetroffen / haben ſie endlich etliche Haͤußlein und 


VVV 
Weil nun die Samojeden und Tartarn ihre Wegfuͤhrer was 


| ren / denen die Oerter bekant / haben fie fich gar nicht gefuͤrchtet. Seyn 


— 


alſo die Wilden zu ihnen gar ehrerbieti kommen / und haben ihnen 


durch die Samojeden und Tarkarn angezeigt fie hieffen die Tingoe⸗ 


ſier / und ſie bewohneten das Land neben dem Geſtade des groſſen 


Fluſſes Jeniſcea / deſſen hrſprung fie zwar nicht wuſten / er kaͤhme as 


ber von Sud? 


den Häͤlſen / darumb ſie dann scheußlich 


1 


Alle Jahr im Fruͤhling u 


| Oſt her. Dieſe Leute hatten gar groſſe Kroͤpffe an 


aus ſahen / und nicht anders 


gluxten / ais die Calecutiſche Huͤner. Doch wahr ihre Sprache 

der Samojeden S e 
JIeniſcea / | / 
ebene ann le anger dach ken e Ge⸗ 
gen? „Non 


prache nicht gar ungleich. 


gen Niedergang iſt ein ebenes und gar fruchtbahres Land voll aller⸗ 
ey Gewaͤchs / Kraͤuter / Blumen und Bäume. Es wach ſen auch 


| olel frembder Fruͤchte datin / und iſt eine gtoſſe Anzahl ſelzamer 


fi 
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berfepwennmetder Fluß Jenſcea das 


en 


ben auf Die wa als wir sernepmen/ daß on lab Nilusdas AN) 


grdſſere alb der Stadt Narim Oſt⸗ 
Schloß gebawet haben / und das genant Comgoficoja ‚ darin fie 
MG aber ungefhe wor eben Jahren der Gubernatr n 


Land und die Felder / ungefehr uff die 70. Meil weit uñ breit / faſt es 
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Egypten uͤberſchwem̃et. Welches weil es die Tingoeſti wohl wiſſen / 
ſo halten ſie ſich Jenſeit des waſſers auff dem Gebirge ſo lange auff / 

biß das Waſſer wieder abnim̃t: alß dann kommen fie und ihr Vieh 
wieder herunter auff die benen. 

„Die Tingoeſer / ein wunderfreundlich und leutſeelig Volck / 
haben ſich auff Anbringen und Beredung der Samojeden / alſo bald 


eben denen Regenten / von welchen dieſe regiert wü rden / gehorſamlich 


untergeben / und halten ſie in Ehren / als wann ſie Goͤtter waͤhren. 
Was ſie aber fuͤr einen Gott anbeten / oder wie ſie ihn ehren / kan man 
noch zur Zeit nicht wiſſen. Ich habe auff fleißiges Nachfragen 
nichts darvon mögenin Erfahrung bringen. Dann die Muſcowi⸗ 
ter dergleichen Sachen nicht ſonderlich nachfragen. 
Derohalben verwundere ich mich nicht mehr / daß das Eng⸗ 
Meer Weygats Jaͤhrlich gegen Norden mit jo un ſeglichen gro ⸗ 
fen Eißbergen verſtopffet werde / dieweil dle ſehr groſſen Waſſer O- 
bius und Jeniſcea und viel anderegroſſe un kleine Flüſſe / deren Nah⸗ 
men man noch nicht weiß / einen ſo ungemein groſſen hauffen Waſſer 
hinein gieſſen / daß es gar unglaublich in Daher dañ gemeiniglich im 
Anfang des Fruͤhlings geſchicht / daß das Eis nahe bey demſelben 
Meer / (weil es ſo überaus dickuñ ſo viel gantze Waͤlder mit einander 
vom Lande abreißt und wegführe) herumb und hinein faͤhret / und es 
verſtopffet. Darumb man allentha ben bey den Geſtaden deſſelben 
enge Meers Waygats eine jo groſſe Menge Holtz ſahe herſchwimen. 
Und weil dann in gedachter Enge bey Nova Zembla eine 
ſchreckliche Kaͤlte / it kein Wunder / daß wegen derſelben Enge des 
Meers die ungeheuren groſſen Eisſchemel fo hoch auff einander zu⸗ 
ſammen frieren / daß fie biß auff die G0. und auffs wenigſte 0. 
Klaffter dick werden: wie es in dem 1611. Jahr die jeni⸗ 
gen geſehen haben / fo mit Iſaaco Lemerio in einem kleinen Schiff 
dahin gezogen find. Gedachter Cemerius haͤtte mich auch gern 
zu einem Gefehrten mit gehabt / aber vergebens: dann ich wohl 
kan bewelſen und darthun / daß man durch daſſelbe Meer nimmer⸗ 
4 4 mehr 


men? darum 12 e 

iff u Weg angreiffe / will man nicht ſo viel Mühe 
nkoſten mit b ochſter Befahr vergeblich aufwenden. Aber 

den * d zu unſerm Fürhaben kommen. 


1 Ole obge 
ber 5 oſſe Waſſer Jeniſcea gefahren und fortgereiſet / ſtracks 

er n Au Yufgang der Sonnen / und haben etliche Ting oeſter mit ih⸗ 
nen g nom m men, von denen fie vernommen / daß gegen Suͤden noch 
viel a e wohneten / die ihnen gar ungleich / und derſelben 


einander Kriege führeten. 


Ae rals ſie etliche Tage fortgezogen / und nichts außgericht) 
ba en iewirder umtgetchetzuden rigen, Odch haben ſie den 
Tingo ſier nanbefohlen / fie ſolten dieſelbige Gegenden beſſer erfor⸗ 


n: welche ſolches zu thun verſprochen / und haben darauff ihren 


* nern a“ 
Als die Muſcowiter wieder von ihnen weggezogen / haben ſie 

nen zuvor geringe Verehtung gethan / und etliche aus den ihren / 
un ihren ©) ind pff e . 1 
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verſtehen. zeigten ſie immer auffs Wa ger 


ade Ne deutete ine auch fo und fagten offt / Om, om: 1 5 
F in daraus abna men / der Fluß muͤſte Piſida heiſſen / weil 


anauf der an dern Seiten des Fluſſes hörete Glocken leuten. 
Als die Tingoeſier wieder zuruͤck gezogen / haben ſie etliche 
te aus demſelbt * Re IE abe unter. “r 


meldte Muſcowiliſche Soldaten ſeyn noch uͤ . 
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ges peſtorben entweder aus Furcht / oder wegen der ungewöhnlichen 
Lufft. Ihr Todt wahr den Tingoeſiern gar leyd / dann ſie ſagten / 


er währen verſtandige Leute / wohlgeſetztes Leibes / mit kleinen Au⸗ 


ee m ne — — 2 
— un — 5 Te 2 
2 —— 3 T 2 = 
/ \ 
R | 
N 


. —— er 


gen / flachen Geſichtern / brauner Farb doch etwas bleichgelb. 
Als nun die Muſcowiter dieſe Dinge von den Samojeden / 
welche aus der Tingoeſier and in Siberam wiederkommen wahren / 
haften vernommen / kahm ſie eine Begierde an ſolche Gegend noch 
beſſer zu erkuͤndigen. Darumb ſie dann vom Vice⸗Koͤnig begehr⸗ 
ten / er ſolte ihnen dahin zu ziehen erlauben / und ihnen Gefehrken 
mitgeben. Welches er von Stund an bewilliget / und ihnen eine 
Anzahl Soldaten zugab / auch befahl / daß ſie alles fleißig ſolten ers 
forſchen / daß fie auch Tingoeſter / Samojeden und Tartarn mit ſich 
nehmen. Seyn fie alſo bey 7 oo. ſtarck übern Fluß Obium geſchifft / 
und ſeyn durch der Samojeden und Tingoeſier Land kommen biß zu 
dem Waſſer Jeniſcea. Als ſie nun auch uͤber denſelben kommen / 


ſeyn ſie immer fort nach Oſten gezogen / und muſten dle Zingoefier 


— . . — 


— —.. 


ihre Wegfuͤhrer ſeyn. Die ver ſahen fie auch mit Proviant / dann fie 


fiengen mit wunderbahrlicher Behendigkeit viel Vogel / Kitzen /Rai⸗ 


ner und andere derogleichen wilde Thiere. Ja auch viel Fiſche aus 


den Fluͤſſen / darzu ſie kahmen. Da ſie nun an das Waſſer Pifida 


wahren gelangt / haben fie Zelten darneben auffgeſchlagen / vorhas 


bens fo lange allda zu verharren / biß das Eyß ſich auffleinete / daB 


man kunte daraͤber fahren / dañ eben damahls der Fruͤhling ſchon vers 
verhanden wahr. Doch haben fie ihnen nicht getrawet über diß 
Waſſer zu fahren. Sie hoͤreten wohl ein groß Sethöͤn übers Waſſer / 
und hielten gewiß darfuͤr / daß es der Klang waͤhre von Glocken. 
Wann dann der Wind gegen fie gieng / hoͤreten ſie groſſes Ge⸗ 
tuͤmmel von Menſchen und von Pferden. . 
Sie haben auch etliche wenige Segel geſehen / derowegen ſie 
darfuͤr hielten / es währen Schiffe / ſo das Waſſer herab fuͤhren / doch 
ſagten ſie / die Segel währen viereckig geweſen / gleich wie die India⸗ 
niſchen ſeynd. Als ſie aber gar Feine Menſchen geſehen / und beſorgt / 
9 * s 
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das Waſſer wuͤrde ſehr groß werden) ſeyn ſie zuruͤck gezogen / und 
erſt im Herbſt wieder heraus kommen. | 170 9 717 
| Als dieſe Dinge am Muſcowitiſchen Hofe berichtet worden / 
hat ihm der Groß⸗Fuͤrſt Boris fuͤrgenommen / im folgenden Jahr 
Bolſchafter hinein zu ſehicken mit Geſchencke / die ſolten die Taꝛtarn / 
Samojeden und Tingoeſen mit ſich nehmen / und in alle Wege über 
den Fluß Piſida fahren / alles erforſchen / und im Fall ſie den König 
würden antreffen / mit ihm Freundſchafft machen: ſolten auch alles 
fleißig aufzeichnen / was ihnen unter Wegen denck wuͤrdiges fuͤrkaͤy⸗ 
me. Dann ſich die Muſcowiter nicht gnugſahm kunten verwun⸗ 
dern / daß man daſel bſt ſolte Slockenklang gehoͤret haben. 
Aber diß / des Groß⸗Fuͤrſten fuͤrhaben / iſt nicht ins Werck ge 
richtet worden / wegen der entſtandenen groſſen Kriege / welche auch 
diß herrliche Werck biß auff dieſen Tag verhindert haben. Ich 
halte dafür / daß das Königreich Cathaja, welches an China und ns 
dien ſtoͤßt / daſelbſt feinen Anfang nehme / und fuͤrchte / die Muſco⸗ 
witer moͤchten dar mit dem Kopff gegen die Maur lauffen / doch 
wird die Zeit / wenn ſie es ferner verſuchen werden / uns ſolches offen⸗ 
bahren. Nichts deſto weniger / haben die Gubernatores, Zeit⸗ 
wehrendes Muſcowitiſchen Krieges / noch dahin einen Zug gethan / 
Darunter viel Burger aus Siberien freywillig mitgezogen / welche 
nach dem ſie in der Tingoeſer Land / uͤher den Fluß Jeniſcea gekom̃en / 
meiſt alle zu Fuß gegangen / und viel von Ungemach geſtorben ſeyn. 


Die aber wohl gelebet und durchgekom̃en / haben das vorige bekraͤff. 


liget / und uͤber das auch noch außgeſagt / daß fie bißweilen ein Ge⸗ 
raͤuſch des Volckes und klingen der Glocken gehoͤret. Weil es ihnen 
aber von den Tingoeſern abgerathen ward / duͤrfften ſie ſich nicht uͤ⸗ 
ber den Fluß begeben / ſondern ſeyn in einigen Bergen dafelbfi belie. 
gen blieben / woraus fie einige Flammen hervor gehen ſehen / auch 
etwas Schwefel davon mitgebracht / wie auch Goldſteine / ſo daß es 
ſcheinet / daß daſelbſt Föftliche Bergwercke anzutreffen ſeyn. 5 
Der Gubernator in Siberien / ließ auch einige verdeckte 
F Schiffe 
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Schiffe zubereiten / und befahl / daß ſie ſich aus dem Fluß Obius in 
die See begeben ſolten und am Ufer des Meers herfahren / biß an den 
Fluß Jeniſcea. Denn er meinet der würde auch ln die See außlauffen 
und fallen. Er ſandte auch Volck Landwerts ein / mit Befehl auff die 


Schiffe Acht zu haben / und ſich am Ufer aufzuhalten / biß fie fie ver» 


nehmen würden / und wo nicht / ſolten fie uͤbers Jahr wieder dahin 
kehren. Er hat auch denen / die er zur See fortgeſchickt befohlen / 


daß fie alles was merckwuͤrdig / fleißig beſichtigen und auffzelchnen 


ſolken / zu welchem Ende er ihnen auch einen Oberſten Luca genandt / 
mitgab. Dieſe nun ſeyn in den Mund des Fluſſes gekommen und 
ſeyn denen zu Lande außgeſchickten begegnet / welche auff dem nieder⸗ 
fallendem Strohm ihnen einige Schifflein entgegen geſandt / und 
haben fie alles befunden / wie der Gubernator es ihnen vorher geſagt 
hatte. Aber weil ihr Oberſter Luca mit einigen andern von den 
Vornehmen unter Weges geſtorben wahr / haben ſie gerathen ge⸗ 
funden / wieder nach Hauſe zu kehren / und ſeyn wieder in Siberien 
zuruck gekommen / haben alles wohl auffgezeichnet / und davon dem 
Gubernatori Nachricht ertheilet / welcher fie an J. Zaare Majeſt. 
geſandt / welche Nachricht ſo lange in der Muſcowitiſchen Schatz⸗ 


Kammer verſiegelt liegen bleiben ſoll / biß der Krieg geendiget iſt / 


alß dann fol ſie durchgeſehen und examiniret werden. Ich fuͤrchte 
aber daß ie verlegt werden mochte / welches zu bedauren / weil vie! 
ſonderbahre Dinge darin enthalten / von Inſeln / Fluͤſſen / Voͤgeln 
und Thieren biß an den Fluß Jeniſcea und noch weiter. a 
Es hatte einer meiner guten Freunde in der Muſcaw einen 
Bruder mit auf die ſer Reiſe gehabt. Oieſer gab mir eine Carte davon / 
fo gut als ers von ſeinem Bruder gehöret uñ verſtande / welcher ſchon 
geſtorben war. Dieſer Freund / iſt ſelbſt durchs Fretum Naflovi- 
eum oder Weygats gekommen / und kennet die Oerter biß an den 
Fluß Obium. Was aber weiter hin iſt / hat er nur von hör fagens 
Es iſt auch dieſe ſchlecht gemachte Carte nur eine Verzeichnuͤß der 
Seekante / welche ich doch mitgroſſer Muͤhe bekommen / W 
N e 
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es außkommen ſolte / wuͤrde es dieſem Muſcowiter den Hals koſten / 
deßhalben ich ihn nicht nennen will. N 

Es faͤllt in den groſſen Fluß Obium ein Fluß / welchen ſie Taas 
nennen / welcher wie es ſcheinet ohngefehr von dem Fluß Jeniſca 

herruͤhret / aus einem groſſen Wald / darin noch ein Fluß entſprin⸗ 
gek / nicht weit von den vorigen / der in Jeniſcea fallt: ſo gar / daß ſie 
aus dem Fluß Obĩus zu Waſſer reiſen konnen / durch det Samoje⸗ 
den Land / und reiſen nur zwey Meilen über Land / ſo kommen ſie in 
den Fluß / den ſie Torgalf nännen / und fallen mit dem fallenden 

Waſſer in den Fluß Jeniſcea, konnen auch alfo bequaͤhmlich reiſen / 

welches die Samoſeden und Zingorfen neulich gefunden. 

Es iſt zu bedauren / daß es den Hollaͤndern mißluͤcket iſt / 
durch das Fretum Weygats zu kommen. Doch ſie wiſſen nicht / wie 
fie die Sache anſtellen ſollen / weil mit Sctiffen / in) oo. mahlen dar 
nicht durchzukommen iſt / und wo fie das Land durchſuchen und er⸗ 
forſchen wolten / muͤſten fie 2. oder z. Jahr dar bleiben / ungefehr 

Weygats oder Pechora, da ſie wohl Unterhalt finden ſolten / wie 
auch gute Haven. Von dar aus Föndien fie Volck mit kleinen 

Schiffen aus ſenden / wie die Ruͤſſen thun. Mit denen muͤſten ſie 
gute Freundſchafft machen und unterhalten / welche ihnen gerne den 

Weg zeigen wurden. Auff ſolche Weiſe koͤndten ſte was ſie zu wiſ⸗ 

ſen begierig ſeyn / erlernen und an 0 

Es wurden viel ſchone Oerker entdeckt werden / fo wohl Inſeln 

als feſt Cand. Etzliche meinen auch daß Ameriea ohngefehr beyChi⸗ 
na mit Afiä und Europa verfeſtet ſey und zuſam̃en hange / gleich wie 
Africa an Aſia an einander hanget bey dem rothen Meer / welches 
wohl moͤglich ſeyn kan / denn man nichtes gewiſſes hiervon ſagen 
kan. Iſt America von Afıä geſchieden / muß der Strohm der 
ſie ſcheidet ſehr enge ſeyn / denn es faſt unmuͤglich ſcheinet / wenn ein 
groſſes Meer darzwiſchen / daß Menſchen und Thier in Americam 
gekom̃en / weil Adam in Ali geſchaffen iſt / und vo: der Suͤndfluth un 


vor Nor Schiff von keinem Schiff in der H. Schrift gedacht wird. 
F | 82 | Auch 
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Auch wiſſen wir wohl / daß nur eine Welt ſey / und daß wir alle von 


Adam der im Paradieß erſchaffen / herkommen und herſtammen. 
Doch man mochte auch fragen: Wie denn die Menſchen in die In⸗ 
ſeln gekommene Antwork: Dieſes iſt vieler Meinung nach erſt 
nach der Suͤndfluth geſchehen. Unſer Meinung nach irren die / 


und fehlen weit / welche zwiſchen Aſia und America eine See von 


100. und mehr Meilen breit ſetzen. | 


4. Es folten allhier Numero 4. einverleibet gewor⸗ 

den ſeyn zwo Tractat: einer in Frantzoͤſiſcher / der andere in 
Engliſcher Sprache beſchrieben: Die Schiffahrt Norden 
umb/ nach Tartarien / Sina / Japan und Oſt⸗Indien betref⸗ 
fend. Weil ſie aber beyde / zu rechter Zeit nicht eingeſand 
ſeyn/ hat die Translation und Edition, auf eine andere Zeit ver⸗ 
ſpahret werden muͤſſen. 


Das 4. Capittel. 


Johannis Iſaacij Pontani diſcours, darin 


er deren Einwurf vorkoͤmpt / welche dieſe Reiſe durchs 


Norden gar zu ſehwehr machen / auch die beſten Mittel vor⸗ 
ſchlaͤgt / ſolche zu einem guten Ende zu bringen. 


S mochte jemand einwerffen / daß die / welche durchs Nor⸗ 
den Aſien oder Americam umzuſegeln willens / eine ſolche 
| Sache vorgenommen / die nie geſchehen / auch nicht geſche⸗ 
hen werde. Aber wir geben zur Antwort / daß eben daſſelbige von 
der Fahrt nach Oſt. Indien / Africa um / welche doch glücklich und 
vielfältig gebrauchetwird / vormahls von [ehr klugen Maͤnnernge⸗ 
glaubet und geſagt ſey. Denn ſie haben vor unmoͤglich gehalten / 
daß einer zweymahl durch die Lini paßirend / nach Oſt⸗Indien fah⸗ 
ren koͤnte. Darumb waͤhre die Hoffnung dahin zu kommen unge⸗ 
wiß / die Gefahr aber gewiß und groß. Dieſe aber und andere 
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ſcheinbahre Reden / daben den König Immanuel von Portugal / 
von ſeinem Vornehmen nicht abgeſchrecket / ſondern er hat den Weg 
von der Cape de bonne Eſperanca welcher ein Jahr zuvor von 
feinem Anteceflore erfunden / durch das brauſende Meer /fortichifs 
fend / ferner zu entdecken geſucht. Darumb er auch eine Indiſche 
Flote unter Vafco de Gama dahin geſandt / welche An.) 497. von 

Calis Malis abgefahren / nach Arabien und Calecut / die Cape de 
bona Eſperanza vorbey geſegelt alles entdecket / und dem Koͤnige 
nach feiner Wiederkunfft offenbahrer. | 
Es hatten Gelegenheit gegeben / dieſe Schiffahrt zu vollfuͤh⸗ 
ren / einige Zeugnuͤßen der Alten Scribenteun / wie auch einige / die der 
Koͤnig nach Alexandria geſandt hatte / damit ſie ſich in das Moren⸗ 
Land / welches oben Egypten liegt / begeben / und nach Italien zurück 
kehren ſolten / damit fie von erfahrnen Perſohnen lernen mochten / 
wie die Fahrt am bequehmſten / nach Oſt⸗Indien um die ape de 
bona Eſperanca herum / koͤndte gethan und verrichtet werden. 
Was die Zengnuͤße der Alten anlanget / ſehe ich daß Prolemzus von 
der Cape nichtes hinterlaſſen. Plinius aber bringet viel außdruͤck⸗ 
lich bey / woraus erhellet / daß dieſe Schiffahrt um / und an der an⸗ 
dern Seite der Cape, wohl bekandt geweſen. Denn er ſchreibet II. 
67. daß im rothen Meer / wie Kaͤyſer Auguſti Sohn allda Krieg 
gefuͤhret / einige Stucke / von Spaniſchen verungluͤckten Schiffen / 
bekandt geweſen. Wie auch das Hanno, zu der Zeit als Cartha⸗ 
go nach florirte / von Calis Malis außgefegelt / biß an das 
Ende von Arabien gekommen / und dieſe Schiff ahrt beſchrieben ha⸗ 
be. Und / was noch mehr iſt / kanman aus Cornelio Nepote ab⸗ 
nehmen / daß ihm dieſe Arabiſche Reiſe auch bekandt geweſen / weil 
er ſchreibet / daß zu feiner Zeit / einer Eudoxusgenandt / als er dem 


Konig von Alexandria Lathyrus genandt entfliehen wollen / und 


durch das rothe Meer mit Schiffen wiedeꝛgekom̃en / nach Calis Malis 
gefahren ſey / wie ſolches Plinius anzeiget. Aber zu unſerm Zweg zu 
kommen ſagen wir folgendes. 1 dieſe Zeugnuͤſſe der Alten bey 
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den Porkugeſen Glauben gefunden / und ihre darauff gegründete 
Anſchlaͤge / einen glücklichen Außgang gehabt / warumb ſolten denn 
deren Stimmen / diezur Fahrt Norden um rathen / nicht ſtatt finden / 
und pruͤfungs werth ſeyn / die Sache genauer zu unterſuchen? Ich 
will hier nicht weitläuffig anziehen / was die Srangöfifche und Der — 
niſche Geſchicht⸗Buͤcher / von den Gruͤnlaͤndernerzehlen / daß ihnen 
im Jahr 83 6. die Bifchöffe Ansgarius und Adalbertus, von Ham⸗ 
burg aus / Diener des Goͤttlichen Wortes zugeſandt haben / wo 
ſelbſt fie doch wenig müffen bekandt geweſen ſeyn. Aber dieſes Zeugs 


nuͤß ſeheinet neu zu ſeyn / wenn es gegen Plinij Erzehlung gehalten 


wird / welcher außdruͤcklich aus Cornelio Nepote anzeiget / daß 
vormahls eine gewiſſe Fahrt Nortwerts beruͤhmt geweſen ſey / und 
folches daraus beweiſen will / des Q. Metello Celeri Stadthalter 
in Franckreich / Indianer von dem Könige der Schwaben verehret 


ſeyn / die zwar aus Indien / Handelung zu treiben außgeſegelt / aber 


dureh Ungewitter verſchlagen / und in Deut ſchland angetrieben wah⸗ 
ren / dadurch der Theil Oeutſchlandes muß verſtanden werden / da 
die Weſer und Elbe in die Nord⸗See fallen. Denn wir zur an⸗ 
dern Zeit erwieſen haben / daß ſich die Herrſchafft der alten Schwa⸗ 
ben ſo weit erſtrecket habe. Koͤnte man demnach wohl dafur halten / 
daß dieſe Indianer an jener Seite der Norteaep / vom Tartariſchen 
Tabin, welches Plinius Tabin jugum nennet / aus dem Lande der 
Voͤlcker die Seres genandt werden / daanitzo die Grentzen des Ca⸗ 
thaiſchen Tartarien ſeyn / in das ſtille Meer gefahren ſeyn / und von 
dar an das Ufer des Deutſchlandes geworfen. f 

Es iſt dieſes ſtille Meer / Mara maruſa oder Mate mortuum 
vormahlen von den Cimbern genandt / wie Plinius aus dem Phile- 
mone meldet. Wo dem alſo / muͤß man der Samojeden Erzeh⸗ 
lung für wahrhaftig halten / wenn fie ſagen / daß die Ruſſen Jaͤhr⸗ 
lich Gelegenheit und Zeit wahr genommen haben / zu fahren / nach 
einer gewiſſen Cape, von ihnen Ugolitam genandt / welche an jener 
Seite des Fluſſes Obij lieget / durch dieſelbe Se / fuͤnff T N 
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cheſie zugefroren / und ſcheinet / wo wirein gewuͤndſchtes Ende die ſer 
Fahrt erreichen wollen / ohn maaßgeblich / das beſte und ficherfte zu 
ſeyn / daß wir nach dem Erempel des Koͤniges Immanuel von Por, 


tugal / (welcher Kundſchaffter nach dem rothen Meer und gar bixß 
in Indien außgeſandt) nach dem Freto Naflovico zu Lande ſen⸗ 
den / welche ſich mit den Ruͤſſen bekandt machen / ſich zu ihnen geſel 


len / mit ihnen in der Jaͤhtlichen Fahrt nach Tarkarien reiſen / damit 
fie erfahren mögen / ob das Meer / welches hinter dem Freto Naflo- 
vico lieget / das gröſte Tartariſche Meer ſey / oder nur eine Einfahrk 
die nicht durchgehet? Sie muͤſten auch erfahren: ob die Cape Ta- 
bin an ſtetswehrendemEiſe gelegen / oder ob man beyweg ſegeln und 
fortſchiffen koͤndte? Und dieſes alles / muͤſten ſie von Leuten ſo da⸗ 


ſelbſt wohnen / welche gewiſſe Erfahrung oder gar den Augenſchein 


davon haben / erlernen. | Ä iR 
Eskoͤndte auch wohl ein leichtes Krlegs⸗ Schiff / nicht fo ſeht 
mit vielen Bootsgeſellen / als mit geuͤbten Schiffern welchen dieſe 
Herter / ufer un Sprachen bekandt / die dazu auf ein Jahr und laͤnger 
verſehen / dahin geſandt werden / welches an dem bequaͤhmſten Orte 

üubertwintern muͤſte. Dieſe Schiffleute muͤſten mit den Samoſe⸗ 
den und Ruͤſſen Semeinſchafft halten / und der Muſcowiter Jaͤhr⸗ 
liche / gewiſſe und gewöhnliche Fahrt abwarten / und mit ihnen alles 


überlegen. Wenn auch einige der Hollander / die in Japan han⸗ 


deln / auch von der Seite / gemaͤchlich nach Cape Tabin fuhren / oder 


in den hoch auff / und nahe gelegenen Oerkern dieſe Fahrkund Durch⸗ 


fahrt unter ſuchen und erfragen würden / wurden ſie wohl thun. Als⸗ 


dann koͤndke man endlich erfahren; ob daſelbſt Schiffe ſegeln und 


durchkommen koͤndten: oder nicht. Ich weiß wohl / daß andere es 


vor rathſahmer gehalten haben / durch die weite und tieffe See / biß 


auff 30.31, 82. Srad zu fahren / oben Nova Semla herzufahren / 
und ſolches umzuſegeln / weil ſie vermeinten / daß daſelbſtlaͤngere 


Sommertage und weniger Eis / welches nicht vom Lande triebe 


Fenn Eis iſt eine Anzeigung / des nahen Landes) derhalben e 
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Raͤlte gelinder als unter Gr. 74/75/76. Ob ich nun zwar dieſe 
mn | nachgebe / wegen der Spheriſchen Kruͤmme der Sonne / welche ver; 
In uhrſachet / daß fie bey o. Monathen Tag haben: dennoch halten mich 
| zwey Uhrſachen zuruͤck / und zwingen mich / dieſer Meinung nicht 
a begzupflichten. 1. Weil uns dieſer Strich bißhergantz unbekandt / 
|: und wir nicht wiſſen / was es daſelbſt für eine Gelegenheit mit der 
| 4 Seehat / ob daſelbſt / feſt Land / Inſuln Peninſuln / Waſſerwirbel / 


IM. 1 Seebencke und dergleichen ſeyn / oder wie ſie beichaffen 2. Ob ich 
jr gleich zugebe / daß mandardurch fahren koͤñe / fo meine ich doch / man 
* werde wieder biß auf /o / oder auch wol weniger / oder einige und 70. 
5 i Grad / zuruͤck kehren muͤſſen / da man unter groſſen Eißbergen / in 
1 groſſer Kaͤlte / unbekandten und unbewohnten Oertern / auſſer dem 
m 1 Wege des Himmels und der Sonnen / von aller Gemeinſchafft der | 
1 Menſchen abgeſonderk / mit den grimmigen Thieren / Hunger und 
Mangel ſtreiten / und endlich / elendiglich ſterben und umfommen 
muͤſte / nach dem Tode auch ins Meer geworffen / von wilden Men. 
ſchen oder von den Thieren gefreſſen werden. 
Die Erfahrung hat bißhet bezeuget / daß dieſem alſo ſey. Den 
ich befinde / daß der erſte unter allen / der dieſen Nordweg geſuchet 
und erforſchet hat / geweſen ſey 1. Nicolaus Zenetus, ein Venedi⸗ 
ger / welcher im Jahr C. 5380. vielfältig im Norden umgetrieben / 
aber feine Hoffnung nicht erfuͤllet geſehen hat. 2. Caſpar Corte- 
ſius umbs Jahr C. 1500: hat nicht gefunden was er geſucht hat / ſon⸗ 
dern etwas anders. Er kam wieder nach Haus / und ſegelte im 
folgenden Jahre / in Hoffnung / daß es beſſer glücken ſolte / wieder 
dahin / blieb aber todt / und fein Bruder 3. Michael Corteſius fol⸗ 
gete ihm bald nach. 4. Sebaſtianus Gabottus ein Venediger / 
ſuchete im Jahr C.) 506. einen Weg durchs Norden / auff Befehl 
Heinrichs des Siebenden / Koͤnigs von Engeland / iſt aber / nachdem 
er / vornehmlich wegen des vielen Eiſes nichtes außgerichtet / wieder 
in Engeland angekommen. 5. Johannes Varaſanus, hat im 
Jahr C. 1824/ dieſes im Kopffe gehabt / und im Nahmen 4 
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| Das Capittel. 50 
Die bon den Hollaͤndern zu dick uler⸗ 


ſchiedenen mahlen / nemlich im Jahr C. 1794 / 1591596 
und 1609. umſonſt verſuchte Seefarth / durchs Norden / nach der 
| N en Japan und Oſt Indien. Auß der Stiederländis 
ſchen in die re Sprache mr | 
been 


3 
Kurtze Erzehlung g / der erſtend Schifffarth/ der 
Hollaͤndiſchen und Seelaͤndiſchen Schiffe / ums Norden Nor⸗ 
wegen / Moſcau und Tartarey / nach den Koͤnigreichen Ca⸗ 
thay und China / aus Gerrit de Veers Journal oder 
Tagebuch gezogen. 

M Jahr 1594. find; in den vereinigten Niederlanden auff bes; 
A schehenes Anſuchen Balthaſar Moucheron / eines zu Mid⸗ 

delburg in Seeland wohnhafftigen Kauffmans / und feiner: 
Compagnie / mit Conſens und Beforderung der Edlen Mög. Her⸗ 
ren General -Staaten / und Sr. Excellentz Mauritz von Naſſau / 
gebornen Printzen von Uranien / als Admiralen zur See / drey 
Schiffe auß geruͤſtet / eineszu Amſterdam / eines in Seeland / und: 
eines zu Enckhuyſen / die Gelegenheit und Gegend nach den Laͤn⸗ 
dern und Königreichen Cathay und China bey Nord⸗Norwegen / 


Mofcau und Tartarey um / zu eröffnen. Auff dem Schiff von = 


Amſterdam iſt Steurmann geweſen / Wilhelm Barentzſen von 
der Schelling / Bürger derſelbigen Stadt / ein in der Kunſt der Schif⸗ 
farth ſeht kluger beruͤhmter und wohlerfahrner Mann / ſo eine 
Schellinger Fiſcher⸗Jacht bey ſich gehabt / ihm in ſeiner vorgenom⸗ 


menen Reiſe ( im Fall / er von den andern zweyen Schiffen abkom⸗ ne 


men ſolte) Geſellſchafft zu leiſten. 

Diele Schiffe find den z. Juni des obgemeldten Jahrs auß Te⸗ 
xel abgeſegelt· und den 23. Oito mit gutem Gluͤck zu Kilduyn in der 
Moſcau ankommen / von welcher Inſul wir anderswo eine furge: 
Defchreie 


47 


ee 
Beſchteibung anfuͤhren wollen. Den 4. Junü maß Wilhelm Ba⸗ 


rentz der Sonnen Hoͤhe / des Nachts / da die Sonne am niedrige 
ſten war / nemlich zwifchen N. N. O. und O. zum N. und befand 
auff 73. Grad 25. Minuten / des Poli Höhe. Dieſes geſchach ohn⸗ 
gefehr s. oder 6. Meilen von dem Lande Novazemla. Darauff 
wendeten fie ſich Oßtwerts uͤber / und kamen nach dem ſie 5. Meilen 
geſegelt in einen niedrigen ſich herauß ziehenden Huck oder Ecken / 
die ſie Langhenees bieſſen. Recht an dieſer Ecken nach dem O⸗ 
ſten war ein groſſer Haven / woſelbſt ſie mit dem Boot ans Land 
fuhren / funden aber keine Leute. Zwiſchen Capo Baxo / welches 
4. Meilen von Langhenees liegt / und der Weſt⸗Eckendoms bay wa⸗ 
ten zween Meer⸗ Engen. W a, 
Beſchreibung der Lomsbay und der erſten von 
Wilhelm Barentz gethanen Reiſ. 
5 Umobaxy / iſt ein groſſer weiker Meer⸗Buſem / und hat an 
a; oder Weſt Seite einen ſehr ſchdnen Haven 6.7. biß 8. Faden 
22 lieff / allda fuhren ſie mit der Jacht an das Land / und legten 


daſelbſten eine Brücke / von einem alten Maſtbaum / den ſie allda 


funden. Dieſen Meer⸗Buſem hieſſen fie Lomsbay / wegen ei⸗ 


ner Art Vogel / ſo ſie allda in groſſer Menge antraffen / dieſe waren 
groß von Leibe / hatten aber ſo kleine Fluͤgel / daß es zu verwundern/ 


wie ſo kleine Flügel einen ſo ſchweren deib fort tragen konten. Sie 


haben ihre Neſter auff gaͤhen Bergen / damit ſie von andern Thleren \ 


ficher ſeyn / brüten nur ein Ey auff einmal auß / und fuͤrchten ſich 


vor den Menſchen ſo wenig / daß wenn man ſchon einige auff ihrem 


Meſtergreifft / ſo fliegen doch die andern / ſo darneben ſind / nicht da⸗ 


von 5 17 | 
Von omsbay fegelten fie nach der Admiralitaͤts⸗Inſul / wel⸗ 
chean der Oſt Seiten nicht ſchoͤn / aber weit und fern gar breit iſt / 


und darum ein gut Stuͤck Weges muß vermieden werden und das 


Anm ſo viel mehr / weil fie ſehr ungleich iſt / alſo daß man bey einem 
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Außwurff 10. Faden / bey dem andern aber nur 6. und bald wieder 
30. ). 12. Faden finden fol. Den G. Julii / als die Sonne Nord⸗ 
lich war / kamen ſie mit ſchoͤnem Wetter nebenſt dem ſchwar⸗ 
gen Huck / ſo auff 7. Graden und 0. Minuten lieget / und ohne 
gefehr acht Meilen von dannen an Wilhelms Inſul auff 75. 
Grad ss. Min. Auff diefer Inſul funden fie viel Treibholtz und 
Walroſſe / welche wunderbarliche ſtarcke See⸗Uungeheur ſind / 
viel groͤſſer als ein Ochſe / haben Haͤute faſt wie die Seerobben / mit 
gar kurtzen Haaren / ihr Maul iſt gleich wie ein Loͤben⸗Maul / fie 
halten ſich viel mahls auff dem Eiſe auff / und man kan fie ſchwerlich 
koͤdten / es ſey denn / daß man ſie im Schlagen auff den Kopff treffe. 
Sie haben vier Fuͤſſe / aber keine Ohren / zeugen nut v oder 2. Jungen / 
und wenn die Fiſcher ſie nebenſt ihren Jungen auff einem Stuck ix 
ertappen / o werffen ſie die Jungen erſt ins Waſſer / nehmen ſie in 
ihre fordere Fuͤſſe und tauchen darmit auff und nieder. Wenn fie 
ſich an den Schuyten raͤchen / oder ſich zur Wehre ſtellen wollen / fo- 
werffen ſie ihre Jungen weg / und kommen mit Gewalt auff die 
Schuyten zu. Sie haben zwey groſſe Zaͤhne auß beyden Seiten des 
Mauls herauß ſtehen / ohngefehr einer halben Ellen lang / dieſe wer⸗ 
den ſo wehrt und eheuer gehalten / als die Elephanten Zähne oder 
Elffenbein / ſonderlich in der Moſkau / Tartarey / und ſonſten da fie 
bekandt ſeyn / weil ſie weiß / hart und gleich / wie das Elffenbein / 
find. Die Haare an ihrem Baart find wie kleine Stacheln / faſt wie 
die Stachel⸗Schweine haben. Im Jahr 3612. ſind ihrer zween zu 
Amſter dam und anderer Orten zu ſehen geweſen / eines alt / dag 
ſchon tod war / und das ander jung / welches noch lebete. Die Engli⸗ 
chen nennen fie Seepferde / die Frantzo ſen Lache de mer, die Reuſ⸗ 
ſen / ſo die beſte Erkentniß davon haben / heiſſen ſie 
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Weſchreibung eines Streits / den ſie mit den 
Wallroſſen / derer bey 200. auff dem Lande bey einan⸗ 

| der geweſen / gehabt habe 


4 den, 
| En 9. Julii liefen fie ein in Barenfort unter Wilhelms 
Eyland / auff dem Fluß / und funden allda einen weiſſen 


| Bar / denn ſie / weil er alsbald das Boot anfiel / durch den 


Leib ſtie en. Der Bar aber deſſen ungeachtet / erwieß eine wunderli⸗ 
che Kra / dergleichen vielleicht nie erhoͤret worden. Denn er ſprang 


noch auff / und ſchwam in das Waſſer / biß das Volck in dem Boot 

ihm nachruderte / und ihm einen Strick an den Hals wurff / in 
Maeynung ihn alſo lebendig in dem Schiffe vor ein Schauſpiel mit 
nach Holland zu nehmen. aber ſie waren zu letzt noch froh / daß fie 
feiner loß worden / und lieſſen ſich mit der Haut gerne genuͤgen. 
denn er machte ſo ein abicheulich Geheule / und erwieſe ſolche Ste 
walt / daß es ſchwerlich zu ſagen / und von den unerfahrnen noch we⸗ 
niger zu glauben. Sie lieſſen ihnnach vieler Mühe ein wenig ruhen / 
und gaben ihm etwas mehr Freyheit mit dem Seil / daß ſie ihm uͤm 


den Hals geworffen / ſchlepten ihn jo von weiten nach / ihn matt zu 


machen / und Wilhelm VBarentz 508 ihn zu weilen mitder. Hand et⸗ 
was hartlich an. aber der Baͤr ſchwamm an das Boot / und ſchlug 


mit ſeinen Pfoten oder Tatzen hinten darein / und kam offtermahbls 


ſo gewaltig an / daß er ſchon mit dem halben Lelbe in dem Boot war / 


wodurch das Volck darinn ſo erſchrack / daß ſie vom Hintertheil des 
Boots nach dem forder Theil flohen / nicht anders vermeinend / ſie 
wurden alle uͤms Leben kommen. ſie wurden aber durch eine ſonder⸗ 


bare Begebniß erlöfet / in dem der Strick / den der Baͤr hm den 


Halß hatte / an den Ring / darin das Steuerholtz war / ſich feſt an⸗ 
hieng / als daß er nicht weiter fortkommen konte. Da er nun derge⸗ 
ſtalt in Ohnmacht lag / etkuͤhnet ſich einer von den Bdotsleuten / 
und ſtach ihn mit einer halben Lantze / daß er von dem Boot wieder 


ins Waſſer fiel / ruderten alſo mit ihm nach dem Schiff zu / und 
ſchlepten ihn ſo lange n ch / bipergang. Krafftloß a” ei 
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geſchlagen / abgeſtreifft / und feine Haut mit nach Amflerdam ges 
nommen ward. N 


Beſchreibung eines ſehr ſtarcken 
ie FCC ee 
En jo. Julii find ſie an die Creutz⸗Inſul kommen / die alſo 


Dan zweyen groſſen darauff ſtehenden Creutzen genennet 
o worden / und da fie bey zwo groſſer Meilen von dem Lande 


lagen / welches gantz unfruchtbar und voller Klippen / und erſtre⸗ 


cket ſich gegen Oſt und Weſt ohngefehr eine halbe Meile / mit einem 


Bach an iedweder Ende. Ohngefehr 8. Meilen von dannen / lieget 


die Naſſauiſche Ecke oder Huck auff 7s. Grad / ſo eine niedri⸗ 
ge und ebene Ecke iſt / vor der man ſich lange huͤten muß. denn da war 
7. Faden trocken. ſehr fern von dem Lande von dieſer Ecke ſegelten 


» 


fe O. zum S. und O. S. O. fünf Meilen / und da deuchte ihnen / 


als wenn ſie Land vor ſich fähen / gegen N. O. zum O. darnach ſie 
zuſegelten / der Meinung / daß es eln ander Land das Nord werts von 
Nova Zembla laͤge / waͤre. es begunte aber fo ſtarck zu wehen / daß ze 


alsbald alle Segel einziehen muſten / und die See gieng ſo hohl / daß 
fie 5. Stunden lang ohne Segel trieben. des folgenden Tages 


ward durch ein groſſes See⸗Waſſer (oder Wolckenbruch) ihr Ru⸗ 


der ⸗Jacht in den Grund gefchlagen / al ſo daß fie es verlohren / und 


noch lange ohne Segel trieben / biß daß ſie mit der S. W. Sonne 
nahe an das Land N Eembla kamen. Den 13. Julii traffen fie eine 
groſſe Menge Eiß an / ſo viel als man auß dem Maſtkorbe uͤberſe⸗ 


hen kunte. den 14. dieſes ſegelten ſie / biß zu der Höhe am y Grad / 


und kamen wieder an ein gantz Feld voll Eiß / ſo groß / daß man es 


nicht überfehen konte. den 19. Dito kamen fie wieder nahe an das 


Land NovaZembla bey dem vorgemelten Capo de Naſſau / und den 
26. an den Capo des Troſtes. Den 29. befunden fiefich auff 77. 
Graden. damahls lag die aller nordlichſte Ecke von Novazemblages 
nannt Eiß huck recht Oltwerts vor ihnen. Daſelbſt funden fie 


etzliche 


| 


Inſulen / bey deren einer fie wol 200. Walltoſſe antraffen die 
an der Sonne in dem Sande lagen / und ſich waͤrmeten. Die Schiffe 
leute gedachten daß dieſe Thiere ſich auff den Lande nicht würden 


“ wehren konnen / giengen derhalben hin mit ihnen zu fechten / daß ſie 


ihre Zähne bekommen mochten Aber fie ſchlu gen alle ihre Beile / Se⸗ 
bel / und Spieſſe an ihnen entzwey / ohne daß ſie einen einigen davon 


todteten / auffer daß ſie einem einen Zahn außſchlugen / den fie mit 


nahmen; Weil fie nun ſahen / daß fie mit dem Fechten nichts gewin⸗ 


nen konten / ſo beſchloſſen fie nach dem Schiff zu fahren / und grob 


Geſchuͤtze zu hohlen; es ſieng aber ſo hefftig an zu wehen / und das 
Eiß in groſſe Stuͤcken zu brechen / daß ſie es unterlaſſen muſten. 
Zur felbigen Zeit funden fie auch einen groſſen Bär ſchlaffen / und 
ſchoſſen ihn in die Haut. Er lieff aber noch darvon / und begab ſich 
ins Waſſer / das Volck aber ruderte ihm mit der Jacht nach / ſchlu⸗ 


gen ihn tod / und ſchlepten ihn auff das Eiß / woſelbſt fie ihn mit eis 
ner halben Lantze feſte machten / in Meinung ihn hernach zu hohlen / 


weil es aber ie langer ie ftaͤrcker zu wehen / und das Eiß zu brechen 
begunte / ſo haben fie nichts dar von bekommen. 
Nachdem nun Wilhelm Barentz mit ietzt erzehlten Begebenhei⸗ 


ten zu denuranien Inſulen kommen war / und nach aller ange⸗ 
wandten Mühe und Arbeit vermerckete / daß ſie allda ſchwer lich 


wuͤrden durchkommen / ihre vorgenommene Reiſe zu vollfuͤhren / o⸗ 


der weiter hin Land zu entdecken / das Volck aucb verdrüſſig zu wer⸗ 
den verharrete / ſo ward für gut angeſehen / daß fie wieder uͤmkehre⸗ 


ten / üm zu den andern Schiffen / die nach der Weygats oder 


Straſſe von Naſſau ihren Lauff genommen halten zu kommen / 
und von ihnen zuvernehmen / was ſie allda fur Oeffnung angetrof, 


hatten. a 1350 
Haben demnach den . Auguſti ihren Lauff wieder zu ruͤcke ge⸗ 
8 | et wandt 


1 Sede ae a . 

ktzliche kleine Steine die glaͤntzeten als Gold / und hieſſen ſie dahero 
Goldſteinlein. Den 31. lavierten fie zwiſchen dem Lande und dem 

Eid mit lieblichen ſtillen Wetter und kamen an die Uranien 
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wandt und ind den Eißhuck / yo des Troſtes / ca do de Nafan, 
und andere Ecken mehr vorbey / uñ dens. dieſes an eine niedrige kleine 


Inſul / ſo einehalbe Meile vom Lande gelegen kommen / welche ſie j 


die ſchwartze Inſul weil ſie oben ſchwartz anzuſehen war / ges _ 


nennet. Daſelbſt fand Wilhelm Barentz die Höhe des Poli auff 


704. Grad / und allda war ein groſſer Meer⸗Buſen / welchen Wil⸗ 


helm Barentzs vermuthete den Ort zu ſeyn / woſelbſt Olivier 
Bennel / vormals geweſen / und ihn Conſtintſarch genennet hatte; 
Drey Meilen von der Schwartzen Inſul / funden ſie noch 


eine andere ſchlechte Ecke oder Huck / worauff ein Creutz ſtund / und 
nenneten ſie daher die Creutz ce. Von dannen ſegelten ſie langs 


den Strand vier Meilen / und kamen an eine andere ſchlechte Hueck 


oder Ecke / hinter welcher ein groſſer Meerbuſen war / die 1 | 


fie die fünffte oder Lorentz Ecke. Orey Meilen weiter lie⸗ 


get der Schans huck mit einer langen ſchwartzen Klippe hart an 


dem Lande / darauff auch ein Creutz ſtehet. Allhier fahren ſie mit dem 
Boot ans Land / und vernahmen / daß Leute alldar geweſen / die ih. 


rentwegen geflohen / denn ſie funden allda ſechs Saͤcke mit Roggen ⸗ 


Mehl vergraben / und einen Steinhauffen bey dem Creutze. Einen 
Stuͤcken Schuß von dannen ſtund noch ein Creutz / mit dreyen von 


Holtz und auff die Nordiſche Weiſe gemachten Haͤuſern. In den 
Haͤuſern funden ſie viel Tonnen⸗Gefaͤſſe / darauß fie vermut heten / 
daß allda ein Lachsfang ſeyn muſte. Daſelbſt ſtunden auch fuͤnff o 
der ſechs Saͤrge bey den Graͤbernuͤber der Erden / und waren mit 


Steinen außgefuͤllet. Dieſes war ein fchöner Haven fuͤr alle Win⸗ 


de / den nenneten fie den Mehl. Haven / um des Mehls willen / da 


fie allda funden. Zwiſchen den Mehlhaven und den Schans⸗ 


huck / liegt St. Lorentz Meerbuſen / der ſehr ſchoͤn vor N. O. und 
N. W. Wind iſt. Allhier nahmen fie die Hohe der Sonnen auff 


> 
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703 Gtad. Den 12. Auguſti kamen fie bey zwo kleine Inſulen / des 


ren euſerſte eine Meile von dem Lande lag / dieſe hieſſen ſie St. 
Clara. Den j. dieſes um S. W. Sonne hat Wilhelm Barents 


des 


*“ l 


Poli Hoͤhe auff 69. Grad 55. Minuten gemeffen. Dazumahl 
ngen fie noch 2. Meilen Oſtwerts / und kamen an die Inſulen 
HMlatfloe und Delgoy / allda fie des Morgens ihre Gefell- 
ſchafft der andern Schiffe von Seeland und Enckhuyſen antraffen / 
welche deſſelbigen Tages von Weygats kommen waren / und 
ineten / daß Wilhelm Baxents rings herum um Nova 
bla / geſegelt / und alſo durch Weygats wieder zurücke 
men waͤte. Wie ſie zuſammen kamen / bezeigeten fie mit Eh⸗ 


dem andern / wo ſieallerſeits gerveſen / und was ein jeder für Derter 


% è ͤ „'... 

Wie ſolches geſchehen / haben ſie hren Lauff wieder nach Haufe 

gewender und kam Wilhelm Varents mit feiner Jacht den 16. Se⸗ 
ipkembris vor Amſterdam wieder an / und brachte ein Wallroß mit / 
on wunderbarlicher Geſtalt / | welches ſie a uff einem Stück E 17 ge Br. 


‚Do 


Fangen und getödtet hatten. 


Dis andere Fahrt /A 110. gethan. 
Kurse Erzehlung / der andern Schifffarth / 
welche durch die Holl und Seelaͤndiſchen Schiffe / Anno 595. 
hinter Norwegen / Moſcau und Tartarey um / nach Cathay 
und China / vorgenommen worden. Aus gemeldten Gerrits 
de Veer Journal oder Tagebuch auß 
3 V 
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Achdem nun vorgemeldte drey Schiffe den Herbſt wieder 
SH N nach Hauſe kommen waren / To war gute Hoffnung / daß 
Sh man durch Weygats die gedachte Reiſe wide fhun 
konnen / und dieſes meiſten theils auß der Erzehlung des Seelaͤndt⸗ 
ſchen und Enckbupſiſchen Schiffs darauff Johann Huhgen ron 
3 Einfporten Eommilfariusgewejenewar wein die Sgeze ing eg en 
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groß vorgeſtellet hatte / alſo daß bey den Edlen Mög. Herrn G m 
neral Staaten / und Seiner Printzlichen Excell. beſchloſſen ward / 
gegen das Vorjahr wiederum einige Schiffe auß zurüften / nicht al. 
lein / als wie zuvor die Fahrt zu eroͤffnen und zu erkundigen / ſondern 


auch einige Waaren und Kauffmannſchafften dahin zu ſenden / frey 


laſſend / daß die Kauffleute ſolche Guͤter als ihnen gutdeuchte / ein 
ſchiffen möchten nebenſt einigen Com̃iſſarien / dieſelbigen an den Ork 
da fi: hinkaͤmen / zu verhandeln / und dieſes alles Fracht und Zollſrey. 
Petrus Plaucius / ein berühmter Coſmographus oder Welt⸗Be⸗ 
ſchreiber iſt auch ein fuͤrnehmer Gleits mann und Beförderer dieſer 
Schiffarth geweſen / welcher die principale Ordre der Courſen ange 


ordnet gehabt / wie auch die Gegend und das Lager der Laͤnder / Tar⸗ 


tarey / Cathay und China. Was aber davon zu urtheilen ſey / iſt noch | 


. unbefand/ weil die drey dahin gethane Züge / keinen gewuͤndſchten 
Außſchlag erreichet / auch nicht vollig die von ihm angeſtelte Courſen 


nachgefolget worden / und ſolches wegen einiger vorgefallenen zu002- 
venientien dit wegen Kuͤrtze der Zeit nicht verbeſſert wer den koͤnnen. 

So ſind nun im Jahr 1595. wegen der Seneral Staaten der ver⸗ 
einigten Niederlanden und Sr. Excell. ſie ben Schiffe außgeruͤſtet 
worden / durch Weygats oder der Straſſe von Naſſau / 
nach den Koͤnigreichen Cathay und China zu ſegeln. Zwey zu Am⸗ 
ſterdam / zwey in Seeland / zwey zu Enckhuyſen / und eines zu Rot⸗ 


terdam. Sechß mit allerley Kauffmannſchafft und Geld gela⸗ 


den / nebenſt Commiſſarlen darbey die Kauffmannſchafft zu trei⸗ 
ben / und das ſiebende eine Jacht / die Befehl hatte / wenn die andern 
Schiffe um den Capo de Tabin (welches vor die euſerſte Ecken der 
Tartarey gehalten ward) ſeyn würden / oder ja fo welt / daß fie 
Suͤdwers mochten gehen konnen / und kein Ubels noch Verhinde⸗ 
tung von dem Eiſe mehr zubefuͤrchten haben wuͤrden / alsdenn wies 
der umzukehren / und die Zeltung darvon zu bringen. Auff dem 
groſſen Schiffe von Amſterdam war Schiffer und Steuermann / 
vorgemeldter Wilhelm Barents / und hatte zum ee, 
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als man wil darinn ſegeln / hat 4. und z. Faden guten Stichgrund / 
ie doch iſt bey dem Oſi⸗Strand das tieffſte Waſſe 
Den 29. Auguſti zogen fie auf das Land bey Deygats mit Sg. 
Perſonen / deſſen Gelegenheit ſich zu erkundigen. Wie ſie zwo Mel 
len ins Land kommen / haben fie unterſchiedliche Oerter mit Fell 
werd, Traen / und dergleichen Waaren / und Hansgeraͤth gefun⸗ 
den / dadurch ſie vermutheten / daß Leute in der Gegend wohnen mu⸗ 
ſten / oder ja zu handeln dahin kommen. Dieſes war uͤm jo viel mehr 
abzunehmen / an den vielen Bildern die wir allda auff den alſo von 
ihnen genanten Bildhuck in groſſer Menge antraffen. Wie ſie et⸗ 
was weiter in das Land hinein kommen / haben ſie alle Mittel einige 
Haͤuſer und Leute zu finden angewendet / von denen fie möchten 
Nachricht bekommen / von der Seefahrt in dieſer Gegend / haben a⸗ 
ber weder Leute noch Haus gefunden / deßhalben ſie zu mehrer Unter⸗ 
richt mit etlichen ihren Leuten noch weiter S. Oſt nach dem See⸗ 
Ufer ſich wendeten. Wie ſie nun alſo fortzogen / haben fie einen ge⸗ 
bahnten Weg im Moß oder Moraſt angetroffen / bey einem halben 
Knie tieff / denn wann ſie fo tieff hinein traten / funden fie harten 
Grund / an einigen Orten / war es nur Schuchs tieff. Als 
fie darüber kommen / haben fie fich ſehr erfreuet / weil fie ihrer Metz 
nung nach die Oeffuung ſahen / und ſo wenig Eiß / daß ſie wol da⸗ 
durch zu kommen / gedaczten. Dieſes haben ſie / da ſie des Abends 
wie der ins Schiff kamen / zur neuen Zeitung mit gebracht; Der 
Schiffer hatte ingleichen eine Ruder⸗Jagt außgeſandt / die Tarka⸗ 
riſche See / ob ſie offen waͤre / zu erkundigen / ſie konten aber in die 
See wegen des Eiſes nicht kommen / fuhren derhalben an den 
reutzhuck an / lieſſen die Jacht daſelbſt liegen / und lieffen uber 
Land nach den Swiſthuck / woſelbſt ſie ſahen / daß das Eiß von 
der Tartariſchen See an die Kuͤſten von Rußland und Wey⸗ 
gats in dem Huck ſich haͤuffig geſetzet hatte. At... 
Den 23. Dito haben ſieein Lodgie oder Schiff von Pitzore 
angetroffen / die von Baſt zuſammen genaͤhet / und gegen Norden 
| gewe⸗ 


FF 
geweſen war / allda einige Wallroß⸗Zaͤhne / Thran / und Gaͤnſe 


zu hohlen / welche ſie einhatten zur Ladung der Schiffe / die auß Ruß⸗ 


land durch die Weygats kommen ſolten / dieſe ſagten / da wir ſie an⸗ | 
redeten / daß dieſelbigen Schiffe kommen würden in die Tartari⸗ 


ſche See den Fluß Oby vorbey zu ſegeln / nach einen Ort in der 
CTartarey ugolita genand / allda zu uͤberwintern / immaſſen 
ſtealle Jahr zu thun pflegten. Sie ſagten weiter / es wuͤrden noch 
gioder 10, Wochen vorbey lauffen / ehe das Loch zufröre / wenn es 

aber zugefroren waͤre / ſo konte man über das ig und die See / die fie 
Mar mare hieſſen / biß in Tartareyen lauffen. Den 25. Auguſti find 


die Hollander wieder nach der Lodgis gangen / und haben freund. 


lich mit den Ruſſen ſich unterredet / derer Freundſchafft fie auch vers 
ſpuͤreten / denn fie gaben ihnen als bald bey ihrer Ankunfft acht fette 


Gaͤnſe / derer ſie ſeht viel in ihrer Lodgie liegen hatten. Die unſe⸗ 


rigen baten ſie / daß einet oder zween von ihnen mit in das Schiff fah⸗ 


ren wolten / wohin ſie auch als bald biß in ſteben Perſonen ſehr frölich 
mit gefahren. Da ſie in das Schiff kamen / verwunderten fie fich 
ſehr uber deſſen Gröͤſſe und gute Außruͤſtung / und nach dem fie es 
von vornen biß hinten wohl beſehen / haben die unſerigen ihnen zu eſ⸗ 
ten) Fleiſch / Butter und Kaͤß vorgeſetzet. Sie haben aber ſich deffen 
geweigert / weil dieſer Tag / ihrer ſage nach / ein Faſt⸗Tag waͤre. Da ſie 
aber zu letzt Peckelhering ſahen / brachen ſie die Faſten haben darvon 
Kopff und Schwantz aufgegeſſen / und ihn von oben an angebiſſen. 
Wie ſie geſſen / it ihnẽ von den Unſerigẽ noch ein aß lein voll Hering 
verehret worden / dafür ſie den unſerigen groſſen Danck ſagten / nicht 
wiſſend / was ſie ihnen hingegen für Freundſchafft erweiſen ſolten. 
Und wurden alſo wieder nach der Thranbey mit der Jacht uͤber⸗ 
geſetzet. Den zr. Auguſti fuhr Wilhelm Barents an der 


Suͤder⸗Seite der Weygats an das feſte Land / woſelbſt ſie einige 


wilde Leute / Samoieden genannt / angetroffen welche doch nicht 
allzu wild / ſintemahl zo: derſelbigen mit neun der unſerigen ſich in 


zin Geſpraͤch eingelaſſen. Es war ſehr neblich Wetter / alſo daß ſie 
N „li | ſonden 
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ſonder Zweifel keine Leute vermutheten / und die unſerigen ſahen fie 
in zween Hauffen fuͤnff und fuͤnff bey einander getheilet / und kamen 
ſehr nahe an ſie / ehe ſie ſie gewahr wurden. Unſer Dolmelſcher gieng 
vorauß / mit ſie zu reden / da ſie daß ſahen / ſandten ſie auch einen 
Mann vorher / welcher / da er zu unſern Mann kommen / einen Pfeil 
auß feinem Kocher zog / und drohete ihn zu ſchieſſen / wofuͤr der Ool⸗ 
mekſcher / ſo kein Gewehr bey ſich hatte / erſchrack / und rieff in ruſſi⸗ 
ſther Sprache / ſchieſſet nicht / wir find Freunde. Wie der ander das 
hoͤrete / warff er ſeinen Pfeil und Bogen zur Erden / und gab damie 
zu verſtehen / daß er wohl mit unſerm Dolmetſcher in ein Geſpraͤ ce 
fich einzulaſſen begerte / da nun derſeibige zum andernmal ſagte / wir 
ſind Freunde / hat der Wilde geantwortet / ſo ſeyd denn willkom⸗ 
men / grüffeten darauff einander / und beugeten beyde nach Ruſſiſcher 
Art ihre Haͤupter nieder biß auff die Erde. Darauf hat ihn der Dol⸗ 
metſch gefraget uͤm die Gelegenheit des Landes und der See gegen 
Oſten durch Weygats / davon ſie ihm gute Nachricht geges 
ben / und geſaget / wenn man einen Huck vorbey kaͤme / ohngefeht 
fuͤnff Tage Reiſen / (und weiſeten nach N. O.) ſo waͤre eine groſſe | 
See oder Meer / S. O. waͤrts uñ daß fie dieſelbige ſehr wohl wuͤſten / 
weil einer von ihnen mit einer Parthey Volcks / daruber er Oberſter / 
ihres Koͤniges halben daſelbſt geweſen waͤte. BEN Na 


Beſchreibung der Samojeden / ihrer Kleidung / 
und wie ſie von Rennthieren gefuͤhret werden. 
Je eſtalt ihrer Kleider iſt / wie man bey uns die wilden 
Ceute abmalet / ſie find aber gleich wol nicht fo wild / ſondern 
cute von gutem Verſtande. Sie ſind gekleidet in Felle von 
Rennthieren / vom Haupte an biß auff die Fuͤſſe / außgenommen die 
Vornehmſten / welche ihr Haupt mit gefärbten Laken oder Tuch 
mit Rauch werck gefuttert / bedecken. Die andern tragen alle Muͤ⸗ 
kßzen von Rennthierfellen / das Rauche herauß gekehret / die dicht an 
Das Haupt gefuͤgt ſind / und gar wohl paſſen. Sie tragen lang Haar 
| | | in 


1 


pff geſtochten / welcher ber ihre Kleider auff dem Tücken 
Sind meſſtenthels kurs von Statur haben breite 
eine Augen / kurze Beine, Ihre Knie ſtehen auß 
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Bi u aun dab und Springen Andern 
lern tra en ſie nicht viel zwelches ne ſehen. Als die unſeri⸗ 


h alle Ehre und Sr 


undſchafft erwieſen hatten) 


denerſten Sept. zum andernmal ans Land kamen / und von ihnen 


8 EN 1. 15 
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x von den unſerigen krat etwas 


ſo hat einer von den unſerigen einen Stein ei⸗ 


breit groß eine ziemliche weite von ſich auf einen 


ſimd ſie rings in einem Kreiß bey So. oder 5 0 an der Zahl / und etwas 


bey ſeits getreten. Darauff ſchoß der ſo die Düchie hatte / nach den 
Stein / und traf ihn dergeſtalt / daß er in Stücken ſprang / . 
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ſie ſich noch mehr als zuvor nn Darnach nahmen wir 
unſern Abſchied beyderſeits mit groffee Ehrerbietung von einander 
r 


und wie wir in unſerer Jacht waren / nahmen wir noch einmal unſere 
Muͤtzen ab / und lieſſen ihnen zuEhren die Trompeten klingen. Eben⸗ 
maͤſſig erzeigeten fie uns nach ihrer Weiſe alle Ehrerbietung une 
Freundſchaft / und begaben ſich darauf nach ihren Schlitten. 


Nach dem ſie von uns geſchieden / undetwas Landwerts einkom 


men waren / kam einer von ihnen an den Strand geritten / ein grob 
lich außgeſchnitztes Bild abzuholen / welches die unſerigen von dene 
Strande mit genommen / und in die Jacht geleget hatken. Wie er 
nun in die Jacht kommen / und das Bild geſehen / hat er den unferis 
gen ein Zeichen gegeben / daß ſie uͤbel daran gethan / daß fie das Bild 
mit genommen haͤtten. Wie die unſern ſolches vermercket, haben ſie 
ihm das Bild wieder gegeben / welches er auf einem Berg nahe an 
dem Ufer feßefe / und ſandte einen Schlitten dahin / und 
ließ es abholen. So viel die unſerigen verſpuͤren konten hielten fie 
ſolche Bilder für ihre Götter / denn auf Weygats⸗Huck / 
den die unſerigen den Bildhuck hieſſen / funden ſie etliche Hundert 
ſolcher gar gröblich geſchnitzten Bilder / die oben etwas rund / und 
daran in der mitten ein Huͤglein / an Statt der Naſe gelaſſen. uͤber 
der Naſe waren zween Schnitte / an Statt der Augen / und unter 
der Naſen ein Schnitt / an Statt des Mundes. Sie funden au) 
vor den Bildern viel Aſche und Beine von Rennthieren / worauß zu 
ſchlieſſen / daß die Einwohner daſelbſt ihre Opfer gethan hatten. 


Beſchreibung / wie eingrauſamer Baͤr zween von 


ihren Leuten erbaͤrmlich verletzet. | 

| En dritten Septembris des Morgens / ohngefehr zwo Stun⸗ 
S den vor der Sonnen Aufgang / haben ſie die Segel aufgezo⸗ 
gen / und kamen mit der Sonnen Aufgang ohngefehr elne 
Meile gegen Oſten des Zwiſthucks / und fegelten Nordwerts 
biß zu der Suder Sonn / bey ſechs Meilen. fie muſten ſich aber 
N wegen 


 Schaufp 
8. 
Beootsgeſellen ſind doch alle Todt / 95 wollen den Bahr doch wol 
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iel ihrer Leute geſehen / und ſprachen derhalben ein ander ei⸗ 
Muht zu / daß ſie geſamter. Hand wieder den Baͤhrẽ mit Rohren / 
Sebeln / und Langen angehen und niemand weichen ſolte. Die⸗ 
ſes aber wolten fie alle fo nicht verſtehen. Den etliche ſagten / unfere 
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kliegen / wenn wir uns gleich in fo oifenbahre Gefahr nicht begeben. 
Koͤnten wir unſern Geſellen das Leben retten / ſo mochten wir wohl 
eilen / aber nun iſt nicht zu eilen / denn wir muͤſſen ihn gewiß faſſen / 


und das zu mehrer unſerer Sicherheit denn wir haben mit einem 


giengen drey von den Booksleuten etwas voraus / der Baͤhr aber 
fuhr fort die Leiber zu freſſen / und fragte nichts nach ihren Hauffe / 
Obihrer gleich bey ;o. waren. Gemeldte drey waren Cornelius 
Jacobs / Wihelm Barents der Schiffer / Wilhelm 
Gyſen / der Steuermann von der Jacht / und der 4. Hans von 
Uffelen / Wilhelm Barents Schreiber. Als nun der 
Schiffer und der Steuermann drey mahi geſchoſſen und nichts 
ausgerichtet hatten / iſt der Schreiber noch etwas beſſer vorausge⸗ 
kreten / und als er den Baͤhr mit den Rohr zu erlangen gedachte / hat 
ex angeleget / und ihn durch den Kopff bey den Ohren geſchoſſen; 
der Bahr aber hielt den Mann noch immer bey dem Nacken / und 
hub ſeinen Kopff ſampt dem Mann in die höhe / begunte aber etwas 
zu daumlen. Darüber ſchlugen der Schreiber und ein Schotte 
ihn dergeſtalt mit ihren Seebeln uͤber den Leib / daß ſte in Stuͤcken 
zerſpringen / er wolte aber gleichwohl die Leiber nicht verlaſſen. End⸗ 
li h iſt Wilhelm Gyſe hinzugelauffen und hat it ſeinem Rohr 
den Baͤhren uͤber die Schnautze geſchlagen / dav on fiel er erſt zur Er⸗ 
den / und Wilhelm ſprang ihn auff den Leib / und ſchneid ihm die 
Kehle ab. Darnach haben fie dietodten Lelber auff der Staten 
Inſul begraben / dem Bahren die Haut abgezogen / und mit nach 
Amſter dam gebracht. 9 23 
Den 9. Septembris find fie von der Staten⸗Inſul zu 
Segel gangen / aber das Eiß kam fo haͤuffig und gewaltig an / daß 
ſie nicht durch kommen konten / ſondern gegen Abend wieder dahin 
umbkehren muſten / wo ſie des Morgends abgefahren waren / und 


grauſamen / grimmigen und reiſſenden Thiere zu ſchaffen. Da 


fegelte der Admiral und die Jacht auff die Klippen / kamen aber 


ohne Schaden noch wieder davon abe. Den 7). dieſes ſegelten ſie 
ö “N | wies 


r in die Tartari Gee, eben aber b 
a inviel &iß/al o daß fie wiederumb nach die Weygats 
en und fichbep den Kreushuck fegeren. Den 4 begunteſich 
das Wetter zu beſſern / der Wind lieff gegen N. W. und der 
Strom kam te ick aus der Tartariſchen See gelauffen. Deſſelbigen 
Tages fuhren fie an der andern Seite der Weygats nach dem fe 
| 6 die Tiefe! des Canals zu erforſchen / und fuhren gantz in 
die Bucht hinter der Inſul mit dem Schwann da ſie ein 
Eich ar on 055 gebauetes Hauß / und enen groffen Waſſerlauff 


auff, Dun ang / noch einmahl zuverſuchen Ihre Reiſe fort zu A 

gen / aber der Admiral fo anders geſinnet war / blieb liegen. Den 
kam as Eiß abermabl an der Oſt Seiten Weygats ans 
ge 5 den / alſo daß ſie von Stund an die Ancker auffzuziehen gee 

zungen worden / und ſeind noch deſſelben Tages zur Weſt Sei» 
Fe r Weygate mit der gantzen Flokte nach Hauſe / außge⸗ 
ſegelt. Den 30. dieſes kamen ſie in die Inſul Warohnys / da⸗ 
von wir auff einem andern Ort weitlaͤufftiger ſchreiben wollen / 

und lagen alda biß den 19: Ottobris / an welchem Tage fie wieder 
Zu Segel giengen / und ſind den 18. Novembris in der Maſe an⸗ 
onat und lechszehen c aus / 


ES 1 


zu Segel 
kommen / 2 1 vier M. 
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8 Das „ Capittel. 5 
2. 1506 verrichtet. 
5 5 Erzehlung / der dritten und allerwun⸗ 
derbahreſten und ſe Atzamſten / ja zuvor ‚niemabls erhoͤr⸗ 
ten durch den vorgedachten Wilhelm Barents hinter Nor⸗ 
eee e und Tartarey mb / nach Cathay und 
China gethan en Schiffart / im Namen und von wegen EE. 
Kabıs der berühmten: Stadt Amſterdam / im Jahr 1596. 
We aus deß vorgemeldten Gerrits de VDeeri Journal 
oder Tanrduckh ere f und aufgezogen. en 

1j 8 


Norgends zogen fie die Ancker und die Stränge: 5 


8 N = * . x - 

BOX Ahdemmun vorerzehlter maſſen die Schiffe von der Nor⸗ 
N eerreiſe wiederumb nach Haufe kommen waren / aber 
nicht mit ſolcher Freude als man wohl gehoffet hatte / ſo iſt 
von denen Edl. Mog. Herren Gen. S. alles wohl unterſuchet / und 
die Sache in Beraht ſchlagung gezogen worden / ob man noch zum 
dritten mahle von des Landes wegen einige Außruͤſtung thun ſolte / 
dieſelbige vorgenommene Reiſe / wenn es muͤglich were / zu einen 
guten und gewuͤnſchten Ende zu bringen. Es iſt aber ſolches nach 
langer und reiffer Berahtſchlagung bey gemelten Herren abgeſtim⸗ 


met und beyſeits geſetzet worden. Jedoch ſo noch einige / Staͤdte 


oder Kauffleute weren / welche auff ihre eigene Unkoſten dieſes weiter 
verſuchen wolten / denen wolten ſie dafern die Reiſe wohl vollbracht / 
und zuſehen ſeyn wuͤrde / daß man die paffagic beſeglen möchte / ger⸗ 
ne von des Landes wegen / eine gute Verehrung / worzu ſie eine merck⸗ 
liche Summa Geldes benandten / thun. Hieruͤber find von 


E. E. Raht der weitberuͤhmten Handels Stadt Amſterdam 


im anfang des 596. Jahrs zwey Schiffe außgeruͤſtet / darauf das 
Schiffvolck auf zweyerley Conditiones angenommen worden / 
nemlich / was ſie haben ſolten / wenn fie unverrichteter Sache wieder 
kaͤmen / und hingegen / was ſie haben ſolten / wenn fie die Reife voll⸗ 
braͤchten / und verſprachen fie ihnen in ſolchem Fall einen Muht 
zu machen / eine merckliche Belohnung / und nahmen ſo viel unver⸗ 
bundene Perſonen darzu / als ſie immer kunten / damit ſelbige nicht 
durch verlangen zu Weib und Kindern verzaget / oder von der Rei⸗ 


ſe abgezogen wuͤrden. Auf dieſe Bedingungen ſind die zween 


Schiffe im anfang des Maͤyen des obgemeldten Jahrs ſegelfertig 
geweſen. Auf dem einem war Schiffer und Commiſſarius der Kauf; 
mannſchafften der vorhergedachte Jacob von Heemskerck 
Henrichs Sohn / und Wilhelm Barents Ober⸗ 
Dleuumann. Auff dem andern Cornelis Ryp / Sehe 
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Marius’ über die Wahren / die von den Kauffkeuten dar. 


Beſeoreibung der Wunder’Zeichen/die fiean 


Er andern dito fahen ſie gegen S. S. O. ein ſehr wunder: 
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 Wilbelm ve 
müßte 1 11 zur Ankwort / daß lie 
Steuermann Johann Cornelis gab zun Antwot 


ö nicht in dem Meer buſen der Weygats zu ſey u begehrten. Ihr lauff 
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Weygats kommen wuͤrden. Dieſer Urſachen halben gieng ihm 1 
Wilhelm einen Streich entgegen / und ſegelten N. O. zum Jr. 


da ſie ſonſten N. O. ja noch mehr gegen Oſten folten gangen ſeyn. 


Den 5. Ju nii ſahen fie das erſte Eiß / welches ihnen ſehr wun⸗ 


derlich für kam / und vermeyneten anfangs daß es weiſſe Schwaͤne 
waͤren / wie denn einer von ihnen / der oben auff dem Schiffe ſpatzie⸗ 
rete mit lauter Stimme rieſt / daß weiſſe Schwäne da ſchwuͤm⸗ 
men. Als die unten waren / ſolthes hoͤreten / kamen fie als bald her⸗ 
auff / uñ ſahen daß es Eiß war / ſo von dem groſſen Hauffen abgett ie⸗ 
ben war / und weil es gegen Abend war / den Schwaͤnen nicht un⸗ 
gleich ſahe; des Mitternachts ſegeltẽ fie dadurch uñ damahls war die 


Sonne ohngefehr einen grad uͤber den Horizont gegen Norden. den 


7. dito befunden fie des Poli Höhe 74. grad / und ſegelten immer dar 
zwiſchen dem Eiſe hin / als wenn ſie zwiſchen zweyen Laͤndern ge⸗ 
ſegelt haͤtten. Das Waſſer war ſo gruͤn wie Graß / und ſie vermuhte⸗ 
ten / daß ſie bey Groͤnlaud wären / und kamen je länger je weht in 
noch dicker Eiß. den 9. funden fie eine Inſul / ſo auff der höhe von 
74. grad 30. Min. lag / und war ihrem Muhtmaſſen nach ohngefehr 


5. Meilen groß. Als fie den 11. daſelbſt ans Land fuhren / funden 


fie viel Meven Eyer / und waren in groſſer Leibes⸗Gefahr / denn fie: 
ſtiegen einen jaͤhen Schnee Berg hinauff / und wie ſie wieder herun⸗ 
ter giengen / hatte es das Anſehen / daß ſie alle den Hals wurden ge⸗ 


brochen haben / aber fie ſetzten ſich nieder / und fuhren alſo hinunter 


welches erſchrecklich an zu ſehen war / weil ſie leichtlich hätten Arm: 
und Beine alſo zerbrechen koͤnnen / weil unten am Berge ſehr viel 
Klippen waren gleichwohl kamen fie durch Gottes Huͤlffe noch uns 
beſchaͤdigt herunter. Wilhelm Barents weicher immittelſt 
in der Schuͤte war / und dieſes mit anſahe / war daruͤber noch mehr 
erſchrocken als fie ſelber. Den 12. dilo ſahen fie einen weiſſen Baͤhrẽ / 


und ruderten mit der Schuͤte nach ihm zu / der Meynung ihm ei⸗ 


nen Strick uͤmb den Hals zu werffen / da ſie aber zu ihm kamen / bes 


ſunden ſie ihn ſo maͤchtig / daß fie ihn nicht we f 
N | n lem 
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von ſich? | 

Den 7. und 18. ſahen fie wieder gewaltig viel Eiß / und ſegel 
ken dar bey langs hin / biß daß ſie an einen Huck oder Ecke kamen / wel⸗ 
che ihnen gegen Suͤden lag. Sie lavireten eine lange Zeit darauff 


ſten derhalben mehr Gewehr und Volck haben / und kamen ihnen 


Johann Cornelis feine Bootsleute zu huͤlffe. Darauff ſtrit⸗ 


ten fie ſaͤmtlich mit dieſem Baͤhr bey vier Stunden lang / und hieben 


ihm zu letzt den Kopff mit einem Beil in Stuͤcken / ſo daß fein Tod 


dar auff erfolgete. Hernach brachten fie ihn in Johann Cor⸗ 


nelis Schiff / und zogen ihm die Haut ab / welche 12. Fuß lang 


war / aſſen auch von feinem Fleisch / es bekam ihnen aber nicht wohl. 


dieſe Inſul nenneten ſie die Baͤhren Inſul. Den z. dieſes ſe⸗ 
gelten ſie von dannen / und den 4. ſahen ſie ein groß Ding in der 


See treiben oder ſchwimmen / in Meynung daß es ein Schiff waͤre / 


wie ſie aber darzu kamen / war es ein groſſer todter Walfiſch / arauff 


ein groſſer Hauffe Meven ſaſſen der gab einen groſſen Geſtanck 


1 


zu kommen / konten es aber nicht erreichen. Den 39 ſahen fie aber⸗ 
mahls Land / und er forſchten der Sonnen hoͤhe / die fie alda auff 30: 


grad n. Minuten befunden. Dieſes Land war ſehr groß / und ſie 
ſegelten neben denſelben hin biß auf 79. grad / woſelbſt ſie einen gu⸗ 
ten Haven antraffen / kunten aber nicht zu Lande kommen / weil der 


Wind N. O. war und ſchnur gleich von dem Lande abe / die Meer⸗ 


krůüm̃e aber erſtreckte ſich gegen Norden un Süden in die See. Den 


38. wurffen fie die Ancker aus auff 38. Faden in dem grund vor dem 


Lande / und fuhren zuſammen mit Johann Cornelis Leuten an die 


Weſt⸗Seite des Landes / Ballaſt zu hohlen / da ſte dann wie ſie wie⸗ 
der an Boort kamen / abermahls einen weiſſen Baͤhren auf ihr 
Schiff zuſchwimmen ſahen. Darauf lie ſſen fie eiligſt von ihrer 
Arbeit ab, fielen ſaͤmtlich in ihr Boot / und ruderten ihm nach / aber 
er ſchwamm wohl eine Meilweges weit in die See hinein / ſie folge⸗ 


ten ihm mit drey Schuͤten hinten nach / und ſchlugen faſt alle iht 
Gewehr auf ſeiner Haut entzweh; Er hingegen ſchlug m 


2 


it ſeinen 
Klauen 


38 
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Mitten der ſelbigen gerahten wäre / haͤtte er ſonder zweifel die 
Schuͤte uͤmbgeſchmiſſen / fo groſſe Gewalt haben fie in ihren 
Klauen. Endlich haben die drey Setzuͤyten ſamt dem Volck ſich 
feiner bemaͤchtiget / ihn todt geſchlagen / ins Schiff gebracht und ihm 
die Haut abgezogen / welche 13. Fuß lang war. n 


Darnach ruderten ſie mit ihrer Schuͤte wohl eine Meile 


Landwerts hinein / alda ein guter Haven 16.) 2. und 10, Faden. 
tieff war / und da ſie weiter fort ruderten / befunden ſie / daß 
an der Oſt⸗Seite zwo Inſulen waren / die ſich gegen Oſt in 
die See ſtreckten / an der Weſt Seite war auch ein gewaltig groſſer 


Meerbuſem der gleichfals einer Inſul nicht ungleich anzuſehen war / 


von dannen ruderten ſie fort biß an die Inſul / ſo in der mitten lag / 
und funden alda viel Eyer von Rottgaͤnſen / die ſie auf dem Neſte 
ſitzen ſahen / und davon jagten / auch eine darvon miteinem Steine 


todt ſchmiſſen / die fie kochten ſamt oo. Eyern darzu. Dieſe war 


ren rechte Rottgaͤnſe / wie in Holland auf Wieringen in groſſer 
Menge alle Jahr uͤber kommen und gefangen werden / die man biß 
annoch nicht gewuſt / wo ſie ihre Eyet legen und brüten. Darumb 
etliche Schiffer ſich nicht geſcheuet zu ſchreiben / daß fie in Schott: 
land an den Bäumen wuͤchlen / und daß derſelben Fruͤchte / wenn ſie 
ins Waſſer fielen / junge Gaͤnßlein waͤren / und alsbald anfingen zu 
ſchwimmen / die aber auf das Land fielen / zerberſteten / und verduͤr⸗ 
den. Aus oberwehnten aber iſt nun das Wiederſpiel zu ſehen / und 
iſt nicht zu verwundern / daß niemand biß anhero gewuſt hat / wo 
dieſe Vogel ihre Eyer legen / in Anſehung niemahls kein Menſch / ſo 
viel man weiß / auff die 8o. graden geweſen / und alſo dieſes Land 
nicht bekandt geweſen / viel weniger / daß die Rottgaͤnſe daſelbſt ihre 
Jungen außbruͤten ſolten. | 1 


Klauen an dem vordertheil der Schuͤte / welches ſo es in der 
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Grad und noch hoͤher lieget / daß 


Graßfreſſende Thiete darauff ſeyn / als Rennthiere und andere / 


da doch auff Nova Zembla, welches wol vier Grad / geraum von 


Neord⸗Pol entferneter lieget / weder Laub noch Sraß wachſet/ und 


* 


fe darauf zu nden an. 


keine andere als Fleiſchfreſſende Thiere / nemlich Bahren und Fuͤch⸗ 


merck. Spisbergen ümſtandlich beſchrieben welches alhier 


„ein geworfen ſuch im 10, Capitel dieſes Buchs. 


Dien 28. Juni fuhr ein theil von dem Schiffsvolck ans Land 
g ůmb zu ehen / wie viel die Compas Nadel abwiche. Indeſſen kam 


ein weiſſer Baͤhr nach dem Schiffe zu ſchwimmen / und wäre darin 


gekom̃en / wo fie nicht ein Geſchrey gemachet hatten. Sie ſchoſſen 


mit einem Rohr nach ihm / worauf er vom Schiffe wieder nach dem 

Lande ſchwamm / da die andern Bootsleute waren. Welches wie es 

die ſo in dem Schiffe waren fahen / nach dem Lande zu fuhren / 
und mit ruffen anhielten / vermeyneten die andern / ſie haͤtten das 

Schiff etwan auf eine Klippe geſegelt / und war ihnen deßhalben 

ſeht bange / wie denn auch der. Bahr durch das Geſchrey fo er⸗ 

ſchrack / daß er wieder von dem Lande abſchwamm / woruͤber die 
in dem Schiffe ſehr froh wurden / weil die Bootsleute auf dem Lan⸗ 


de kein Gewehr bey ſich hatten. Betreffende die Abweichung der 
Compas Nadel / ſo belieff ſich dieſelbige auf 16. Grad. Den 24. 


dieſes ruderten ſie ein groß Stück ins Land hinein / und wie ſie zu 


Lande ſtiegen / funden ſie alda zween Walltoß Zaͤhne / ſo zuſammen 


. Pfund wugen / wie auch noch etliche kleine. Den 25. ſegelken fie 
langs dem Lande hin auf 79. Grad / alda funden ſie eine gewaltige 
Meerkruͤmme / und ſegelten darinn bey 50. Meilweges fort / mus 


ſtẽ aber wiederum wegen des C ontrarirende Windes laviren. Den 


= 28.famejiebißanden Huck N ander eleie - 
ER ni | a a a Ä N lag, 


W ANSERERERSIEN... 
Alhßier iſt weiter zu mercken / wiewohl dieſes Land / welches wir 
fir Grönland halten / auff 80. Orad und | 
gleichwohl / Laub und Sraß auff demſelbigen wachſe / auch 
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lag / woſelbſt die Voͤgel info groſſer Menge waren / daß ſie plotzlich 
gegen die Segel anflohen. Den 29. muſten ſie von dem Lande ab⸗ 
weichen / uͤmb des Eiſes willen / und ſegelten biß 70. Grad o. Mi⸗ 
nuten. Den erſten Juli bekamen fie abermahls die Baͤhren In⸗ 
ſul ins Geſicht / damahls kam Johann Cornelis mit ſeinen 
Officirern zu ſie an den Bort / alwo ſie / weil ſie gantz wiederwaͤrti⸗ 
ger Meynung waren / ſich endlich dergeſtalt vertrugen / daß ein 
jedweder ſeinen Cours oder Lauff verfolgen ſolte. Johann Cor⸗ 
nelis möchte nach feinem begehren wieder auf 80. Grad ſegeln / das 
durch er ihm einbildete an der Oſtſeite des Landes leichtlich durch zu 
kommen / wie er denn auch ohne verzug gegen Norden ſich gewendet. 
Da hingegen wendete ſich Wilhelm Barents gegen Suͤden / 
des Eiſes halben: Den 11. dieſes Muhtmaſſeten ſie / daß ſie recht S. 
und N. von Candinoes ſeyn wurden / welches der Oſtliche Huck 
von der weiſſen See iſt / der gegen S. lag / und giengen S. und 
und S. zum O. auf die hoͤhe 72. Grad. Den 3. befunden ſie des 
Polus Höhe 75. Grad / und Muhtmaſſeten / daß fie bey Sir. 
Huygh Willougbis Lande wären. Den 17. Juli waren 
fie auf der höhe von 74. Grad 40. Minuten / und gegen Süden 
ſahen fie das Land von Zembla in der gegend Lomsbay. Den 
58. kamen fie uber der Huck der Admiralitets⸗Inſul / und den 
19. an die Areutz⸗Inſul / dabey ſie ſich den 20 geſetzet / kunten 
aber wegen des Eiſes nicht weiter kommen: alda ruderten fie ſelb⸗ 
acht an das Land / und giengen nach dem einen Kreutz zu / alwo ſie 
etwas außruheten / weiter nach dem andern Kreutz auch zu gehen. 
Dieſe Inſul hat von dieſen zweyen Kreutzen ihren Namen bekom⸗ 
men. Als ſie unterweges waren / wurden ſie bey dem andern Kreutze 
zween Baͤhren gewahr / darüber fie ſehr erſchracken / weil ſie gantz 
kein Gewehr bey ſich hatten. Die Baͤhren richteten ſich bey dem 
Kreutz gerade auf das Volck wohl zu beſehen / denn ſie koͤnnen vie 
ſchaͤrffer riechen als ſehen / und kamen alsbald auf ſie zu. Die 
Schiffleute erſchracken darüber nicht wenig / und wut 
nach 


e 1 


bauch die Bahre ihnen nachfolgeken und krachteten zu entlaufen. 
aber der Schiffer hielt fie zu ruͤckeund Iprach / den erſten / der zu 


lauffen anfangen wird / wil ich mit dteſen Boots hacken in den Leib 


ſtechen / denn es iſt beſſer / daß wit bey einander bleiben / und verſu⸗ 
. chen / ob wir ſie mit unſerm Geſchrey erſchrecken mogen: alſo gien⸗ 
gen ſie nun alle ſachte nach der Schüfzu / und entkamen / und wa⸗ 
ten recht froh / daß ſte ihre Gefahr erzehlen kunten / und dem Katzen⸗ 

ktantz entſprungen waren. Den 26. Julii ward des Polus hoͤhe 
76. Graden 1j. Minuten befunden / und die Abweichung der Na⸗ 

del 26. Grad vollkommen. VV 


8 Den 5. Auguſti kamen fie überden Naſſauiſchen Huck 
und den 7. bey dem T oſthuck / darnach fie lange Zeit verlanget 


* 


hatte. Des Abends bekamen fie neblicht Wetter / alſo daß ſie das 
Schiff an einem hauffen Eiß muſten feſte machen / welches Eiß 36. 


Faden unter dem Waſſer / uñ wohl 1 6. Faden uͤber demſelbigen feste 
lag / alſo daß es 52. Faden dicke war. Da fie den 9. dieſes noch an 


dieſem groſſen ſtucke Eiß lagen ⸗ und der Schiffer oben herumb 


ſpatzierete / hörete er ein Thier ſchnauben / und als er über Bort ſahe/ 


da lag ein groſſer Beer an dem Schiffe / deß wegen der Schiffer ſei⸗ 
ne Leute begunte zu ruffen / alſo daß die Bootsleute herauff kamen / 


| und ſahen den Baͤht an der Schüͤte liegen / der fich unterſtund mik 


ſeinen Klauen in daſſelbige hinein zu ſteigen. Da ſie aber ein groſſes 
Geſchrey machten /erſchr ack er und ſchwam / eine Ecke weg / kam 
aber alsbald wieder hinter das groſſe ſtüͤcke Eiß / daran fie feſte lagen / 
und gieng fein ſachte nach ſie zu / vornen an dem Schiffe hinauf zu 
ſteigen; die Bootsleute abet hatten oben auf dem Schiffe das 
Schuͤyten Seil aufgeſpannet / und lagen mit vier Feuerröhren vor⸗ 
nen in dem Schiffs Schnabel / der Baͤhr ward geſchoſſen / daß er 


5 8 weg lieff / es ſchneite aber ſo ſehr / daß ſie nicht ſehen konten / wie es 


ihm ergienge / ſedoch vermuhten ſie / daß er hinter einem hohen Eiß⸗ 
huͤgel derer viel auf R blieben. Den 3 0. 
Rt \ I g Au⸗ 


r 
r Schüͤte zuruͤcke / und ſahen ſich zuweilen erbaͤrmlich um / 


— 
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Zuguſt fing das Eiß an gewaltig zu gehen / uñ damahls wurden ſie 


erſt gewahr / daß das groſſe ſtücke Eiß / daran fie das Schiff befeſti⸗ 


get hatten / feſt an dem Grunde lage / denn das andere Eiß ſchwam̃ 


allezeit vorbey. Hieruͤber waren ſie in groſſer Furcht / daß ſie in 
dem Eiſe möchten eingeſchloſſen werden / thaͤten derhalben groſſe 
Muͤhe / Fleiß und Arbeit daraus zu kommen / und ſegelten auf das 


Eiß / das alles herumb krachte / und kamen noch auf einander groß 
Rüde Eiß / daran fie ſich abermahl mit dem Werff, Ancker / denn ſie 
darauf wurffen / feſte machten / und blieben daſelbſt biß auf den 


Abend liegen. Wie fie nun des Abends in dem erſten Ouartier 
geſſen hatten / fo begunte daſſelbige ftücke Eiß ſo erſchrecklich zu zer⸗ 


berſten und von ein ander zu gehen / daß es mit Worten nicht aus 


zu ſprechen. fie lagen mit dem vorder theil des Schiffs daran / fuͤhre⸗ 
ten ihr Schiff ſell darumb / u nd kamen alſo davon herab / es zertheile⸗ 
te ſich an dem Meer mit einem greulichen krachen in mehr als 400. 


Stuͤcken / unter dem Waſſer / da es auf dem Grunde lag war es 


10. Faden tieff / und uͤber den Waſſer zwo Faden hoch. Von dannen 
kamen fie wieder an ein ander groß ftüche Eiß / welches ſechs Faden 
tieff unter Waſſer lag / daran machten ſie an beyden Seiten mit dem 
Seil das Schiff feſte / und ſahen etwas darvon / noch ein ander flück 
Eiß in der See feſte liegen / welches in der höhe ſpitz zugieng / wie ein 
Thurn / dahin fuhren ſie an / und befunden / daß es wohl 20. Faden 
an dem Grunde lag und uͤber dem Waſſer bey zwoͤlff Faden. Den 
J. Auguſti fuhren ſie wieder nach einem andern flüch Eiß / welches 
hie 18. Faden tieff unter dem Waſſer feſt an dem Grunde / und über: 
demſelbigen ) o. Faden hoch befunden. Den 12. ſegelten ſie noch 
näher unter das Land / daß ſie von dem Eiſe nicht mochten verletzek 
werden. Denn weil die groſſen ſtuͤcke Eiß viel Faden tieff unter dem 
Waſſer krieben fo waren fie nahe an dem Lande / bey 4. oder g. Fa⸗ 
den weit davon befteyet. Dafelbft warein groſſer Waſſerlauf von 
dem Gebirge und fir machten fich wieder fefte an einem ſlck Eig / 
und hieſſen dieſen Huck den kleinen Eißhuck. 

| Den 
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Dien g dieſes des Morgens famein Bähr ömb dem Oſthück 
ey ſchoß / er huͤppelte aber doch noch mit ſeinen drey 
gen Berg / dahin fie ihm nachlieffen / und ihn todt ſchlu⸗ 
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gen / zogen ihm die Haut abe / und brachten ſie mit in das Schiff. 


8 


Den 15. kamen fie an die Uranien⸗Inſul / und wurden alda von eie 


nem groſſen ſtuͤck Eiß beſetzet / alwo fie in groſſer Gefahr waren das 


Schiff zu verlieren / jedoch kamen fie noch mit groſſet Muͤhe an das | 
Land / und der Wind kam von S. O. weß wegen fie das Schiff an 
einen andern Ort legen muſten. Inzwiſchen fie damit bes 


ſchaͤftiget waren / und ſehr laut ruften / wachete ein Bahr der da lag 


und ſchlieff / auf / und kam zu ihnen nahe an das Schiff / alſo daß ſie 
von ihrer Arbeit ablaſſen / und ſich gegen den Baͤhrẽ zur wehre ſtellen 


muſten / den fie durch den Leib ſchoſſen / daß er nach der andern Seite 


der Inſul weg lieff / und begab ſich auf ein ſtuͤck Eiß. Als er aber ge⸗ 
wahr ward / daß ſie auf ihn zu ruderten / ſprang er wieder in das 


Waſſer und ſchwam naeh dem Lande zu. fie verlegten ihm aber den 
Weg / und hieben ihn mit einem Beil in den Kopf / aber er tauchete 
jedes mahl / wenn fie ihm mik dem Beil nach den Kopffe hieben uns: 
ter / alſo daß ſie groſſe Muͤhe hatten / ehe ſie ihn toͤdten konten. Den 
16, ruderten ſie ſelb zehn mit der Jacht nach dem feſten Lande Nova 
Zembla / und huben die Schüte oben auf das Eiß / ſtiegen auf ei⸗ 
nen hohen Berg / und erkundigten / wie das Land lag / und befunden / 
daß es S. O. und S. S. O. und weiter gegen S. lag / daraus ſie 


eine boͤſe Vermuthung ſchoͤpffen / daß das Land gegen S. ſich er⸗ 


ſtreckte; wie ſie aber gegen S. O. und O. S. O. offen Waſſer ſa⸗ 
hen / wurden fie ſehr erfreuet / und vermeyneten / daß fie nun die Rei⸗ 
ſe gewonnen / alſo daß ſie kaum wuſten / wie ſie geſchwind genug auf 


das Schiff kommen und ſolches Wilhelm Barents anzeigen moͤch⸗ 
ten. Den 18. dieſes machten ſie ſich fertig zu Segel zu gehen / es 


war aber verlohrne Arbeit / alſo daß fie nach viel vergeblich an ⸗ 


gewandter Muͤhe wieder dahin / von dannen ſie abgefahren kamen. 
B „ Ki, Den 
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Den 39. kamen fie oberbalb den Huck des verlangens / da; 


durch ſie wieder gutes Mußts waren / fie gerichten aber wieder in 


das Eiß / alſo daß fie muſten wieder umb kehren. 
Den 21. ſegelten fie ein groß ſtüͤck in den Eißhaven / und 
bliebendieſe Nacht alda liegen / des Morgens fuhren fie wieder dar⸗ 


aus und machten das Schiff an einem ftuͤck Eiß feſte / fliegen auff 


daſſelbige hinauff / und kunten ſich über deſſelben Seltzamkeit und 
Geſta lt nicht genugſam verwundern. Oben war es voller Erde / 


und funden wohl 40. Eyer darauff / es ſahe anch nicht wie ander 


Eiß aus / ſondern es war Laſurblau / wie ein blauer Himmel / alſo 
daß unter den Schiffleuten viel Redens daruͤber entſtund / der eine 
ſagte es waͤre Eiß / der ander / es waͤre gefroren Land / ja es war uͤber 
die maſſen hoch / und wohl 28. Faden unter / und 10. uͤber dem 
Waſſer dicke. f f TE 
Den 25. Auguſti gegen S. W. Sonne / begunte das Eiß 
mit dem Strom wieder fort zu treiben / und ſie vermeynten Suͤd⸗ 
werts uͤmb Nova Zembla nach dem Weſten / nach Wey⸗ 
gats zu ſegeln. denn weil ſie Nova Zembla nunmehr albereit vor⸗ 
bey waren / und nirgends keine öffnung funden / fo verlohren fie den 


Muht dadurch zu kommen / und waren in willens wieder nach Hau⸗ 


fe zu kehren / wie fie aber an die Stroombay komen / muſten fie 
ſich wieder zuruͤcke begeben / wegen des Eiſes / daß alda ſehr feſt lag. 
Den 26. als ſie den Eißhaven vorbey gegangen / begunte das 
Eiß fo gewaltig zu treiben / daß fie darinn beſetzet wurden. Und ob 
fie ſchon groſſe Arbeit thaͤten weiter zu kommen / war es doch alles 
vergebens / und dafern das Eiß feinen Gang behalten haͤtte / hätten 
fie vor dieſes mahl drey Maͤnner / die auff dem Eiſe waren Eroͤfnung 
zu machen / verlohren. Wie ſie aber zuruͤcke trieben / und das Siß / 
darauff die Maͤnner waren / auch mit trieb / haben ſie geſchwinde im 
vorbey treiben / der eine das Segel⸗Seil / der andere das Ende des 
Segels / der dritte das groſſe hinten am Schiff herab hangen e Seil 
ergriffen / und ſind alſo ſehr wunderbarlich mit ſolchem hin - her 
A i am; 
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bammeln noch erhalten / wieder in das Schiff kommen / dafür fie 
GOtt höchlich danckten / denn es hatte vielmehr das Anſehen / daß 
ſie mit dem Eiſe gantz und gar würden weg geführet werden. 

Dienſelbigen Tag kamen ſie des Abends an die Weſt⸗Seite des 
Eeißhavens / alda ſie den gantzen Winker uͤber / mit groſſer Ars 

muht Elend und Verdruß muſten bleiben. Den 27. trieb das Eiß 
rings herum uͤmb das Schiff / und weil es gut Wetter war / gieng 
eln theil der Schiffleute an das Land. Als ſie nun ein ſtuͤck Weges 
gegangen waren Ibegunte es ziemlich aus den S. O. zu wehen / und 
das Eiß gewaltig vor dem vorder theil des Schiffs anzuſetzen / und 
trieb das Schiff vornen wohl vier Fuß in die höhe / daß es hinten 
aus ſahe als wenn es ſich mit dem hintertheil auf dem Grund geſetzet 

haͤtte / und ſchien daß es alda verderben würde. Die in dem Schiffe 

waren / ſetzeten alſofort das Boot aus / ihren Leib zu retten / und lieſ⸗ 
ſen eine Flagge wehen / die andern die auf dem Lande waren / wieder 
an das Schiff dadurch zu bringen. Als dieſelbige die Flagge alſo 
wehen / und das Schiff fo in die Höhe geſchoben ſahen / haben ſie alle / 

ſogeſchwind als fiegeföne/nach dem Schiff zu geeilet n NRepnun⸗ 

daß das Schiff albereit geborſten waͤre. Den 28. wich das Eiß 

etwas hinweg / und das Schiff ſetzete ſich wieder recht / aber ehe es 
ſich noch recht getzete / war Wilhelm Barents und der andere 
Steuermann zu vor in das Schiſß gangen zu beſehen / wie es allen 
halben damit beſchaffen / und wie viel es in die höhe geftiegen wäre, 
Und dieweil ſie beſchaͤfftiget waren / mit allem Fleiß daſſelbige abzu⸗ 
meſſen / erhub ſich das Schiff mit ſolchen krachen / daß ſie ver⸗ 

mepneken ihres Lebens quit zu ſeyn / nichtwiſſend / wofte ſich retten 
ſolten. Den 29. als das Schiff wieder zu rechte gebracht war / 
machten fie groſſe Gereitſchaft mit groſſen Hebebaͤumen und an⸗ 
dern Instrumenten die auf einander geſchobene Eißſchollen damit 
zu brechen es war aber alles vergebens aljodaßfiees GDktüber, 
baſſen und von ihm Hülffeerwarten muſten denn das Ciß / fo ihr 

nen helffen können / trieb nicht hinweg. Den 30. hegunte * | 


ge 4 Sees Sees 2 
koch viel gewaltiger ſich ein ſtuͤck auff das andere gegen das Schiff 
mit einem mächtigen Winde uñ gewaltigen Jacht Schnee zu ſchie⸗ 
ben / wodurch das gantze Schiff auffgeſchoben und in einander ge: 
krungen ward / alſo das alles / was umb und an war / zu krachen und 
zu berſten begunte / und ſchien in hundert ſtuͤcken zu zerſpringen / wel. 
thes ſo erſchrecklich an zu hören und an zu ſehen war / daß einem die 
Haare uͤber dieſen abſcheulichen Schaufpielzu Berge ſtunden. In 
dieſer Gefahr ward das Schiff darnach / da das Eiß an beyden 
Seiten gegen einander darunter kam / recht in die höhe getrieben / als 
wenn es mit einer Winde waͤre auffgewunden worden. Den 3). 
wurden ſie abermahl durch das gewaltige treiben des Eiſes wohl 4. 
oder z. Fuß mit den vordertheil des Schiffes darauff geſchoben / und 
das hintertheil ſaß in einer hohlen Eißſchollen / wodurch ihrer 
Meynung nach das Ruder von dem Schieben des Eiſes ſolte frey 
ſeyn / es brach aber gleichwohl mit der Feder entzwey / und ſo das hin⸗ 
kertheil des Schiffs auff treibenden Eiſe geſtanden / gleich wie das 
vordertheil / ſo haͤtte das gantze Vor⸗Schiff auf das Eiß koͤñen ge⸗ 
ſchoben werden / oder waͤre vielleicht in den Grund gerahten / daruͤ⸗ 
ber ſie gantz erſchrocken waren / und hatten ihr Schuͤt und Boot al 
bereit vornen aus auff das Schiff geſetzet / ſich im fall der Noht da⸗ 
mit zu bergen und zu erhalten. Aber vier Stunden darnach iſt 
das Eiß von ihm ſelbſt wieder weg getrieben / daruͤber ſie ſo froh 
wurden / als wen ſie ihr Leben gefunden haͤtten / weil das Schiff nun 
wiederumb flot oder gangbar war. Sie machten das Steuerholtz 
nebenſt der Feder wieder zu recht / und hingen es an dem Hacken zu 
dem Ende auf / daß wenn ſie ja ſolten wieder alſo von dem Eiſe ge⸗ 
ſchoben werden / es alß dann frey were. 0 Aue 
Den 1. Septembris begunte das Eiß wiederum zu fchie» 
ben / alſo daß es das Schiff gantz und gar wohl zween Fuß hoch 
auffhube / es blieb aber gleichwohl nach gantz dichte und gut. Des | 
Nachmittages machten fie Anſtalt die Schüte und Boot übe 
das Eiß an das Land zu ſchleppen. Den 2. begnnte das a | 
| aber⸗ 
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ee von dem Eiß geſchoben zu werden / krachte und berſtete fo 
gewaltig / daß fie für rahtſam funden / ungeachtet des böfen Wet⸗ 
kers / die Schüuͤte mit 3 Tonnen Brod und zwey Faͤßgen Wein an 
das Land zu bringen / ſich auff den Nohtfall damit zu erhalten. Den 
3. wurden ſie von dem Eiſe / daran fie angedruckt waren / wieder loß / 
alſo daß der Scheck hinter dem Schiff fortgeſchoben ward / abet die 
Plancke / damit das chiff bezogen war / erhielten ſie noch / daß ſie 
darhan hengen blieb. Das Ruder⸗Seil riß auch entzwey / nebenſt 
einem neuen Kabel Seil das ſie an dem Eiß feſt gemacht hatten / 
durch das gewaltige andringen des Eiſes. Das Schiff aber blieb 
noch dichte / welches zu vertoundern war / weil das Eiß ſo gewaltig 
trieb / ja es trieben Eißberge / ſo groß als die Saltzberge in Spanien 
ſind / und das etwa einen Rohr⸗Schuß von dem Schiffe. Den 8. 
als ſie des Abends gegeſſen hatten / beſetzte fie das Eiß wiederum / und 
wurdenhefftig davon gepreſſet / alſo daß das Schiff gantz uͤber die 
. Seite ſich zu neigen begunte / und viel außſtehen muſte / es blieb aber 
| durch Soltes Gnade annoch dichte. In ſolcher Noht funden ſie 
rahtſam ihre alte Focke / ſamt dem Pulver / Bley / Feuerroͤhren / 
Muſqueten und anderem Gewehr an das Land zu bringen / alda ein | 
Zelt oder Huͤtte bey ihrer Schuͤte / die Sie dahin gebracht hatlen / zu 
machen / nahmen auch etlich Brod / Wein / und Zimmer⸗Gereit⸗ 
ſchafft mit / das Boot etwas aus zu beſſern / ob es ihnen im fall der 
Nohl moͤchte dienlich ſeyn. Umb das Schiff war nicht ſo viel 
Waſſer / daß man einen Eimer voll ſchoͤpffen moͤgen. Den 7 gien⸗ 
8 gen fünffe von den Bootsleuten auff das Land / zween aber kehreten 
| wieder umb / und die dreye giengen fort / ohngefehreinpaar Meilen 
Land⸗werts ein / alwo ſie einen Fluß von füffen Waſſer funden / bes 
nebenſt einer groſſen Menge Holtz / daß dahin getrieben worden / 
undetliche Fußſtapffen von Renn und Elendthieren / fo viel ſie ſehen 
kunten / den die Füſſe waren geſpalten / ein groͤſſer als der ander / 
daher fie ſolches vermußteten. Den 9. dito kamen des Nachts 
zween Bahren nechſt an das Sc / weil fie aber die ae 
. 15 | lies 
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ſelb achte wohlbewehrt an daß Cand / umb zu ſehen / ob dem alſo waͤ⸗ 


dem Fluſſe lege. Denn weil fie lange und mannichmahl herumb 
geſchweiffet hatten / bald auſſer bald in dem Eiſe / und nunmehr bee. 
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blieſen und nach fie ſchoſſen / jedoch wegen der dunckelheit ſie nicht 


traffen / lieffen fie wieder davon. 


Den 11. Septembris / war es ſtille Wetter / und ſie giengen | 


re / wie die andere drey Manner geſagt hatten / daß nemlich Holtz bey 


funden / daß ſie alda feſte ſitzen blieben / und nicht / wie offtmahls zus 


vor / wieder loß werden konten / wie auch daß es nunmehr nach dem 


Hierbſt und Winter zu zugehen begunte / ſo hat ſie die Noht ge⸗ 
zwungen raht zu ſchaffen / und das beſte mittel / nach gelegenheit / zu 
ergreiffen / alda zu uͤberwintern ⸗ mit Erwartung! wie es GOtt mit 
ihnen fügen und ſchicken würde. Haben derowegen fuͤr gut und 
rahtſam befunden / von der Kälte und wilden Thieren deſto beſſer 1 
beſchirmet zu ſeyn / eine Huͤtte oder ein Hauß auff zu bauen / ſich 
darinn ſo gut als fie möchten zu erhallen / und das uͤbrige Soft 
zu befehlen. Hierzu hat ſich eine gute unvermuhtliche Gelegenhei 3 
offenbahret / daß fie nemlich an dem Strande einige Bäume mit ih⸗- 
ren Wurtzeln / wie die drey Männer geſaget hatten / funden / die da⸗ | 
hin entweder aus der Zar tarey / Moſkau / oder anders woher mu⸗ 
ſten getrieben ſeyn denn auß dem Lande / da ſie waren / wuchſen gantz 
keine Bäume, Über dieſer Gelegenheit / als ob ſie ihnen von GOtt 
zugeſchickt und verliehen ware waren ſie gantz froh / und hoffeten das 
eto / Gott wuͤrde ihnen noch ferner beyſtehen und fie erlöfen. Den: 
dieſes Holtz dienete ihnen nicht allein zur Erbauung des Hauſes / 
ſondern auch zum Brennholtz / damit ſie ſich den gantzen Winter u⸗ 
ber erhielten / da ſie ſonſten ohne allen Zweiffel von groſſer Kaͤlte 
haͤteen ſterben und vergehen müͤſſen. a | ie 
Den )5.Septembriß in der Morgenſtunde da ein Mann auff 
die Wache gieng / kamen drey Baͤhren / deren einer hinter einem ſtuͤck 
Eiß liegen blieb / zween aber auff das Schiff zugiengen. wie das 
Schiffoolck ſie ſaht / machten ſie ſich fertig ſie zu ſchleſſen. Es 105 
0 eic? 
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5 gleich ein Faß voll Fleisch auff dem Eiſe / ſelbiges zu erfriſchen / 

dean zu nechſt an dem Schiffe war kein Waſſer. Der eine Baht 
ſteckte den Kopff in die Fleiſchtonne / und wolte ein ſtuͤcke Fleiſch her⸗ 
aus nehmen / aber es bekam ihm wie dem Hunde die Wurſt / denn er 
ward in den Kopff geſchoſſen / daß er todt blieb / und ſich gantz nicht 


mehr regete. Da ſahen ſie ein wunder ſeltzam Spiel / denn der ans 


der blieb ſtille ſtehen und entſetzte ſich über ſeinen Geſellen / als ſich 
verwundernd / warumb er ſo ſtille liegen muͤſte / er beroch ihn / 
und als er ſahe / daß er todt war / gieng er endlich hinweg. Aber die 
Bootsleute lauerten fleiſſig auf ihn “ du ſehen / ob er auch wieder 
kommen wuͤrde welches er auch thaͤte / und gieng auf feine hinter 
Pfoten ſtehen / alſo auf ſie loß zu gehen. weil et nun alſo aufgericht 
Pr ſtund / fo ſchoß ihn einer von den Boots leuten durch den Bauch / 
daher wieder auf feine vier Fuͤſſe nieder fiel / und mit einem groſſen 
SGSeſchrey davon lieff. Den kodken Baͤhe ſchnitten ſie den Bauch 
4 auf / nahmen das Eingeweide heraus un ſtelten ihn auffrecht auff 
N ‚feine vier Pfoten / daß er frieren ſolte / in Meynung ſo ſie mit dem 
Schiffe von Eise abkamen / ihn mit in Holland zu nehmen. | 


Hernach fingen fie an einen Ort zu räumen das Holtz dahin | 


zu bringen / da ſie ein Hauß auf zu bauen gedachten. Auf dieſe Zeit 
fliror es in der See wol zween Finger dicke. Den 16. thaͤten ſie den 
erſten zug Holtz zu hohlen / und brachten dieſen Tag vier Balcken uͤ⸗ 


ber Eiß und Schnee / ohngefehr einer Weilweges weit. dieſe Nacht 
fror es abermahl zween Finger dicke. Den 27. giengen ihrer drey⸗ 


zehen Mann nach dem Holtz / und zogen je fünffe einen Schlitten 
fort / die andern dreye blieben bey dem Holtze ſolches zu behauen. 
Sie thaͤten gemeiniglich des Tages zween zuͤge / und bekammen alſo 
das Holtz an den Ort / da ſie Zimmern wolten / zuſammen. Den 
21. war es ſo kalt / daß ſie ihren Speiſe⸗vortaht hinuntet in den 
Kaum des Schiffs bringen muſten weil oben ales or, Oen 23. 
ſtarb ihr Zimmermann / welchen fie unter den Zingel eines auffgeriſ⸗ 
ſenen Berges / bey einen Waſſer⸗lauff begruben / weil ſie wegen des 
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TE Te 
* - 


* K 


ß EN E 5 
N 7 


groſſen Froſtes und der Kalte nicht in in die Erde kommen kunten. 


Den 25. richteten fie die Balcken des Hauſes auf / und machten fie 


feſte. wäre aber das Schiff loß worden / wuͤrden ſie das Zimmern 


bald haben liegen laſſen / und wieder weg zu ſegeln fertig geweſen 
ſeyn. Deñ alba zu bleiben / lag ihnen gar ſchwer auf dem Hertzen / 
weil ihnen aber alle Hoffnung benommen war / muſten ſie aus der 
Nohl eine Tugend machen / und mit geduld erwarten / was GOtt 
fuͤr einen Außgang verleihen wuͤrde. Den 26. war Weſtwind / 
und die See offen / das Schiff aber blieb gleichwohl feſte liegen / alſo 
daß es ihnen mehr ein Verdruß / als Freude war. Sie waren da⸗ 
mahl noch 16. Mann ſtarck / unter deren Anzahl war immer noch ei⸗ 
ner kranck. Den 27. fror es fo gewaltig / daß wenn fie einen Boh⸗ 
rer in den Mund nahmen / wie man im zimmern wol zu thun gewoh⸗ 
net iſt / ſo blieb die Haut daran hangen / wenn man ihn wieder aus 
dem Munde nahm / daß das Blut nachfolgete / ja es war ſo gewal⸗ 
tig kalt / daß ſie ſchwerlich in der Arbeit außdauren konten: aber dle 
euſſerſte Noht zwang fie darinn fort zu fahren. Den 30. war 
der Wind O und O. S. O. und hatte es dieſelbige Nacht ſo ge⸗ 
ſchneet / wie es auch den folgenden gantzen Tag thät / daß fie kein 
Holtz / wegen des tieffen Schnees hohlen kunten. Sie machten ein 
gut Feuer bey dem Hauſe / die Erde auffzudauen / und dieſelbige dar⸗ 


herum auffzuwerffen / damit es deſto feſter ſtunde: es war aber verge⸗ 
bene Arbeit / denn die Erde war fo hart und tieff gefroren / daß fie fie: 
nicht auffdauen koͤnten: oder es wuͤrde fie alzu viel Holtz gekoſtet. 


haben / alſo daß ſie es muſten laſſen anſtehen. 
Den andern Octobris richteten ſie das Hauß auf / und ſetzten 
darauff einen Mryebuſch von gefrornem Schnee. Den 5. dieſes 
war die See von Eiß gantz offen / ſo weit ſie ſehen kunten / ſie lagen 
abet noch gantz beftoren / und das Schiff lag wol zween oder drey 
Fuß auff dem Eiſe eingefaſſet / alſo daß ſie nichts andern fphren kun⸗ 
ten / als daß ſie biß zum Grunde zu befroren waren / den es war alda 
vierdtehalb Faden tieff. Deffelbigen Tages brachen fie die 1 
f e⸗ 


Bedeckung des Schiffs auf / und deekefen mit denſelbigen Dielen 
oder Bretern das Hauß / in der Mitten etwas höher / wegen des 
Ablauffs des Waſſers / und bekamen es denſelbigen Tag meiſten 
theils dichte. Den 7. brachen fie die hintere: Bedeckung gleichfals 
auff / das Hauß damit vollends dichte zu machen. Den 8. batte es 
die vorhergehende Nacht ſo gewehet / und wehete und ſchneyete auch 
noch den gantzen Tag fo ſehr / daß es ſchien / daß einer der in die Lufft 
kommen / erſticken muſte: ja es wäre einem nicht möglich geweſen ei⸗ 
nes Schifslang fort zu gehen / deñ man konte auſſer dem Schiff oder 
Hauſe nicht dauren. Den 10. begunte das Wetter ſich etwas zu 
beſſern / alſo daß fie wieder aus dem Schiffe gehen duͤrfften: da ſichs 
denn zutrug ! daß einer von den Boots leuten einem Bahr entge⸗ 
gen lieff / dem er bald auf dem Leibe war / ehe er es wuſte / er lieff aber 
bald wieder zu ruͤcke ins Schiff / und der Baͤhrihm nach. Imnach⸗ 


lauffen kam der Baͤhr an den Ort / alwo ſie vorhin den todten Baͤhrẽ 


zu frieren hin geſetzet haften / det nun gantz mit Schnee bedecket 
war. weil aber noch eine Pfote oben heraus ſtack / blieb der Baͤhr tes 
ben / und durch dieſes auffhallen entkam der Mann unbeſchaͤdiget 
ins Schiff und fehrie ſehr erſchrocken / ein Bahr / ein Bahr. Als 
nun die andern Boots leute über dieſen feinem Schreyen herauf ka⸗ 
men den Baͤhrẽ zu ſchieſſen / ſo kunten fie aus ihren Augen nicht ſehen / 
wegen des beiſſenden Rauchs / den fie in wehrendem boͤſen Wetter / 
wie ſie im Schiff verſchloſſẽ geweſen / außgeſtande / uñ um kein Geld 
der Welt haͤtken leiden ſollen / muſten ihn aber gleichwol noch vor die 
Kalte und Schnee erwehlen / wolten fie anders ihr Leben behalten. 

Der Baͤhr verzog nicht lang alda / ſondern packte ſich geſchwind 


wieder fort. Den 1. brachten fie ihren Wein und anderen Vor⸗ 


raht an das Land / und den 12. begaben fie ſich mit dem halbentheil 
des Volcks in das Hauß / litten aber ſehr groſſe Kaͤlte / we il fie. 


noch keine Schlafftäten verfertiget / und nicht alzuviel Decken hat⸗⸗ 


ten /kunten auch kein Feuer halten / weil der Schornſtein noch nicht 
gemacht war / und es deßwegen Rn bitterlich rauchete. Den 15. 
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giengen ihrer drey nach dem Schiff / und luden einen Schlitten 
mit Bier. Wie ſie aber denſelbigen nach dem Hauſe zu ziehen 
giengen / entſtund unverſehens ein ſo heftiger Wind und Kaͤlte / daß 
ſie ſich wieder in das Schiff begeben muſten / weil fie auſſerhalb 


nicht dauern kunten: muſten derhalben das Bier auch drauſſen 


auff dem Schlitten liegen laſſen. Des andern Tages funden ſie 
die Tonne an dem Bodem in Stuͤcken gefroren / und das Bier / ſo 
heraus lieff / fror ſo feſt an dem Boden an / als wenn es mit einem 
feſthaltenden Leim daran geleimet waͤre. Die Tonne ſetzten ſie im 


Hauſe auf den Boden / und truncken ſie aus / ſie muſten aber das 


Bier erſt ſchmeltzen / denn gar ein wenig Naſſes in der Tonne uͤbrig 
ungefroren blieb / darin aber die gantze Kraft des Biers / und alzu 


ſtarck zu trincken war. was aber gefroren war / das ſchmeckete als 


Waſſer / darum mengeten ſie es / als es geſchmoltzen war / untereinan⸗ 


der / es war aber gar kraftlos und ungeſchmackt. Den Js. wax ein 


Daͤhr des Nachts in dem Schiffe geweſen / gegen den Tag aber / als 


er die Leute gehöͤret / war er wieder daraus gelauffen. Zur felbigen 


Zeit brachen ſie die Cajuͤte weg / die Breter davon zu der Thuͤr des 
Hauſes zu gebrauchen / welche fie damahls verfertigten. Den 78. 
holten fie das Brod aus der Schuͤt / die ſie auf das Land geſchleppet 


hatten / wie auch den Wein / welcher nicht fehr gefroren war / ob er 


a bey ſechs Wochen alda gelegen / und es immittelſt zu weilen 
ſehr ſtarck gefroren hatte. Den 59. waren nicht mehr als zween 


Maͤnner und ein Junge im Schiffe / dazumahl kam ein Baͤhr der 


mit gewalt ins Schiff wolte / daruͤber ſie ſehr erſchracken / und ſahe 
tin iedweder / wo er ſich retten wolte / die zweene Männer Iprungen 
in den Schiffraum / der Junge aber kroch in die Fockwand. Mit⸗ 
lerzeit kamen etliche von den Bootsleuten von dem Hauſe nach 
dem Schiff. als dieſe der Baͤhr ſahe / gieng er behertzt auff ſie loß / 
fie ſchoſſen ihn aber mit einer Muſqueten / da lieff er hinweg. 
Den 20. wolten ſie das Bier vollends auß dem Schiffe holen und 


befunden daß etliche Faͤſſer in ſtuͤcken gefroren waren: ja die eiſerne 
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Reiſſe umb die Faͤſſer waren auch inzwey gefroren. Den 24. 


kamen die übrigen von den Schiffleuten / nemlich acht Perſonen 


ins Hauß / und fuͤhreten einen Krancken Mann / der ſeht außge⸗ 
zehret und ſchwach war / auff einen Schlitten mit dahin. Sie 
ſchleppelen auch mit groſſer Muͤhe ihr Schiffs⸗Boot an das 
Hauß und kehreten den Bodem in die Hoͤhe / daſſelbige nach Ge⸗ 


legenheit der Zeit zugebrauchen. Und weil fie aachgehends ſahen / . 
daß das Schiff immer faͤſter figen blieb / und nichts weniger als 


Waſſer zugewarten / brachten ſie ihr Werff⸗Ancker wieder ins 
Schiff / damit er unter dem Schnee nicht verlohren wurde / und ih⸗ 


N) 


nen gegendem Sommer noch dienen konte. Denn ſie hatten noch ale 
lezeit zu Gott die Hoffnung / er würde ſie durch ein oder anderes 
Mittel gegen den Sommer wieder nach Hauſe helffenn. 

Wehrender dieſer Zeit / weil die Sonne das hoͤchſte und beſte Ge⸗ 


ſchdpff das ſie ſehen kunten / ſie zu verlaſſen / begunte / holten ſie mik 5 


N R 


allem fleiß alle Tage noch Schlitten mit Guht aus dem Schiff / in? 5 5 


Hauß als eſſende Wahren Trincken / und alles was ſie zu der Aus⸗ 
rüöſing der Schüte und des Boots möchten von nöhten gaben. Da 
tie nun den as, Octobis den letzten Schlitten geladen hatlen / und in 


N den Seilen ſtunden ihn nach den Haufe fort zu ziehen / ſahe ſich der 


Schiffer einmahl uͤmb / und ſahe drey Baͤhten hinter dem Schiffe 
nach den Schiffleuten zu kommen / rieff derhalben gantz erſchrocken 
ſehr laut / die Baͤhren zu erſchrecken. Die Vootsleute ſprungen als⸗ 


bald aus den Seilen / ſich gegen dieſemunvermuhteten Unfall fo gut 


fie konten / zu wehren. Da lagen zu a llem Gluͤcke zwo Helleparten 
auf dem Schlitten / davon nahm der Schiffer und Gerrit de 
Veer jedweder eine und ſtelleten ſich damit zur wehre. Die ans 
dern lieſfen / was fie kunten / nach den Schiff / im lauffen fiel einer in 
eine Lucke zwiſchen das Eiß hinein / welches greßlich an zu ſehen 
war / deñ ſie meyneten alle / die Baͤhren wuͤrden zu ihn hinein lauffem 
und ihn verſchlingen aber Gott ſchickte es / daß die Bahren nach 


den Seile zulicten unter dem Bock hentdaß dabiagtſiohe nn. 
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Mitelerzeiclicff der Schiffe, Gerrit de Veer und der Mann 
ſo zwiſchen das Eiß gefallen war / vor dem Schiff ümb / und kamen 5 
unbeſchaͤdiget darin. Wie die Bahren ſahen daß die Bootsleute 
ihnen alſo entkommen waren / lieffen fie ſehr grauſam nach dem 
Schiffe zu. und weil das Schiff volck kein ander Gewehr hatte / als 
die vorgedachten zwo. Helleparten / hielte es die andringende Baͤh⸗ 
ren ab mit Brandholtz / und andern / damit fie auf ſie wurffen / den 
die Daͤhren allemahl nach lieffen / wie die Hunde den Steinen. Es 
war zwar ein Mann hinunter in die Speiſe⸗Kammer des Schiffs 
Feuer auf zu ſchlagen / und ein ander Spieſſe zu holen gangen / ſie 
kunten aber kein Feuer bekommen / und deßwegen nicht ſchieſſen. Als 
nun hierüber die Baͤhren gleich verwegen ankamen / haben fie den 
erſten recht miteiner Helleparten auf die Schnautzt geworffen / der / 
weil er ſich alſo getroffen befand / allmahlich abwiche / die andern 
zween / die ſo groß nicht waren / giengen auch allgemach hinweg. 
Die Leute danckten GOTT /daß ſie alſo dieſer grauſamen Unge⸗ 
heuer waren lotz worden / und zogen den Schlitten mit freuden 
nach dem Hauſe zu. Den 26. ſahen ſie viel offen Waſſer nahe an 
dem Lande, aber das Eiß trieb noch gleichwol immer in der See über 
dem Schiffe hin. Den 27. ſchoſſen ſie einen weiſſen Fuchs / denn 
ſie aſſen / und ſchmeckte gebraten gleich wie ein Caninichen. Denſel⸗ 
bigen Tag fielleten fie auch ihren Stundenzeiger wieder / daß die 
Klocke ſchlug / und bereiten eine Lampe zu des Nachts zu brennen / 
dazu ſie das geſchmoltzene Baͤhren⸗Schmaltz gebrauchten. Den 
29, holten fie Zingel mit Schlitten von dem Strande / und ſtreueten 
es über das Segel / ſo über das Haus lag / damit es im fo viel 
dichter und waͤrmer waͤre / denn die Dielen oder Breter lagen unge⸗ 
fuͤget auf dem Hauſe / weil ſie wegen des boͤſen Wetter / ſolche bloß 
zuſammen zu legen gezwungen wurden. | 
Den erſten Novembris ſahen ſie den Monden / als es dunckel 
zuwerden begunte / gegen Oſten / aufgehen / und die Sonne gieng 
noch eben ſo hoch uͤber den Horizont / daß ſie dieſelbige noch (chen 
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mahls an dem Horizont den obern Rand von der Sonnen nur 
eben ſehen / dennoch war das Land / da fie dieſelbige erforſcheten 


„ 


den hin. Denſelbigen Tag ward ein Fuchs mik einem Beil code 
geworffen / den fie brieten und affen, Den 3, gieng die Sonne 


auff S. zum O. faſt S. und unter & zum W. und man kunte das 


ur, 


wohl ſo hoch als der Maſtbaum ihres Schiffes. Den 4. ob es 
‚schon ftille Wetter war fo ſahen ſie doch die Sonne nicht mehr / deñ 
fie kam weiter nichtuͤber den Horizont. Damahls verordnete det 


Wiundartzt ein Bad von einer Pipe Wein warm zu machen / dar⸗ 


ein gieng einer nach dem andern / und befunden ſich gar wohl dar⸗ 
nach. Denſelbigen Tag fingen ſie wieder einen weiſſen Fuchs / wel⸗ 
ches Thier ſich nun je zuweilen ſehen ließ / weil die Baͤhren weg wa⸗ 


‚ie Sonne fich auch wieder herzu lenckete. Da die Sonne ſie nun 


87 verlaſſen hatte ſahen ſie wiederumb den Mond weder Tag noch 


Nacht untergehen / weil er in feinem höchften Zeichen gieng. Den 


F. dieſes war dunckel Wetter / und man kunte die Nacht von dem 


Tage schwerlich unkerſcheiden, ſonderlich / weil ihre Schlag⸗Uht 
fülle geſtanden war / dadurch fie keinen Tag / ob to ſchon bereit 


Tag war vermuhteten. Sie waren dieſen Tag aus der Kajufa 


nicht geweſen / als bloß ihr Waſſer zu laſſen / darumb wuſten ſie 


nicht ob das Licht / daß ſie ſahen / von dem Mond oder von dem 


Tage war / und hatten deß wegen unter einander viel diſputitens / 
aber als es ümb und uͤmb kam / ſo war es wol hoher Mittag. Den 


3. theileten fie das Brod untet fich ůmb / und jedweder bekam vier 


Pfund und zehen Loht in acht Tagen / da ſie vorhin nur Fuͤnff 


oder Sechs Tage darmit zu kamen, Fleiſch und Fiſch war noch 
unnoͤhtig unter fie zu theilen / zu trincken aber hatten ſie nicht nach 


Nohdunfft / davon muſten fie beyſetzen / denn dem Bier / das 5 
n | de . 
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been / und gegen S. S. W. untergehen, Cr kam mie feiner voll 
kunde niche herauff / ſondern gieng in dem Hortzent langs der E! ⸗ 


ren / die uns mit der Sonne verlieſſen / und nicht wieder kamen / bis 
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8 Tk. 
noch hatten / war meiſtentheils alle Krafft außgefeohren / alſo daß 


es gantz keinen geſchmack hatte / und das Waſſer war auch guten 
theils verſpillet. Den II. richteten ſie einen runden Platz mit 
Kabelgarn zu / als ein Netz zuſammen gefuͤget / Fuͤchſe damit zu fan⸗ 


gen / alſo / daß man ſie in dem Haufe kunte fangen / als wie mit einer 


Falle / wenn die Fuͤchſe darunter kamen / und ſie fingen auch dieſe Zeit 
einen Fuchs darunter. Den s. ſchnitte der Schiffer einen Packen 
grob wollen Lacken oder Tuch auff / und gab davon jedem nach 
feiner Nohedurfft ein ſtuͤck / vor der Kälte deſto beſſer beſchirmet⸗ 


Den 19. ward der Kuffer mit Lein wandt geöffnet und dem 


Bootsleuten zu Hembden außgetheilee / denn dieſe Zeit war alſo 


beſchaffen / daß manallerley Mittel zu Unterha ltung des Leibes ge⸗ 
brauchen muſte. Den 20. wuſchen ſie / weites schon Wetter war 
ihre Hembde / es war aber ſo kalt / daß als fie die ſelbigen gewaſchen 
und außgewrungen hatten / ſo gefroren fie aus dem warmen Waſ⸗ 
fer fo ſteiff / daß ob man fie ſchon an ein gut Feuer legete / ſo dauete 
zwar die Seite / ſo gegen dem Feuer lag / auff / die andere Seite aber: 
ſo auſſerhalb des Feuers war / blieb geftoren / alſo / daß fie ſie wieder 
in ſtedend heiß Waſſer legen muſten / ſolten fie anders auffdauen. 
Den 22. hatten ſie noch 17. Kuͤhekaͤſe / davon aſſen fie einen zuſam⸗ 
men auff / von den uͤbrigen ward einem jeden einer zu ſeinem theil zu⸗ 
getheilet / mit dem er zu ſeiner Nohtdurfft ſo weit reichen mochte / als 
ihm gut deuchte. Den 23. dieſes / da die Fuͤchſe ſich mehr als vor⸗ 


: hin mercken lieffen / machten ſie etliche Fallen von dicken Plancken / 


darauff fie Steine legten / und beſteckten ſie rings herumb in dem 
Grunde mit Sparren / damit die Fuͤchſe nicht drunter hin graben 
möchten / und fingen alſo zu weilen etliche Füchſe. Den 24. gien⸗ 
gen ihrer vier ins Bad weil fie ſich übel befunden / und da ſie heraus 
kamen / gab ihnen der Barbier ein Purgantz ein / welche ihnen ſehr 
wol that. Den 26. 27. und 28. fiel ein ſo gewaltiger Schnee / daß 
ſie gantz und gar in dem Hauſe beſetzet waren / ſo daß ſie Ae 
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Tommen koͤnten / ſondern alle ihre Dinge in dem Hauſe thun mu⸗ 


ſten. Aber den 29. war es ſchön helle Wetter / alſo daß fie ſich aus 
dem Hauſe heraus gruben / den Schnee weg ſchauffelten / und beka⸗ 
men alſo endlich eine Thuͤre offen / d adurch ſie heraus Frochen / und 
wie ſie heraus kame / funden fie alle ihre Fuchsfallen mit Schnee be⸗ 
decket / welche ſie rein machten / und fingen dieſen Tag noch einen 
Fuchs dariſiz welche Füchſe ihnen nicht allein zur Speiſe dieneten / in 
dem ſſe nicht viel uͤbrig zu beiſſen hatten / ſondern ſie machten auch 
von den Fellen Mutzen dichte umb das Haupt / fuͤr der grauſamen 
ö . alte etwas beſſer beſchirmet zu ſehn. En 
1. Denn. Decembris wurden ſie gang von dem Schnee wieder 
werſtopffet / und noch dazu rauchete es auch ſo heftig / daß ſie 
kaum Feuer zu kochen machen kunten. Den 2. machten ſie etliche 
Steine heiß / die ſie den andern in det Koy gaben / die Füſſe daran zu 
waͤrmen / denn die Kalte u nd der Rauch waren beyde unleidlick. 
Den 3. konten ſie in ihren Koyen liegend / das Eiß in der See wol hö⸗ 
ren krachen / das dann ein erſchtecklich gethön von ſich gab / alſo/ daß 
ſie vermeyneten / daß alle groſſe Eiß berge auf ein ander ſtleſſen und 
ſich ſetzten / die ſie ſo viel Foden dickeim Sommer hatten liegen geſe⸗ 
ben. und weil ſie die 2. oder 3. Tage wegen des greullchen Nauchs 
nicht fo viel Feuer als vorhin machten / ſo frot es ſo gewaltig im 
Hauſe / daß es an den Waͤnden und Voden⸗ ja in den Koyen ſelber 
Daaſie lagen zween Finger dick Eiß gefroren wat. Sie ſtelleten 
auch das Stunden⸗Glaß von zwölff uhren / darauff unablaͤßlich 
Achtung gegeben ward / damit fie in der Zeit nicht irreten / doch die 
Kalte war ſo groß / daß das Uhrwerck nieht gehen kunte / ob ſie ſchon 
mehr Gewichte daran hiengen als zuvor. Den 6. dito wat es ſo 
gewaltig kalt / daß die Bootsleute ein ander erbaͤrmlich an ſahen / 
und befürchteten ſich / da es noch weiter ſo kalt ſolte werden/ daß lie 
erfrieren würden. Denn fie möchten Feuer machen / wie ſie wols 
ten / fo kunten fie fich doch gleichwol nicht erwärmen, Ja der Ze⸗ 
reſiſche Seck / der doch ſo heiß if i ſehr / alſo daß man 155 
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über dem Feuer muſte ſchmeltzen laſſen / weñ es Außtheil Tag war / 
und fie umd den andern Tag jedweder ein halb Noͤſſel darvon zu ih⸗ 
rem theil dekamen / damit ſie ſich fo lange unterhalten muſten / oder 
ſonſten Waſſer trincken / welches ja mit der Kälte nicht wol uͤberein 


kam / und nicht beduͤrffte mit Schnee gekocht zu werden / denn die⸗ 
ſes war deſſen Mutter. | „ AR 


— 


2 


Beſchreibung wie fie wegen der vnertraͤglichen 


Kälte Steinkolen brandten / und das Hauß und den Schorn⸗ 
ſtein feſte zuſtopffeten / wodurch ſie bald alle durch einen 


Schwindel umbs Leben kommen waͤren. 4 


En 7. war es noch gleich böfe Wetter / und da ſie mit eine. 
Vander rahtſchlageten / wie ſie es auff das beſte anfangen 
5 möchten der Kälte zu wiederſtehen / ſo war einer der ſchlug 
fuͤr / daß man die Steinkohlen / die ſie mit gebracht hatten / aus dem 
Schiffe holen / und nun zur euſerſten Noht gebrauchen / und damit 
Feuer anmachen ſolte / weil es ein heſſer Brand waͤre und laͤnger 
daurte. Den Abend legten ſie ein gut Feuer davon an / das groſſe 
Hitze gab / aber ſie hatten nicht auff derer Nachlaß gedacht. Denn 
weil die wärme ſie ſo recht wol erquickete / funden ſie / umb dieſelbige 
lange Zeit zu erhalten / fuͤr rahtſam alle Thuͤren un den Schornſtein 
feſte zu zuſtopffen / und gieng alfo ein jedweder nach feiner Koy oder 
Sagerftäte ſchlaffen / gutes Muhtes wegen der erlangeteu Waͤrme / 
und redeten noch lange Zeit mit einander. Aber endlich befiel ſie / 
doch einen mehr als den andern / ein groſſer Schwindel / denn ſie 


erſt durch einen der kranck lag / und der ſolches deſto weniger vertra⸗ 


gen kunte / gewahr worden. Da ihnen nun allen ſehr bange ward / 


krochen elliche / die noch die kluͤgeſten waren / aus ihren Koyen oden 


Lagern / und ſtieſſen den Schornſtein auff / und darnach die Thuͤre / 
aber der die Thuͤre aufmachte / fiel darneben in Ohnmacht nieder / 
und ſtuͤrtzete in den Schnee. da ſolches Gerrit de Veer hoͤrete als der 
mit feiner Roy nechſt der Thuͤre lag / golele er aißbald Seen, 
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geantwortet / darumb daß man ſie nicht in den Topff oder an den 
Spieß ſtecken konte / denn ſolches waͤre alßdann ein gut Zeichen ge⸗ 
weſen. Die Kaͤlte war alle Tage ſo groß / daß das Feuer kaum 
Hitze von ſich gab / denn wenn ſie ihre Fuͤſſt an das Feuer hielten / 


verbrandten fie ihre Struͤmpffe / ehe ſie die warme fuͤhleten / alſo daß 


fie tete mit flicken genug zu thun hatten / ja hätten ſie es nicht eher 
gerochen als gefuͤhlet / jo ſolten fie wol gang verbrandt ſeyn / ehe fie 
«8 wären gewahr worden. N a 
Nach dem ſie nun alſo mit groſſer Kaͤlte / Gefahr / und Unge⸗ 
mach das Jahr zum Ende gebracht hatten / ſind ſie eingetreten in 
das Jahr nach unſers HErrn JEſuChriſti Geburt 1597. welches 
gleichen Eingang mit dem Außgang des vergangenen Jahrs ge⸗ 


habt / denn das Wetter blieb gleich böfeund kalt. Zu der Zeit be⸗ 
gunten ſie ihren Wein mit ſehr kleinen Maßen auß zutheilen / ins 


ner halb zween Tagen einmahl. Und weil ſie beſorgten / daß es noch 
lange anlauffen möchte / ehe ſie von dannen kaͤmen / (wozu fie zu 
weilen gar kleinen Muht hatten /) ſo ſpareten fie den Wein ſo lange 
als fie kunt / zur noht allezeit noch etwas in Vorraht zu haben. Den 
4. Januarii ſteckten fie zu wiſſen was für Wind wäre / eine halbe 
Lange nebenft einem kleinen Tuͤchlein oder Faͤhnlein oben daran / 
zum Schornſtein hinaus / ſie muſiẽ aber alß bald darnach ſehen / wo⸗ 
her er wehete. Deñ ſo bald ſie es hinaus ſteckten / war es fo ſteiff ges 
froren / als ein Holtz / und konte ſich weder drehen noch wenden. 
Den 5. als das Wetter etwas gelinde war gruben fie ihre Thuͤre 
wieder auff / nach dem ſie etliche Tage nach einander verſchloſ⸗ 
ſen geweſt waren / und nicht das Haupt heraus ſtecken duͤrffen. Sie 
machten auch alle Dinge wieder zu rechte / holeten Holtz herein und 


ſpalteten es / damit ſie den gantzen Tag zu brachten / damit fie jo viel 


in Vorraht / als fie immer benoͤhtiget waren / haben moͤchten / aus 
Furcht / daß fie abermahls wieder alfo verſchloſſen werden möch- 
ten. Da ſie nun den gantzen Tag alſo mit Arbeit zugebracht hat⸗ 
ten / fiel ihnen ein / daß es der H. drey Koͤnige Tag wäre / 115 
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gehtten von dem Schiffer / daß fie unter allen ihren Beſchwerligkei⸗ 
ten ſich einmahl ergetzen möchten / und brachten darzu herfür den 
Wiein / denn ſie erſparet und in Vorraht hakten / buchen darzu 
Pfannkuchen in Oel mit etwa zwey Pfund Meel / daß ſie zu Pap⸗ 
pung der Kardoeſen mit genommen hatken, darbey ſie fo frölich wa⸗ 
ren / als wenn fie zu Haufe eine herzliche Mahlzeit gehabt hatten. 
Sie theilten auch Briefflein aus / und der Conſtapel ward Koͤnig 

von Noba Zembla / ein Land / das wol zwo hundert Meilen lang 

iſt / und zwiſchen zr een Seen beſchloſſen liege —0— 
Dien 10. Januarii befunden ſie daß das Waſſer in dem Schiffe 

woleinen Fuß hoch gewachſen war. Den 12. nahmen ſie die hoͤhe 

“ von dem Oculo Tauri / einem w ol bekanten Stern / und befunden / 


daß dieſe Meſſung mit etlichen andern Sternen / wie auch mit der 


Soßen wol überein kam / ulid daß fie alda waren unter dem 70, Or. 
und eher höher den tieffer. Den) 5. war es klar und ſtille Wetter / und 


damals kunten ſie mercken / daß ich des Tages Liche begunte zu ver⸗ 
menden ie ieffen aus und offen die Kue ee zuvor nice 
* Hatfenfehenfonen Lauffen; Ven der Reit angingen iezuwveleh aus 
dem Hause ihre Silleder mik gehen werffen un lauffen/eftwaegu flär: 
n eeuc ger verlahmeten. Und ſahen einige röhte in der 
Uuflasseinen Schein oder Borbotender anfoimenben Sonn. eie 
ward auch des Tages ein wenig waͤrmer / alfo/daß wen fie ein aut 
en Anne nDedijieguweilenvon de 1 ande nuf Seule des Ha us 
ſes groffe fiücke Biß herab und in ihre Kopen fielen welches zuvor 
nicht geſchehe war / fo grog Feuer fie auch machten des Nachts aber 
fttor es noch garſtarck. Den 18: dito well ihr Stennholß jich ale 
bereit zu mindern begunteſlegten fie wieder Steinfolen anıfopffeen 
aber den Schorſeim nichtroleder gu /darbep ihnen nicbt ber 
gegnete/ jedoch hielten fie vor beffer die Kohlen zu bebakfen / und 
bn u etwas ſparſamer anzulegen | weil die Kohlen ihnen ins 
kanffiige/wenn ſiemirden offenen Schünten nach Maut ii 
un.“ wehr dienlic ſeyn konten. Und weil das Prod zem 
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hatten / ſo muſte man die Außtheilunglauch in etwas vermindern! 
und die vorher mit ſparen etwas uͤber behalten hatten / denen kam es 
nun wol zu paſſe. Das Fuͤchſe fangen minderte ſich auch / welches 
ein Vorbothe war / daß die Baͤhren bald wieder kommen wuͤrden / 
wie ſie denn ſolches hernach gewahr wurden. f 175 

Den 24. Januar war es ſchöͤn helle Wetter / und Jacob 

von Hemskerck mit Gerit de Deer und noch einem ſind 

nach dem See: ſtrande gegangen / an die Suͤderſeite von Nova Zem⸗ 

— bla / woſelbſt Veer uͤber aller vermuhten am erſten den anfang der 
Sonne ſahe / daruͤber ſie alſofort wieder nach Hauſe eileten / daſſelbe 

Wilhelm Barents und den andern Bootsleuten zur fröͤli⸗ 

chen Zeitung zu bringen. Wilhelm Barents / als ein klu⸗ 
ger und verſtaͤndiger Steuermann / wolte es keines weges glauben / 
weil es noch bey vierzehen Tage vor der Zeit war / daß ſich die Som 
ne alda auf der hoͤhe offenbahren ſolte: dargegen ſtritten ſie hart / 
daß ſie die Sonne geſehen hatten / und geſchahen unkerſchiedliche 


man nicht ſehen konte / und darumb meyneten die / die darwieder ge⸗ 

ektet / daß ſie gewonnen hätten. Aber den 27. ward das Wetter 
Bella damahls ſahen fie die Sonne in ihrem vollen Kreife/ über 
den Horizont / daraus denn gnugſam erſchien / daß ſie dieſelbige den 
24. auch geſehen hatten. Als aber hiergegen eingewendet wurde / 
daß dieſes wieder die Meynung aller alten und neuen Scribenten / 


des Oim̃mels waͤre / darum auch etliche ſagten weil es in fo langer 
Zeit kein Tag geweſen wäre / fo muͤſten fich die Bootsleute ver⸗ 
ſchlaffen und uͤbele Rechnung gemacht haben: fo haben ſie / damit 


dieſes mit ſtill ſchwelgen vorbey gehen lieſſen / gerne diefer ihrer Rede 


erſte 
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zu mangeln begunte / weil die Tonnen nicht ihr voll Gewichte 


Wetten darüber. Den 25. und 26. war es neblich Wetter / alſo daß 


ja ſelbſt wieder die Natur / auch wieder die runde der Erden und 


niemand vermeinen moͤchte / als ob ſie daran zweiffelten / wenn ſie 


halben rechenſchafft geben wollen / alſo zu beweiſen / daß fie in ihrer 
Meſſung und Renung gewiß giengen. Da ſie die Sonne das 


Ses e „ 8 
erſte mahl ſahen / war ſie im A quario oder Waſſermann in dem 5, 
Grad und 25. Minut / und ſolte nach ihrer Muhtmaſſung erſt 
bilß den )6. Gr. und 27. Min. erwartet werden / ehe ſie alda auff der 
Höhe von 76. Graden erscheinen folte, ö 
8 Uber dieſe gegen einanderſtreitende Dinge konten ſie ſich nicht 

gnugſam verwundern / und dachten gleichwol / daß es nicht muͤglich 
waͤre / daß fie fich in der Zeit verſehen haͤtten / weil ſie alle Tage de⸗ 
ten ſie keinen übergangen / alles was vorgefallen / auff gezeichnet / nd 
darneben ihre Schlag uhr / und da dieſe gefroren / die Sand. Uhr 


von zwölff Stunden gebrauchet hatten. Sie legten es mit ein 


ander auff unter ſchiedliche Weiſe uͤber / wie fie dieſen Unterſcheid 


und die rechte Warheit der Zeit ſolten treffen / und nach dem ſie auff 


alles gute acht gehabt / funden fie rahtſam die Ephemerides Jo- 
ſephĩ Scalæ zu Venedig gedruckt / von dem 1589. biß auff das 
1600. Jahr zu / zu durchſuchen / darinnen funden fie/ daß auf den 
24. Tag Januarii / ſo eben der Tag war / da die Sonne ihnen erſt 
erſchien / zu Benedig umb ein Uhr zur Nacht / der Mond und Ju⸗ 
piter vereiniget waren. haben derhalben ſcharff nach geſonnen / wei 
bey ihnen bey dem Haufe da ſie waren / diefelbige Conjunction. 
oder Vereinigung ſeyn wuͤrde / und nach dem ſie ſolches genau un 
terſuchet / befunden ſie / daß die Comuncklon 7 die zu Venedig den 
24. anuarii des Nachts ůmb ein hr iſt / bey ihnen fuͤnff Stunden 


hernach geſchehen / nemlich in der Morgen Stunde / gegen Oſten / 
denn fie ſahen beftändig auff die vorgemeldten zween Planeten / da 


fie zu weilen einander fich näherten / biß daß fie des Morgens umb 
ſechs Uhr gleich über ein ander ſtunden / allebeyde in den Him̃tliſchen 
Zeichen des Stiers. Sie waren vereiniget auff dem Compas recht 
Norden zum Oſten / und Suͤden des Eompaſſes war S. S. W. 
alda hat man das rechte Süden / da der Mond acht Tage alt war / 
woraus zu erſehen / daß der Mond und die Sonne acht Streiche 
von einander ſtunden. Dieſes kraͤget von Venedig aus in der laͤn⸗ 

ge fuͤnff Stunden / daher man ee weit ſie 15 
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mehr gegen Oſten waren / ais die Stadt Venedig / nemlich fuͤnff 


Stunden jedweder Stunde von 15. Graden / welches ich auff 
75. Grad belauffet. Aus welchen allen feſtiglich zu ſchlieſſen / daß 
fein ihrer Rechnung nicht geirret / ſonder ihre Rechte. Logitudi- 
nem wol gefunden aus den vorgemelten zween Planeten. Denn 
die Stadt Venedig liegt auf 37. Grad 25. Minuten in der laͤngte / 
und ihre declination iſt 46. rad 5. Deinnuten daraus fol⸗ 
get / daß das Hauß auff Nova Zembla ſieget auff 12. Graden 27. 
Minuten in die länge / und auff 76. Graden in des Poli höhe: 
Und dieſes ſey geſagt / daß fie ſich in der Zeit⸗ Rechnung geirret has 
ben. Was nun anlanget die Mißhelligkeit wegen 14. Tagen / daß 
fie die Sonne auff Nova Zembla zu fruͤh geſehen haben / davon 
mögen die Gelehrten unter einander diſputiren / und haar klauben / 
ſo lange es ihnen beliebetk. 6 ae eee 
Den gemelten 26. Januarii / ward der krancke Mann / deñ ſie 
unter ihrer Geſellſchafft hatten / gantz ſchwach / und befand ſich ſehr 
übel / denn er hatte ein lang und ſauer Lager gehabt. Sie tröͤſteten 
ihn nach ihrem Vermoͤgen aus Gottes Wort / und ſagtem ihm 
ſolches vor / er flarb aber kurtz nach Mitternacht. Den 27. gruhen 
ſie eine Grube in dem Schnee / bey dem Hauſe / es war aber ſo ge⸗ 
waltig kalt / daß ſie nicht lange dae dauren kunten / und unter 
einander jedweder ein wenig ſich erholen muſte. Endlich gruben ſie 
noch lieben Fuß tieff / daß fie ihren Todten darin begraben kunten / 
darnach hielten ſie nach ihrer weiſe eine Leich⸗Predigt / mit leſen 
und Palmen ſingen / giengen mie der Leiche hinaus / und begru⸗ 
ben fie. Den 3). war es ſchon ſtille Wetter / und fie ſahen die 
Sonne gar helle ſcheinen / welches fie ſeht erfteuete. 
Den 1.2.3. 4.5. G. und 7. Februarii war es durchgehens böͤſe / 
ungeſtuͤm Wetter / darüber ſie den Muht wieder zuweilen etwas 


ſincken lieſſen / umb ſo viel mehr / weil ſie aus beſſer Hoffnung mit 


Holtze ſich nicht alzu wol verſehen hatten / als wol ſie zu anderer 


Zeit gethan. Das Hauß lag wieder rund umb dichte zu geſchneiet / 


und ſie muſten darin verſchloſſen bleiben. Das neblichte Wetter 
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Fam nun bäuſſtge / ols fe in dem 


b ese 1 
| tt Winter gehabt hatten / und es 
ſchneyete ſo gewaltig als es jemahls gethan hatte / jedoch ihäten ſie 
nun weiter ſo viel Muͤhe nicht / daß ein jeder die Thuͤre haͤtte muͤſſen 
durchgraben / ſondern wenn fie die Noht hinaus zu gehen uͤberſiel / 
ſo ſtiegen fie alfo fort zum Schornftein hinaus / welcher aber das 
nicht thun kunte / muſte ich dar innen behelffen. Den 8. begunte 
es ſich wieder zu beſſern / und ſie ſahen die Sonne auffgehen gegen 
S. S. O. und untergehen S. S. W. nemlich auff dem Com⸗ 
paß / denn ſie von Bley gemacht / und nach dem rechten Meridional⸗ 
Zirckel alda gerichtet hatten ſonſten fehlete es auff ihren gemeinen 


Tompaß geraum zwten Striche. 
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Beſchreibung wie ein groſſer Baͤhr gantz frech 


. * * . . a 


auff das Hauß an kam und aus der Thür deſſelbigen geſcho⸗⸗ 
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len ward / davon fie viel Pfund Hett oder 
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EN En 9e baden fie ihre Fallen und Aufſſtellungen wieder rein 
e cgemache / mittlerzeit kam ein groſſer Baͤhr recht auff das 


Hauß zu geſtrichen / deßwwegen ſie ſich alle eiligſt in das Hauk 
degaben / nd legken ihre Rohre und Muſqueten aus der Thuͤre auf 
ihn an / al ſo daß er getroffen und vornen in ſeiner Bruſt geſchoſſen 
die Kugel durchs Hertz / hinten bey dem Schwantz wie⸗ 


ward / daß die Ku 3 | 
der heraus kam / und durch den gangen Leib hindurch gegangen 
war / alſo daß das Bley fo breit wie eine Kupfferne Müntze worden 
war. Wie er dieſes fühlere/ ehäte er noch einen tapffern Sprung / 
und lieſſ ohngefehr 20 oder 30. Fuß von dem Haufe weg da ck 
denn liegen blieb. Die Bootsgeſellen lieſſen ihm nach und fun, 
den ihn noch lebendig / denn er pub feinen Kopff gegen lie noch auf / 
gleichſam als wenn er ſehen wolte / wer ihm ſolches angethan batte. 
Weil fie ihm abet noch nicht traueten / als welche dieſer Thiere 
Macht wol erfahren hatten / ſchoſſen ihn noch mit zwo Kugeln 
durch den Leib / daß er ſtarb / und 1 15 ihn alsbald den Leib auff ⸗ 
R N ij dar⸗ 
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daraus ſie wol hunder Pfund Schmeer oder Fetk nahmen / 
welches fie ſchmeltzten / und brandten davon die Lampen die gantze 
Nacht über / welches ſie zuvor wegen mangel des Schmaltzes nicht 
HL Härten thun konnen. ja ein jeder in feiner Koy brandte nach ſeinem 
11 belieben eine campe. Die Haut war neun Fuß lang und fieben 
1 breit. Den 21. dieſes hatten ſie gantz kein Holtz mehr / und ſo boͤſe 
Wetter / mit hartem Winde und Schnee / daß ſie hier und dar elwas 
Holtz abbrechen muſten / und was unter den Fuͤſſen vertreten war / 
auffſuchen / darauff man ſonſten in den Raum nicht gedacht hatte. 
Den 22. war es helle ſtille Wetter / da machten ſie Zubereitung ei ⸗ 
nen Schlitten voll zu holen. wie fie aber an den Ort / da fie es zu fin 
den vermeynten / kamen / war es ſo tieff mit Schnee bedecket / daß fie 
es nicht kriegen kunten / muſten alfo nohtwendig noch weiter gehen / 
da ſie mit groffer Mühe noch etwas bekamen. Im zuruͤck kehren 
fiel es ihnen fo ſchwer und ſauer / daß ſie faſt verzagten / denn ſie wa⸗ 
ren durch die langwierige grauſame Kälte und ungemach ſo ſchwach 
worden / und abkommen / daß ſie wenig Kraͤffte hatten / und faſt ver⸗ 
zweiffelten das Holtz langer alſo zu holen / ohne welches ſie doch von 
Kälte wegen vergehen muͤſſen. Wie ſie zu dem Hauſe wieder ka⸗ 
men / ſahen ſie auff der See vlel offen Waſſer / welches fie etlicher 
maſſen wiederumb erquickte / und ihnen Hoffnung machte / daß es 
bald beſſer werden wuͤrde. Den 28. holeten fie noch einen 
Schlitten Holtz / mit nicht geringer Arbeit und Muͤhe / als zuvor / 
denn einer von den Bootsgeſellen kunte ihnen länger nicht helffen/ 
weil ihm von einem ſeiner gröften Zehe das forderſte Gliedt abge⸗ 
froren war. f ht 
Den 8. Martii konten fie gegen N. O. in der Ser gantz kein 
Eiß meht ſehen / wodurch ſie vermuhteten / daß gegen N. O. eine 
offene See ſeyn muͤſte. Den 9. kunten fie noch viel weiter ſehen / daß 
2 nach N. O. offen Waſſer war / als fie aber nach der Tartarey zu ſa⸗ 
„ hen / vernahmen fie in der Tartariſchen See noch viel Eiß / daraus 
4 fie ſchloſſen / daß es datzin nicht weit ſeyn müſſt. a. 
| Weites 
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Wetter war / haben ſie vielmahle ihnen duͤncken laſſen / daß ſie das 
Land ſahen / welches zwiſchen S. und S. S. O. von dem Haufe 
an / ais ein bergicht Land ſchiene / gleich wie ſich die Laͤnder gemei⸗ 
niglich erzeigen / wenn man ſie mit dem Geſichte noch ſchwerlich er⸗ 
reichen kan. Den ). wehete der O. N. O. Wind ſo ſtarck / daß 
die See wieder ſo dicke zu fror / als jemals zuvor dadurch die Kran⸗ 
cken / die ſie hatten / und bey wehrenden guten Wek ter was zu früh 
ſich auffgemacht batten wieder mit Schwachheit befielen. Die 
Kaͤlte nahm von dieſer Zeit an mehr zu als ab / und ward grauſamer / 
als ſie zuvor geweſen war / alſo daß ſie gantz kleinmuͤtig und verzagt 
waren / tr dſteken ſich aber darmit / daß die Kalte / ſo grauſam ſie auch 

ware nicht immer dar waͤhren wuͤrde. e e 
Dien 76. Aptilis in der Nacht kam ein Baͤhr auff das Hauß 
or San zu ſchieſſen ſich bemäheten / weil es aber dampffig 
Werter / und bas Pulver feuchte war / wolte das Rohr nicht loß ge⸗ 
den, Der Bähr kam frech an die YaupsSHhrZreppen/und un, 
lerſtund ſich hinein zu brechen / der Schiffer aber hielt die Thuͤre zu / 
biß er wieder weg ging. Ohngefehr zwo Stunden hernach kam er 
wieder / und ſtieg auff das Hauß / da er dann ſolch ein greulich We⸗ 
ſen machte / daß es ſchrecklich zu hören war / endlich kam er an den 
Schornftein/ und thät dar an ſolche Sewalt / daß es ſchien / erwurde 
den ſelb igen herunter reiſſen / er zerriß das Seil / daß daran angebun⸗ 
den war / und machte ein heßlich geraſſel / gieng aber endlich wieder 
feines weges hinweg. Den 8. und 9. wehele der Wind S. W. ab 
ſo / daß das Eiß wie der weg trieb / und das Waſſer je laͤnger je mehr 
offen ward / wodurch ſie ſeht erfreuet wurden und Soft danckten / in 


ung / Et wurde ihnen nun bald einen guten Außgang verleis 


hen. Abet den 10. kam das Eiß mit einem gewaltigen Sturm aus 
dem N. O. wieder herein trelben / und erfͤͤllete die gantze See / und 
etzete ſich je länger je mehr auff ein ander / alſo daß es rings herumb 
viel hoͤher und feſter lag als vormals. Dleſes waͤhrete alſo biß auff 

dn s an welchem Tage ſie zu . giengẽ / das ſie nochge 
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in einer weiſe fundem und im wiederumb kehren kam ein gewaltiger 
Baͤhr auff ſie loß. Wie ſie ſich aber gegen ihm zur wehre ſtelleten / 
wich er von ihnen ab / und ſie giengen dahin / wo er herkommen 
war / zu ehen / ober alda etwa eine hoͤle haͤtte / und funden eine groſſe 
in dem Eiß gemachte Grube / wol eines Mannes tieff / vornen enge 
und hinten gar weit / darein ſtieſſen fie mit ihren Spieſſen / weil fie 
aber nichts vernahmen / kroch einer von den Boots leuten eine Ecke 
hinein. Darnach giengen ſie weiter an dem See⸗Strande hin / und 
ſahen das Eiß ſo hech auff einander geſchoben / als wenn es gantze 
Staͤdte von Eiß geweſen waͤren / mit herfuͤrregenden Thuͤrnen und 
Vollwercken. Den 17. giengen fie wieder / ihrer ſieben nach dem 
Schiff / und weil fie offen Waſſer in der See ſahen / ſtiegen fie über 
die Eiß berge fo gut ſie kunten / biß an das Waſſer / dabey fie nun in 
ſechs oder ſieben Monden nicht geweſen waren. Wie ſie dahin ka⸗ 
men / ſahen ſie ein klein Voͤglein das alsbald untertauchete. Dieſes 
nahmen ſie an für einen Vorboten / daß in der See mehr offen 
Waſeſer / als vorhin / ſeyn muͤſte / und daß die Zeit nun herzu nahete / 
daß das Waſſer wieder offen werden wuͤrde. Den 58. nahmen fie 
die höhe von der Sonnen / und befunden / daß ſie auff 78. Grad und 
58. Minuten waren. 5 5 een 
Den 3. Maij kochten ſie ihr letztes Fleiſch / daß ſie ſo lange ges 
ſparet hatten / und war noch ſo lieb / daß der letzte Biſſe / ihnen fo wol 
ſchmeckte als der erſte. Hatte aber gleichwol den Mangel / daß es 
incht länger waͤhren wolte. Den 2. wehete ein gewaltiger Sturm aus 
dem S. W. alſo daß die See meiſtentheils gantz frey ward vom 
Eiſe / daruͤber ſie nach Holland zu gedencken anfingen / weil fie alda 
lange genug Haußgehalten hatten. Den 3. trieb das Eiß gantz hin⸗ 
weg aber rings her umb das Schiff blieb es noch feſte liegen. 
Und demnach die beſte Speiſe / die ihnen die meiſte Nahrung und 
Staͤrcke gab / als Fleiſch / Gruͤtze / und dergleichen / nunmehr ge⸗ 
brach / und ſie gleichwol noch Kraͤffte von noͤhten hatten / die bevor⸗ 
ſtehende At beit außzuſtehen / fo hat der Schiffer den noch 85 


1 
a ine 


mit war alles auff. Den 4. 


geſtieg 
nd nicht mehr fo frech 


waltig / daß ſie in dem Hauſe gantz 
ootsgeſellen untereinander 
daß es nunmehr Zeit waͤre zu ſe⸗ 
chten / aber jedweder | cheuete 
verſtehen zu geben / weil er ſich verneh⸗ 
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eiefer Ante e Bootsgeielienfuhrfrohrbie Ziitahet 
suchteihnengieichwol noch etwas ſang / well man viel; Se 
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haben muͤſſen die Schuͤt und das Boot aus zu ruͤſten. Den 20, 
und 21. fing das Eiß wacker mit einem N. O. Wind wieder an zu 
treiben / jedoch machten ſie gleichwol mit des Schiffers Bewilli⸗ 


gung Gereitſchaft / ſich mit Kleidern und andern zur Reiſe noht⸗ 
duͤrffligen Sachen zu verſehen / damit ſie hernach keine Verhinde⸗ 


rung deßwegen haben moͤchten. Den 25. nahmen fie uͤmb den 
Mittag der Sonnen höhe / und funden wiederumb die alten 75. 
Grad. Den 26. und 27. kam das Eiß abermals mit einem ſtar⸗ 
cken N. O. Wind gewaltig an ſetzen / alſo daß der Schiffer auff 
Aahalten der gemeinen Bootsgeſellen bewilligte / daß man mit ehe⸗ 
fick gelegenheie ſolte Anſtalt machen weg zu kommen / deßhalben ih⸗ 
rer ſieben des folgenden Tages nach dem Schiffe giengen / und holten 
alles daraus / was ihnen zu Außruͤſtung ihrer Schut und des Boots 
von noͤhten war / namentlich die alte Fock / Segel davon zu machen / 
einige Lauff⸗Wand / Seile und dergleichen Dinge mehr. 


Beſchreibung / wie fie Gereitſchafft / die Schuͤte 
fertig zu haben machten / wieder nach Haufe 

1 zu fahren. e f 

En 29. giengen ihrer zehen zu der Schuͤt / dieſelbige bey dem 
Hauſe aus zu beſſern / funden ſie aber gar tieff mit Schnee be⸗ 
decket / daraus ſie dieſelbige mitgroſſer Mühe und Arbeit her⸗ 
dor gruben. Wie ſie aber ſolche nach dem Hauſe zu ziehen gedacht / 
befunden ſie / weil ſie ſchwach und abgezehret waren / daß ſie es nicht 
thun koͤnten / daruͤber fie ſehr ſeuffzeten kleinmuͤhtig worden / 
und gedachten / daß ſie im Schnee muͤſten ſtecken bleiben. Aber deen 
Schiffer vermahnele ſie / daß ein jedweder mehr thun ſolte / als e 
vermochte / weil ihr leben und Wohlfart daran hieng / denn ſo ſie 
die Schuͤtt nicht weg bekamen / ſo möſten ſie als Buͤrger von Noyn 
Zembla da bleiben / und ihnen ihr Grab machen. Deſſen ungeach⸗ 
tet muſten fie gleich wol vor dieſes mahl von dem Werck ablaſſen / 
und die Schuͤte laſſen ſtehen / denn es mangelte ihnen zwar nicht 
2 a an 


ebe 
an dem Willen ſondern an Kraͤfften. Des Nachmittags faſſeten 
ifie wieder einen Muhk / vermahneten einander zur Arbeit / und 
brachten daurch das Boot welches mit dem Boden oben lag / zu 
dem Hauſe / kehreten es uͤmb / und begunten es zu zimmern und 
zu rechte zu machen. Immittelſt ſte bey der Arbeit waren / kam ein 
grausamer Baͤhr auff ſie loß geſtrichen / datumb fie in das Hauß 
giengen / und erkwarketen ihn alda in ullen drepen Thüͤren mit Roͤh⸗ 
ren / und oben auff dem Schornſtein mit einer Muſquete. Dieſer 
Baͤhr kam ſo unverzagk auff fie an / als jemals zuvor von einem ge. 
ſchehen war. Denn er kam ſchon biß an den Abgang der Treppen / 


mach der einen Thuͤre zu / und den Mann der in derſelbigen Shure 


ſtund / ſahe ihn nich / weil er mach der andern Thüre ſich umb ſahe / 
die aber in dem Haufe waren / ſahen den Bähr auff ibn loß kommen 
und ſchrien gang erſchrocken / darüber et den Baͤhr fahe/ und ſchoß 
in ſolchem erſchrecken ihn alßbald / mitten durch den Leib / alſo daß 
er wieder weg lieff. Dieſes war ſehr graußlich an zu ſehen / denn 
der Baͤhr waͤre ihm ſchier auff den Leib kommen ehe er es gewuſt / 
und ſo ihm das Mohr bverſaget Härte / wie, zu wellen geſchicht / ſo 
waͤre er uͤmb den Hals geweſen / und der Baͤhr waͤre wol gar in das 


Hauß kommen. Wie der Bähr weg gelauffen / tel er ein lad we⸗ 
ges von dem Hauſe nieder / dahin ſie denn alle mit Rohren / Muſque⸗ 


ken und halben Langen liefen / und ſchnitten ihm / als er todt 


war den Bauch auff / darinn ſie noch ſtücken von C aninichen mit 


Haut und Haar funden / die er ualaͤngſt zerriſſen und verſchlungen 
hatte. Den 30 lfingen fie wieder an alle zuſammen die darzu tuͤchtig 
waren / an dem Boot zu zimwern / die andern machten in dem Hau⸗ 
ſe die Segel und alle andere Dinge / die ihnen zu ihrer Reiſe noͤhtig 


waren / fertig. Weil ſie uber wieder auſſer dem Hauſe zimmerten / 


kam abermals ein Baͤhr / weß halben ſie wiederumb von der Arbeit 
ablaſſen muſten. Er ward aber auch von ihnen erſchoſſen. Den 
letzten Maij / als ſie wiederumb an der Arbeit waren / kam noch ein 
Bahr. Diß geſchach als wenfle haͤtten / daß das Bolc 08 
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wolle / und ſie von ihnen noch etwas zu koſten begehrten. Denn dies 
ſes war nun der dritte Tag nach einander / daß ſie ſo grauſam ange⸗ 
zogen kamen. Sie lieſſen bald wieder von dem Werck abe / und 
giengen nach dem Hauſe / der Baͤhr folgete ihne nach / aber ſie war⸗ 
teten auff ihn / und giengen drey Roͤhre zugleich auff ihn loß / die ihn 
auch alle dreye traffen / der eine aus dem Schornſtein / die andern 
zween aus den Thuͤren / alſo daß es ihm bekam / wie dem Hunde die 
Wurſt. Sein todt aber war ihnen ſchaͤdlicher als fein Leben / denn 
fie ſchnitten ihn auff / kochten feine Leber / und affen davon / die von 
gutem Schmack / ſie wurde aber alle kranck darvon / uñ inſonderheik 
drey / die wur den ſo ſehr kranck / daß ſie dieſelbigen zu verlieren vers 
meyneten / deñ fie verfielen vom Haupte biß auff die Fuͤſſe / jedoch ka⸗ 
men ſie noch davon / dafuͤr ſie alle Gott danckten. Deñ haͤtten fie die⸗ 
fe drey Männer verloren / (0. wären, fie vielleicht nicht von dan⸗ 
nen kommen. „ | 


Beſchreibung / wie fie gegen das offne Waſſer / 
ihr Boot fertig machten und außbeſſerten / damit 
bequemlich durch die See zu kommen. | 
Enz. Junii / wie ſie nun etwas ſtaͤrcker worden / und von: 
der Kranckheit beſſer auff waren / arbeiteten ſie mit aller 
Macht an dem Boot / daß ſie es endlich fertig bekamen / 
nach dem ſie ſechs Tage lang daran gearbeitet hatten. Den Abend 
begunte es wiederumb ſehr hart aus dem Weſten zu wehen / alſo dag 
* das Waſſer nunmehr gantz offen ward / deßwegen ſie hoffeten / daß 
ihre Erlöfung nun bald kommen würde Den 4. giengen ih⸗ 
rer eilſfe nach der Schuͤt / und ſchlepten fie an das Schiff / 
weil die Arbeit ihnen nun leichter ankam als zuvor / da ſie davon ge⸗ 
hen muſten / entweder daß der Schnee nun feſter auff ein ander ſich 
geſetzet / und dadurch ſteiffer worden oder daß ſie nun mehr Muhts 
hatten / weil ſie ſahen / daß die Zeit offen Waſſer gab weg zu kom⸗ 
\ | men. Es blieben ihrer allezeit drey bey der Schuͤte / dieſelde aus zu 
1 | been 


e > 2: NE 
ern und well s eine Hering Shirt war (die hinten ſchmahl zu 
ieng / fo ſaͤgeten fie dieſelbige hinten etwas ab / und machten ſie mit 
einem Spiegel / damit ſie deſto bequemer in der See zu gebrauchen 
waͤre / ſie erhoͤhetenſſie auch in etwas ſund machten ſie fertig auff das 
allerbeſte / fie kunten. Die andern Boofegefellen waren in 
zwiſchen im Hauſe / und machten alle zu der Reiſe dienende Sachen 
fertig / und fehlepten dieſe Tage zween Schlitten mit Vickualien 
und anderm Guhte aus dem Hauſe an das Schiff / welches ohnge⸗ 
fehr den halben Weg zwiſchen dem Haufe und dem Waſſer lag 
umb hernach deſto kürtzer n Weg zu haben das Guht an das Waſ⸗ 
ſer zu bringen / wenn ſie abfahren ſolten. Den s. ditko brachten 
ſeenoch zween Schlitten mit Gußt in das Schiff ſo an Victualien / 
als an Kauffmanns Wahren. Nach dieſem entſtund ein ehr, 
groſſes Ungewitker aus den S. W. mit Schnee / Hagel und? e, 
gen / dergleichen fie in mancher Zeit nicht vernommen hatten Yaljo 
daß die Zimmerleute das Werck muſten liegen laſſen / und mit den 
andern nach Hauſe gehen / da fie doch auch nunmehr nicht krocken 
ſeyn kunten weil ſte die Breker oder Dielen davon abgenommen hats 
ten das Boot und die Schůte damit zu machen / und war nur ein 
Segel übrig / das doch nicht Waſſerhielt. Der Weg der voller 


5 Schnee lag / begunte auch a uff zu dauen / d eßwegen ſie die von Haͤu⸗ 
ken gem hte Schu · hiaweg chaͤten / und ihre alte lederne Schu wies“ 
der anzogen. Den 7. packeten fie das beſte und koſtbahreſte Kauff⸗ 
manns Gut das ſie mit zu nehm en begehrten / ein / und machten 
decken darüber’ es vor dem See Waſſer zu beſchirmen / weil ſie daf⸗ 
ſelbige in der offenen Schuͤte führen muſten. Den d. ſchleppeten 
ſie das eingepackte Guht nach dem Schiff / und die Zimmerleute 
mach en die Schuͤte vollens fertig / daß ſie auff den Abend faſt 
ganz bereitet war. Denfelbigen Lag Iebleppeten fie auch das Book 
nach dem Schiff / darein ſie den 10. noch vier Schlitten mit Guht 
brachten / und thaͤten den Wein / denn ſie noch übrig hatten in klei⸗ 


Re Faͤhlein / ſelbigen in beyde u zu vertheilen / damit Mi 
A en Di ie 
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ſie etwan in dem Eiſe möchten beſetzet werden / (welches fie wol wu⸗ 
ſten daß es ihnen begegnen wuͤrde /) ſie alſo das Guht deſto leichter 
aus und ein auff dem Eiſe außwerffen koͤnten. Den 11. waren ſie 
ſehr bekuͤmmert / daß das Eiß mit dem Schiff durch den gewalti⸗ 
gen Sturm / fo aus den N. N. W. wehete / fort gehen möchte / denn 
alß dann wuͤre ihr Elend erſt recht angangen / weil alles ihr Guht ſo 
wol an Eſſe Wahren / als andern Sachen im Schiffe war / aber 
SoOtt verhuͤtete es noch. 


Beſchreibung / wie ſie mit groſſer Arbeit den Weg 
über das Eiß ſchlecht machten / und wie ein Baͤht auff dem 
| Eiſe grauſamlich auff fie loß Fam: 155 
En 12. giengen ſie alle zuſam̃en hin mit Beilen / Radhauen / 
und allerhand darzu dienlicher Gereitſchafft / den Weg et⸗ 
was eben zu machen / dadurch ſie die Schuͤten nach den Waſ⸗ 
fer ſehleppen ſolten / da fie denn groſſe Arbeit haͤtten mit hauen / ſchla⸗ 
gen / ſchauffeln / graben und aus dem Wege räumen. Da ſie nun 
in ihrer beſten Arbeit waren / kam ein groſſer magerer Baͤhr aus der 
See auff ſie loß / der ihrer Muhtmaſſung nach aus der Tartarey 
kam / (denn ſie dieſelbigen wol eher 20. biß 30: Meilen in der See: 
angetroffen hatten) und weil fir mit keiner Muſqueten verſehen was: 
ren / außgenommen einer / welche der Barbier hatte / ſo lief de Veer 
geſchwind zum Schiff ein paar derſelbigen zu holen. Wie der 
Bahr das ſahe / lieff er ihn hurtig nach / und haͤtte ihn vielleicht einge⸗ 
— holet. Aber die Bootsleute ſchoſſen alſofort nach ihn / alſo daß er 
Deeren verließ / und auff dieſe zu lieff / ward aber von dem Bars 
bier geſchoſſen / daß er davonlieff / er kunte aber durch das geheuff⸗ 
be und ungleich liegende Eiß nicht weg kommen / ſondern ward» 
vollends todt geſchoſſen / wie ſie ihm denn auch die Zähne 
aus dem Maule ſchlugen / weil er noch lebete. 
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Beſchreibung / wie fie ihre Schuͤten an das 
Waſſer ſchleppeten / ſich in gleicher Anzahl in die dieſelbi 
ge vertheileten / und alſo auff Gottes Gnade ſich 
| in die See begaben. 


En 13, Juni war ſchön gut Wetter / da denn der Schiffer 
nebenſt den Zimmerleuten an das Schiff gingen / und die 
Schut und das Boot vollends zu rechte machte und zu ruͤ⸗ 


* 


ſteten / daß nun daran weiter nichts ermangelte / als daß ſie dieſelbi⸗ 


gen in das Waſſer brachten. Track dem nun der Schiffer und die 


nigen / ſo bey ihm waren / ſahen / daß es offen Waſſer war / und eine 
gute ſanffte Lufft aus dem Weſten wehete / hat Wilhelm Ba⸗ 


rents welcher lange kranck geweſen war / zu erkennen gegeben / daß 
es ihm rahiſam deuchtete / nunmehr von dannen zu fahren / und be⸗ 
ſchloſſen dazu mahl untereinander mit den gemeinen Bootsgeſellen / 


daß man die Schuͤte und das Boot ins Waſſer bringen / und im 


Namen Gottes die Reiſe von Nova Zembla nach Haufe antre⸗ 
ten ſolte. Wilhelm Barents bat zuvor ein kleines Zettel, 
chen geſchrieben / in einen Muſqueten Lauff geſtecket / und in den 
Schornſtein auffgehangen / nebenſt einer kurtzen Erzehlung / wie fie 


aus Holland dahin kommen nach China zu ſegeln / und was ihnen 
alda auff dem Lande begegnet war / da auff allem Fall jemand dohin 


kommen mochte / ſelbiger vernehme / was ihnen zu Handen geſtoſſen / 


wle ſie zur Nohtdurfft das Hauß gebauet / und alda gehen Monden 


lang Haußgehalken. Und weil fie nun mit zwo offenen Schuͤten 
ſich in die See begeben muſtem / und eine gefährliche Reife vor hal⸗ 
ten / ſo ſchrieb der Schiffer auch zween Brteffe / die ſie meiſtentheils 
alle unterzeichneten / wie ſie alda zu Lande ſo lange Zelt mit groſſem 


Verdruß und ungemach verblieben / in Hoffnung / das Schiff 


würde wieder loß gehen und fie wieder damit ſegeln konnen / weil es 
aber nicht glůcken wollen / ſondern das Schiff gleiche feſt figen blieb / 
Ae Zꝛit verlief / und ihre Lehens Mittel abnahmen / wie fie. deßwegen 
| Di, aus 
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aus Noht zu ihrer Erhaltung e und mit den 
Schuͤten auff Gottes Gnade nach Hauſe ſegeln muͤſſen. Von 
dieſen Brieffen hatte jede Schüͤts einen bey ſich / auf allen Fall 
ſte von einander verirreten / oder durch Sturm und Ungewittet einer 
oder der ander uͤmbkommen möchte / daß man alß dann nach dert 
zeit bey der uͤberbliebenen Schuͤte befinden konte / was für einen Abs 
ſcheid fie mit einander genommen hätten, Nach dem ſie nun in die⸗ 
ſem allen mit ein andet einig waren / haben fie die Schuͤte und das 
Boot ins Waſſer geſchleppet / nebenſt noch eilf Schlitten mit Guht / 
fo wol Lebensmitteln ſpei en und Wein / als Kaufſmafiſchaft / welche 
fie mit allem fleiß zu erhalten geſuchet / nemlich ſechs Paͤckgẽ mit feine 
wüllenen Lacken / einen Kuffer mit Leinwandt / zwey Paͤckgen Sam⸗ 
met / zwey Kaͤſtlein mit Gelde / zwo Tonnen mit des Volcks Guht / 
dreyzehen Tonnen Brod / eine Tonne ſuͤſſe Milch Kaͤſe / eine Seite 
Speck / zwey Faͤßgen Eſſig / und ferner der Bootsleute Kleider und 
dergleichen / alſo daß als man das Guht beyſammen ſahe / man ge⸗ 
fagt haben ſolte / es haͤtte nichts in den Schüten außgetragen. Wie 
dieſes geſchehen / haben fie erſtlich Wulhelm Barents und 
Claus Andrieß / welche beyde kranck waren / auff einem Schlit⸗ 
ten ans Waſſer gefuͤhret / und in jede Schuͤte einen Krancken 
gebracht. Alß dann hal der Schiffer beyde Schuͤten zuſammen ge⸗ 
leget / und die Bootsgeſellen die Schrifft / ſo er gemacht hatte unter⸗ 
ſchrelben laſſen / und darauff den 14. Junii 1597, des Morgens mit 
Auffgang der Son. ſind ſie auff Gottes Gnade von Nova Zembla 
und dem feſten Eiſe / mit einem Weſten Wind abgeſegelt / und ſegel⸗ 
ten zehen Tage biß in der Inſul Ecke oder Huck. Aber ihr erſter 
Eintrit war nicht alzu gut / denn ſte kamen daſelbſt wieder dichte in 
das Eiß / daß alda noch ſehr feſte lag / welches ihnen keine geringe 
Furcht verurſachte. Es giengen ihrer vier an das Land / die Gele⸗ 
genheit deſſelbigen zu erkundigen / und wurffen vier Voͤgel mit 
Steinen von den Stein Klippen. Den ). als das Eiß etwas ab⸗ 
gewichen / ſegelten ſie das Vliſſinger Hoofft „ 0. 
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Tages darnach in einer Stunde ſturben 
EN Morgens kam das Eiß wieder ſo erſchrecklich an⸗ 


5 
22 
= 
2 
E 
2 
2 
>. 
Sn 
= 
2 z 
> 
es: 


auch wie Wilhelm Barenteund Claus Andriespes 


— 


— — 


Era 


dleſes ihre letzte. Hinfark bedeutete / denn, fiestrieben ſoerſchrecklich 


= 
D 
— 
=. 
er 
U, 
ER 
= 
* 
ie 
en 
* 
= 
2 
nr 
— 
4 
= 
3 
ea7 
= 
= 
S 
* 
= 0 
=> 
= 
1 
. 
MR 
== 
— 
= 
— 
n 


. 


8: 
3 
Li. 
=. 
en 
— 
S. 
en 
N. 
8 
= 
= 
no 
7 
EN 
d 
. = 
Se 
2 
er 
ee 
55 
— 
Er 
SE 
S 8 
2 
. 
— u 
TS 


7 


2 


108 ? BT, u 
ſer raht war wol gut / niemand aber durffte der Katze die Schelle 
anhaͤngen / denn es ſtund Lebens Gefahr darauff / jedoch erforderte 
4 die Noht / daß man es thun muſte / und das meiſte muſte das wenig⸗ 
u. ſte uͤberwegen. Wie nun Veer in dieſer euſerſten Noht war / und 
15 gedachte daß es miteinem erſoffenen Kalbe gut zu wagen waͤre / und 
er der hurkigſte unter allen war / hat er ſich unterſtanden ein Seil an 
das feſte Eiß zu bringen / kroch von einem treibendem ſtuͤck Eiß auff 
das ander / und iſt alſo mit Gottes Huͤlffe an das feſte Eiß kommen / 
alda er das Seil an einen hohen Huͤgel feſte machte. Darauff zo⸗ 
gen die andern ſo in der Schuͤte waren / daſſelbige daran hinauff / 
und kunte alſo ein Mann mehr zuwege bringen / als fie zuvor alle 
mit einander thun konten. Wie ſie an das feſte Eiß kamen / gaben 
ſie die Krancken mit groſſer Geſchwindigkeit hinauff gebracht / auff 
etliche Lacken und anderer Gereitſchafft / daß fie darauf ruhen moͤch⸗ 
ten / luden ingleichen das andere Guht alſofort aus den Schuͤten / 
und zogen ſie auff das Eiß / wodurch ſie dazumal aus des Todes 
Rachen erlöſet worden. 1 
Dien Js. haben ſie die Schuͤten / die ſehr verletzet und zer⸗ 
ſchmettert waren / wiederumb außgebeſſert / und wol verſehen / alle 
Fugen dichte gemachet und unterschiedliche Leiſten uͤbet geleget / dar⸗ 
zu ihnen denn G Ott der HErr Mittel von Holtz gab / Pech zu 
ſchmeltzen / und alles was darzu dienete zu bereiten. Darnach 
giengen ſie Landwerts ein / Eyer zu ſuchen / wornach die Krancken 
ſeht verlangete / kunten aber keine finden / ſie fingen aber vier Voͤgel. 
Den 19. blieben ſie noch feſte in dem Eiſe beſchloſſen / und ſahen gantz 
keine öffnung / daruͤber fiegänglich vermeyneten / es wurde alda iht 
letztes bleiben ſeyn. Jedoch troͤſteten ſie ſich wieder mit der Gna⸗ 
de Gottes / die ſie ſo viel mahls erloͤſet hatte. Den 20. dito kam der 
ober Bootsmann / in das Boot und ſagte / daß es mit Claus 
Andres dergeſtalt beſchaffen wäre / daß er es nicht lange mehr 
machen würde: Darauff Wilhelm Barents ſagte: Mich 
deuchtet es wird mit mir auch nicht lange währen. Die 1 * 8 
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fleute waren nicht vermuten / daß Wilhelm fo krauck waͤte / 
denn ſie ſaſſen und redeten mit einander und Wilhelm laſe in 


Veers Charten / fo er von di ſer Reiſe gemacht hatte / und hat 
ten noch unterſchiedliche Reden hin und wieder darüber. am Ende 


legte er die Chatten weg / und ſegte / Gert gebt mit einm al zu 
trincken / als ex aber getruncken⸗ überfiel ihn eine ſolche Schwache 
heit / daß er die Augen verdiehele und ſtarb ſo unverſehens und ge⸗ 
ſchwind / daß ſie keine Zeit hatten den Schiffer aus der ein 
Schute zu ruffen 1 und alsbald nach ihm farb auch Claus An⸗ 
dries. Dieler Tod des, ‚Wilhelm Barents brachte den 
Boolsleuten nicht wenig Betruͤbnuͤß „Delf er der fürnehmſte Füh⸗ 
erer und einige Steurm ann war / auff d eneſte ſich nechſt G olt ver⸗ 


lieſſen. Den 22; küͤhlete es ziemlich aus dem S. Oe und damahls 


waraſbekeit zimlich offen Waſſer in der See. Siemuften aber de 


Schhuͤten mit groſſer Mühe und Arbeit uͤber ein ſtück Eiß / daß wol 


50. Schritte lang war ſehleppen / darnach wieder auff das Eiß zie⸗ 
hen / und noch abermabltvolso. Schritte darüber ſchleppen / ehe ſie 
kecht ins Waſſer kamen weiter fort zu fahren. Wie ſie darein ka⸗ 
men / giengen ſie gegen O. N. O. zu Segel kamen aber mit der S. 
Sonne rund herum wieder in das Eiß⸗ welches doch kurtz hernach 
von einander twich/ wie eine Schleufe wenn ſie von einander gehct/ 


alſo daß fie langs dem Lande hin etwas fortſegelfen wurde, aber 


alſofort wieder mit dem Eiſe beſetzet [welches ſie mit aller Macht 
perſuchten weg zu ſchieben. Es war aber alles vergebens. Nach lan⸗ 


ger Zeit aber kam von fich ſelbſt wieder etwas oſfnung ſalſo daß ſie 


durch kamen und langs dem Strande hinſegelten. "Dei 23. ka⸗ 
men fie mit der S. O. Sonne an den Tapo des Tro 


Laſte abermahl wegen des Eiſes nie durch kommen kunten. Das 
> sfelbigen Tag nahmen fiedie hohe der Sonnen und funden fi auff 


3 


J. Graden 30 ‚Minuten. Es war ſchoͤner Sonnen Schein und 


gut Wetter. gleichwol backe die Sonne ſo viel Krafft nicht / daß ſie 


1 


den Stpneepefegmelsen kunt] Sc AWbeſße dato: ar 
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alſo daß fie groſſen Durſt leiden muſten. Den 24 kamen ſie uͤnd 
die S. Sonne / nach viel hin und her rudern durch das EB wieder 
in die See / und ſegelten mit gutem fortgang biß an den Naſſaui⸗ 
ſchen Capo / denn ſie leichtlich ſehen kunten / weil ſie ihrer Rech⸗ 
nung nach drey Meilen von dannen waren. Damahls giengen 
ſechs Bootsgeſellen an das Land / und brachten eswas Holtz mit 
ins Schiff / dabey ſie einen Topff voll Waſſerbrey kochten / welches 
ſie Matſomore hieſſen / etwas warmes in den Leib zu bekom⸗ 
men. Den 25. und 26. wehete ein gewaltiger Sturm aus dem 
Suͤden / und das Eiß / daran ſie angebunden lagen / brach in ſtůcken / 
alſo daß ſie in die See hinein trieben / und kunten nichk wieder an 
das feſte Eiß kommen / und waren in tauſendterley Gefahr allzu⸗ 
mahl zu verderben. Da ſie alſo in der See trieben / ruderken fie fo’ 
v el ſie vermochten / kunten aber nicht an das Land kommen / darum 
zogen ſie die Focke auff und fingen an zu ſegeln / aber der Focken 
Maäaſt brach zwey mahl entzwey / alſo daß ſie gezwungen wurden / 
unangeſehen / daß ein ziemlicher harter Sturm wehete / das groſſe 
Segel aufzuziehen. Es ſchlug aber der Wind fo gewaltig drein / daß / 
wo ſie es nicht eiligſt wieder herunter bekommen haͤtfen / fo. wären fie: 
gewihlich in den Grund geſchlagen / oder mit Waſſer angefuͤllet 
worden / daß ſie haͤtten muͤſſen ſincken. Dei das Waſſer fing ſchon 
an uͤber Bord zu lauffen / und gieng ſo hohl und voller Wellen / dag 
fir anders nichts als den Tod für Augen ſahen. Aber GOtt der 
Err ſhalff ihnen abermahls / und verliehe unver ſehens einen N. 
W. Wind / der brachte noch alles zu rechte / daß ſie mit groſſer Ge⸗ 
fahr wieder an das feſte Eißkamen. Wie fie aber alſo erlöſet was: 
ren / wuſten ſie nicht / wo ihte andere Geſellen geblieben. Segeltẽ der⸗ 
halben eine Meilweges an dem feſten Eiſe hin / funden ſie aber nicht / 
alſo daß ſie ihrentwegen boͤſe Gedancken bekamen / und beſorgeten / 
daß ſie ertrunck en waͤren. Es ward unterdeſſen neblicht Wetter / 
und weil Veers Leute ihre Mitgeſellen nicht vernahmen / thatenn 
ſteeinen Muſqueten Schuß. da dieſes die andern höreten/thäten fie: 
8 5 dex⸗ 
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r 
dergleichen / und kamen noch endlich wieder zuſammen. Den 27. 
kamen ſie ohngefehr eine Meilweges von dem Naſſauiſchen Capo. ö 
und in dem fie ſo langs dem feſten Eiſe an dem Lande hin ruderten / 
funden fiechne lo greife Menge Wallroſſcoder Seepferde auff dem 
Eiſe lie gen / als ſie nach niemahls geſchen halten Ja ſie waten nickt zu 
zehlen. Sie ſahen auch einengroſſen hauffen Boge / nach denen ſie 
mit zwo Muſqueten zugleich ſchoſſen Fund bekamen ihr uw dlff auff N 
auff einmahl. Den 28. brachten fie alles Buß aus den Schuͤten / 
auff das feſte Eiß / darauff ſie auch hernach die Schüten füiber 303 
gen / weil ſie ſo gewaltig von allen Seiten von dem Eiſe gedrenget 
worden und der Wind recht aus der Seekam. Wie ſie auff dem 
Eiſe waren haben fievonden Segelnein Zelt auffgeſchlagen / Dat 
unter fie ſichelwas zur Ruhe begeben konten / und ſtelleten einen 
„Maß auff die Schüdwache, Gegen Ntorder Sonne eee dreh 


ſchoſſen. Wie die andern ziveen das ſahen / liefen ſie davon, kamen 
aber des andern Tages S. S. W. werts wieder an den Ort / da 


ſie loß. als ſie ſolches hörtken lleffen ie darven undlieffen ben e 
ken Bähren liegen. Die Dootsleut⸗ giengen darauf ihrer vier dar 
vin) und befunden“ daß ſie ihn in ſo kurzer Zeit faſt halb aufiges 
fieſſen hatten / und verwunderten (ich d ber die geoffe Krafft das 
n ne 


I 


Beſchreibung / wie fie aus groſſer Noht / wegen des 


a a 
A... N. 
Bährs / det den kodten fo gantz dahin gefchleppte hatte / da fie 
ſelb vierdte genug zu thun hatten den halben Bahren nur auff; 
zu heben 8 855 | 255 


5 de 
kreibenden Eiſes alles ihr Guht aus den Schůten auf das Eiß 
brachten: und zo Mitternacht drey Baͤhren auff fie loß 
kamen / davon einer erſchoſſen ward: f 
En 30, Junil trieb das Eiß noch ziemlich hart Oſtwerts 
an durch den Welten Wind. Dazumahl kamen zween 
Bahren auff einer Eiß Schollen treiben / welche ihrer 
Bermuhtung nach die / fo des vorigen Tages da geweſen / waren. 


Sie ſtelleten ſich als ob ſie auff die Bootsleu re loß gehen wolten / 


thaͤten es aber gleichwol nicht. Umb S. S. O. Sonne kam noch 
ein Bahr über das feſte Ei auff fie an. da er aber das ruffen hörete / 
gieng er wieder hinweg. Nr | 

Den). Juli umb die Oſt Sonne kam wieder ein Baͤhr von: 
dem treibenden Eiſe / und ſchwamm zu ihnen über an das feſte Eiß 
da fie lagen. wie er ſie aber gehoͤret / lieff er davon. Umb die S. Oſt 
Sonne kam das Eiß ſo gewaltig an ſetzen aus der See / daß das 
gantze Eiß / darauff fie ſaſſen in viel Stücken brach und auff einan⸗ 
der geſchoben ward / Darüber fie in nicht geringe Gefahr gerielhen. 
Denn das Suht / was ſie noch hatten / fiel meiſten theils ins Waſſer. 
ſie wendeten aber allen Fleiß an / daß fie das Boot etwas weiter über: 
das Eiß nach dem Lande zu brachten / da ſie vermeineten von dem 
drengen des treibenden Eiſes beſchirmet zu ſeyn. wie ſie aber wieder 
hingingen das Guht zu polen / ſo geriethen fie faſt in die allermeiſte⸗ 
Gefaͤheligkeit / darinn ſie noch jemahls geweſen waren. Denn als fie: 
das Guht zu erhalten nach dem einen 1 ſo brach das ander 
wieder in das Sig. Ja dem Volck ſelber brach das Elß offtmahls 
unter den Füſſen hinweg / alſo daß ſie weiter keinen Raht mehr wur 
Beni und den Mußt faſt verlohren gaben / weil ſie nicht Mae 1 

ich 
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ſcch heraus wicklen fo 
wolken brachihnen da 


der Schlite 


die Schütegieng.meil 
gemacht hatten: der M 


ten. Wie ſie die Schuͤte auff das Siß unse 
8Eiß unter den Foſſenweg / und wurden mik 
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und allem von dem treibenden Eife fortgeſchoben / und 


tentheils in ſtuͤcken / onderlich was fie daran 
aſt / die Malt⸗Banck / und meiſtentheils die 


gantze Schuͤt / darinn noch ein krancker Bootsmann lag / den fie 
noch mit groſſer Mühe d 


das Eiß / darou 


und Lebens Gefahr daraus brachten. Den 


ff fie ſtunden trieb und ward unter das ander Eiß 


hingeſchoben / worbey Arme und Beine in Gefahr kunden. Aber 


ckte es noch / daß das Eiß ektwas von einander 


- 


wiche. Da lieffen fie gantz geſchroinde zu der Schüten zu / und zo⸗ 
gen ſie wieder / wie fir war / beſſer oben auff das feſte Eiß / zum 


verſichertlag. Dieſes verdrießliche weſen waͤh⸗ 


te von S. Ol big S. W. Sonne weiches die Dooteltut gemals 


Tonnen mit Brod / el 


Pr 


auff dem Eiſe auffe 


n Kaͤſtleia wit Leinwandt / elne Tonne 


mit ihrem beſten Guht / den Aſtronomiſchen Ring / ein Pack roth 
5 Scharlacken / ein klein Faßlein Oel / etliche Kaſe / und ein klein Baß 


amb W. S. W. Sonne wardes ſchön Tier“ 


und Thaͤr / fo zur Schuͤte noͤhtig war / zu brennen wie auch 
Maſtholtz zu ſuchen / welches fie alles funden, an den Ort / da die 


mit man da 


8 Holtz ſpal 


= Schuͤte lag / hin brachten / und erzehlken ihren Mitgeſellen daß fir eis: 


nig behauen Holtz ang: 


kroffenhattẽ. fie brachten auen Keile mit / da⸗ 
kete / woraus zu mercken / daß Leute aida mü⸗ 10 5 


ſten getoeſen ſeyn. Sieeileken / ſo ſehr als fie kunten und bekamen 


die Schuͤte umb 


umb die Sonne N. zum, O. fertig / kochten auch die 
Vogel die fie geſchoſſen hatten / und lebeten wol dar bey. Den 3. 
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giengen zween von den Vootsgeſellen nach dem Waſſer / und funden 

alda wieder ihre zwey Ruder ſamt dem Helmſtock / von dem Steuer⸗ 
Ruder / den Pack mit rohten Scharlacken / den Kuffer mit Lein⸗ 

wandt / und einen Hut aus der Tonne. Davon nahmen 
ſie mit ſo viel ſie tragen kunten / und ſageten ihren Mitgeſellen / das 
noch mehr Guht alda verhanden wäre: welche denn ſelb fuͤnffe 
hingingen / und brachten alles Guht auff das feſte Eiß / und nah⸗ 
men es mit / als ſie abfuhren. 5 a 

Den 4. Dieſes war es fo fehön helle Wetter / dergleichen fie 

noch niemahls / ſo lange ſie auff Nova Zembla geweſen waren / 
gehabt hatten. Damahls haben ſie den Sammet / der von 
dem Saltzen Waſſer naß worden / in friſchem Waſſer / ſo von dem 
geſchmoltzenen Schnee kam / außgewaſchen / und wieder eingepa⸗ 
det. Den g. ſtarb Johan Janſen von Harlem / Clauß 
Andrieſſens Neffe / und das Eiß kam abermahls gewaltig zu 
treiben. Den 7. ſchoſſen ſie dreyzehen Voͤgel / welche ihnen des ſol⸗ 
genden Tages eine herzliche Mahlzeit gaben. Den 9. begunte das 
Eiß zu treiben / daß ſie an der Land⸗Selten offen Waſſer bekamen / 
und das feſte Eiß / darauff fie ſaſſen ward auch treibend, darımmb-fie 
die Schuͤten wol 340. Schritt weit in das Waſſer ſchlepten / wel⸗ 
ches ihnen ſehr ſchwer fiel / und giengen zu Segel / umb S. S. O. 
Sonn / muſten aber uͤmb Weſten Sonne wieder nach dem Lande 
an das feſte Eiß ſich begeben / weil es alda noch nicht al gewi⸗ 
chen war. 9 


Beſchreibung / wie fie zwiſchen dem Eiſe einge 
ſchloſſen wurden / alſo / daß ſie die Schücen einen groſſen weg 
daraoͤber ziehen muſten / biß fie wieder offen t 

Waſſer funden. . | 

En 10. thaͤten fie groſſe Arbeit durch das Eiß zu kommen / 

und ruderten fort / biß fie wieder zwiſchen zwey groſſe ſtuͤcke 

Eiß geriethen / die ſich gegen einander ſchoben / alſo daß fie ge⸗ 
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z wungen wurden die Schüten darauf zu ziehen / das Guht auß zu⸗ 
faden daſſelbige biß an das offene Wa ſſer über zu ſchleppen / und 
darnach das Guht auch bey oo. Schritte weit hinüber zu tragen / 
weiches ihnen ſehr ſchwer fiel, Aber fi: muſten hindurch / und durff⸗ 
8. n ſich nicht einmahl einbilden / daß ſie muͤde wurden. Wie fie in 
das Waſſer kommen / ruderten fie beſtet maſſen fork. Sie kamen 


N 5 y ber nie * — 


aber nicht lange hernach wiederzwiſchen wen groffen ſtücken krei⸗ 
ben des Eiſſes / da fie noch gleich durch hin kamen / ehe fie fich zuſam⸗ 
men ſchloſſen. Wie ſie dadurch waren / bekamen ſie einen ſtar⸗ 
cin Weſtwind recht ihnen entgegen alfo daß ſemitgante Wiebe 
wieder an das feſte Eiß zurudern muſte / dahin ſie mit genauer Noht 
kamen / und die Schuͤten hinauf zogen /erwartend wie es Gott mik 
inen schicken würde, wiewwolſie ale ſchr fleinmühfig woe in 
Den 5). kam ein trefflich fetter Bähr aus dem Waſſer in 
vollem Lanff auſſie loß. ſie erwartetè aber ſeiner mit drey Muſque⸗ 
ten / die ſie zugleich auff ihn anlegten / und da er bey 30. Schritt an 
fie kam / ſchoſſen fie alle zugleich auff ihn / daß er aljobald todt blieb 
und nicht einen Fuß mehr regete. Daß aus den Wunden heraus 
triffende Fett lieff auff das Waſſer / und ſchwam̃ darauff wie ein 
Oel. Sie fuhren auf einem ſtͤck Eiß nach ihm hin / wurffen ihm 
einen Strick ümd den Hals ſchlepten ihn auf das Ciß / fehlugen 
ihm die Zahne aus dem Kopffe / maſſen ihn und befunden daß er achk 
Fuß dicke wal. Darnach giengen dieh Boofögefellen mach der 
Jnſin / die vor ihnen lag“ und wie fie alda waren / fahen le di 
Freutz Inſuul gegen Weſen vor ihnen dan kae ad 
umb zu ſehen / ob auchetliche Ruſſen dieſen Sommer über alda ges 
weſen kugten aber nicht vernehmen / daß jemand nach Ihrer . 
aldageweſen wäre. Sie bekamen dafılbjt wol 70.Enervon Serge 


Endien / und kamen alſo wieder / nach dem fie zwöͤff Stunden aus 
r da indeſſen die andern nicht 10 ihrenthalben be⸗ 
ummerk geweſen. Sie erzehlten ihnen / wie fie bißweilen biß an die 


5 Knie im Waſſer auf dem Eiſe zwiſchen den beyden Inſuln gegans 
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gen waͤren / alſo daß es den andern frembd fuͤr kam wie fiefich ſol⸗ 
ches / da fie doch fo ſchwach waren / unterſtehen duͤrfen. Mit den 
Eyern die ſie mit brachten / ergetzten ſie ſich alle gar ſehr / und lebeten 
dar bey als groſſe Herren / alſo daß ſie bey ihren Schmertzen / 


dißweilen auch noch Kirchmeſſe hielten, Sie theileten darbey den 
lezten Wein um / und bekam ein jedweder davon drey halbe Noͤſſeſ. 


Den 16. kam ein Baͤhr von dem feſten Lande auff fie zu / den 
fie Anfangs nicht recht ſehen kunten / denn er war ſo weiß als der 
Schnee. wie er nahe zu ihnen kam / ſchoſſen fie auff ihn loß / und traf⸗ 
fen ihn / dadurch er wieder hinweg lieff. Des aud ern Tages aber ⸗ 
als ihrer etliche auff die nechſte Inſul gegangen waren / zu verneh⸗ 
men / ob einige öffnung verbanden waͤre / und ſie etwa auff den hal⸗ 
ben Weg kamen / funde fie den Baͤhr hinter einen ſtuͤck Eiſes liegen. 
wie er fie hoͤrete wolte er hinweg lauffen / aber einer von den Boots⸗ 
geſellen flieg in mit feinem Boots hacken auff die Haut / daß er auff 
feine hinter Pfoten trat / und wie der ander wieder auff ihn zu ſtieß / 


ſchmieß der Bahr das Eiſen von den Boots hacken in ſtuͤcken / daß 


der Mann auff den hintern niederfiel, Wie die andern Boots⸗ 


deſellen das ſahen / fehoffen fie auf den Baͤhrẽ ſoß / daruͤber er davon 
He. Der ander lieff ihm gleichwol noch nach / mit ſeiner abgebros 
thenen Stange / und ſtieß ihn damit auff die Haut. Der Baͤhr 
kehrete ſich jedes mahl wieder umb / und ſprang zu dreyen mahlen 


nach ihm zu. Mitlerzeit kamen die zween andere Vootsgeſellen dar⸗ 


zu und ſchoſſen ihn noch einmahl durth den Leib / alſo daß er auf ſei⸗ 
nem hintern ſitzen ging und ſchwerlich mehr fort kommen kunte. 
Hlerauff ſchoſſen ſie ihn noch einmahl / da blieb er liegen / und fie 
ſchlugen ihm die Zähne aus dem Munde. Den 73. luden ſie die 
Schuͤten aus / zogen ſie auf und uͤber das Eiß zum offnen Waſſer / 
und darnach auch das Guht / wol tauſend Schritt weit / welches ih⸗ 
nen ſo ſaur und muͤhſelig an kam / daß fie vermeineten ſie muͤſten die 
Arbelt anſtehen laſſen. Aber ſie machten aus der Noht eine Tugend 
und engen zu Segel als die Sonne W. zum S. war / ſie geriethen 


e 
Bi Aa ws g 


„ 
aber wieder ins Eig / darauff fie die Schüfen binauff ziehen muſten. 
Sie Inſul ſehen / und muhtmaſſeten / daß 

u. Den 19. wie fie alſo 


offen Waſſer geſehen /woruͤber ſie ſeht froh geworden / alſo daß fie ſo 
fehr als tie kunten wieder zu ihren Schuͤten zu kommen eileten. Je⸗ 
doch nahmen ſie noch bey hundert Eyer aus / welche ſchleunig ge⸗ 
kocht und umbgetheilet wurden / und dam ik giengen fie alſo fort 
an das Werck / die Schuͤten wieder ins Waſſer zu bringen / welches 
ſie mit groſſer Freudigkeit thaͤten / in Hoffnung / daß ſolte numehr 
das letzte mahl ſeyn. Wie sie ins Waſſer kommen / find fie auff 
Gottes Gnade zu Segel gangen mit gutem Fortgang / alſo daß ſie 
gegen Abend die Creutz⸗Inſul erreicheten: darauff fie alſo fort 
das Eiß verließ / dag lie gang daraus kamen: fahen zwar noch ek⸗ 
was davon in der See aber das hinderte ſie nicht. fie richteten ihren 
Lauff W. zum S. mit einem ſteten kuͤhlenden Winde aus O. und 
O. N. O. alſo daß fie jedesmahl 18. Meilen zu ſegeln vermuhte⸗ 
ten / dadurch fie. gutes Muhts und voller Freude waren / und dan⸗ 
cketen Gott / daß er ſie aus fo vieler ſchweren Gefahr und Uinge⸗ 
mach erloͤſet und erretket hatte. 2 . 
Beſchreibung / wie fie bey dem Oſt⸗Ende der 
Creutz Inſil aus dem Eiſe kamen und mit guten 
SFiourtgang ihre Reife verfolgeten. | 
En 20. dito hatten fie noch herzlichen Fortgang / und kamen 
Dumb S. O. Sonne den Schwarzen Huck vorbey: 
und gegen Abend uͤmb die Weſter⸗Sonne / ſahen ſie die 
Admiralitet⸗Inſul / die fie ümb die Norder Sonne vo rbey 
ſegelten. Alda ſahen fie wol bey 200. Wallroſſe auff einem ſtüͤck 
Eig / ſegelten nahe ihnen zu / und jagten ſie davon abe / welehes 
ihnen bey nahe nicht zum 92 wäre. denn weil es er 
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Ser Ungeheuer ſeyn / ſchwummen fie ſtarck auff fie zu / als wenn 
ſie das ihnen angethane Leid wolten raͤchen / und ſetzten ſich rund uͤmb 
fie her / nicht anders als wenn fie die Leute gaͤntzlich verderben wol⸗ 
ten. Jedoch entkamen ſie ihnen noch wegen des guten Windes. Es 


war aber gleich wol nicht wol gethan / ſchlaffende Wölfe auff zu we⸗ 


cken. Den 21. fuhren ſie Capo Plancio und Langenes vorbey. 
Den 22 kamen ſie bey Capo de Cant, da giengen Veers Leute 
an das Land Voͤgel und Eyer zu ſuchen / funden aber keine. Aber 
hernach uͤmb die Suͤder⸗Sonne / wurden fie einer Steinklippe ges 
wahr / die voller Vogel ſaß / und wurffen mit Steinen darunter / 
daß fie 22. Voͤgel und 23. Eyer bekamen / welche einer von den 
Bootsleuten von der Klippe herab holete. Umb die S. W. Sonne 


kamen ſie wieder an einen Huck / alwo ſie wol 125. Voͤgel kriegeten / 


die man mit der Hand auff ihren Neſte grieff / daß es ſchiene / daß 
ſie ſich fuͤr niemand ſcheueten / als vor Fuͤchſen und andern wilden 
Thieren / die auff die höhe jähe Klippen nicht kommen kunten. Deß 
fo fie ſich fuͤr den Leuten geſcheuet oder gefuͤrchtet / haͤtten fie leicht 
lich entfliehen koͤnnen. Aber nun waren ſie dem Augenſchein nach 
auff der Klippen gantz ohne Sorge. welche Klippe fo jäh war / daß 
die Bootsgeſellen in nicht geringer Gefahr waren Arm und Bei⸗ 
nel zu zerbrechen / ſonderlich in dem herab ſteigen. Dieſe Voͤgel 
halten jedweder nur ein Ey in ihrem Neſte / und das auff die bloſſe 
Klippe nieder geleget / ohn alles Stroh oder weiches darbey / alſo daß 
es zu verwundern wie fie die Eyer in ſolcher kaͤlte außbruͤten koͤn⸗ 
ten. Da ſte nun wieder vom Lande abfuhren bekamen fie recht den 
Wind zugegen / und das Waſſer auch ſo voll Eiß / daß ſie nach 
lange lavieren und vieler vergeblichen Muͤhe / wieder in das Ei ge⸗ 
riethen. Der Schiffer / welcher mit feiner Schuͤte noch beſſer in 
der See war / und ſahe / daß ſie in dem Eiſe waren / und noch darin⸗ 
nen ſegelten / muhtmaſſete daß fie noch offen Waſſer ſahen / (wie fie 
auch thaͤten) da fie nach zu ſegelten / wendete fie auch nach ihnen zu/ 
und kamen zuſammen an das Land / woſelbſt ſie einen guten Haven 
d Ä 5 
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ſie einmahl an einen O 
theil waren fie auch beſorget / well dieſe Leute wol dreiſſig Mann 
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waren,. Die Holländer kamen mit groſſer Muͤhe an das Land. 
Als ſoiches die Ruſſen ſahen / lieſſen fie ihre Arbeit ſiehen / und kamen 
nach den Hollaͤndern zu / jedoch ohne Gewehr. Wie ſie zuſam⸗ 
men kamen / erwicfen fie einander / jedweder auff feine Weiſe / groſ⸗ 
ſe Ehrerbietung. Etliche unter ihnen erkandten die unferigen und 
ſahen fie klaͤglich an / darüber die unſerigen fie gleich fals erkenneten / 
und ſahen / daß es eben dieſelbigen waren / welche die vorige Reiſe / 
da ſie durch Weygats fuhren / bey ihnen auff dem Schiffe ge⸗ 
weſen / und deßwegen / wie ſie an ihnen wol mercken kunten / ſich uͤber 
fie entſetzeten und Mitleiden hatten / als ſie ſahen / daß ſie nun ſo ma⸗ 
ger und ungeſtalt / mit offenen Schuͤten dahin getrieben kamen / 
wel che fie vormahls ſo wolgeſtalt mit fo einem herrlichen Schiffe 
und allem wol verſehen angetroffen hatten. 15 
unter ihnen waren ihrer zween / welche den Schiffer und Veer 
freundlich auff die Schulter ſchlugen / als die ſie noch von dem vori⸗ 
gen mahl kenneten / (denn niemand als dieſe zween waren vor⸗ 
hin mit in Weygats geweſen /) und fragten fie nach ihr 
Crabble oder Schiff. Sie / weil fie keinen Dolmetſcher hats 
ten / gaben ihnen zu verſtehen / daß ſie ihr Schiff in dem Eiſe ver⸗ 
lohren / darauff die Ruſſen antworten: Crabble propal, Dieſes 
meinc ten die unſern / daß es fo viel bedeutete x habt ihr bas Schiff 
verlohren ? und antworteten: Crabble propal. Ja wir habenes 
verlohren. Da gaben fie zu verſtehen / daß ſit damahls Wein in 
den Schiff getruncken haͤtten / deßwegen einer von den Bootsgeſel⸗ 
len in die Schuͤte hin lieff / und zapffete etwas Waſſer / und ließ es 
fie koſten. Aber fie ſchuͤttelten den Kopff / und ſagten: no dobre, 
das iſt / das iſt nicht gut. Darnach iſt der Schiffer näher zu ihnen 
getreten / und fie laſſen in den Mund ſehen / ihnen dadurch zu verſte⸗ 
hen zu geben / daß er und die Seinigen mit dem Scharbockgeplaget 
waͤren / ob ſie dazu nicht raht wuſten. Sie verſtunden / daß die 
unſern hunger häiten / und einer von ihnen lieff alßbald in ihre 
Lodgie / und holete ein rund Rocken Brod / ohngefehr 1 
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ſchwer / und eeliche geraͤucherte Voͤgel. Der Schiffer danckte ihe 


nen / und gab hingegen ein halb dutzend Zwieback / fuͤhrete zwo von 


den Fürnehmſten unter ihnen in feine Schuͤte / und ſchenckte ihnen 
noch einmahl von dem Wein; denn er hatte. die andern Bootsge⸗ 
ſellen gingen hin / da ſie lagen und kochten bey ihrem Feuer etwas 
Zwieback in Waſſer / damit ſie etwas warmes in den Leib bekaͤmen / 
u waren hoͤchlich erfreuet und danckete Gott / daß ſie erſt nach drey⸗ 
schen Monaten nun einmahl wieder Menſchen ſahen. Des Mor⸗ 
gens / als den 29. dieſes / haben ſich die Ruſſen fertig gemachet / weg 
zu ſegeln / und gruben aus dem Zingeletliche Tonnen Thran / die fie 
darunter vergraben hatten / und brachten ſie in ihr Schiff. Die un⸗ 
ſerigẽ nicht wiſſend / wo ſie hin wolten / ſahen / daß ſie nach Wey⸗ 
gates lieffen. darüber fie gleich fals die Segel auffgezogen / und ih⸗ 


ien nachgefolget. Es war aber jo neblicht und dampfficht Welter / 


daß ſie ein ander aus dem Geſichte verlohren. Gleichwol ſind die 
unſerigen zwiſchen zweyen Inſuln durch / fort geſegelt / biß fie aber⸗ 
mahl hart mit Eiß beſetzet worden / und keine Oeffnung ſahen. 
Daher fie vermuteten / in der Gegend Weygats zu ſeyn / und 
daß der Nordweſten Wind das Eiß alda in dem Meer buſen zu⸗ 
ſamen getrieben Sind derowegen mit groſſer Mühe wieder zu ruͤ⸗ 
cke gefahren / biß an die vorgedachte zwo Inſulen / und haben an 
der einen ihre Schüten feſt gemacht. | er 
Den 31. ruderten fie von dieſet Inſul nach einer andern / auff 
welcher zwey Eteutze ſtunden / ſchloſſen daraus / daß einige Leute 
ei ihrer Nahrung halber müften gelegen haben / funden aber 
niemand, les i 
Alhier giengen fie zu ihrem groſſen Gluͤck an das Land / denn 
ſie funden daſelbſt Löffel⸗Kraut / welches ihnen wunderwol zu flats 
ten kam / in Betrachtung daß ſie viel Krancken hatten / ja faſt alle: in 
dem ſie von dem Scharbock dermaſſen geplaget waren / daß ſie 
ſchwerlich weiter fort kommen kunten. Sie aſſen dieſe Blaͤtter 
wit Handen voll auff / weil ſie in Holland viel von dieſes Krauts 
| A iu Krafft 
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Krafft hören ſagen / fie befunden aber weit mehr als fie gehört ode 
gemeinet hatten / denn ſie empfunden davon fo merckliche und ge⸗ 


ſchwinde Huͤlffe / daß fie ſich ſelber hoͤchlich darüber verwunderten. 


nicht thun koͤnnen. | 
Den 8. Auguſti 1597. wurden fie ſchluͤſſig / non Nova Zem⸗ 
bla nach Rußland uͤber zu fahren. Segelten derhalben Suͤd Suͤd 
Weſt an biß zu der Oſt⸗Sonne zu / und kamen da wieder in das 
Tr welches fie fo hefftig erſchreckte / das fie alles perlohren 
gaben. i | 
Wie ſie alſo in dem Eiſe bey ſtillem Wetter ſaſſen / ruderten fie 
mit groſſer verdrießlicher Arbeit dadurch / und kamen uͤmb S. W. 
Sonne wieder in die offene See / da ſie kein Eiß mehr vernahmen. 
Da ſie nun fort ſegelten / vermeineten fie die Ruſſiſche Kuͤſte zu kr⸗ 
reichen / geriehten aber uͤmb die N. W. Sonn wieder ins Eiß / 
darüber ſie gantz verzagt waren / aus beyſorge / daß es ihnen allezeit 
anhangen / und fie nimiermehr wieder daraus kommen würden. Und 
weil ſie mit dem Boot nicht wol fort kommen / noch uͤber die Ecke 
des Eiſes hin ſegeln kunten / wurden ſie gezwungen ſich darin zu be⸗ 
geben, Wie ſie darein kamen / hatten fie es etwas beſſer und kamen 
mit groſſer Arbeit wieder ins offen Waſſer. Der Schiffer / der in 
der andern Schuͤte / und beffer beſegelt war / fuhr über den Eißhuck 
hin / und kamen alfo wieder zuſammen. Den 4. dieſes umb die 
Suͤder⸗Sonne auff dem Mittag / ſahen fie die Kußlandiſche 
Kuſte vor aus liegen / daruber fie ſehr froh wurden / und da fie ders 
ſelbigen etwas naͤhet kamen / ruderten ſie an das Land / alda ſie biß 
S. W. Sonne zu lagen. Von dannen find fie langs der Ruſſi⸗ 
ſchen Kuͤſte mit zimlichem Fortgange fortgeſegelt / und ſahen ſie gegẽ 
Norder Sonne abermahls eine Ruſſiſche Jolle (Schiff /) welcher 
fie zu rieffen / Candenoes / Candenoes / aber die Ruſſen 
riefen wieder / Pitz ora / Pitz ora / und gaben damit zu verfies 
den / daß die unſerigen nicht bey Candinoes ſondern 5 15 
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Kaften mit eiſern Banden ſtund / ſo verleitet geweſen / daß es ihnen 
wol zwo Stteiche fehlete. Wie ſie ſahen daß ſie alſo verirret wa⸗ 
ren / blieben ſie alda liegen / und erwarteten des Tages. Den 5. 
dieſes iſt einer von den Bootsgeſellen an dag Land gegangen / und 
da er befand / daß es alda grůn war / und etliche kleine Baͤumlein 


verhanden waren / rieff er die andern / daß fie mit Roͤhren an das 


Sand kommen ſolten / denn alda waͤre Wild zu ſchieſſen / daruber fie 
fehr froh wurden / denn ihr Eſſen war nun faſt alles auffgezehret / 
un war nichts uͤbrig als noch ein wenig verſchim̃elt Brodt / alſo daß 
elliche tiethen / man ſolte die Schüten verlaſſen / und Landwerts ein 
lauffen / oder ſie muͤſten alle Hungers ſterben. Den 6. Auguſti 
ermahneten ſte einander fort zu rudern / (weil es recht gegen den 
Wind war) aus dieſem Meerbuſen heraus zu kommen. Wie ſie 
aber bey drey Meilen fortgerudert / kunten ſie nicht weiter kommen 
wegen des conkrariirenden Windes / als auch weil fie ermuͤdet und 
Krafftlos waren / auch das Land höher nach dem Nord⸗Oſten fich 
erſtreckte / als ſie wol gemeinet hatten. Den 7. ſegelten ſie aus dem 
Meerbuſen und kamen in den Huck des Landes / da ſie erſt geweſen 
waren. Alhier muſten ſie abermahl wegen contrari Wind an⸗ 
legen / daruͤber ihnen das Hertze ſehr entfiel / weil fie keinen Außgang 
ſahen / wie fie von dannen kommen ſolten. Die Kranckbeit und der 
Hunger verzehrten ſchier iht Fleiſch und Blut. Hatte erbaͤrm⸗ 
lich auß ſehen etwas helffen moͤgen⸗ ſo ſolte es bald beſſer worden 
ſeyn. Den 8. und 9. war noch keine Beſſerung da. Derhalben ſind 
etliche von den Boots leuten an das Land gangen / und ſahen endlich 
eine Schuͤte zwiſchen Candenoes und dem feſten Lande von 
Rußland ſtehen / woraus fie vermuhteten / daß es der Cours war / 
dahin die Ruſſen kamen. In dem zuruͤck gehen funden fie un · 
kerwegens ein kodtes See⸗Caninichen / das ſeht ſtunck. fie ſchlepten 
es mit biß an die Schuͤte / und vermeineten ein gut Wilprat daran 
zu haben / weil ſie groſſen Hunger litten / aher die andern N 
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riethen es noch / und ſprachen / daß ehe ſie daran den Todt freſſen 
wolten / wolten ſie noch lieber Hunger leiden / wenn es ja Gott der 
HeErr vielleicht ſo verſehen haͤtte. Denn )). ruderken ſſe gegen die 
Suͤder Sonne zu / und bekamen dazumahl einen ſchoͤnen ſanfften 
Wind aus dem Suͤden / alſo daß ſie der Segel mit einem guten 
Fortgange ſich gebrauchten. Auff den Abend aber fieng es ſehr ſtarck 
an zu wehen / alſo daß ſie an das Land ruderten. Sie ſtiegen aus 
friſch Waſſer zu ſuchen / kunten aber keines bekommen. Alda ſchlugẽ 
fie ihre Zelten auf / ſich darunter zu verbergen / denn es begunte gewek⸗ 
tig zu regnen / auch uͤmb Mitternacht ſtarck zu donnern / über 
welchem allen die Bootsgeſellen ſehr unwillig waren / weil ſie ſahen / 
Pi u kein Beſſerung verhanden / ja etliche wuͤnſcheten ihnen gar 
den Todt. . 101 2 
Den 12. dieſes uͤmb die Oſter⸗Sonne / ſahen fie eine Ruſſiſche 
Lodgie mit vollen Segeln ankommen / worüber ſie nicht wenig ſich 
erfreueten / und eileten was fie kunten die Schuͤten auff die Ziele zu 
bringen / und darnach zu zuſegeln. Wie ſie zu ihnen kamen gieng 
der Schiffer in die Lodgie / und fragte / wie weit ſie noch von Cande⸗ 
noes waͤten / ſie kuntẽ es aber wegen unbekanter Sprache von ihnen 
nicht verſtehen. Sie reckten fuͤnff Finger in die Höhe / welches dle 
unſern deuchtete ſo vlel zu bedeuten / daß fünft Creutzen auff dem 
Lande ſtunden / fie brachten auch ihren Compaß herfuͤr / und wieſen 
darmit daß das Land It. W. von ihnen lag / welches die unſerigen 
auff ihren Compas auch alſo befunden. Wie ſie nun keine beffere 
Nachricht von den Ruſſen vernehmen kunten / trat der Schiffer 
etwas näher zu ſie / und wieſe ihnen eine Tonne mit Fiſchen / die fie 
hatten / und fragte ob fie dieſelbigen verkauffen wolten / und zeigete 
ihnen dafür einen Real von achten / oder einen Reichsthaler zu ger 
ben. Wie ſie ſolches vernahmen / gaben ſie ihm hundert und zween 
Fiſche / und etliche Kuchen die fie im kochen mit ihrem Fiſch geſol⸗ 
ten hatten. Unb die Suͤder Sonne ſchieden die unferigen von 
ihne ſeht froh / daß fie etwas vondebens mitteln bekom̃en hatte. 11 
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gehabt / und nur Waſſer / und ſonſten nicht das geringſte mehr dar⸗ 


zu. Die Fiſche theileken fie unter einander üm / jedem gleiche viel / 
dem geringſten ſo wol als dem fuͤrnehmſten / ohne unterſcheid. Den 
az, giengen zween von den Bootsgeſellen an das Land zu verneh⸗ 


men / ob der Huck von Candenoes alda ſich in die See erſtrecke⸗ 
ke. Undda fie wieder kamen ſagten ſie / daß ſie nichts anders ſpuͤren 


koͤnten / als daß das der Huck wäre / den ſie meineten. Darüber fie 
alle gutes muhts waren / giengen wieder in die Schuͤten / und ruder⸗ 


ten aſſo an dem Lande hin. Des Nachmittags uͤmb die S. W. 


Sonne / wurden fie gewahr / daß der Huck / den fie geſehen hatten / 


nach Suͤden hinfiel / dadurch fie nunmehr fuͤr gewiß hielten / daß es 


der Huck oder die Ecke von Candenoes waͤre / von dannen ſie ü⸗ 


ber den Mund der weiſſen See zu ſegeln vermeineten. hierüber fuͤh⸗ 


reten ſie einander an den Bordt / und ſtieſſen endlich von dem Lande 
ab / ihrer Meinung nach / nach Rußland zu. Wie ſie alſo mit gu⸗ 
tem Fortgange fortſegelten / iſt umb Mitternacht ein groſſes Unge⸗ 
wilter aus dein ddorden entſtanden / wodurch die zwey Schuͤten von 


einander verirret ſind. Den 54. ward es wieder helle Wetter / alſo / 


daß die in Veers Schuͤte waren / ihre andere Geſellen gleich erſahẽ / 
und wendeten allen muͤglichen x leiß an / zu ihnen zu kommen / ſie kun⸗ 


ten aber nicht / weil es wieder neblicht ward. Als ſie den 5. mit ei⸗ 


nem ſchoͤnen kuͤhlen Winde fort ſegelten / ſahen fie umb die Suͤder 
Sonne das Land / und meineten / daß ſie nun an der Weſtſeite der 
weiſſen See / Candenoes vorbey wären / wie ſie nun nahe an 
Land kommen / ſahen ſie alda ſechs Ruſſiſche Lodgien liegen / nach 


welchen fie hinzu ſegelten / und die Ruſſen fragten / wie weit ſie noch 
von Kilduyn waͤren. Die gaben ihnen zu verſtehen / daß ſie noch 


weit davon waͤren / weil ſie noch ander Oſtſeite von Cande⸗ 
noes waͤren. Sie ſchlugen ihre Haͤnde von einander / und deu⸗ 


leten damit an / daß die unſerigen noch über die weiſſe See muͤſten / 


und daß es ſehr gefährlich ae mit fo kleinen e 
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über ren: Sie gaben den unſerigen / als ſte gefragt wurden / 
auch eln Brodt / welches ſie ſo trocken bey dem rudern auff aſſen / 
kunten aber nicht glauben / daß ſie erſt alda ſeyn ſolten / ſondern ließ 
fen ſich beduͤgcken / daß fie albereit uber die weiſſe See hinuͤber waͤ⸗ 
ren. Den 16. ſetzeten ſie ihren Lauff fort nach einer Ruſſiſchen Lod⸗ 
gie die ſie an dem Steuerboord geſehen hatten / zu welcher fie mik 
groſſer Muͤhe kamen / und fragten fie uͤmb Zembla de Cool oder 
Kildoyn; ab er ſie ſchürtelten die Köpffe und gaben zu verſtehen / daß 
es Zembla de Candenoes wäre. Dieſes glaubeten die unſeri⸗ 
gen nicht / und begehrten von ihnen einige Speiſe. Sie gabenihnen 
ein ſtuck Schollen / welche der Schiffer ihnẽ mit einem ſtuͤcke Geldes 
bezahlete. Darauff ſegelten die unſern von ihnen ab durch das Loch 
zu kommen / davor ſie lagen / weil es lich biß in die See erſtreckte. 
Weil aber die Ruſſen ſahen / daß fie auff einem Irꝛwege waren / und 
daß die Flut meiſtentheils verlauffen war / ſandten ſie zween Maͤn⸗ 
ner mit einem groſſen Brodt in einem kleinen Jolletgen (oder 
Bootgen) zu den unſern / und gaben ihnen zu verſtehen / daß ſie wie⸗ 
der an ihr Schiff kommen ſolten / einander beffer zu unterrichten. 
Die unſern gaben ihnen ein ſtuͤck Geld ſamt einem ſtuͤck Leinwandt / 
fie aber blieben immer bey ihnen. Und die von der groffen Lodgie 
ſteckten Speck und Butter in die hohe / die unſerigen zu ihnen zu los 
cken / dahin ſie auch fuhren. Wie die unſerigen zu ihnen kommen 
zogen fie ihre Karte herfuͤr / daraus ſie fie unterrichteten / daß fie noch 
an der Oz ſeite der weiſſen See und Candenoes waͤren. Wie 
ſolches die unſern vernahmen / waren ſie ſehr bekuͤmmert / daß ſie 
noch fo eine weite Reife. über die weiſſe See zu thun hatten / am aller⸗ 
mei ſten aber wegen ihrer Mitgeſellen / die indem Boot waren. Der 
Schiſter kauffte von den Ruſſen drey Saͤcke Mehl / drittehalbe ſei⸗ 
ten Speck / einen Topff Ruſſiſche Butter / und eine Tonne Honig 
zur vorſorge fuͤr ſein Volck und die andern Bootsleute / fo fie wies 
der zuſammen kaͤmen. Mitlerzeit war die Fluth verlauffen / und 
det anm derer ebe wien Dura ao doch haus / die 
eine 
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A| TERN Kim en fort biß fie eines her vor⸗ 
ſteigenden Hucks oder Ecken gewahr worden / den ſie vor Cande⸗ 
noes ieiren.Aipa blieben fie g f den Abend liegen / und kochten ei⸗ 
nen Topff voll Waſſer und / welches ihnen ſehr wol ſchmeck⸗ 
te / weil etwas Speck und J jonig darinn war / alſo daß ſie damahls 

luſtige Kirchmeſſe hielten. Sie waren aber unterdeſſen ſehr uͤmb ih⸗ 
reandern Mitgeſellen een I eg wo ſie 1 
geblie den ſeyn. hr 


3 — aa b en ift Kleben 8 Lodgie / Sie kei 
der See antraffen⸗ welche ihnen von ihrer 5 3 
enz richt gab: und daß ſie die weiſſe er Loch 

ng . nicht uͤberſchiffet hätten. 


Je ͤſie den 17.007 Anderegen/ fahenfie des Wbt be 
657 ndrecpender Morgenröte eine Ruſſiſche Lodgie aus der 

weiſſen See kommen / dahin fie alſobald ruderten / 
und bekamen alſobald / da ſie zu ihnen kamen 7 ıngebeten von ih⸗ 
nen ein Brodt. Die Ruſſen bedeuteten ihnen auffs beſte ſie kun⸗ 
ken / daß ſie mit ihren andern Geſellen geredet / und daß 7. Maͤnner 
darauff geweſen. Als nun die unſerigen dieſes nicht wol verſtehen 
kunken / reckten ſte ſteben Finger in die höhe / und wieſen zugleich, mit 
auff die Schüͤte / und zeigeken damit an / daß es eben eine ſo offene 
Schůte waͤre und daß ſie ihnen Brodt / Fleiſch / Fiſch / und anders 
mehr verkaufft haͤtten. Indem! die unſerigen hierüber ſich erfreuetẽ / 
wurden fie bey ihnen eines kleinen Compaſſes gewahr / welche ſie ken⸗ 
miten ale r elne dee ee war: e 


e 
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uͤmbd Mitternacht einen Waſſerl 
ömb ſie zu Lande ſtiegen / holeten Waſſer 
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mett getweſen waren. Ruderten derhalben mit allem Fleiß nach ih⸗ 
nen zu / ob ſie dieſelbigen wieder erreichen moͤchlen / und nach dem ſie 
den gantzen Tag langs dem u | gerudert hatten / traffen ſie 
mit friſchen Waſſer an / dar⸗ 
ſund bekamen zugleich et⸗ 

twas Loͤffelktau rf. a SW 
Den 58. des Morgens umb die Oſt Sonne zogen ſie den 
Stein daranſſie lagen / an ſtat ihres Werff⸗Anckers auff / und ru⸗ 
derten immer an dem Lande hin / biß zur Suͤder⸗Sonne zu / da ſie 
denn einen h vorgehenden Huck mit etlichen ſ chimmernden Cteu⸗ 
gen erſahen / und uͤmb die Weſt⸗Sonne merckten ſie / an dem Zei⸗ 
chen eigendlich / daß es der Huck von Candenoes war / und der 
Eingang in die weiſſe See / darnach ſie lange Zeit verlanget hatte. 
Dieſer Huck iſt ein kentlicher Huck mit fuͤnff darauf ſtehenden Creu⸗ 
tzen / und man kan es vollkommentlich ſehen / wie er an beyden Seiten 


ſich theilet: an der einen gegen S. O. uñ der andern S. W. Wie ſie 


nun des vorhabens waren daruͤber nach der Weſtſeiten der weiſſen 
See an die Laplandiſche Kuͤſte ſich zu begeben / befunden ſie daß ei⸗ 
nes von ihren Faͤßgen mit friſchem Waſſer gefuͤllet / meiſtentheils 
außgelauffen war: und weil fie wol 40. Meilweges zu fahren hats: 
ten / ehe fie wieder friſch Waſſer bekommen kunten / trachteſen ſie: 
noch vorher an das Land zu rudern / friſch Waſſer zu holen. Weil 
es abet rundherum ſo ſehr brauſete / duͤrfften fie es nicht wagen / gien⸗ 
gen derhalben auff Gottes Gnade zu Segel / und fuhren umb die: 
N. W. Sonne ab / und ſegelten die gantze Nacht / wie auch den: 
nechtt folgenden Tag mit jo gutem Fortgange / daß fie den 20. 
dito des Morgens amb die O. N. O. Sonne / das Land an der 
Weſiſeiten der weiſſen Set er ſahen darum fie Gott hertzlich danck⸗ 
zen / daß er ſteohngefehr in 30. Stunden Zeit / über die weiſſe 
See geholffen hatte / bey 48. Meilwegs 


Be⸗ 


be fehr ſparſam / un 
Auſſer dieſen 13. Mannern waren noch zween Laplaͤ 
Weibern und einem Kinde zugegen / Die gar armſelig / 
brigen was ihnen die Ruſſen gaben lebten / welche s war ein ſtuͤck 
Ficch / und die Köͤpffe / die fiewegwui ffen / welche die Lapländer mit 
groſſer danckbarkeit auffnahmen / alſo daß ſie mit ihrer Armuht die 
unſerigen / wie armſelitz fie auch waren / dennoch zu Mitleiden be⸗ 
wegeten / und gantz beſtüͤrtzt machten. 6 f 
Dien 21. kochte der Schiffer ein gut theil vom fri chen Fiſch / und 


1 


ſie aſſen nun / welches in langer Zeit nicht geſchehen war / ich darinn 


echt ſatt / und kochten darneben Brey von Mehl und Waſſer / an 


flat des Brodts alſo daß ſie nun recht gutes Muhtes waren. Des 
Nachmittags giengen fie etwas beſſer hinein in das Land / Loͤſfel⸗ 
ſraut zu ſuchen / und fahen immistelft zween Maͤnner auff dem Ge⸗ 
. R birge / 


e dee es 

birge/deßhalben fie zu einander ſagts: hier muß mehr Volcks woh⸗ 
nen. Kegrten aber / ohne weiter darauf zugedencken / wieder nach ih⸗ 
rer Sehuͤte zu. Die zwo Maͤnner / welches zween Bootsgeſel⸗ 
len aus ihrer andern Schuͤte waren / kamen den Berg herunter nach 
der Ruſſiſchen Lodgie zu / etwas Speiſe von ihnen zu erlangen. 
Deſi weil ſie alda unverſehens ankamen und kein Geld bey ſich hat⸗ 
ten / ſo halten fie ihnen vorgenommen ein paar Hoſen / derer ſie wol 
zwey oder drey paar uͤber einander hatten / zu vertauſchen / die Ruſ⸗ 
fen damit zu bezahlen. Wie fir aber begunten naͤher zu kommen / 
ſahen ſie die andere Schuͤte unten bey der Lodgie liegen / und erkenne⸗ 
ten einander: daruͤber ſie beyderſeits ſehr erfreuet wurden / und wie 
fie etwas mit einander gegeſſen hatten / truncken fie von dem klaren / 
wie er in dem Rhein bey Coͤln vorbey leuft. Dieſe Boots geſellen wa⸗ 
re mit ihrer Schuͤte in noch gröffer Gefahr geweſen / als die andern / 
deren wir ſetzund gedacht haben / danckten derhalben fämtlich dem 

auͤtigen Gott / daß er ſie fo gnaͤdiglich erhalten hatte. Den 22. 
men die andern Bootsleute mit ihrem Boot auch zu der Schuͤte / 
v aruͤber ſie allerſeits ſich hoͤchlich erfreueten / und erſuchten den 
Ruſſiſchen Koch jo viel / daß er ihnen aus einem Sack Mehl Brodt 
sachen wolte / welches er auch thaͤt. Als nun inzwiſchen die Fiſcher 
ans der See kamen / kauffte der Schiffer vier Kabliauen von ihnen / 
die ſie zum Feuer brachten. Als ſie nun uͤber der Mahlzeit wahren / 
kam der Oberſte von den Ruſſen zu ihnen / und da er ſahe / daß ſie 
nicht viel Brodt hatten / gab er ihnen ein Brodt. Sie noͤhtigten ihn 
mit ihnen zu eſſen / er wolte ſich aber darzu nicht verſtehen / weil 
es ihr Faſt Tag war / und die unſerigen etwas Butter oder Fett 
über dem Fiſch geſchmoltzen hatten. Ja man kunte nicht ſo viel von 
ihnen erlangen / daß fie einmahl mit uns getruncken hatten / weil den 
Nap oder das Trinckgefaͤß etwas Fett worde war. ſie wolten auch 
den unſerigen ihre Nappe nicht leihen daraus zu trincken / fo gar 
Abreglaubiſch Halten fie ihre Faſt⸗Tage. Den 2z. hat der Schiffer 


dem Oberſten von den Ruſſen einen guten Trinck⸗Pfennig gegeben / 
. und 
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jackens halben bezahlet / wofüt 
ten / und ſein darauff die zwo 


5 . 


u 


* 


ren zu bekommen / antworteten fie / wie die ander Laplaͤnder geſagt 
hatten / daß drey Schiffe alda legen / davon zween noch dieſen Tag 
abzufahren gedaͤchten. Und da weiter gefragt worden / ob fie nicht 
gegen ehrliche Belohnung mit einem von den unſerigen über Land 
nach Cola gehen wolten / entſchuldigten fie ſich / daß ſie von dannen 


nicht weg gehen duͤrfften: fuͤhteten aber gleich wol den Schiffer und ö 


einen Bootsmann uͤber den Berg / woſelbſt ſie etliche Laplaͤnder ans 
kraffen / davon ſie einen vermochten / daß er mit einem von den unſern 
nach Cola gehen ſolte / und verſprachen ihn dafuͤr zwey Reichsthaler 
zu geben. Der Laplaͤnder war zu frieden / nahm ein Rohr mit / un⸗ 
ſer Bootsgeſell einen Boots hacken / und machten ſich noch gegen die 
Nacht auff den weg. | | 


Sefchreibung von Rilduyn / wie ſie bey drey Ruſ⸗ 


ſen kamen / und verſtunden von ihnen daß ſie nicht weit von 
Cola waͤren / woſelbſt Jan Cornelis Ryp mit ſeinem Schiffe 
lag / der uns ſpeiſete / und mit ſeinem Schiffe wie⸗ 
der nach Holland fuͤhrete. 


ſchleppet / und das Guht daraus geladen / dieſelbigen etwas 


nen ſie ſich waͤrmeten / die Speiſe / ſo fie hatten kochten / und wieder⸗ 
umb zweymahl des Ta ges aſſen / weil ſie ſahen / daß ſie nun bey mehr 
Ceute kommen wuͤrden. Sie truncken auch von der Ruſſen ihrem 
Tranck / den ſie Quas nennen / der von allerley ſtuͤcken vom ver⸗ 
ſchim̃eltem Brodt gemacht wird / und gleichwol den Bootsleuten 
wol ſchmeckete / weil ſie in langer Zeit nichts anders als Waſſer ge⸗ 
kruncken hatten. Wie etliche von ihnen etwas weiter ins Land hin⸗ 
ein giengen / funden fie gewiſſe blaue Beeren / wie auch Brombeeren / 
die fle aſſen / und ihnen wol bekamen / denn fie ſpuͤreten gar eigendlich / 
daß fie ſie / von dem Schoͤrbuck geſund machten. Den 29. ſahen 
fie auff dem Gebirge den Laplaͤnder / welcher mit einem von ihren 


En 26. haben fie ihre beide Schuͤten an das Land ge⸗ 
zu erleichtern / giengen darnach hin zu den Ruſſen / bey de⸗ 


Boots⸗ 


Dr 


der 


x EL 


Bootsgeſellen gegangen war / wieder kam doch ohne Sofern 
ten / worüber fie ſich wunderten / und deßhalben beſorget waren. 
Wie aber der Lapländer zu ihnen kam / uberantwortet er dem 
Schiffer einen Brieff / den er alſobald öffnete und laſe: deſſen Inhalt 
war: daß der Schreiber deſſelbigen ſich über ihre Ankunft dafeibft 


ſehr verwunderte / und gaͤntzlich befürch ket hatte / daß ſie alle laͤngſt 
umb den Hals kommen wären / deßwegen er nun uͤmb ſo viel mehr 
freuete / und wolte alſofort mit aller Nohtdurfft an Eſſen und 
cken zu ihnen kommen. War unterſchrieben / Jan Cor⸗ 
is Ryp. Auff dieſe erfreuliche Zeitung haben fie dem Laplaͤn⸗ 
* versprochen Geld zugeſtellet / und daruͤber noch etliche Klei⸗ 


der / als Hoſen / Struͤmpfe und dergleichen ihm verehret / daß er 


gantz auff Hollaͤndiſch außgekleidet war. Dieſer Laplaͤnder 
kunte ſo ſtarck gehen / daß es zu verwundern war. Denn in dem 


hingehen / wie ſein Reiſegeferte berichtete / waren ſie mit ſteiffen ge⸗ 
hen zween Tage und zween Nacht unterwegens geweſen / und nun 
in wieder kommen war er nur einen Tag und Nacht unkerwegens / 


welches ja die helffte außfrug- Worüuͤber die Bootsgeſellen zu eins 


ander ſprachen / er muͤſte ſonderliche Kuͤnſte konnen. Er gab ihnen 


auch einen Krammets Vogel / den er auff der Reiſe geſchoſſen hatte. 

Den 30. waren fie bekuͤmmert wer doch der Jan Cornelis 
ſeyn moͤchte / der an ſie geſchrieben hätte, Unterandern ward geſagt / 
ob es nicht Jan Cornelis ſeyn ſolte / det mit ihnen in einer Com⸗ 
pagnie gefahren / ſieſſen aber dieſe Gedancken wieder fahren / weil 
fie eben ſo ſehr an ſeinem Leben / als er an ihrem / zweiffleten: in 
Mey nung daß es ihm noch, uͤbeler ergangen waͤre / als ihnen / und 
erlvorlängſt untergangen wäre. Endlich fand der Schiffer noch uns 


tei ſeinen Brieffen dieſes Jan Cornelis Hand / und befun⸗ 


den ſie daß er eben der Mañ ware / der mit ihnen gefahren / und dieſen 


Brieff geſchrieben hatte / daruber fie ja fo tehr froh wurden wegen 


feiner Erhaltung / als er über ihrer ſeyn möcht. Mitlerweil iſt eine 
Jolle angerudert kommen / darin ERSTER: ſelber e 
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nebenſt dem Mann den ſie außgeſandt hatten. Alda empfingen fie 
einander an dem Lande mit fo groſſer Freude / als wenn jedweder den 
andern von den todten wieder lebendig geſehen Härte, Deñ fie hatten 
einander / vor langer Zeit ſchö todt gehaltẽ. Jan Cornelis brach⸗ 
te eine Tonne Roſtocker Bier mit / wie auch Wein und Brandes 
wein / Brodt / Fleiſch / Speck / Lachs / Zucker / und dergleichen eſſe⸗ 
wahren mehr / welches die Bootsgeſellen ſehr ergetzete. Den 
letzten Auguſti machten fie ſich fertig von dannen nach Cola zu f&s 
geln und ſagten den Ruſſen groſſen danck und verehreten ihnen ein 
gut fick Geldes für die Herberge: darauff fie des Nachts uͤmb die 
Norder Sonne mit dem hoͤchſten Waſſer von dannen geſegelt. 
Den erſten Septembris in der Morgenſtunde uͤmb die Oſt⸗ 
Sonne / ſind fie an der Weſtſeiten des Fluſſes bey Cola angelanget / 
und ſegelten und ruderten weiter hinein biß gegen Mitternacht. Den 
andern dito ruderten fie weiter die Rivier hinauff / und ſahen alda etz 
liche Baͤume an dem ufer / welches fie dergeſtalt erfreuete / als wenn 
fie in eine neue Welt kaͤmen / denn fie hatten in aller der Zeit / die fie 
aus geweſen / nirgends keine ſolche Baͤume geſehen. Umb die W. N. 
W. Sonne kamen ſie an Jan Cornelis ſein Schiff / alda ward wie⸗ 
der neue Kirchmeſſe gehalten / mit den Bootsleuten / fo auff demſel⸗ 
bigen ſich befunden / und zuvor mit eben dem Schiffer auch auff der 
Reiſe im vorigen Jahre geweſen waren. Mit dem dunckeln Abend 
kamen ſie in Cola / und brachten des folgenden Tages ihr Guht 
zu Lande / da fie fich dann nach der muͤhſamen Reiſen / außgeſtande⸗ 
nem Huager und Ungemach wieder erquicketen / um alſo wieder ihre 
Geſundheit und Kräffte zu erlangen: Den . brachten fie mit Ein⸗ 
willigung des Boy aren oder Gouverneurs des Groß Fuͤrſten ihre 
Schuͤten ins Kauffhaus / und lieſſen ſte alda zum Gedaͤchtnuͤß des 
langen / fernen und niemahls beſegelten Weges ſtehen / welchen ſie 
mit den offenen Schuͤten / bey nahe vier hundert Meilen / durch und 
langs der See biß an Cola gefahren hatten: daruber die Inwohner 
alda ſich nicht gnugſam verwundern kunten. | Di i 
a Die 
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Vonder Gegend v. von dem Hauſe ab / da fie übers 
wintert haben / die Nord Seite von Nova Zembla vorbey / 
biß an die Weygats / da ſie zu der Ruſſiſchen Nüſte / und uͤber 
die en der weiſſen See / biß nach Cola uͤb ertzeſegelt: 
iſt anzumercken folgende Charte. 


a Von den Niedern Kante big an die Stroombay ft der Cours 
ſt un 4. Meilen. 


d Welt 
n, 4 donde biß zum Eißbavenz Hutk ſſt der Cours © 
3. 
Gen d. 855 Ciphavene Huck zu! dem Eyplands Huck iſt der h 
$ 
Von dem Sen d biß zu dem liliſſnger Hoof if der C Sons 


2 m O. 
Dendem Dufſiager Heoſt biß zu dem Hoofd Huck N. O. 5 M. 
Von dem Be Huck biß zu dem Huck des Veftunge Sud 
5 und G. M. 
Von dem Huck des Verlanges biß zu den Uranlen Inſulen 8. M. 
1 Vond den Uranien allen biß du den Eiß Huck iſt der Couts 5 


| und Weſt zu . 
Von 5 Eiß Hud h zum dem Capo! des Troſte W. und 191. 


m S. 
Des, an Sao des Treſtes biß zu dem C apo von Naſſal . 


10. 


N | Sm sa mie sen et biß zu dem Oſt⸗Ende der ere d in 
Von 15 1e der Creutz Juſu ul zu Wilhelms England ma; | 
2 Von Wilma cd biß zum Scwarten Huck W. S 470 
Von den Schwartzen Huck bib zum DR Ende der Apmiralitäs 

Inſul 7. M 


N S ij Von 
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. A 
Ven dem Oſt Ende big zu dem Weſt Huck der Admiralität 


* Inſul WM.. W. 


Plancio S. W. zum W. 


Von dem Capo de Plancio biß Loms⸗Bay W. S. W. 3. M. 


Von Loms⸗ Bay big zu dem Staten Huck W. S. W. 10. M. 


Von dem Staten Huck biß Langenees S. W. zum S. 14. M. 


Von Langenees biß Capo de Cant. S. W. zum S. 6. M. 
Von Capo de Cant biß zum Huck mit der Schwan tzen Klippe iſt 
der Cours S. zum W. . 


1 SEEN 4. M. 
Von dem Huck mit der ſchwartzen Klippe biß zu der ſchwartzen In: 


‘MOD, | RR „ M. 
Von der ſchwartzen Inſul biß Coſtintſarck O. und W. 2. M. 
Von Coſtintſarck biß zu dem Creutz Huck S. S. O. F. M. 
Von dem Creutz Huck biß St. Lorentz Bay S. O. 6. M. 
Von St. Lorentz Bay biß zu den Mehlhaven S. S. O. 6. M. 
Von dem Mehlhaven biß zu dem zwo Inſulen S. S. O. 36. M. 


Von den zwo Jnſulen da fieüber fegten/nach der Ruſſiſchen Rüfie 


biß Matflo und Oelgoy S. W. en 
Von Marflo und Delgoy biß zu dem Meer Buſem: da fie den 
Compas meiſtentheils rund herumb ſegelten / und kamen wie⸗ 

der auff dieſelbige Staͤte 


Von dem Meerbuſen biß Colgoy iſt Cours W. N. W. 8. M. 


Von Colgoy biß zu den Oſthuck von Candenoes W. N. W. 


a 5 5 20. M. 
Von Candenoes biſt zu der Weſtſeite der weiſſen See iſt Cours 
WN 5 4. M. 
Von dem Weſthuck der weiſſen See biß zu den >: Inſulen iſt 


Cours Je. W. . AI 
Bon a Ak biß zu dem Weſt⸗ Ende von Kilduyn iſt Cours 


ya 20. M. 


i e 
Von dem Weſt Huck der Admiralitaͤt Inſul ba 


Vom 
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1 SEE 
Be zwo Herten obe S i dahin geholet ee haben da⸗ 
felbſt vor 1 jjetztgemeldten Ambaſſadeur und den Herren Di | 
7 germeiſtern har, und Erzehlung gethan / von ihrer hin un 
her Reiſe / auch verbleiben daſelbſt: darauff jedweder hingegange 
da fie zu Haufe gehöreten. Welche aber anderswo Wr 
ſind etliche Tage in eine Herberge geleget worden / biß daß ſie ihr 
Geld empfangen batten / und darnach iſt jedweder ſeines ige 
gereiſel. 4 | 
Die Nahmen der are vonbicer Nele 
wieder kommen ſind. 


Jacob Bu Kerck ri und Sale 

Meiſter Hans Vos Barbier. | 

Laurents Wilhelms. 

Peter Cornelis. | 

Peter Peterſen Vos. 

Jans Janſen Sterrenburgß. 
an Hillebrands. 


EEE ee 


wi 
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Jan von Buyſen. 

Gerrit de Veer. 5 
Lenaret Hendrickſen. u 
Tun Janſen Hooghwout. 
Jacob Evers. 


5 . 
Saas s. Lapitel. 
* Die vierdte Schiffahrt / A. 1699. verrichtet. 
Demnach dieſe und alle vorhergehende Unter⸗ 
ſuchungen noch nicht gluͤcklich abgelauffen / ſo haben die Ver⸗ 
waltere der Oft. Indiſchen / befre yeten Compagnie im Außgang 
des Mertzens Anno 1609. abermahls außgeſandt / die Paſſagie 
und Fahrt gegen Nord Oft oder Nord⸗Weſt nach China zu 


; ſuchen den klugen und berühmten Engliſchen Piloten gein⸗ 
llchczutſon mit enem Vlie Boot wol verſehen / uñ mit 20. Mañ 
ſeo wol Engliſchen als L iederlaͤndern beſetzt / wie 

0 aus folgenden zu erſehen iſt. 


Fee Henry Hutſon iſt den 6. April 1809. aus Texel 
EIN außgrfahren. Er erreichte den Cabo von Norwegen den 
5. Maii / und hielt ſeinen Cours oder Lauff nach Nova 
Zembla langs den Nordiſchen Cuſten / fand aber alda die See ſo 
voller Eiß / als er vorhergehendes Jahres gefunde hatte / alſo daß ſie 
alleſampt vor dieſem Jahr alda den Mußt verlohren / weil ſie we⸗ 
gen der Kaͤlte / die etliche / fo in Oſt⸗Indien geweſen waren / nicht wol 
vertragen kunten / unter einander uneins geworden / ſintemahl 
es Engelaͤnder und Niederländer waren. Weßhalben ihnen der 
Schiffer Hutſon zwey Dinge vor hielte Erſtlich daß fie auff 
40. Straden nach der Americaniſchen Küͤſten wolten zu gehen / wor⸗ 
zu fie meiſten theils durch Brieffe und See⸗Charten bewogen wor⸗ 
den / welche ein Capitain namens Schmid / aus Virginia ihm zu 
geſchickt hatke / worinn er ihm zeigete eine See ümb und uͤmb zu fah⸗ 
ken / bey der ihnen ins Suͤden gelegenen Coloni an der Nordſeite / uñ 
von dannen in eine Weſtwerts liegende See zu gehen. Welches 
wel es alſo geweſen wäre (davon doch die Erfahrung biß afioch das 
Wioederſpiel zu ſeyn erwieſen) ſolte es eine ſeht förderlich und be⸗ 
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gueme Sache / und ein kurtzer weg nach Indien zu fahren geweſen ö 
ſeyn. Der ander Vorſchlag war / den weg durch die Straſſe Das 
vis zu ſuchen / welches fir ins gemein beſchloſſen. deßwegen ſie den 
14. Mali darnach zu ſegelten / und kamen mit gutem Winde den 
letzten Maii an die Inſul Faro / alda ſie nur 24. Stunden ſich ver⸗ 
veileten / friſch Waſſet ein zu nehmen. Und da ſie von dannen rei⸗ 
ſeten / fuhren fie biß den 18. Julit / biß auff die Küflen von Nova 
Francia auff 44. Grad / woſelbſt fie einlauffen muſten / eine neue 
Vormaſt zu erlangen / weil ſie ihre verlohren hatten / welche fie 
| fc daſelbſt funden und auffrichteten. Den elbigen Ort funden ſie 
auch bequem Kabbeliau zu fangen / auch zur Handlung mit gu⸗ 
en Haͤuten und Peltz oder Rauchwerck / welches alda vor ein ges 
ringes zu bekom̃en. aber das Schiffvolck gieng uͤbel mit dem Land⸗ 
olck uͤmb / und nahmen ihnen ihre Sachen mit Gewalt / daruͤber 
ſteuneins unter einander worden. Die Engliſchen die ſich beforg« 
den daß ſie die ſchwaͤchſten und uͤbermannet wären / und darum bes 
dencken trugen weiter zu ſuchen / ſchieden von dannen und 
ielten die See biß an den dritten Auguſti / und kamen ans Land 
auff 42. Graden. Von dannen fuhren fie weiter biß den 12. Aus 
Deltenz kamen wieder an ein Land auff die breite von 37. drey 
vierthel Grad. von dannen fuhren fie an dem Lande hin / biß daß fie 
auff 40. und drey viertel Graden kamen / alda ſie einen guten Ein⸗ 
gang zwiſchen zwey Vorgebirgen antraffen / und fuhren den 12. 
September hinein / da ein fo fchöner/ weiter und tieffer Fluß war / 
uli von gutem Anckergrunde / fo gut als immer zu finden. Endlich 
kamen ſie auff die breite von 42. Gt. und viertzig Min. mit ihrem 
groſſen Schiffe. Denn ihr Schiffboot war höher in die Revier hin; 
auff gangen. Vornen in der Revier funden ſie behertzt und beweh⸗ 
ret Volck / inwendig aber an dem euſerſtentheil des Fluſſes traffen 
fie ein freundlich und hoͤfflich Volck an / welches viel Vorraht 
an Nahrung / Fellen und Peltzereyen / Mardern / Fuͤchſen und an⸗ 
dern Wahren / Voͤgeln / Fruͤck ten / ja weiſſen und rohte Weintr 2 
| DER 


Dedürffniß nebenftihren ohn und was 
hatten / verordnete. jedoch wolte Hut fon ſechs oder ſteben von ſeinen 
Leuten veraͤndert haben / biß auff 2 0. an der Zahl 7 die er behielte / 
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olck / uñ brachten von 
Meilen auff der Revier 


ſchon ihrer piel unter den 
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daß ſie wolten! 
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ber Schiffer / welches t chgehens ein Nach dencken gab. jedoch da . „ 


= 7 


Verwalteren in Holland ihre Reiſe zu willen gefhan / und vorge⸗ 5 
ſchlagen / daß fie wol vesſuchen wolken Nordweſten zu unterſu: 


chen / wenn man ihnen funffzehen hundert Gulden mehr zu ihrer 


fie im Schiffe albereit 


und wolten von Dertmonth den ersten Mert zu Segel gehen / daß 
fie. ůmb das ende des Merfzens in der Nordweſten⸗Gegend ſeyn / 


und alda den Monat April und den halben Mali mit Wallfiſch 


und andern Thieren zu todten / bey der Inſul Panat zu bringen, 
und alßdann nach Stordweften fahren mochten / alda die Zeit biß 


er vorſchiag nach Irrland zu fahren und zu überwintern / gabe fie 
ihm alle beyfall / und endlich ſind ſie in Engeland zu Derkmont? 
den 7. Novembris angelangt von daraus ſte ihren Herren und 


zu den halben Septembris zu zubringen / und darnach durch Nord. 
. 8 Oſten 


1 Sees Seb, Be | 
Oſten von Schottland nach Holland wieder zu kommen 
Ende der vier mahl umbſonſt verfuchten e 
# nach China. 


Das 9. Capitel 
Was für Mitternaͤchtige Lander / Inſul und Voͤl! 
cker / von denen jo den Weg nach China geſucht / erfunden 


worden / ſampt einer kurtzen Beſchreibung 
der Inſul Nova Zembla. 


Bol die obgemeldte fuͤrtreffliche / dapffere Manner / fo: 
9 den kurtze Weg nach China durchs Nordẽ geſucht / zu ihrem 
3 Intent / wegen vielfältiger und groſſer Verhinderungen / 
nicht haben mögen gelangen: fo iſt doch ſolches ihr söbliches Vorha⸗ 
ben / deſſen fie ſich ihrem Vaterlande zu gute / und ihne ſelbſt zum un⸗ 
ſterblichem Lobe unterwunden / nicht gar ohne Frucht und Nutzen 
abgegangen. Dan dardurch viel Inſuln / Laͤnder und Voͤlcker ent⸗ 
decket und erfunden worden / von denen man hiebevor entweder. 
gar nichts / oder ja wenig gewuſt. Weil dann unſer fuͤrnehmen ifl: 
in dieſem Troctat Mitternaͤchtige Lander und Waͤſſer mit fleiß 
zu erkundigen / und kuͤrtzlich zu beſchreiben: ſo koͤnnen wir an dies: 
ſem Ort nicht fuͤruͤber gehen / die Meldung gedachter Neuerfund⸗ 
ner Inſuln und Länder. Wir wollen aber kuͤrtzlich alles berich⸗ 
ten. Der auß fuͤhrlicher . Bericht von einem jeden Ort wil wiſſen / 
der kan die im Druck außgangne Schiffarten durchleſen. 

Es wird aber unter den Neuerfundenen Inſuln die fuͤrnembſte 
ufi gröſſeſte Nova ZZembla genant / welche zwar anfaͤnglich / im Jahr 
1556. von dem Engelaͤnder Stephano Borrovoeo / ſampt andern 
Inſuln mehr iſt entdeckt und erfunden / abet viertzig Jahr hernach 
von den Holl indern beſſer erküͤndiget / auch uf ſerſter Noht halber 
auff zehen Monat lang bewohnet worden. 5 ; 


Es ligt Aber die Inſul Nov Jembla weit hinter der Moſcau 

ſacks gegen der -Samiuten oder Samdeden Land über / bebe 

ſich an bey dem yo. Gradu Elevationis poli / und zeucht ſich gegen 

dem Nord Polo zu biß auff den 77. Grad daher ihre größe und 
laͤnge leichtlich zu erkennen. a 

5 Es iſt ein ſehr rauch und überaus kaltes Land / auch wegen un⸗ 
ſaͤglich viel Se nees / ſo eben fo wol im Sommer alda faͤlt und ver⸗ 
ſchmeitzet gar unwegſam / daß man mit groffer Mühe darinnen 

muß fortkommen: und alſo an etlichen Ortene inem Geſuͤmpffodet 
Moraſt zu vergleichen. N | | 
Die Inwohner ſeynd durchaus wilde Leut / haben weder Ge⸗ 


ſietz noch Glauben, ſondern ſeynd Heyden / beten Sonn und Mond 


„ 


And die Noriftern mit groſſer Andacht an geloben denſelben Jaͤhr⸗ 
lichs Opffer von Semſen und andern Dingen mehr. Sein den 
en und werden von ihnen gar hart ge⸗ 
Es waͤchſt in der gantzen Inſul Nova Zembla niche ein eini⸗ 
get Baum. Sehr viel Bären und Fuͤchs gidt es darinnen / die ind 
gantz ſchneeweiß. Man find auch elne art von Voͤgeln darinnen / 
eee, OR 3 
l Zwiſchen Nova Zembla und der Samoeder Land if in En, 
ges Meer / mit Nahmen Weygals: das haben die Holländer / 
dieſe Enge haben die Hollander Anno 1596. vermeint durch zu 
komen / ſeynd aber vom Eiſe verhindert geworden. Denn es groſſe 
Eißſchollen da gibt / viel Klaffter dick / die ligen in groſſer menge 
auff einander / wie kleine Berge. 

„Es kompt aber diß Eiß nicht aus dem Meer.“ fordern ven 


5 Lande uñ den Felſen / auch aus den groſſen Fluͤſſen der Mitternaͤch⸗ 
igen Laͤnder / als aus der Moſcau / Tarkasey⸗ Samdeden Land / c. 
welche das E iß an dieſen Orten bey dem engen Meer Naſſovid und 

Nova Zembla mit wee auff einander ſtoſſen / 1 
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ſolcher Menge / daß es ſchwaͤrlich ſchmeltzen kan. Weil es nun 
alſo uber einen Dauffen ligen bleibet / verurſachet es ein ſolche Kaͤl⸗ 
te / die vermuhtlich groͤſſer iſt / als unter dem Polo ſelber. 
Es ſeynd ſonſten viel andere Inſuln in demſelben Sepkentrio⸗ 
naliſchen Oceano / als / hinter Nordwegen in Finmarck Ward⸗ 
huys: hinter Lapland / Kildyn: hinter der Moſcau / Colgoy / Matt⸗ 
fle / Delgoy / Hugo Willighes Inſul: In der Enge von Naſ⸗ 
ſau / die Inſul Weygats / und der Staten Inſul / Creutz Inſul / 
Inſul der Admiralitaͤt / Orange / Wilhelms Inſul / S. Clara In⸗ 
ſul/ c. Welche Nahmen ihnen mehrerntheils von Hollaͤndern 
ſeyn gegeben worden. N 1 
Die Creutz Inſul haben ſie alſo genant / wegen zweyer groſſen 


Creutz / o darauff geſtanden. dieſe iſt ein halbe Meil lang / gar 


ſteinicht und unfruchtbar. 


Bey der Inſul Orange gibt es ſehr viel Walruſchen / ſeynd ſtar⸗ 


cke Meerwunder / groͤſſer als die Och ſen / halten fich aber mehrer⸗ 


theils im Meer. Ihre Haut iſt wie die Haut der Seehunde / mit gar 


kurtzen Haaren / haben Rachen wie ein Loͤw / kleine Ohren und 
zween Zaͤne / wie Elefanten Zane / drey oder vier Spannen lang. 
Munblraucht ſie auch für Helffenbein / weil fie (chön weiß und glatt 
ſeyn. Man kan diß Thier ſchwerlich zu tode ſchlagen / man treffe 
es den am Schlaff. Haben zwey oder drey Jungen auff ein 
mahl / uñ halten ſich mit denſelben gern auff den Eißſchollen. Wañ 
man fie angreiffen wil / werffen fir ihre Jungen ins Meer / und 
ſchwimmen mit Gewalt den Leuten zu. Mit dieſen haben die Hol⸗ 
laͤnder viel zu kaͤmpffen gehabt. ! 


Der Staten Inſul ligt nahe an den Samoediſchen Graͤn⸗ 


tzen / iſt ungefehrlich S. Meilen groß / da man viel kleiner ſtuͤcklein 

von Berg Cryſtall / ſo eine art von Diamanten ſein / findet. 
In obgedachtem ys. Jahre / als die Holländer bey der Inſul 
Nova Zembla waren / iſt ihnen ihr Schiff den 1. Septembris im 
Eiſe ſtecken gebliebẽ / und hinein biß an den Grund wol 3, nr 
tieff 


Beſchreibung 


* 
N 
v 


tieff eingeftohren. Dirmegen ſie ihre Victualien und ander Noht⸗ 
durfft daraus genommen: und es uͤb 


2 


Monat geblieben / biß auff den Junium An. 1597. haben groſſe 
Gefahr / Ungemach und ſchreckliche Kälte erlitten / die Sonne bey 
3. Monat lang nicht geſehen / und iſt ihnen viel Ubertrangs von weiſ⸗ 


ſen Bären angethan worden. Inmaſſen ſolches alles außfüprlich 
beſchriben zu finden in ihrer Schiffahrt. Hernach find fie auff 


zwehen kleinen Schifflein / mit überaus groſſer Gefahr / ge Kilduyn 


nee nd es r das Eiß an das Land ge⸗ 
bracht: alda ſie im Schnee ein Hauß auffgebauet / darinuen ſie 10. 


\ 


in Lapland / und von dannen vollends zu Amſterdam den ). Nov., 


gemeltes Jahr, glücklich angekommen. | 


Das . Eapitte 
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rentſen / im JC. 1590. gethanen Keiſe in? 


5 21 5 N 
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A iees band) welcher der fehreiber des Journals vermeinet 


Grönland zu ſeyn / iſt dasaller noͤrdlichſte Land unter de; 
DEP nen / die bißher uns bekantgew orden ſeyn / und lieget zwi⸗ 
ſchen Grünland / welches unter Norwegen gehdret / und Nova 
Zembla / welches dem Großfuͤrſten zu koͤmpt . Nordwerts neben 


Spitzbergens aus Wilheim Ba ⸗ 


Finmarcken über / oder / wie es in gemeingenant wird / Nordland in 


Norwegen / ſich er ſtreckend / fo weit es bißher entdecket und in Erfah- 


rung gebracht iſt / vom 78. biß über die 30. Grad. und iſt nach det 
Rechnung 60. Teutſche Meilen lang. Der ſtreit zwiſchen Wil⸗ 
helm Barentſen und Johann Cornelſen iſt eigen lich die ſuͤrſache 
geweſen / das dieſes Land gefunden / welches nach dem es von ihnen 
Weſtwarts ent decket war / hernach An. 5608. von Heinrich Hut⸗ 
ſon / Engeland zum dienſt weiter erforſchet worden iſt: welcher / wie 


Hondius bezeuget / im Nordweſten / an dieſem Lande / auff 8 und 


32, Grad. einen feſten Eißgrund ee hat. Nach 
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rn 
der Zeit / haben ſie zur Som̃erzeit / mehrmahlen einige Schiffe ar⸗ 


X 


Hin geſandt / umb Fiſchzaͤhne / Spaͤck und Fiſchbein zu holen / und 
Tran zu brennen: welche Fiſcherey die Ruſſiſehe Londonſche Kauff⸗ 


mans Geſelſchafft und zwar allein gehabt / biß das An. 1612. die 


Frantzoſen und Hollander / und andere angefagen haben / ihre 


Schiffe dahin zu ſenden. | 
Die Erfahrung die wir bißher von dieſem Lande (welches wir 
Spitzbergen / andere Neuland / die Engliſche Grönland nennen) 


haben bekommen koͤnnen / haben wir in der Landtaffel vorgeſtellet / 


und darin gefolget die Abzeichnung des Johan Daniels / wie ſolche 


zu Londen An. )6 12. vorgeſtellet iſt. Es iſt gelegen / wie gemeldet / 
zwiſchen dem 76. und 80, Grad. N. N. W. vom Bären Eylande / 
welches oben Norwegen liegt gerechnet / in einem ſtrich Landes / wel⸗ 
cher bey den alten grimmiger Kaͤlte halber / nicht ohne Uhr ſache fuͤr 
unbewohnlich und unbewohnt iſt gehalten worden / von welcher 
Kälte / dieſes Land mehr hat als ein anders. Frigus iners illie ha. 
bitant, pallorque, remorque: & jejuna fames. Es iſt kein 
Land bißher in der Welt erfunden / darin weniger Nacht oder Fin⸗ 

ſternis im rechten Sommer: auch kein Noͤrdlicher Land darin es 
kuͤrtzern Sommer und weniger wärmegiebet. Den am 13. Juni 


An. 16153. lag das Eiß noch ſo feſt am uͤfer und im Haven / das die 
Schiffe nicht hinnein koͤnten / und der Schnee der an vielen orten 


zur Sommers und Winters Zeit beliegen bleibet / war noch ſo we⸗ 


nig geſchmoltzen / das die Rheenthiere / keine Futterung daſelbſt be⸗ 


kommen koͤnten / und ſo mager als Stecken waren. Die Uhrſache 
dieſes ungemein langen Winters / und fo groſſer Kaͤlte / iſt das die 


Sonne daſelbſt nicht höher / als zz. Grad. 40. Min zum hoͤchſten 
uͤber den Horizont ſteiget / und deßhalben ihre Strahlen ſo ungerde 
über die Felder wirfft / das fie die ſchwerlich recht erwärmen koͤnn⸗ 
darumb auch der Nebel und Dampff der aus dem Erdreich koͤmpt / 
von der Sonnen waͤrme nicht kan weg getrieben werden / ſondern 
ſchwebet immer über der See / und dem Gebirge / das die Schiffs 
ſnite offtmahlen nicht ſo weit von ſich ſehen konnen als ihr Schiff 


A“ 


lang iſt. Dieſes Land iſt am che meiſt bekant / ihn | 
dig hales wie man am Stfanefiehet / nur greſſe mit Schme be, 
deckte Berge / keine Baume Streuche oder Fruͤchte / auch nichtes 
anders gruͤnes / den klein / kurtzund dickt Moß / etwas geel / mit klei⸗ 
nen blauen Blumen / wiewol einige Schiffleute bezeugen / das ſie das 
ſelbſt auch gruͤn Graß gefunden haben. Es bezeuget einer / das er 
füb-gradu 79 ftehend auff einem hohen Berge/bep ziemlich klarem 
Wetter / im ende des Julit ſo weik er von ſich ſehen konnen grüne: 
mit Oraß und Moß lieblich bekleidete Felder geſehen habe von fer⸗ 
fer als Ochſen / und Hirſche oder Rheen / welche vom vorgeſagtem 
Mofß leben und ſen in 3.oder 4. Wochen Zeit fo lange unſere 
Schiffe daſelbſt gelegen fo fett geworden / daß wlr ſie mit Luft ges 
geſſen. Sie haben rauche Hörner und ſein etwas kleiner als uns 
ſere Hirſche. Sie waren keine Menſchliche Geſelſchaft gewohnet 
und trugen für Menſchen ſo wenig ſcheu / daß es ſich begeben / das 
ein ſolches Thier nach dem Mann / der es mit einer Kugel ausdem 
Ro hr verwundet zu gelauffen. Man hat daſelbſt auch weiſſe / graue 
und lchwartze Füchſe geſchen. Die Enguſchen haben dafelbfleint 
ge Hörner gefunden, welche für rechte aufrichtige Einhörner gehal⸗ 
ken werden / davon im vorigen Sommer eins zu uns gebracht l 
aber von welchem Thier ſtekommen kan man ſo eigentlich nicbt wiſ⸗ 
ſen. Im Eingange der Haven / findet man groſſe Walfiſche un⸗ 
terſchledener Art / davon einige 8 o. und mehr Fuß lang / und ſo fett / 
das deren Speck geſotten / meift zu Tran wird. Einige haben kei⸗ 
ne Finnen / keine Floßfe der n auff dem Ruͤcke n / aber inwe ndig bi nz: 
einem Maul genommen wer den koͤnnen u 1 die ihne n we ein Ka = ; 
oben aus dem Maul hangen / wie ander i 


en Fiſchen die Zaͤhne gleiche 


wol nur allein oben. Die vorderfte und hinterſte Beine ſein eher 


ein / ſ das nur 400, für Kauffmans Gußk gezehlet n 
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dieſe Wahren ſein zu dieſer Zeit die beften und profieklichſten / die 
aus dieſen Oertern geholet werden koͤnnen. Zur ſeite hinter dem 
Haupte / hat der Walfiſch groſſe Finnen / darhinter er geſchoſſen 
wird mit der Harpune / darum / weil er die Verwundung daſelbſt beſt 


fuͤhlen kan. Wenn nun das Blut ihm in das Haupt laͤufft / io 


blaſet er Waſſer und Blut zu den Naſeloͤchern aus / die er oben 
auff dem Haupte hat. Wenn nun der Walfiſch einen gang nach 
dem Grunde gethan hat / und ſich müde gemachet / fo fallen ihn die 
Saloupen an / ſchieſſen / verwunden ihm das Haupt und toͤdten 
ihn. Die Walfiſche haben eine glatte ſchwartze Haut / dar elwas 
über lieget / fo ſchwartz und glatt als atlas. Sie eſſen eine Ark 
von kleinen Fiſchen / fo noch kleiner als garnaet ſeyn / die ſie mit oſfe⸗ 
ner Kehle ſchwimmend fangen / und im inſchlucken das Maul zu⸗ 
ſchlieſſen. Man findet auch daſelbſt weiſſe Walft che / welche 
aber nicht fur gut gehalten werden. Man findet auch daſeibſt 
Schwert fiſche und Schelſiſche / aber in geringer Anzahl. Waſſer⸗ 
vögel find da haͤuffig / ſonderlich Meven / die Hauffenweiſe auff die 
Walfiſche ſitzen gehn: zwryerley Duͤckers und Papageyen / Gange / 
Endten / die ſehr groſſe Eyer legen und viel Rohtgaͤnſe. Aber es 


haben Voͤgel und ihre Eyer / gekocht oder gebraten / einen geſchmack 


nach Fiſch und Traen. Weiter Landwerts ein findet man Wal⸗ 
ruſſen / die man wol See elephanten ( inſonderheit wo das wahr iſt / 
was einige dafuͤr halten / daß nach ihrer Art den Thieren der Erden / 
gleiche in der See zu finden ſeyn) nennen möchte, darumb daß ſie 
an der ardffe des Leibes / und an Zaͤhnen / den Elep anten faſt gleich 


ſeyn. Ihre Haut iſt ungemein dick und ſtarck / ſo gar / das man in 


Amſter dam eine ſolche Haut gehabt / die 400. Pfund gewogen hat / 
die doch wenig zu gebrauchen geweſen / und wenig wehrt war. Im 
brennen bekoͤmpt man ſehr viel Speck und Tran von ihnen Weft 
ſie ihrer Art einen ereödfer ſehen liegen / klimmen ſie auff das todte 
Aaß in groſſer Zahl / ſo gat dasſſie daſſelbe verderben. Man findet 
auch daſelſt Seehunde / einer Ar mit den unſern. Diele au 
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haben wit bigher von dieſem Lande und deſſen Thieren und gewaͤch⸗ 


en eingeboler ſuchen und erwatten noch immer bessere die wis 
Täglich / ja ſtündlich / etwas / in der Natur zur ehre des groſſen 


Schoͤpffers /undunſers Heplandes zu erlernen begierig ſeyn. 


| 


ARE Das u. Kapitel, ö 


Von dem Juͤngſt erfundenen Durchgange oder 
neuen kurtzern Fahrt in die Orientaliſche Indien durch den 
N Septentrionaliſchen Oceanum auff der Seiten 
geiegen Weſten oder America zu. 

N Emnach oben die Nahmen der fuͤrnehmſten und 
dweicberuͤhmteſten Mariniri unnd Schiffpattonen / 


e wleche den Oceanum Ssptenkrionalem mit Darſe⸗ 


Sung Leibs und Guts / allein dieſes Intents und Vorhabens / das 


mit ſie den nechſten Weg nach den Oriental Indien Cathai / China 


und den M olucken möchten erkündigen / haben perluſtrirt und 
durchſegelt / ſind erzehlel: auch folgends der jenigen Verrichtung die 
ſolcheReiſe durchs Norde nach der Seiten / gegen Morgen oder Auf⸗ 
; gang / wiewol vergeblich gefi ucht / etlicher maſſen angezeiget worden: 
So iſt es nun an dem / das gleichfals zum Beſchlus dieſes Trackats 
elwas von den jenigen gemeldet werde / fo dieſem Compendto der 
Schiffung zwar ebenmaͤſſig durch Norden / aber nach dem Nieder⸗ 
gange bey den Weſt Indien. oder America nachgeforſcht haben / 
wie es doch denſelben gelungen ſey. Wiewol nun gewiß / daß we⸗ 
der C aboktus / Corteſtus / Berazzanus / Gomez / Forbiſſer / Da⸗ 
vis / Drack / noch jemand anders dieſen Weg jemahls konnen in 
‚gründliche Erfahrung bringen: fo haben wir doch im Febr. des 


1612. Jahrs / Diele Zeitung aus Liſſabona bekemmen / daß im ſel⸗ 


bigen Pork ein E nalifche Nave gewiſſe Relation gebracht / was 
maſſen einEngeländiſcher Schifmäeine neuen Weg zwey drittetheil 
kuͤrtzer oder naher / als R und H e er⸗ 
8 N e n 
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unden in China zu kommen: denſelben auch offtmahls wegen des! 
vielen Eiſes in einem enge Meerort oder Stketto / dem bey Gibral⸗ 
tar gleich / oo. Meil von Sngeland / als gemelter Schiffman und 
ſeine Leut ihren Weg gegen das Gebirge genommen / vergebens ver⸗ 
ſucht: und des Eiſes halber keine Verhindernuͤß befunden / wie: 
ſonſt geſchehen. Dahero ſie ihre Schiffahrt glücklich fortgebracht. 
Dieſer Zeitung ſollen die Lyſſaboniſche Kauffleut wenig erfreut ſeyn 
worden weil ihnen ſolche Schiffahrt / wann ſie gebraucht und ins 
Merck gericht wuͤr de / mercklichen Abbruch möchte verurſachen. 
Es hat ſich abet mit dieſet Erfindung des Ourchgangs / oder 
neuen Wegs alſo zugetragen / wie es die Engliſchen ſelber in offnem 
Druck referiren / daß der Weg zwar gefunden / der Erfinder aber vers 
lohren iſt worden / welches folgender Geſtalt geſchehen. 
Nach der letzten Hollaͤnder Schiffahrt / deren ſo in Nova 
Zembla uͤberwintert haben / haben ſich viel Engeländer un⸗ 
terſtanden / dieſe Reiſe nach China zu erforſchen; un⸗ 
ter denen nicht der gerinſte iſt geweſen / der Hauptmann Ges: 
org Winwood / welcher nach dem er bey soo. Engliſche Mei⸗ 
len in dem engen Meer Davis ungeſchaffter Sachen pin und wie⸗ 
der geſchweiffet / aber nichts koͤnnen außrichten / hat ers endlich ver⸗ 
ſucht / ob er durch den Meerbuſen / den die Engelaͤnder Lumles Inlet 
nennen / welcher ligt unter dem 65. Gradu / koͤnte durchkommen; 
und wiewol er faſt 00. Meil darinnen fortkommem / hat er doch 
wegen feiner verdroßnen Schiffleut darvon muͤſſen ablaſſen. Doe 
hat er unterdeſſen noch zween andere Meerſchoß oder Durchgang 
zwiſchen dem Lumlet Inlet und Baccalaos gemercket / da er eine 
groſſe Flut des Mters hat geſehen heraus gehen. Dieſe feine Ver⸗ 
zeichnuͤß iſt dem Engelaͤnder Heinrich Hudſon zu handen kommen. 
Der hatte groffe Luft ſolche reife zu verſuchen: wie er dei Anno; 
3609 zu Amſterdam von den Oberherzn der Indianiſchen Schif⸗ 
fahrt hirrzu beſtellet ward / aber er verrichtete in derſelbigen Reife: 


nichts fruchtbarliches. . 
ches fruch b \ I 


Im folgenden 1610. Jahr / ward er von feinen Landsleuten 
den Engeländern wiederumb außgeſchickt / da folgete er des Haupt ⸗ 
‚mans Georg Wiawoods Verzeichnuͤſſen / und endlich nach außge⸗ 
ſtandner vielfältiger Muͤhe und Arbeit / kam er oberhalb Nova 
Francia / und unterhalb der enge Davis durch ein enges Meer hin⸗ 
durch fund führ hernach biß zu dem zr. Grad her mb / allda er uͤber 
Winter blieb. Daſelbſt kam ein Mann zu ihm 'der verehrete ihm 
was von Eſſeſpeiſen / und hatke einen Mexicaniſchen oder Japoni⸗ 
‚chen Criß oder Dolchen an der Seiten: daher dann Hudſon 
gaͤntzlich erachkete / er ware nicht weit mehr vom Mexicaner Lande. 
Dieweil aber derſelbige Man nicht freundlich von den Engeläͤndern 
war empfangen worden / hat er ſich hernach nicht mehr ſehen laſſen. 
Als nu ermelte Engelaͤnder nirgents Proviant kunten bekom⸗ 
men / fuhren ſie auff der Weſtſeiten wieder zu ruck aus dem Meer⸗ 
schoß darin fie. gekommen warengegen Norden zu / biz aul den oz. 
und 68. Glad / alda ſie ein ſehr weites Meer haben gefunden 
Munhaͤteen Hudſon und ſeine Schiffraͤhte dieſes Meer gern 
ferner erkündiget / aber die Schiffleute waren gar unwillig Hierzu/ 
ſonderlich weil ihnen die Victualten anfengen zuzerrinnen; machte 
derowegen einen Auffſtand wider ihre Heren nahmen den Hud⸗ 
ſon und ſetzten ihn ſampt feine Rähten in ein klein Schiff lieſſen ihn 
alſo in der Gnade der Wellen: und fuhren uff dem groſſen Schiſſe 
105 nach Engeland zu / dahin fie im September Anno ) 6). ge⸗ 
So bald es aber laut ward / wie ſie mit ihrem Sthiffpatron 
oder Steurman waren umbgangen / wurden fie ins Gefaͤngnuͤß 
gelegt / dariñ zu bleiben biß ihr Schiffherr wider gefunden worde: 
denn des Königs in Engeland Sohn der Durchleutigſte Printz zu 
Wallis Henr. Friderich / wie nach die Kaufleute / drey Schiffe deß⸗ 
wegen abgefertiget / offtgemelten Hudſon auff zu ſuchen / und ſampt 
ihme dleſen erfundenen neuen Weg recht eigentlich zu erkundige / 
und gar dardurch zu fahren. und ee e u 


— 
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fo bald dleſer Weg gaͤntzlich entdeckt würde ſeyn / ſolte es von ſtun⸗ 
de an wieder zu ruͤck kommen / und dieſe fröliche erwuͤnſchte ö 
BVottſchaft mit bringen: darauf man nun dandlich iin 


Engeland warte, 


Er * 1 
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Fortſchreitung zum andern Theil / darin abſon⸗ 
| derlich / von dem ſo genandten Eruͤnlande ge- 


handelt wird. 1 DR 
Eingang des andern Theile: 


e Nordlaͤnder werden uns von Petro Bertio, ins 
SW Breviario totius orbis tetrar. pag. 3. mit folgens 
den Worten beſchrieben. Nordland begreifft.). das 


Sn, 


1% 


AZ nbekaͤndte Polus Land. 2. Grönland. 3. Spitz⸗ 
bergen oder Neuland. 4. Island / dem Könige von Denmarck und 


Norwegen zugehörig. J. Nova Zembla / mit dem Hyperboriſchenn 


Meer / und den Meersengten / Weygats und Davis davon Wey⸗ 
gats Oſtlicher / Davis weſtlicher Tieget. Durch Weygats 
haben die Hollaͤnder / durch Davis die Engelaͤn⸗ 
der / nach der Meersengte Anian und ferner in 
Indien zu kommen / zu unſern Seiten / aber uͤmb⸗ 
ſonſt verſuchet. Es finden ſich die da vermeinen, 
das kein Fretum Anian ſey , und das Afta mit 
America zuſammen ſtoſſe / welche / weil wir durch 
die Erfahrung nicht wiederlegen koͤnnen / muͤſſen 
wir es dahin geſtellet ſeyn laſſen / und erinnern dabey / 
das Gruͤnland / welches ſich biß 80. Grad erſtrecket / Graß und 
Kraut bringe / davon es auch Grünland genandt iſt / da hingegen 
Nova Zembla welches 4. Gr. weiter vom Polo arctico lieget / kein 
Graß / Ktaut und werde hat / ſondern Fleiſchfreſſende Le 
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ODtleſer Peitus Bereius fc elbek von den Notdländernund 
Waſſern ingemein. 2. das ein Geographus darvon anfangen 
müſſe / 3. von der Durchfahrt durchs Norden ins Oſten. 4. vom 
Grünlande abſonderlich / in Tabulis Geographicis contractis 
& ſingularum explicationibus, editione fecundä Amſtelo- 
da menſi, A. 1602. alſo Orbis partium deſcriptionem alli ali- 
unde auſpica ntur. Pomponius M ela à p rovincia Mauritaniæ 


Tingitana. Ejus conſilij (nirationem ſic explicat. Nun in- 
quit, exachius oras fit qu, dicdurb, inde eſt cominodiſſimum inape: 
re unde terras noſtrum pelagi ingredlitur. El ab 44 potisomunn, 
‚qua inflüenti dextera ſuni. porrò addit, ie zgferam mare pergen= 
zibus,lava Hiſpania; Mauritania dextera ef}. Ita enim in Itine- 
| ratio Antoninus. Nos cum Strabone & Plinio ab Europa 
incepimus, cum ptolemæo etiam Euro pam ipfamä regioni- 
bus maximèe Septemtrionalibus orfi, deinceps deſcribemus. 
Ille enim teſte Ptolemæo eligendus eſt ordo, ut ubique faci- 
litatis cura geratur, hoc eſt, ut Borealia prius quam Auſtralia 
deſeribamus, & rd MHC lv avarorızarseuy, Idque 
RE propterea,quodin ipfo reramintuitu & co aſpectu ſuperio- 


ra nobis videntur r& Bopsoreia „ ad dexterram verò ra ame 
MH reg̈ tum in ſphæra, tum etiam in pinacibus. Itaque 
guum à meridiano fabilinobis fit faciendam initium, pri- 
müm eastegionespercenfebimus, quæ ad illum proxime ac- 
cedunt, prog edientesäSeptemtrione Auftrum verfus, & ab 


occafu ad ortum. Erit igitur prima Eorop® tabula ea um 


5 regionum quæ ſub axe Septemtrionali ii funt in ſphæra 
Kante fire, V Acelgei. Supra Islandiam igitur Friskandiam, 
Norvegiamt rrasque à nobis deince ps deferibend as, Septen“ 

1 hi 2 et 
ttionem verſus mare eſt Pigtum, quod & Glaciale & Concre- 
tum dicitur, in Oceano Hyperboreo, ob glaciei conglome- 
rationes vixnavibus petvio. Cronium antiquisappellatum 

falt A Saturno, quoè hic in Infula quapiam Britannica; t 
* EN VS. ji sefert: 
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refert Plutarchus, crederent Saturnum in profundo pumicis 
aurei antro dormientem teneti: cui pro vinculis gravis ſom- 
nus à J oye miſſus eſſet. Hyperborei dicuntur, quod fu b po- 
lum ita vergant, ut Boreæ flatus non ſentiant, quafi fuprä 
ipſum ſiti: tametſi Feſtus Pompeius à vitæ modo velit appel. 
latos, quaſiſ ee Aνizß vd b Utrumque fabuloſum 
eſſe rectè oſtendit: contra Cardanum Cæſar Scaliger, Exercit. 
$1. De mariillo ita Plinius lib. . cap. 13. Septe mtrionalem Otea ' 
Hecateus Amalchiam vocat, d baropamiſo amne qui Scthiam al. 
luis quod nomen eius gentulingus ſignifitat congelatum. Philemon 
ori marnſamd Cimbris vocari ait, hoc gſt mortuum mare, usque ad 
Promontorium Rub eas, ulira deinde Cronium. De populisSeptem- 
trionalibus ita Mela. In Aſiatico lutore primi Hyperborei ſupei 
Aquilonem Rhipheosque montes, [ab ipſo ſiderum cardine jacent, ubi 
Sol non quotidie ut nobis, ſed primum verno æquinoctio exortus, au- 
ſumnali de mum occidit, & ideò ſeæ menſibus dies, & totidem aliul nom 
gde continus eſt. Terra angultæ, aprica,per Je fertilais gultores ju. 
ſlicſimi, & diutius quam ulli mortalium, C bealius vivunt, Quip- 
pe feſis ſemper otio leti, non bella movere, non jurgia : ſacris operati 
maxime Apollinis, quorumprisaitias Delon miſiſſe initis per virgi- 
nes ſuus, deinde per populos ſubiude tradentes ulterioribus? more m. 
que eum alu, c donec vitio gentium temperatus eſt, ſervaſſe res. 
runtur. Habitant lucos fl vasque, & ubi.eosvivendi ſatietas můgis 
quam tædium cepit, hilares,redimiti [ertis, ſemelipſos in pelagus ex 
certa rupe præcipites dant. Id en funus evimium eſt. Sed de his 


ſingularem librum ſeripſit olim Hecatæus, citatum à Plinio 


lib. 4. cap. 17. qui etiam ex Mela pleraque de hac gente de- 
ſoripſit, ut ex PlinioSolinus, quorum uterque probatiſſimo- 
rum autorum fide vertitatem ſententæ confirmat, Quod 
autem Mela, Plinius, Solinus, de virgini bus ſeribunt, ex his 
locis Delum profectis, id etiam ab Herodoto traditium eſt, 
Jibro 4. qui earum iter deſeripſit. Porrò ab Jandia 15 
© 


ell Oceani Hyperborei, quod ſurſum vefus gmæorum r. wi 4 
nem habet, & Novamı Zemblam, infra Biarmtam. PerXoram, Mas: 
t album: NEST are noſtrum perfretumquod vocant . 

gets miſcet fe Oceano Scythico. Alluit igitur Fiumarehiam, 
Fcriefinniam, Lappiam, & Biarmıam , usque 4d ſinum Auriacum, 
Golfo de Meſewa, aut mare album, ad quod ſita ſunt, S. N icolai 5 
fanum & Solonfabi. Ad fines Zappie & Blarmiæ font quædam 
loca quæ ad mare us qu e album extenduntur, quarum no- 
mina ſunt, Surro)s lugei, Hetenfey, Warhnys, Kildyn, Slappen, „ 
WMorteaep quod idem ſonat, atque Promontorium Septemtri- 
onale Supra hæc eſt Groenlandia, quæ & viriditate nomen 
habet, Infnlaignora adhuc maxima ex parte, incolas ha- 
bet qui volueribus & pifeibus victitanr. Hic mons eſt, qui 
inſtar Ætnæ perpetuò flagrat, & tophum eructat: & fons, 
quo ad coquenda cibaria, vicini accolæ utuntur. Prætereà 
fi Nicolai Zeneto; qui An M. cce. LXXX. variis jactationi- 
Bus in vicino mark agitatus eſt, credimus, in Groenlandia 


3 N 


Hiems eſt novem menſium, quo toto tempore ibi non pluit. 
Eſt etiam eadem in inſula monaſterium ordinis Pradicato- 
ril: &nonproculab eo mons Atnæ inſtar ignivomus: & 
aquarum perennium fons: euiuscandentibusaquis non fo- 
lum omnia illius manaſterii habitacula Hypocauſti inſtar 
calefiunt! ſed etiam panis & cibi, nullo alio adhibito igni ex- 
-eoquuntur,; Tota hujus monaſterii fabrica ex tophis con- 
flat; quos idem mons medias inter flammas evibrat. Exte- 
rior enim horum ſaxorum cruſta aquis adfuſis molleſcit, quo 
fit, ut ſaxa ſaxis impoſita tanquam tenaciſſimo bitumine con- 
glutinentur: lidem fontes hortos vicinos tepefaciuns, ita, ut 
vario forum herbarumque genere perpetuò rideaut. Pro- 
ximus etiam matis tractus harum aquarum benignitate nun- 
quam congelatur, ſed piſeibus hominibusque petpetò patet. 
Sita eſi hæc inſula inter circulum Arcticum & Polum.. Ejus: 
' x pa 
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Paralleli exttemi ſunt Auſtrum verſus grad. LX I. Boream 
Verd verſus grad. LXXVII. Itaque pars una Zodiaci ſemper 


ſupra Horizontem exſtat, altera infta eum deptimitur. 
Paulus Iovius in Moſchoviæ deſeriptione hæc habet. Ia ex. 
tremo eius Oceanilittore, abi Norvegia atque Sueriaamplisfinsaregna 
iſehms quodam continenti adharent, Lapponesexillunt, gens ſupra 
quam credibile efß agreſiis, ſuſpicioſa, & ad omnis euterns homi na 
Veſſigiumaawvigliqus conſpectum maxime fagax. Ea neque fru. 
ges, neque poms. neque ullam omninò velterra vel celi benignita- 
tem novit. Sola ſagittandi peritia cihum parat, variuque ſerarum 
zergoribus veſtitur. Gent cubilia cavernula ficcatis repletæ folia, 
cavique arberum ſlipitet, quos vel intro miſſaæ flamma, vel ipfa vern- 
alas iuducts carie frabricarit. Aliqui ad mare, ubi ingens eſi captu- 


re piſcium, ineptä [ed felicibus artiſicis piſcantur, duratosgue fums 


:pifees tanquam frages recondunt. Lapponibus exigua corporum ſfa. 
‚sura, luridi contuſique valtıs,pedes verd velocisfimi. Ingenia corum 
ae ipſi quidemproximi Moſchie vite no derung quum eos parda manu 
aggredi exitialis inſaniæ eſſe dicaant. magnà verò copii inopem re- 
rum omnium vitam ducentes late gſiſſé, neque utile, neque omniuo 


glorioſum uuquam exiſtimarint. Ultra Lapponss in regione inter 


Corum & Aquilonem perpetwa oppreſſa caligine, Pygmaos reperiri. 
aliqui eximia fidei teſies retulerunt, quilpoſſguam ad ſum mum do- ! 
deverint,noftratispuer! denum ansorum menſuram vix extedant. 


‚meticnlofum genus hominu in, &. garritu [ermonem exprimens,aden 


ut tam ſimiæ propinqui, quae ſtaturæ ac ſcaſſbus ab juſiæ proceritatis 
homineremotivideantur. Ab Aquilone vero innumerabiles populi 
Mofihovitarum imperio parent, qui ad Oteanum Scythitum itinere 
trium fert menſium extenduntur. Frox ima Mojchovie regis eſt 
Col mogora, frugibuuabundans, quam interluis Duidna flubiorum 
tolius Septentriona longe ampliqimus, qui alteri Auvio in Mare Bil. 
ticum irfumpentinomendedis, plira hos populos,alia ſunt mationes, 
exirema hominum, unlla certa Mojcovitaram peregrinatione cagsi- 
9 
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te ſuundo nemo ad oce anum peruenesii: jed ama tamtum 4 15 IM 
plerumq fabuloſis mersaterum narrationibus cuditæ. Satis tamen 
| conſßat, Dianam innumerabilestrahbentum om nes, ingenti turfu ad 
Auilonem defersis more que ili eſſe longe valhısfımmer : ira ut illinc 
ad Cashniam legendooram dexseri Iıttora( nifiterra interfit) navi. 
us perxeniri poſſe, certigima conjeclurs credemdum fit. Fertinent 
enim Cathaini ad.exeremam Oriestisplagam, ad Thracie ferme pa- 
rallelum, Lufttanıs in Iudia cogniti, gulli praxime ad coe mend aro- 
mata per regionem Sınarum, Malacham , usque ad auream Cherjo- 
neſum nauıgauerini vetesque ex Sebellinis pellibus attulerint , quo 
vel uno argumento non lunge ub Shahie b litoribus Cathayum urbem 
abeſſe putamus. Ceterum gquum d Demetrio quareremus; en A pad 
ipſos ulla de Goth populu, vel ama per manu a meioribus tradite, 
Viel er ipſis litletatum man umemntis memoria ſupereſſet: qui aute 
mille annos & Ce ſarum imperium & urbe m Romam omnibus infu. 
rid deformatam evertiſſents refpondebat & Goihica gentis c Totila 

regi nomenclarum ejje.atqueöluftre , an eamque expedlitionem coi- 

vſſe plures populos, C ante alios Ni ofchovütm,ırevilfeque cum ex- 

b ercilumm excolluvie Livontorum & Cirenmualgenorum Tartaroru in, 

ſed propterea omnes 


sGothos fniffe a ppellates, quoniam Gothi autores 
eius expeditiouiſ etitiſſent. Cæterum de Hyperboteorum habi- 


dLatione, expedit adite Philofophorum accurariffimas difpu- 
tationes, quæ ſunt apud Conciliatorem feptima & ſexa gefi- 


ma differentia. Expedit etiam audire Julium ‚Scaligerum 

exercitatione XXXVII. de navigatione ex mati Hyperbo · 
reo Sinam verſus ita ſeribentem. An werd per id mare pesfit- 

ed inas inſtitui navigatio, alia alis adducli ſunt in utramque par- 

tem argumenta,varieque adſenſum ci. ‚Noflra tamen hæc ſunt. A 
Duuinæ fluvii oflin unde curſum auſpicantur, legen aun effe valune 
. 1otam illum trackum, qui uni verſa m ambitSeyıhıamadein: Oricnta- 
em usque angulum : in cuins flexu „Septemtrionem aut Aquilonem 
um Favaniis commutandum, Qua de re qui verba faciuni, illius 
N . 
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& maris & ventorum & oræ naturam minus explorasam habere, 
cerium eſt. Adeo nam ue rari ſunt Zephyri & fabfolani ‚ut penè 


fintignoti. Agerlonum frequemtia tanta, ut ıllıus imperium cæli 


quali legitiimum,A natura commiffum eſſe videatur, Vada infinita, 
beca, limoſa. Hyeme, qua decem ſævit menſes, quafi pavimento ſo 
lidata maris [uperfcies: /jlate perpeima calige, qua pomeridiand- 
horisuna autaltera viæ diſcuſſa, mox redintegrater, Tum verd ma. 
jus a glacie periculum, cuius im menſæ cruſtæ Huitantes, mobilium in-. 
ſalarum inter fe concurfantium ſheciem prabent. Certè nupexis 
Batavorum navigationibus An. M. D. XCIV. & ‚fequenti-- 
bus duobus in hæe loca inſtitutis, ſpes facta eſt, poſſe per ma- 
re Scythicum ad Orientales orbis oras navibus perveniri», 
fed difficulter admodum propter glaciem, & hibernam no- 
gem. Conſtat enim naves noſttas ad gradum usque 76. 
provectas: ibi glaciei cruſtis ingentibus ac nocte ingruente 
impeditas fuiſſe, ne ulterius pro gredi poſſent. Deſtituit vecto · 
res Sol 4. Novemb. A. M. D XC VI. viſus iterum 24. Januar. 
anno ſequenti quo toto tempore fortiſſimi Argonautæ in 
Nova Zembla & tuguriolo à ſe exſtructo latitarunt, usq; ad 14. 
Iunii, quo die deſerta navi oncraria reditum molientes, duas- 
bus ſca phis ſe commiſerunt, atque ita qua dit ingenta pend 
milliaria confecerunt, Colom usque Lappiæ civitatem, ſociis 
quibusdam intereà amiflis. In Oceano Septemtrionali ſive 
hyperboreo ‚infulz ſunt: Frislandia, Islandia, Scherlandia; 
& Grönlandia. EN ir 
2. Philip Cluver lib. 3. cap. 20. 5: 44P:25%- beſchreibet uns 
Grönland mit folgenden Worten. Erbknia oder Grunland iſt 
ein ungemeſſenes fich weit erſtreckendes Land / davon man nicht 
weiß: ob es eine Inſul oder feſtes mit Nord America zuſammen⸗ 
hangen des Land ſey. Imperium in littora hactenus cognita, 
Gbivendicarunt Daniæ Reges. Den es iſt Nord America naͤher 
als Europa gelegen. Dieſes Land / macht der Waffltpfang be e N 
78 3, Ole. 


e e Namen a | 
BD Ta En 5 5 Nr Kerr z 
g . * , 3 8 1 RR h 155 72 Bu 
3 h x hl BE a 
| | 5 N BR NN 
1 Wer 


r 
. Grönland (fege Johann Buno hinzu) wird durch das 
ckretum Davos von kltotitandiä in America geſcdieden. Da ſein 
die Berge / Spitzbergen genandt / bey den Schiffern berühmt des 
Walfiſchfangs halber. Man hat vor wenig Jahren einige Gruͤn⸗ 
laͤnder nach Hamburg gebracht / und fo fort nach Denmarck. 
43ᷓ. Ich habe unterſchiedene noch verhandene Land⸗ und See⸗ 
carlen / von verſtändigen Sehiffern und Steurleuten / dem Gros 
graphiſchen Unterrithe gemäß verfertiget: auch tabulas itinera- 


rias, tuditer gemacht / und auff Pargement auch auff Papier ge. 
zeichnet und geichricben geſchen welchen ich / weil fie ansicigener 


und anderer Erfahrung gemacht waren / und alſo bloß aus der Reiſe 
journalen geſtellet / billig glauben zuſtelle. 1 
F Simon Paulli in feinem orbe terraqu eo, oder Regiſter der 
ö außgefertigten Landcarten gibt pag. 2 n.2. dieſen Bericht von den 
Srünländilchen Charten. Arctica Regiones ſub polo Boreo. 
Poli arctici & citcumiacentium terrarum deferiptio novifli- 
ma, apud fleinricum Hon dium. Regiones ſub polo arctie 
Guilielmi Blaen. F | 


Nova & accurata poli arctici & terrarum circumia cen- 


5 tium deſcriptio, apud Johannem Janſonium. a 
Grönlandia. Typus maritimus ‚Gröenlandiz , Freti 
Davidis, Islandiæ & aliorum littorum Septemtrionaliorum, 
Spitzbergæ, nov Zemlæ, Janmajanz, Freti Nafloviei, Islan- 


"die, in tabulis (Sanfoni) Hondii, Janfonii, Blacu &aliorum 


Sebaſtian Münſter in feiner Coſtnographey (die billiger 
raphey / Hydrographey und Topographey heiffen möchte) 
ſchreidet vom Grönlande im 6. B. und 57. C. am 1358. Bl. der 


zu Baſel im 1614. Jahre in fol. geſchehenen Auß fertigung / 


wie folget. Gruͤnland wird aſo genandk / weil es trefflich gute 


Weide hat / auch Kaͤſe und Butter / jo mit groſſem Hauffen / dar⸗ 
aus gefuͤhret wird. Es ae dee ſiße darin / die 
„% 
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dem Ertzbißſchoff von Druntheim in Nordwegen gelegen unters 
worffen ſeyn. Das Vo ck in dieſem Lande iſt wanckelmuͤhtig / und 


ge het faſt mit Z uberey uͤnb. Man meinet / das diß Land ſich von 


de Lappen ziehe / biß zu den neuen Inſuln / die ſich gegen Mitnacht 


ſtrecken. Weit rweiß man von dieſem Lande nichts zu ſagen. 

7. Abrahami Ortelii Bericht von den Nordlaͤndern / und 

inſonderheit vom Gruͤnlande / aus der Beschreibung der 8. Taffel 
ſeines Theatri orbis terrarum, iſt dieſer. 5 


Ißhland it von den Alten Thule genandt / und iſt wun⸗ 


derberuͤhmt. Grönland iſt wenigen bekandt. Von Frieß⸗ 


land haben die Alten nichts gewuſt. Es iſt auch keiner / unter den 
neuen Erd oder Waſſerbeſchreibern / der Frießlands Meldung: 
thut / ohne allein Nicolaus Zenus von Venedig / derim Jahr nach 


Ehriſti Geburt 1380. lange und viel / durch die Winde und Wel⸗ 
len / in dieſem Meer / hin und her geworffen worden / und endlich / 


nach erlittenem Schiffbruch an dieſe Inſel gekommen. Er ſagt: 


dieſe Inſel ſey dem Könige von Norwegen unterworffen: fie ſey 
gröffer als Irland / und ihre vornehmſte Stadt / heiſſe auch Frleß⸗ 
land / wie die Inſel. Die Inwohner die ſer Inſel / ſetzet er / nehren 
ſich den mehrerntheil mit fi chen / weil man in ihren Hafen allerley 


Fiſche fängt / in ſolcher Menge das man viel Schiffe damit bela⸗ 
den / und in die umbliegende Inſeln führen kan. Das Meer ſchrei⸗ 


bet er / ſo an der Seite des Niedergangs der Sonnen / an dieſe In⸗ 
ſel ſtoſſet / ey voller Furten und Steinklippen / und werde von den 


Einwohnern Jcartum / uñ die Inſel / ſo dariñen liegt / Icaria genant. 


Von Grünland / welches gleichfals eine Inſel iſt / ſpricht er; das 
der Winter daſelbſt 9. Monath währe / es regne auch in ſolcher 
Zeit nicht / dazu verſchmeltze der Schnee nicht / der im Anfange des 
Winters gefallen / ehe der Winker fein Ende habe. Das iſt aber 
zu verwundern / was er von einem Prediger Münch Kloſter fo in 


dieſer Inſel in des Apoſtels Thome Nahmen erbauet fein ſol / hin; ? 


zu thut: das nemlich ein Berg nicht weil davon liege / welcher a5 
| auß 
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außwerffe/ wie der Berg Era es fee auch en heifer drum 
bep/mitdef a2Baffer/ nicht allein alle Zemach des Clofierd und 
Wohnungen der Dehnche/ wie Studen eingeSistt/ ſondern auch 
Spealen geſotten / und Btodt gebacken werden konne ob ſchon kein 
Feur dazu komme. Der gantze Bau dieſes Klosters / ep von kai 
ber Keibiteinen oder Sandſteinen auffgefigret / welche gemeldter 


Berg zugleich mit den Feurflammen gußwerffe. Den / weil die⸗ 
ſe brennende Sandſteine von Natur und Ark / etwas feiſt und hart 
ſeyn / werden ſie durch Auffgleſſung dieſes Waſſers gelöſchet und 
auß gedorret / bekommen viel Locher und werden leichter. Das 
Waſſer aber / wilches datauff gegoſſen iſt / werde wie ein ſchweffe⸗ 

licht Leit oder Leim / und wenn damit dieſe Steine eingemaurekodet 
verbunden worden / befaſtigen fie das Werck alſo / daß es außhal⸗ 
ten und alles Ungewiiter außfichen könne. Sie haben auch Harz 
teen beym Kloſter / welche mit dieſem Waſſer gewaͤſſert / begoſſen und 
angefeuchket ſeyn / und fait durchs gange Jahr“ mit allerhand Blu⸗ 
men und Getreide grünen und luflig an zu ſehen ſeyn. Dieſes Klo⸗ 
ſter liege am üfer des hohen Meers / und habe einen ziemlich weiten 
Schiſfhafen / in welchen dieſer Brunn ſein Waſſer außgieſſe / und 


ihn dadurch alſo erwaͤrme / das er / wie ohl es eine in kalte Gegend 
iſt / nimmer zufriere. Daher den auch / mehr als onſten / Fiſche 


und andere Thiere dahin kommen / davon die Muͤache und ihre Be⸗ 


nachbahrte zur Noht und Luſt leben koͤnnen. Dleſes fast Zenus 


unter andern von dieſen Inſeln / welcher dieſe Mitternaͤchtige örter 


wol beſichtiget hal. Es iſt dieſer Zenus zum Commendeur / über 


einige Schiffe Zichmni gemacht worden. Dieſer Zichmni war ein 
Fuͤrſt ü ber.egliche In eln in dieſer Gegend. Die Inſul Frieß⸗ 
land ii zu dieſer unſer Zeit wieder bekandt geworden / inſonderheit 
durch die Engelander / welche fie Weſt Engeland genandt haben. 
In den alten Seribenten geſchieht ſelten und an wenig örlern Mel⸗ 
dung von dieſen Landſchafften. Bey den neuen findet man mehr 


davon. Es haben dieſe Landſchafften einige von den neuen Erd. 2 
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aden. Island iſt bey den Alten Thule oder Thyle genandt. Von 


en FR 2 2 
n ee S8. | | 
Waſſer und Geſch icht befchricben/in etwas beſchreiben / als da 
ſein: Olaus Magnus aus Gothen Bißſchoff von upſal / Albrecht 
Krang/ Saxo Grammaticus, Jacobus Zieglerus und Sigis⸗ 
mund von Herberſtein / in ſeinen Commentarien von der Mußco⸗ 
witer Lande. Es hat auch Nicolaus Wimmannus eine Schiff⸗ 


fahrt uͤber das Mitternaͤchtige Meer laſſen außgehen. Beſiehe 


auch das Memorial der deyden Brüder Antonii Zeni und 


Nicolai Zen, über die Inſeln / fo unter dem polo arctico liegen / 


dazu die Beſchreibung des Schiffbruchs Petri Quirini , fo durch 
ihn / ſampt Chriſtophoro Fioravante und Nicolao Michaelis, 


in Italiaͤniſcher Sprach verfaſſet worden. Au 
S8. Michael Coigaetus Mathematicus Antverpienſis im 
epitme Theatri orbis terrarum Abrahami Ortelii Antover- | 


Piæ, An, J601. editä ſchreibet von den Nordlaͤndern / und abs 
ſonderlich Gruͤnlande alſo. f a | 
Ins Norden liegen: Schweden / Norwegen / Both nia / Fin⸗ 


land / Lapland und fo weiter. Das wort Norwegen bedtutet einen 
weg ins Norden. Daraus bekommen wir Stockfiſch / der in der 
Kälte gedorret iſt / und hart wie ein Stock geworden. Der beſte 


wird im Jenner gefangen / und in der Kaͤlte getrocknet. Die in wei⸗ 


chen Monathen gefangen werden / werden weich und ſein ſo gut 


nicht. Norwegen hat gute Lufft / das Meer freurt nicht / und der 
Schnee wehret nicht lange. Schweden iſt reich an Silber / Ertz / 


Bley / Eiſen / Fruͤchten und Vieh. Reich an Fiſchen / fo im groſ⸗ 
fen und kleinen flieſſenden Meer / Stroͤhmen und ſtehenden Waſ⸗ 


ſern gefangen werden. Reich von Jagten und Wildwerck. Stock⸗ 


Holm eine feſte Stadt / lieget auff Pfahlen wie Venedig / daher fie 


den Nahmen hat / nemlich vom Stock und Holm. Gothland bes 


deutet ſo viel als ein gutes Land / darin liegt CTalmer⸗Stadt / Raufs 


ort / Dafen und Schloß. Das Schloß iſt dem Meylandiſchen 
an groͤſſe nicht ungleich. Bey Tingulla wird das beſte Eiſen ges 
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jefer Inſul werden viel wunderliche 


davon geſchrüben. Dieler nachdehm er An.)sso, im Jord 
lang und vielfältig mit feinem Schiffeherhumb geworfen worden/ 
iſt endlich / nach erlistenem Schiffbruch an dieſe Inſul gekommen. 


Das weſt⸗ Meer an dieſer Inſul gelegen / it ein gefährlich 9 


Einwohner nennen dieſes Meer Mare Icarium, und eine Inſul 
darin/leariam inſulam, wie er fihrcibet. Im Srünlande ſchrei⸗ 
ber er / wehre der Winter 9. Monats lang / die Zeit über regne es 


nicht / und ſchm 
Snee nicht eher. 


fi / ohne Feur / ihre Stuben warmen / Brodtbacken un Speiſen be⸗ 
delten. Tota hujus monafterüifabrica, fehreibet er cr tophis 
conſtat, quos idem mons, inter ebullientes flammas eructat. 
Hi ardentes tophi, cum natura aliquid pingue habeant, & 
folidi ſint, aqua fuperinfusä extincti aridi & foraminibus- 


rari atque leves relinquuntur. Aqua verò in bitumen te- 


nacifimum mutatur, quo pofteä, cum hi tophiin ftrudtu- 
ram conijcuntufr, conglutinantur ,. ſolidiſſimumque opus, 
contra omnem temporis injuriam conſtituunt. Hortos 95 
etiam ſuos, hac aqua irrigatos ‚vario frugum flotum que ge- 
derer tidentes, femper-habent, Situm elt hocmonafterium 
in Oceani littore, & portum habet ſatis capacem, quem hic 
fons;(nasaquas evomens,adeo tepidum efheit, ut nunguanh, 
eili, plaga ſit frigidiflima,congeletur. Inde, adhunclocum, . 
tantus aquatilium ex frigidioribns locjs concurſus, ut ae) | 
1 N „„ ſo⸗ 
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dieſer Inſul werden viel wunder lch Dinge erzehlet. Grünland 
it wenig bekandt. Frießland if bey den alten und neuen Geogra- 
phis unbekandt / ohne dehm was Nicolaus Zenus ein Venetianer 


ele auch der im Anfange des Winters gefallene 
Von dem Kloſter / vom Apoſtel Thoma genant / 
darin Prediger⸗Ordens München ſeyn ſchreibet er wunderliche 
Dinge: nemlich / es ſey nicht weit davon der Seuripepende Serg 
tna, und daſelbſt ein Brunne heißſtedendes Waſſers dadurch 
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ſolum hi monachi, fed eircu m vicinietiam accolæ, ſvavi- 


ter, unde vivant, habeant 


| 9. Der von Jodoco Hondio in Teutſcher Sprache außge⸗ 
fertigter Atlas Minor GerhardiMercatoris: der zu Amſterdam 


Anno 3631, durch Johan Janſen gedruckt iſt / gibt pag. 20. und 


in folgends / dieſen Bericht / von den Nordlaͤndern in gemein / und 
vom Grunlande und andern nördlicher Ländern abſonderlich. 
Nach dem wir die Beſchreibung der vier Haupttheile der Welt biß⸗ 
hero vollendet / habẽ wir für gut augeſehẽ / nach der weiſe Prolemei, 
als des allerfuͤrtrefflichſten Coſmographi zu dem Polo und denen 

Landſchafften / ſo unter dem ſelbigen gelegen / zuſch reiten / damit wir 


von dem oͤberſten zu dem unterſten und von der lincken zur rechten 


eilendt / den Theil gegen Mitternacht mit dem Mittag / und den ges 


gen Untergang mit dem andern gegen Auffgang zuſammen faſſen 


mochten: dar zu denn der Allmaͤchtige ſein Gedeyen verleihen wolle / 
das es zu Nutz und Wolfahrt gemeiner Chriſtenheit gereiche. 


iſt demnach der Polus anders nichts / als das eufferfte Theil oder 


Ende der Linien / welche mitten durch das Centrum des Globi / hin⸗ 
durch gehet / und bey den Latinis Vertex genennet wird. Es wer⸗ 
den aber deren zween gezehlet / als der Septemdrionalis und Meri, 
dinoalis. der Septemdrionalis wird allezeit gegen Mitternacht ge⸗ 


ſehen / und derowegen auch Borealis und Arcticus genandt:der Mes 


ridionalis aber erſcheint allein denen gegen Mittag / dannen hero 


er Aufiralis Meridionalis / Notus und Antarckicus heiſt. Die 
Landſchafften aber / ſo unter den Polo Arctico liegen / find fuͤrnem⸗ 
lich: Grönland / Frießland / Nova Zembla und etliche andere mehr / 


von welchen / fo viel davon bewuſt / kurtze Meldung geſchehen fol, 

_ Brönlandia hat feinen Nahmen von der fehönen grünen Farbe / 

iſt ein Inſel mehres theils noch unbekandt / unter dem Circulo 

Arckio und dem Polo gelegen / deſſen Paralleli gegen Mittag find 

65. Grad / und gegen Mitternacht 77. In dieſer Inſel / wofern ans 

ders dem Nicolao Zeneto / (als welcher im Jahr nach Chrifti 7 
ur 
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ganger Monat / in welcher Zeit es im geringſten kein Regen gibt / 

leich wie denn auch der Schnee / welcher im Anfang des Winter ; 
falt / biß zu deſſelben Ende nicht vergehek “ bleibt jedoch das 
Grag darunter unverdorben: denn es hat in ſolcher Inſel eine ger 
waltige Weide / und derowegen auch einen groſſen überflus von 
Nindern / Schaffen und andern dergleichen Viehe / daraus die In⸗ 
wohner dermaſſen viel Käß und Butkerzuwegen bringe / daß ſie ſie 
den jenigen / fo etwan mit Schiffen dahin gelangen / in groſſer man? 
in folcher Jufe bekandt deren Die eine Alba/bie andere aber dar Ko. 
ſter zu S. Thoma genennet wird / von denen hernach Meldung 
geschehen fol. An dieſe Jnſel ißt das Meer welches wan das fi 
ſe oder das Eiß Meer zu nennen pflegt. Ferner iſt in dieſer Inſel 


auch ein Klofter voll Prediget Muͤnche / unfern von demſedigen 


2 


der brennende Berg Ktna: und unten bey des Bergs Anfang eine 
ifnierwehrende Quelle heiſſes Waſſers / welches nicht allein alle Ge⸗ 


Mach gemeltes Kloſterserwärmt / ſondern auch zu dem Brodt und 
andern Speiſen von den Inwohnern an ſtatt des Fewers wird ge⸗ 
brauchet. Dieſes gantze Kloſter ift aue den Toffſteinen / die der Berg 
mitten aus den Flammen von ich außwürfft / erbawet. Eben ſol⸗ 
che gemelte heiſſe Quelle erwärmt auch die naͤchſte Gaͤrtẽ derm aſſen / 
das durch das gange Jahr allexiey ſchoͤne Krauter und Blumen 
darin wachſen J gleich wie denn auch das Men“ forschten, 
bey nimmer zuftierer und geſteßt / ſondern fo wol den F iſchen / als 
Sifehen und Waſſe vögeln eine folche mänge von den kalen Oran 
dahin begibt / das nicht allein die Manche / ſondernauch andere ber 


nachbahrke Volcker nächſt darherum /ein gantzes Jaht davon ha⸗ 


ben zu leben. 
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den Jrꝛland / hat eine fat unbequeme und ſehr kalte Lufft / der owegen 


IB: 453 


auch durchaus kein Getreide noch Srüchtefondern allein eine übers 
a Ruß von Fiſchen von welchen die Inwohner mehrere Theils lebe. 
1 | Die fuͤrnemſte Stadt wird anch Frislandia genant / und die gan⸗ 
13 tze Jnſel von dem Könige in Norwegen beher:ſchet. Die Inwoh⸗ 
ner ſind Fat alle ſampt Fiſcher / welche in dem Pottu oder Hafen deſ⸗ 
ſelbigen Meers Jaͤhrlich eine ſolche maͤnge von allerley Fiſchen zu 
wegen bringen / das vie Schiffe damit werden gefuͤlt / und in die 
naͤchſt gelegene Inſeln verführet, Das naͤchſte Meer / ſo gegen Nies 
dergang an dleſe Inſel ſtöſt / und der fpigigen heraußragenden 
Schrofen und Felgen allenthalben voll iſt / ſagt Zieglerus, wird 
Bi I«earium, und die Inſel deſſeſbigen Icaria von den Inwohnern gea 
14 | nandt. Es hat dieſe Inſel zu diefen unſern Zeiten wieder⸗ 
Bit umb angefangen bekandt zu werden / und daſſelbige fürnemlich 
| durch die Eugene... - 
Die Inſel Nova Zembla liegt unter dem 76. Grad / hat eine 
überaus unbequeme Lufft und unerleidliche Kaͤlt / und iſt derowe⸗ 
gen auch faſt öde / rauh wuͤſt und unbewohnt / traͤgt weder Laub / 
noch Graß / wie gleich fals auch keinen Vorraht von Viehe / ohn al⸗ 
lein die jenige Thier / ſo Fleiſch zu freſſen pflegen / als Füchs und 
Daͤren / deren nicht allein in dieſer Inſel / ſondern auch faſt in allen 
7 5 denen Ländern / ſo gegen Mitternacht liegen / eine groſſe maͤnge zu 
finden. Ja es wird auch eine beſondere Art von Meer Thieren dar⸗ 
innen geiehen / welche groͤſſer / denn ein Ochs / bey den Jnwohnern 
Waltuſchen heiſt / ſich an dem Maul einem Ochſen vergleicht / eine 
lodichte Haut / vier Fuße / uñ zween breite harte uñ weiſſe Zaͤne hat / 
die aus dem ober theil des Mauls heraus gehen / und in gleichem 
wehrt mit den Eephauten Zänen werden gehalten. Seine Meer 
find das Fretum Weygats / Porbiſſeri, und Davis. Das Meer 
Wepgaks erſtreckt ſich gegen Auffgang biß zu dem Angulo Cru- 
eis, oder Ecken des Creutzes / nachmals gegen dem Arctapeliote 
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dd y 20 SONNE cc 
bl zu der Ecken Diffidit, welche ſich ein wenig nach dem Auffgange 
lencket. An dem Ufer oder Lande diefes Meers gegen Mittag / ſagt 
Wilhelmus Bernardi , wohnen Leute / fo etwas rauch / und Sa · 
miutæ genandt / deren Kleider eine ſolche Form haben / dergleichen 
unſere Mahler den wilden Leuten zueignen / wiewol ſie nicht faſt 
Wild / ſondern eines guten Verſtands ſind / Kleiden ſich von dem 
Haupt biß hinab zu den Fuͤſſen mit den Fellen der Rangiferorum: 
find mehrere Theile einer kurtzen Statur / haben breite und flache 
Angeſichter / kleine Augen / kurtze Schenckel / gehen mit denſelbigen 
etwas weit von einander / und ſind zum lauffen und kantzen fehr hur⸗ 
tig und geſchwind. In ihre beſondete Waͤgen oder Kutſchen / ſpaüen 
ſie einen oder zween Rangiferos / ſetzen 15 eintzig oder auch ſelb an⸗ 

der in die Schlitkẽ ul Kutſchẽ hineln / uf fa 

darvon / das ſie kein Pferdt es ſey fo hurtig als es immers wolle / kan 
erſagen. Das Meer Forbiſſeri / hat ſeinen Rahmen von Mar⸗ 
tino Forbiſſero / einem Engelläͤnder / welcher im Jahr 3577. die 
durchfahrt durch Mitternacht nach Cathay ſuchend / an ein beſon⸗ 
der Meer kommen / und in dem ſelbigen viel Inſeln und Voͤlcker 
gefunden / von welchen wir allhie etwas melden wollen. Die In⸗ 
wohner ſolcher Inſeln führen ein faſt Viehiſch Leben / brauchen das 
rohe Fleiſch von wilden Shiern und Fiſchen zu ihrer Speiß / beklei⸗ 

den ſich mit den Fellen der wilden genffen / die fie in der Jagt er⸗ 

haſchen / freſſen auch gleich den unvernuͤnfftigen Thieren das rohe 


Kraut auff dem Felde / bedecken ihre Gezelte mit den Haͤuten der 


groſſen Walfiſche / und haben das gantze Jahr groſſe Kälte / Nebel / 
und eine ſtatwehrende woͤlckichte Luft. Ihre Hunde / als welche ſich 


unſern Woͤlffen faſt vergleichen / pannen fie anſſtatt der Pferde oder 
Ochſen / in die Joch oder Waͤgen / und führen allerley Nohiwendig⸗ 


keit über das Eiß damit zu. Brauchen an ſtatt der Waffen anders 
nichts / als Pfeil / Bogen und Schläuder / haben durchaus kein 
Holtz / und an Hirſchen ein groſſe maͤnge: bawen gar keine Felder / 


ſondern behelffen ſich mit dem / ſo von ſich ſelbſten waͤchſt / nehren 
9 ii fi 


hren dermaſſen geſchwin? 
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ſich mehters Theils vom Jagen / erwehlen das warme Blut desgee 
fangenen Wilds / oder das Eißwaſſer zu ihrem täglichen Tranck / 
diewell ihnen wegen groſſer Kalte / als welche die Erde aller⸗ 
dings verſchleuſt / alle flieſſende Waſſer und Brunnauellen mans 
geln. Sind arbeitſame Leute / erfahrne Jaͤger / und ſonderlich zum 
Vogelfangen ſehr verſchlagen und geſchwinde / machen beſondere 
Schifflein aus Leder / in deren jedem mehr nicht / als ein eingigee 
Menſch ſitzen und fahren kan / brauchen darzu auch nur ein Ruder / 
und halten in der rechten Hand das Inſtrument / mit welchem ſie die 
Vogel mit einem Pfeil erlegen. Das Meer Davis hal ſeinen Nah⸗ 
men gleichfals von einem Engellaͤnder Johann Davis genandt / wel. 
cher im Jahr 1585. und den beyden nachfolgenden das Vfer Ame⸗ 

rice / odet viel mehr Grönlandier / gegen dem Circio vom z. Grad. 
big zu dem 75. und die durchfahrt von dannen biß in Che 
nam erforſchet hate Was aber von den vier Euripis n 
den Mappen vorgeſtellek wird / iſt aus dem Icinerario Jacobi | 
| 


Cnoxen Buſcoducenſis genommen / als welcher meldet / es hab 
ein Engellaͤndiſcher Mönch minoriten Ordens ein fuͤrtrefflichen 
Mathematicus von Ochſenfurt die Landſchafften naͤchſt uͤnb den 
Polum herumb beſchrieben und durch das Aſtrolabium auff fol⸗ 
gende weiſe gemeſſen / wie unſer Mercator aus ihme / dem gemeldten 
Jacob / colligiert und geſchlo ſſen / daß nemlich die vier Euripi mit ei⸗ 
ner ſolchen Ungeſtuͤme zu dem inwendigen grundloſen Schlund 
werden geriſſen / daß kein Wind fo ſtarck ſey / der die Schiff / fo eins 
mahl dahin gelangt / wiederumb von dannen konne zuruͤck treiben / 
gleich wie dann auch kein ſo ſtarcker Wind jemahls daſelbſt wird 
geſpuͤret / der itgent eine Wind můͤl konne herumb treiben und bez 
wegen. Aber dieſes ſcheinet des Luciani warhafftiger Erzehlung 
nicht faſt ungleich / ia dem die jenige / ſo dieſe Eur opios geſucht derſel⸗ 
bigen keine gefunden / nemlich die Hollander / als welche das Meer 
biß auff den 81. Gtadum offen gefunden. Von der Wohnung des 
ren Voͤlcker / welche Dpperborei genandt werden / ſchreibt Julius 
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len und vollenden. Dieweil aber taͤglich neue Schiffahrten na 
Sinas werden vorgenommen / wird es die Erfahrung endlich ge⸗ 
ben / ob man ſolche Schiffahrten vollenden könne / oder nicht. Dies 
ſes aber iſt gewiß / das unſere Schiffe biß zu dem 8). Grad gelanget 
und das Meer noch offen gefunden / nach mahls aber unter 76. Gr. 
durch die groſſe Eißſchuͤpen und einfallende Naͤchte von fernetem 
fortſchiffen ſeyn abgehalten und verhindert worden. deñ es hat ſie die 
Sonne den 4. Tag Wintermonats des Jahrs 1596. anfangen zu 
verlaſſen / nñ iſt allererſt den 24. Jenner des darauff folgenden wie⸗ 
derumb erſchienen / welche gantze Zeit über Ne ich in Nova Zembla | 
in kleinen Huͤttlin / die fie ſelbſt erbawet / haben muͤſſen verſchlieſſen 
und behelffen. Derowgen ob wol die Schiffahrt der Argonau⸗ 
tarum von den Alten ſehr iſt erhaben und geruͤhmt worden / ſo iſt fie. 
doch gegen dieſer fuͤr nichts zu rechnen. Denn wer hat jemahls vor | 
den Hollaͤndern / dreyzehen gange Monat / ohn aller Gemeinſchafft 
der Leute / in hoͤchſtem Mangel aller nohtwendigen Dinge / ſolche 
groſſe unerleidliche Kälte koͤnnen außſtehen? Unter des Poli Arcti⸗ 
ei 76. Grad in der eitelen Einöde ein wuͤſtes Huͤttlin gebawet / und 
ſich in demſelbigen faſt zehen gantzer Monat in dem tieffen uñ hohen 
Schnee gleichſam vergraben beholffen? zugeſchweigen / daß ſie auch 
im wiederkehren ihr Schiff haben muͤſſen verlaſſen / und in unge⸗ 
deckten liederlichen Naͤchen allerley Ungemach außſtehen / und ſich 
der grimmigen Bären und ungeheuren Meerwunder taglich ers 
weh ren welches alles fie doch mit huͤlff des Allmaͤchtigen in groſſer 
Sedult / und unerſchrockenem Muht uͤberwunden / und glücklich 
wiederumb nach Hauſe gelanget ſeyn. W u 
10. Johannis Boteri / aus der Itallaͤniſchen in die Teutſche 
Sprach uͤberſetzte Erdbeſchreibung (die er Weltbeſchreibu ng nen⸗ 
inet) welche zu Colin An. 3596. gedruckt iſt / gibt dieſe Nachricht. 
sd 6.3, p. 257. und 258. x 5 5 5 a \ 
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172 [2703,37 u 
Eſtotilant wirdgenennet das La welches mehr g ert ⸗ 
nacht gelegen / als alle andre die Banwag; fl ebend Neue Die | 
Engelländer vorüber geſchiffet / als fiein Cathay fahten wollen / in 1 
der Schiffahrt dar von obſteht: ein überaus kaltes Land. Es iſt 
erſtlich durch etliche Schiffleute auff Frisland / nachmaln Du) 
Antonium Zeno einen Venetlaner / aus anſtifften und fürſchubd de 1 
Königs in Frisland / im Jahr 1390. gefunden und entdecket worden. 


Die Landwohner bekleiden und bedecken ſich / mit wilder Thiere 1 


und Meerkaͤlber Haͤuten: aus welehen fie auch ihre Schiffe machen / 
als deren eins in vergangne Jahren gen Lunden gebracht words. Die 
graͤntzen dieſer Landſchafft gegen Mitnach / find noch unbekane: ge 
gen Mittag ſtrecken fie fich biß an den Fluß Neuato. welcher im 
ſechtzigſten Grad gelegen. 

Daſelbſten fanget an die Landſchaff, / Caborakore : die fi 
erſtrecket / big auff den Fluß S. Lorentz: welchen elliche / die Eu⸗ 
ge De itre Fratelli / andre den Fluß Canada nennen. Die nam⸗ 
hafftigſte Plaͤtze / ſo darinnen gelegen / ſind: S. Maria / Capo 


Marzo / Caſtelli / und Breſt. Von dannen gegen Auffgang / lige 4 
die Inſul Dei Demonii: der Teuffel. Das Landt / iftzimlicher 1 


maſſen bewohnet. Die L eute / find groß / und wolgeſtalt: ee ee, 
Armbaͤnde von Silber und von Kupffer: bekleiden ſich mit Thi 
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haͤuten: mach en ihre Gebaͤwe von Holz: leben von d chen / vorn vi 


aus Salmen. | 
Dier Flue S. Lorenz ft durſchiffet worden / über die acht⸗ 5 
hundert kleine Meil gegen das Waſſer: hat in ſeinem Außflus in 
der breite fuͤnff und dreiſſiggeringe Meiln / in der tieffe in die zwey 
hundert Ellen. Er möchte, wann man eigentlich davon reden wöle 
te / viel mehr ein Arm des Meeres / als ein Fluß genennet werden: 
hat viel kleine Inſuln / unter andern die Inſul Afcenfionis, Die 
Geſtade find beſetzt und bewohnt mit Voͤlckern / die den Teuffel ver⸗ 
ehren und anbeten / und ihm zu Zeiten ihr ſelbſt eigen Blut auff⸗ 
opffern. ee Die 
ſeni⸗ 


E an, 
rn ee 4 


fenigen / ſo daſelbſten geweſen / zeigen an / ſie haben Korn und Se⸗ 
muͤſe da gefunden. 

Die Frantzoſen nennen dieſe gegne / nel Franckreich: deren 
namhafftigſte Wohnungen ſind / Canada / Ochelaga und San⸗ 
guine / alles von Holtz gebawet. Franciſcus der Erſte / Koͤnig in 

Franckreich / hat ſichs uuterſtanden einen Fuß dahin zu ſetzen / durch 
Jacob Bertone: und König Heinrich der Ander / hat den Ritter 
Villagagnonem dahin abgeferkiget: aber alles uͤmbſoaſt und vers 
gebens. Die gröfte Reichthumer die ſie heraus gebracht / ſind ge⸗ 
weſen etliche Diamante) fo ſie von Canada her nennen: die doch ges 
ring geſchaͤtzet werde die weil ſie weich und brüchig ſeyn. Deßgleichẽ 
Demantẽ werden auch anderswo gefunden: in Engeland⸗ bey Bri⸗ 
ſtoja: in Hiſpanien / im Fluß Tago: in der Marggraffſchafft Sa⸗ 
lutz / gegen Rauel: in Ftanckteich ſelbſt / bey Vandoſme und in 

Böhmen in vielen O ren. ih | 

Und l. G. c. 48. 49.50. und Sl. p. 339.3 40.341. und 3 42. 


als daß die Flotten / jo aus Indien in Hiſpanien gehen und von 9 
Auana außfahren / daſelbſten gegen Mitnacht abweichen / Winde 
zu fangen: wenden ſich aber nachmahln umb / und fahren auff | 9 
Bermuda zu / wierwol fie nicht alle mahl dahin gereichen. Gegen | 
van feften Lande hinuͤber / liegen die Inſeln / Claudia / Aredonda / MM 
Hobreftan; find unbewohnet. Von dannen kompt man in ein il 
übel bekandtes Meer / darinnen gelegen ſind dieſe Inſeln / Papua / | ll 
Brione / S. Peter / Sranoyze) Orbelanda: dahin die Britanier il 
alle Jaht kommen / und unglaublich viel Fiſche / die fie fangen / in I 
Strandreichund anders wotziu weg ia Im Buſen Can 5 I 
- | lie 


I nſeln in neu Franckreic h. i 
m lie Florida hinaus) lige Emperedada: von bannen gegen I 
Auffgang / Bermada (fo von einem Schiffe alſo genandt) 9 

und folgends S. Anna / da nichts ſonderbahres zu mercken: MM 

90 


17 
lig | 
Von allen dieſen Landen / weiß man wenig zu ſagen / dieweil 
fie anders nicht gebraucht noch geſucht werden / als von wegen der 
Fiſche. Es bringen auch die vielfaͤltige Nahmen diß Orts groſſe 
Irrung / und vertunckeln der gemelten Inſeln Eerkandtnuͤß fehr: in 
dem fie anders und anders genennet werden / von den Engellaͤndern 
Portugaleſern und Spaniern. | 


Von den Inſeln des Hyperboreiſchen oder 
Mittaͤchtigen Meeres. 


Ann man Eſtotilant auff der lincken Hand laͤſt liegen / ſo 
findet man die Inſul Gruͤnland: von welcher Orontius 
Dund Vopelius gehalten / daß ſie ein feſtes Land ſeye / an 
Lappenland und der nerven Welt hangend. Aber der mehrertheils 
haltens für ein Inſel / von der nerven Welt zweyhundert / und von 
den Lappen / hundert und ſechtzig geringe Meilen gelegen. Der er⸗ 
fie fo darvon geſchrieben / iſt geweſen Nicolaus Zeno / im Jahr 1380. 
Das Land iſt ſchter durchaus mit dicken Waͤlden überzogen. Die 
längſte Nacht daſelbſten / waͤhret acht gantzer Monat: uͤberaus 
kalt / ohne Winde. Doch werden darumb die Haͤndel und Ge⸗ 
werbe nicht unterlaſſen: dann die Sonne von ihrem Geſichtkreiß 
wenig abweichet. Im Sommer / iſt es bey ihnen auch nam. 
Das vornehmſte fo da zu ſehen / iſt S. Thome Cloſter / 
Dominicaner Ordens: das hat einen Berg nahe dar bey / der Feur 
außſpeiet: hat einen Brunnen von helſſem ſiedendem Waſſer / mit 
welchem die München und Vaͤtter kochen / und ihre Wohnungen 
wärmen. Eben dleſes Waſſer wird in ein Bitumen oder Pech 
verwandelk: welches nachmahin an ſtatt des Kalches zu Gebaͤ⸗ 
wen / die man aus Steinen / fer een | 
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de en Stöfter ii Dee 
| ep en t / und ſelbigen alſo er⸗ 
dmermehrgefteuret; rum dam unzahahr 
hin kommn. 
en Niedergang / liegt die Landschaft Alba; aus 
ch viel Butter u Siſchein Denmark und Nold⸗ 
Werden n: dt 
Die gebohrne Einwohner ſend gemeitlich hoher fakur und 
i 193 walk ener een Pf ilen: ſchiffen in Weydlisgen 
Barcke von Leder gemacht eben e welchen 
| un ef sjevermilchen. ie auff dem 


Meere wohnen / wiſſen etwas von dem o 
auff dem Mittellande / ͤüiſt die Warheit unbekandt. Den Zauber, 
kuͤnſten ſind ſeeallezumaßlergeden. 665 

umb Gr ünland herumb / ligen viel unbekaudte Jnſeln: un⸗ 
ter enſelbiger nn Witſarco / ein merckliche er Berg / mikten 
im Waſſer gelegen. Daſclbſten ‚haben, vortleffliche Schiff 
leute e inſtlic en / g⸗ wunderbah lichen Quadranten. außf⸗ 
9 ace aus welehem bit vorüber. Made ee alle Meer⸗ 
porten / wo n ſie kommen / was auch fuͤr ein? indt gehe kleinen, 

5 Fürs Grünland bereut eg, reg gland 3: In derſelben n woh⸗ 

nen die Seri inger / welche von Leibe klein aber über alle maſſen ſi⸗ 
Sen her | V ohne Geſetzen und 
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). Evangelio: „aber denen | 
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soo, kleine Meilen im umbkreiß / und die Tage zween Monat 


lang. Die Einwohner wohnen in den hohen Bergen / Leute und 
Viehe unter einem Tach: ſchaͤtzen die junge Hunde eben ſo hoch / als 
ihre Kinder: wiſſen von keiner andern Luſt und Ergetzligkeit / als 


was die Nordweger und Engellaͤnder / wann ſie duͤrre Fiſche holen / 


zu ihnen bringen. Es iſt dieſe Inſul dem Koͤnige in Denmarck un⸗ 


terworffen: hat zwey Biſtumb / Scaluolt und Hola: bringt we 


nig andre Gewaͤchſe / als Reckholder ſtauden. 0 

Unter andern wunderbahren Dingen diſes Landes / ſind da zu 
ſehen drey Berge: welche unten am Fuſſe Feuer auß ſpeyen / auff den 
Gipffeln aber niemermehr ohne Schne ſind. Der nahmhafftigſte 
unter dieſen / heiſſet Heckla: (Heckelberg) deſſen Feuer verbrennet 
kein Hauff oder Flachs / brennet aber auff dem Waſſer / und ver⸗ 
zehrt daſſelbige. Etliche Bächlin lauffen daraus / aus welchen viel 
Schwefel gemache wird. Man ſagk: daſelbſten herumb höre 
man unterm Eiſe vielmahln groſſes Heulen und jaͤmer liches Ges 


ſchrey: und die Einwohner haltens dafuͤr / daß es der Abgeſtorbnen 


Stelen ſeyn / die daſelbſten ihr Fegfeuer haben. Zwen Brunnen 


ſind daſelbſten: der eine / gibt eine euchtigkeit von ſich / gleich einem 
zerſchmoltzenem Wachs: der ander / pat ſiedendes heiſſes Waſſer / un 


verwandelt in Stein alles / was drein geworffen wird. Die Baͤren / 
Fuͤchſe / Falcken / auch die Raben / ſind alle zumahl weiß. Die Eins 
wohner ernehren ſich gemeiniglich des Viehes (dann es gute Vieh⸗ 
weide hat) und Milchwercks: voraus der Butter. Nicht we⸗ 
niger Nahrung haben ſie von Fiſchen. In ihrem Meere werden 
ſehr groſſe ſcheusliche Walfiſche gefunden. 55 
Die Kaufleute von Bremen / Hamburg und Luͤbeck / ſchiffen 


alle Jaht dahin / fuhren ihre Wahren hinein / und bringen dargegen 


grobe Shücher/dürre Fiſche / Butter / Kaͤſe / Fleiſch / Beltzwerck / und 
weiſſe Falcken / heraus. Von dannen gegen Niedergang / liegt 
Icaria / dar don daſſelbige Meere den Nahmen trägt. Um dieſelbige 
Inſel ſind noch viel andre ſchlechte Inſuln gelegen. * 
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e der Srälingherzufam / nahm ihm Hen Niclas / ſo zu 
= Dres in der Deftung wat geblieben / für / außzufahren / und 


178 RE 1 
am Monat Julio aus Nord e kam in Gruͤnland an: allda 
fand erein Muͤuchs Cloſter Prediger Ordens / und eine Ki eh S. 
Thoms geweihet bey einem Berge / welcher Feuer auß wirfft / nickt 
anders als der Berg VBeſuvius / oder Monte Soma bey Neaples in 
Ilalien oder Ætna (ſonſt genandt Mongibello) in Sicilia. Oa⸗ 
lelbſt iſt ein Brun von fiedig heiſſem Waſſer / mit welehem man in 
der Kirchen des Cloſters / und in der Muͤnche Cellen oder Kam⸗ 
mern die Wohnungen waͤrmet. So iſts in der Küchen alſo heiß / 
dag man keines andern Feuers darinnen dedarff / zum kochen oder 
zum Brodt backen / ſondern man thut den Teig in kupfferne Töͤpffe / 
ſo backt er fo wol als in einem heiſſen Backoffen. Es ſeynd auch 
Saͤrten da / im Winter zugedeckt / die waͤſſert man auch mit dieſem 
heiſſen Waſſer / und erhaͤlt ſie al jo von der Kaͤlte und dem Schnee. 
Dann daſel bſten ein unfäglicher groſſer Froſt iſt / weil es ſahr nahend 
unter dem Polo ligt: jedoch wach ſen in diefen Gaͤrten / weil ſie alſo 
erwaͤrmet werden / allerley Blumen / Fruͤchte und Kranter zu ſel⸗ 
ner Zeit / nicht anders als in denen Laͤndern / da tem perirte Lufft iſt. 
Weil nun die groben und wilden Leute in der ſelben Inſul ſolche ü⸗ 
bernakuͤrliche Sachen (wie ſie beduͤnckt) ſehen / als halten ſie die 


Münch für Goͤtter / und bringen ihnen Huͤner / Fleiſch und an⸗ 


dere Sachen / und erzeigen ihnen groſſere Ehrerbietung als ihren 
Sem, Auff ſolche weiſe nun warmen dieſe Muͤnch auch ihre Cel⸗ 
len und Wohnungen / wann das Eiß und Schnee am groͤſten iſt / 
daß ſie geſchwind warm und wieder kalt werden / nach dem ſie viel 
oder wenig heiß Waſſer hinein laſſen / oder die Fenſter auffehun/ die 
halte Lufft zu empfahen. e een 
Zu dem Gebaͤu des Cloſter brauchen fie keine andere Materi / 
als was ihnen ihr Feuer bringt. Dann ſie nehmen die brennende 
Stein / die det Berg heraus wirffet / und ſehuͤtten Waſſer darauff / 
ſo thun fie ſich auff / und machen ein gar weiſſen und zaͤhen Kalck / 
welcher wann man ihn auffhebt / nimmermehr verdirbt. Eben dieſe 


Stelne / ſo fie für ſich felber erkalten / ſein ſie gut Mauern darmit auff 
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wa orffen fie ſich in felben Landen nicht viel beſorgen / dann 
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wo Be 
oder Port / fo allda des Sommers erwarten / uñ big das gefrorne 
Meer wieder auffbricht. ea e | 


Die Fiſcher Nachen ſein geformirt / wie die Weberſchifflein / 

ſo man im weben braucht. Sie werden aus Fiſchbeinen gemacht / 
und zuſammengenaͤht / und iſt ſo gut und ſicher darinnen zu fahren / 
daß es zu verwundern. Wann Ungewilker auf dem Meer iſt / ſo i 
ſchlieſſen fie fich ſelber hinein / und laſſen ſich das Meer und Wind | 
Din und wieder werffen / ohne alle Sorg oder Forcht / daß fiemöchte 3 
brechen oder ſie ertrincken: und ob ſchon dieſe Schifflein ans Land 
geſchlagen werden / ſchadet es ihnen doch nicht. Gehet dann Waſ⸗ 
ſer in dieſe Schifflein / ſo wiſſen fie gar artlich ſolches außzuſchoͤpffẽ. N 
Was nun betrifft das obgemelte heiſſe Waſſer in S. Thomas 
Cloſter / ſo von den nahenden Bergen kompt / it ſolches gar ſchwefe⸗ | 
licht: darmit es nun keln böͤſen Geruch ne fü 
rens die Munch inihrer öbriſten oder fürnehmfien Vätter Kam, | 
mern / durch kuͤpffern und zinnerne Teuchel oder Rinnen alſo warm / | 
daß die Wohnung / wie Stuben darvon erwaͤrmet werden / ui kein 
Geſtanck darbey ift, Zu dem führen ſie ein ander friſches Brunnen⸗ 
waſſer unter der Erden biß mitten in de Hoff des Cloſters / daſelbſt 
rinnet es heraus in ein groß kuͤnffern Gefäß, welches mitten in dem 4 
heiſſen Waffer ſtehet wird alſo das Waſſer temperitt / daß es gut iſt 
zu krincken / und die Gärten zu waͤſſern⸗ daß fie alſo durch Mittel 
des Bergs alle gute Gelegenheit haben / die ſie ihnen ſelbſt wuͤnſchen | 


möchfen. Haben alfo diefe gute Patres keine andere Sorge / dann 
daß ſie ihre Gaͤrten und Gebaͤu zu richten / darzu ihnen dann an 
kuͤnſtlichen Leuten gar nicht mangelt / weil ſie es wol bezahlen und 
freygebig ſeyn: wie ſie dann auch gegen denen Koſtfrey und Gut⸗ | 
thaͤtig ſich erzeigen / welche ihnen Früchte und Samen mitteilen. a 
Sie gebrauchen den mehrerntheil die Lateiniſche Sprach /fonderlich 
aber die öberſten und fuͤrnehmſten im Cloſter. So viel weiß man 
von Grunland / und hat Herr Niclas dieſe Sachen alle beſchrieben. 
Er iſt aber nicht lang darinnen geblieben / dann weil er fo grauſa⸗ 
| mer 


1 


mer Käleen ungewohnte war iter erfraneket/und bald hernach als 
er wieder in Frießland ankommen war geſtorben. Er verließ bin, 
car ihm zu Bemedig wen Söhne / eren Johann und en 
Thomas / von denen die Zeni / jo heufiged Tags leben / ihren Mrs 
pprung dalchoſt haben. 
%%% ĩͤZĩ Re 
Das Cap “ 


Dietmer Blefkens / umbs Jahr Chriſti sos. 
beeſchriebenes Grünland. u | 


* 


G Ssland ift von Natur etwas länglich“ har gegen D. une 
N, Ban Borgir / gegen Mittag die Orcadiſche Inſuln 
ound Schottland; gegen Abendund Weſten hat es Grünland! / 
und gegen Meitternacht / das Oper dorische oder Ciß» Meer. Ich 
batte mir zwar fürgenommen / der Inſul Srönland auff diß mahl 
nicht zu erwehnen: doch weil ich auch darin bin kemmen / und 
etwas weniges darin geſehen habe / mut ich Ihrer auch gedencken, 
Es war in Ißland / in einem Kloſter mit Naßwen Helgafiel / 
ein blinder Manch gelaffen worden ( weil der Landvogt die 
Einkommen des Klosters ins Königs Nugen verwendet batte) der 
lebete gar elendiglich. Dieſet war bürtig aus Grönland ein 
ſchwartzlechter Menich mit einem breiten Geſichte. Dieſen ließ der 
Landvogt zu ſich fuͤhre / darmit er etwas gewiſſes von ihm koͤnte er⸗ 


fahren / wie es mit Grünland beſchaffen wäre. Er fagte Ves wäre 


in Grünland ein Kloſter zu S. Thomas / darin er jung von ſei⸗ 
nen Eltern ſey verſtoſſen worden: hernach aber als er 30. Jahr alt 
worden / hab ihn der? Bisſchoff in Grönland heraus genommen / da⸗ 
mit er mik ihm in Norwegen gen Nidroſia zu dem Ertzbisſchoff daß 


ſelbſt dem auch die Bisſchöffe in Island unterworffen waren) fol- 


und: 


* 


t. ſchiffen. Wie fie nun wieder kommen / habe ihn der Bisſchoff in 
Dieſem Kloſter gelaſſen. Dig / ſagt 9 waͤre geſchehen / Anno * 
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Aus feinen Reden war fo viel zu vernehmen / daß dieſe Inſul in wie ⸗ 
verwärtigem Verſtande wäre Grünland genennet worden / Das 7 
umb weil ſie ſelten oder gar niemahls gruͤn werde / es ſen auch d⸗ 
ſeloſten das gange Jahr durch / außgenommen die 2 Monat Jus 
nium / Julium und Auguſtum / einer ſolcher grauſamer Froſt und 
Kalte / daß auch die ſo mit Beltzen bekleidet und bedeckt ſeyn ! ſich 
kaum moͤgen erwärmen. ſie haben daheim runde Hölger “ die ſie 
ſtäts aneinander mit ihren Füffen bewegen / damit ſie die Fuͤſſe en⸗ ; 


wärmen. Er gagt / ſie hatten vollauff Fiſch / wie die in Island / ſo 


hätten fie auch weilte Baͤren / und weiſſe Fuͤchſc auch Erdm en. 
Fiſchen gehet. Es erzehlte ung dieſer Münch ſehr underbahrlie- 

che Ding. Im Cſoſter zu S. Thomas darinnen er geweſen war / 
ſey ein Brun / der quelle mit brennheiſſen und feurigem Waſſer. 


Dieſen Biun führe man durch ſteinerne Teuchel oder Rinnen in ale. 


le und jede Münch Cellen / die werden darvon erwaͤrmet / wie die 

Stuben bey uns. Ja man konne alle Speiſen bey dieſem Brufien: 7 

und feurheiffen Waſſer / nicht anders kochen als wann es ein wars 

afftes Feur wäre. Die Mauren am Cloſter wären gemacht aus 
lauter Bymſteinen / ſo herkommen von einem Berg / der nahend bey 
dem Cloſter liege und dem Heckelberg nicht ungleich ſey. Dane 
ſagter/ ſo man dieſe brennende XL alles auff die Bymſtein göſſe o 
folge laͤttichte Materi hernach / die brauchen ſie an ſtalt eines 
Kalcks / fur ein Mörtel. Als nun der Landvogt mit dem Mönch, 
auß geredet hatte / gieng ich abſonderlich zu ihm / daß ich ihn von 
mehr Sachen fragele / ſonder ich von Pygmæis oder Erdmaͤnnlein. 
Er konte nicht viel Latein / doch verſtund er mich / er gab aber Ant 
wort durch einen Dollmetſcher. Er ſagte / die Pygmæi oder Erd⸗ 

mänalin haben gar vollkommentlich Menſchen Geſtalt / ſein durch⸗ 
aus haricht / biß auff die vordere gleich / und hätten die Maͤnnlein 

Baͤrte biß auff die Knie. Wiewol ſie aber den Menſchen gleich 
ſehen / fo hätten fie doch keinen Verſtandt nm 
5 one 


n) ig den Scpthiſchen 


für kommen / feifig aufizeih 
x / theils Dennenmaͤt 


dey einem Vorgebirge in 
ld / und als wir keinen ſichern Port kunten antteffen / dem 
is mochten vertrauen / e 


ſcheten wir die Tieffe des Meers 
mie 
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mit einem Bleywurff / aber wir befadens fo tieff / daß wir auff den 
Auckern nicht konten bleiben: fo war auch ein ſolcher hauffe Eiſes / 


daß es nicht ſicher noch möglich war / näher zu den Sehen hin zu 


ſchiffen. Sein derwegen unfer 24. gewaffnete Maͤnner mit groß 
ſet Muͤhe und Gefahr in einem Weidling oder kleinem Schifflein 
nach dem Lande gefahren / umb zu verſuchen / ob wir einen Port Für 
ten finden / und zu ſehen / was für Leute in Groͤnland waͤren: unter 
deſſen ſchwam das groſſe Schiff im Meer und Eiſe / bey guter 
Windſtille: der halbe Theil von uns blieb am Geſtade den Weid⸗ 
ling zu verwahren / wir uͤberigen ſtiegen ans Land ſolches zu be⸗ 
ſichtigen. | Re een 
Die ſo am Geſtade waren / blieben beym Weidling / ſpatzſer⸗ 

ten ein wenig / und funden ein kleines Maͤnnlein mit einem langen 
Bart / das war todt / und ein Schifflein dar bey / ſampt einem krum⸗ 
men Angel aus Fiſchbein / und einem ledern Seil. An dem Schiff 


lein waren vier Fiſchblaſen angebunden / damit es nicht koͤnte un⸗ 


tergehen / deren waren die drey eingefallen / und nicht mehr auffge⸗ 
dlaſen. Dieſes Schifflein / weil es den unſern ſehr ungleich war / 
hat hernach der Landvogt dem Könige zu gefchicht. Dlaus Magnus 
ſchreibt im 3. Buch / es ſey ein groffer Fels mitten zwiſchen Island 
und Grdland / genandt Huͤtiſarck / da wir auch fein fuͤrüber ger 
ſchifft / und daſelbſt hab man lederne Schiffe / und meldet / Er habe 
ſolche ſelber geſehen. Aber alſo war diß Schifflein nicht / ſondern 
auff die Art / wie Petrus Bembus lib. 7. feiner Venediſchen Hiſto⸗ 
ti ein Schiff beſchreibet / dem war diß Schifflein gleich: da er alſo 
ſchreibt. Als nun das Frantzoͤſiche Schiff auff dem 
Gceano nicht weit von Britt anien ſegelte / hat es 
ein klein Schifflein gefangen / daß war gemacht 
aus lauter Baſt und innern Baumrinden / mit zaͤ⸗ 
hen flechtbanden: darin waren fieben Menſchen 
mittelmäfliger länge / tunckeler Farbe mit brei⸗ 
ten Geſichten / welches mit einer Kaum ee 

rayhnen 


den 
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braunen Narben gezeichnet war: dieſe hatten 
Kleider von Fiſchheuten mit vielen flecken / ſietru⸗ 
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genere Branz von Yalmen/eingeflochtenipleich- 
* 1 nit fi LT; i 


1 
* 


ſieben Obrläplein/fie aflen rohes Fleuch 


; 
und truncken das Blut / wie wir den Wein: Ihre 


ER konte niemand verſtehen. Die 5. ſturben 


Kheldemanlebendig nach Orleans alda der Koͤ⸗ 


bes Bambi Sc fbaigreibung ich gar wol vergleichet mi 


ſich auff 


ſolten fie uns das mit den Seſthütz au⸗ 
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Seftad gefunden ward. Sietule 


um dritten mahl mit einer Kugel ge⸗ 
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Da nun ein iger e 1125 uns der Schiffhe 
ſchieſſen ein Zeichen gegeben / daß wir ſolten wieder komen. Dere; 


wegen wir dann ſaͤmpllich mit groffer Arbeit aach 3. Tagen wieder 


ins Schiff angelangt / und haben die Baͤrnhaut mit uns gebracht. 
Sein darauff zu der andern Seite der Inſul Nordwerts ge. 
ſchifft / bis zu der Pigmeer Land / oder Nova Zembla / darmit wir 
durch die Eingänge des weiſſen Meers in den Seythiſchen oder Zar 
sarifchen Oceanum möchten kommen: von dannen eine Uberfahrt in 


das Königreich China oder Cathat ſeyn ſoll. Aber das Eiß hat 
uns daran verhindert / daß wir durch den Eingang deſſen Meers 
nicht haben kommen moͤgen: ſind alfo:unberrichterer a den 


r 


Das 3. Kapitel. i a 1 


ar wie der Fuůͤrſt Zichmni 11 en 
e und was er Dalat 
er N e 


16. Junii wieder in Island angekommen. 5 


4 


in der daha | u 1 5 ſchoͤttlaͤndiſchen Seite 
mächtig an Land und Leuten / ein guter Keen aan und 


Seemann / welcher den König Hayuinumir en An. 1379. 


in einer Schlacht überwunden / und ihm ei nen groſſen theil der In⸗ 


ſel Frießland / welche gröͤſſer iſt als Irland / abgenommen. Nico⸗ 
laus genus ein Benetianifcher Edelman / wie er An. 1380. bey dieſer 


Inſel Schiffbruch gelitten iſt bey ihm durch dieſe en, in 
Dienſten gekommen / und von ihm gegen feine Barbarifch 
thanen verthaͤdiget / Cateiniſch angeredet / und wohl tra ac lire wor⸗ 
den. Nicolaus Zenus / nunmehr fein Vice Admiral / hat ihm mit 
13. RR deren 2. mit ne II. mit Seg. Staͤdte und Inſeln ein⸗ 


genom⸗ 3 


genommen / dieweil der Fürst ö 
victoriſiret. Ja des Fuͤrſten 11 Leute / haben von den Ve⸗ 
netianern die Kunſt der Schiffahrt damahls 

gefaſſet. Nach erhaltenem groſſem Siege zu Lande iſt er der gan⸗ 
gen Inſel Frießland Herz geworden. Antonius Zenus Nicolai 
Bruder / ift bey dieſem Herren in groſſen Gnaden geweſen / ſampt 
feinem Bruder / dem er darhin gefolget: hat 14: Jahr in Frießland 
gewohnet / der auch ſein Vice Admiral geworden / und ihm Schek⸗ 
land eingenommen. Die Inſel Jsland hat er erobern wollen / a⸗ 
ber umbſonſt / hat aber 7. kleine dabey gelegene Inſeln eingenom⸗ 
men / und iſt wieder nach feiner Inſel Frießland / und deren Haupt 


ſtadt / die auch ſo heiſſet / gekehrek. Hat ſie alle außgepluͤndert / in 


einer eine Feſtung gebauet / und darinPicolaum Zenum gelaſſen. 
Dieſer Fuͤrſt Zichmni) hat (ohne Zweiffel auff zurathen der bey⸗ 
| den Zenonum) eine Schiffahrt / nach Eſtotiland vorgenomien/um zu 
ſehen / ob er durch kommen koͤndte und Nord Americam umbſegeln. 
Der Schiffer / Fiſcher oder Loots man der ihr Führer ſein ſolte / iſt 3. 


Tage vor ihrer Abreiſe / mit ihrem groſſen Leidweſen geſtorben. 
Zichmni mik Antonio Zeni / kam nach groſſem Sturm und euſſerſter 


Gefahr an die Inſel Icariam / deten Einwohner ſie mit gewalt ab⸗ 


halten wollen. weil fie ihnen aber ein friedens Zeichen gegeben / haben 


5 fie ihnen Jo Männer /o 50, unterſchiedene dialectus oder Spras 


chen redeten / zugeſandt / davon fie doch keinen / auſſer einen Islander / | 
verſtehen Fönnen: Dieſer habe ihnen Bericht gethan / daß die In⸗ 


ſel Jcaria hieſſe / und alle Könige der Inſel cart) ſo genandt nach 
ihrem erſten Könige Jcaro / des Dædali eines Koͤniges in Schot⸗ 


land Sohne / der die Inſel eingenommen / und ihnen ſeinen Sohn 


zum Koͤnige / und dazu gute Geſetze gegeben. Es hatte auch die⸗ 
fer iht erſter König Icarus weiter fortfahren wollen / andere Länder: 
zu erkuͤndigen / waͤre aber im Sturm untergangen / und das Meer 
darin ſolches geſchehen / das Icariſche Meer daher genandt. Sie 


ſuchten nun nichtes weiter / lieſſen aber auch keine Außlaͤnder oder 


Ftemb⸗ 


e Zichmini zu Lande geſtritten und 


ahrt damahls erſt recht gelernet und 


| 


BE ER 
Frembde zu ſich Fommen/dabeywoltenfiebleiben. Sie baten iin 
das er abziehen woche / ſonften würde es viel Bluts koſten / weil ie 
eher das Leben verlieren als ihr Geſetzt brechen wolten. Sie waͤ. 
ren nicht gantz dagegen: frembde zn leiden (batten 10. frembde ihnen 
zugeſandt / wolten auch noch wol einen zu ſich nehmen / und ihm ein 
Anptgeben/ihre Sitten zuerforſchen / aber ung nicht landen laſſen. 
Der Fuͤrſt Zichmni wle er mit gewalt anlaͤnden wolte / iſ von ihnen 
und den beuachbahrten Inſeln / mit gewalt zu rück getrieben und 
fo lange verfolget worden / als er von ihnen können gefehen werden / 
und ſie alſo verlaſſen muͤſſen. | BEN A 


Als Zichmni ſahe / daß er nichts kundte außrichten und daß 
es ihm an Proviant möchte fehlen / fo er lange vergebens ſich 
wolte auffhalten andere Örter zu gewinnen / fuhr er mit gutem 
Winde fort / etwan ſechs Tage gegen Weſt zu. Aber es ſtund ein 
ſtarcker Wind auf zwiſchen Süden Weſte / und darumb das Meer 
etwas ungeſtům ward / doch fuhr die Armada ſtarck fort / und hat⸗ 
te vier Tage lang den Wind hinter ſich her / biß ſie endlich Land ſa⸗ 
ben. Weil nun das Meer faſt auffgeblaſſen und ungeſtuͤm / und 
das Land unbekandt / war uns lang bange / als wir hinzu naheten: 
doch halff uns Gott / daß der Wind nach ließ / und eine Windſtille 
folgete. Derwegeu fuhren etlich von der Armada mit Ruder⸗ 
Schiffen ans Land / kamen bald wieder zu uns / und zeigten 
uns an / daß ſie ein gar gut Land / und einen ſichern Port gefunden: 
deſſen wir uns ſonderlich erfreuten / zogen die Naven und andere 
groſſe Schiffe in den Pott / uud ſtiegenans Land. Da ſahen wir von 
weitem einẽ groſſen Berg / der rauchte ſehr: darum hoffeten wir / daß 
wir Bold in dieſer Inſul wurden finden. Und ob es wol fern von 
dannen war / ſo ſchickte doch Zichmni 100. guter Soldaten / daß 
fie das Land erkundigen und ſehen ſolten / was für Volck darinnen 
wohnete. Unter deſſen verſahe ſich die Armada mit frisch Waſſer 
und Holtz / und fieng viel Fiſch und Meervoͤgel: fie funden auch 4 


se E. N. 
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e 
viel Eyer von Voͤgeln / daß ſich das Bold fo halb erhungert war / 


wol darmit konte erſaͤttigen. Weil wir allda verharreten / war 


es gleich mitten im Sommer / zu welcher Zeit dann die Lufft in der 
Inſul gar temperirt / und über die maſſen luſtig und lieblich war. 
wir ſahen aber nicht einen einigen Menſchen / darumb wit denn in 
den Gedancken kamen / dieſer ſchoͤne Ort ware gar unbewohnet. 
Wir nenneken auch dieſen Port Trin und das Vorgebirge ſo dar⸗ 


bey ins Meer hinaus gieng Capo di Trin. Die 00. Soldaten 


ſo außgeſchickt waren / kamen nach acht Tagen wieder / und 
zeigten an / daß ſie weit in der Inſul und auch bey dem Berge geweſen: 
und der Rauch kame daher / weil es ein Anſehen haͤtte / als wann ein 
groſſes Feur im Berge inwendig brennete / es ſey auch ein Brunne 
da / darinnen eine Mate rie wachſe / die ſehe wie Pech / dieſelbige inne 
ins Meer: undes wohne viel Volcks daherumb halb wild. Dit 
hauſen in Hoͤlen / wären kleiner Statur und ſeht forchtfam. Sie 


waren auch von ſtund an in ihre Holen geflohen / ſo bald ſie unſere 


Leute hatten erſehen. Es ſey auch ein groſſer Waſſerſir 
und ein guter ſicherer Port. e ee en jo: 1: 1 
Nach dem nun Zichmni diß alles vernommen / und ſahe daß 
an dieſem Orke eine gute ſubtile und geſunde Lufft war Vauch ein 
guter Bodem / Fluͤße und ſiehere Have nahm er ihm fuͤr / diß 
Land mit Leuten zu beſetzen / damit es bewohnet wuͤrde / und eine 
Stadt dahin zu bauen. 5 ae ji 
Als nu fein Volck / welches nunmehr matt war worden von 
dieſer Reiſe / auff deren ſie ſo groß Ungemach und Gefahr hatten 
außgeſtanden / anfieng febwürig zu werden / und wieder nach Hauſe 
begehrte / weil der Winter vor det Thüuͤr war / und ſo fie deſſelben 
all da wolten erwarten / muͤſten fie biß wieder übers Jahr da bleiben: 
behielt der Fuͤrſt allein die Ruderſchiff e bey ſich / und die jenigen fo 
ſelber wolken bleiben / die andern ſchickte er alle wieder zu růͤck / und 


muſt ich auch wieder meinen Willen ihr Hauptmann ſeyn. Alſo 


5 


ſchieden wir von einander / und mu e ich 20. Tage an ein ander auff 
* a dem 


m allda / 


Sb 


‚Me. RR 75 
rem hohen Meer fortſchlffen / daß ich kein Land ſahe / alles nach Oft 


oder Auffgangwerts. als ich mich nachmahls gegen Suͤdẽ gewen⸗ 
det / haben wir nach fünff Tagen wieder Land angetroffen / dann ich 
befand / daß ich bey der Inſuldꝛeome angelanget war / und als ich das 
Land wieder kante / merckte ich / daß ich für Island uͤber geſchiſſet 
war. Nam alſo Erftiſchung von den Inſulanern / welche des 


Zichmni Unterthanen waren / und ſchiffte mit gutem Winde in 


dreyen Tagen wieder in Frießland: allda das Volck / welches da 
vermeink hat / ſie haͤtten ihren Fuͤrſten verlohren / weil wir fo lange 

außgeweſen / uns mit groſſen Freuden empfieng. Nach dieſem 
Send ſchrelben finde ich nichts weiters / dann daß ich mutmaſſe und 


für gewiß halte / ſo viel ich abnehmẽ kan aus dem Anfange eines an⸗ 


dern Schreibens / Herrn Antoni / an feinen Bruder Herrn Catl / 
daß ich hernach wil ſetzen / das Zichmni eine Stadt gebauet habe in 
dem Port der von ihm neulich erfundnen Inſul / und daß er weiter 
ins Land hinein gereiſet / ſolches gaͤntzlich erkůndiget ſampt den Res 
vieren des einen und andern theils der groſſen Inſul Groͤnland: wie 
ich dann ſolche in feiner Schiffcarten fleiſſig auff gezeichnet geſehen: 
jedoch iſt ſein Beſchreibung verlohren. Der anfang gemeltes ſei⸗ 
nes Schreibes iſt dieſer. „ͤĩ U 
Belangend die Sachen / ſo ihr von mir zu wiſſen begehret / nem⸗ 
lich von den Sitten / Art und Gelegenheit der Menſchen / Thiere 
und der benachbahrten Länder : hab ich von dieſem allen ein eigen 
Buch gemacht welches ich / geliebt es OOtt / wil mit mir bringen: 
darinn ich außführlich befchrieben habe / das Land / die wunderbarli⸗ 
che Fiſche / Gebrauche und Geſetze der Inſuln Frießland / Joland / 


Schettland / des Koͤnigreichs Norwegen / des Eſtotilands / Drogio / 


und endlich das Leben unſers Brudern Niclaſen des Ritters / ſampt 
Erfindung der Laͤnder / fo durch ihn geſchehen: und die Sachen von 
Grönland. Ich habe gleichfals beſchrieben das Leben und die Tha⸗ 
sen des Fuͤrſten Zichmni / welcher in warheit fo wol würdig iſt einer 
unſterblichen Sedaͤchtnuͤß / als je ein Potentat fo in der Weltgelebt / 

ws 
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kund allerhand lͤblichen Tugenden: darin 
geſtalt er Grdnland an beyden Enden er⸗ 
Stadt darinnen gebauet habe. Mehrere nicht auff 
ich verhoffe in kurtzen bey euch zu ſeyn / und Muͤnd⸗ 


eee 


3 


11 


t Herr Ant. Zeno / an feinen Brudern Herrn Carlu ge⸗ 
ehrieben Fun iſt mir treulich leid / daß ſolctes Buch und viele an 
dere Schriften / eben dieſe Reiſe belangend / ſein untergangen. 
Def als ich noch ein junger Meaſchwar / mir ſolche Oinge unter 
die Hande kom̃en / und ich nicht gewuſt was es war / hab ich gethan 
wle die Kinder pflegen / und «8 alles zerriſſen und verderbet: und 


ehut mir jetzt ichs weh / wann ich daran gedencke. Jedoch dar: 


die Gedaͤchtniß dieſer Sachen nicht gar verlohren wuͤrde / habe 
ich alles das jenige / ſo ch in dieſer Materi habe finden oder zu wegen 
bringen konnen / ordentlich hiemit zutan men getetzt / dieſes ver ſe⸗ 


utwill 
4 W 
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rſtl Saͤchſiſchen Geſchichtſchreibers 
erony mi E iegiſers / umbs Jahr Christi 1613 beſchriebenes 
VVV 


Wie UN EINER E : Bu 
du dem Norden / Arctica / Arctoa / Bertalis / gehören die 
2 Mitternächtige Länder und Inſeln / die vom 65. Grabn 
(latitudigis an / biß unter d n Polum Arcticum gelegen 
cu. Die Nord Welk iſt nach und nach “ zu unterſcbeul⸗ 
eben gelen / anettichen vielen Orten erfündiget worden / Boch weis 
ter nicht als biß auff den 8). Gradum. Denn die andern Ländet 


und Waſſer / jo weiter hindan und gar unter dem Pole Arcticr Iie 
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ö une ur 41781 
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gung 


andern Sachen mit euch zu confetiren. Alle dieſe 


wol als die untet dem Polo Antarctic 
BE eee 


5 — ons. 
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Nord welt billie den: Norwegen / Schwe⸗ 
den / Finmarck / Lapland / Schrickfinnia / Biarmia 7 Bothniap / 
Relſſen / Condora / Permia / und viel andere Laͤnder mehr. Weil 


chen wir der Nach barſchafft h nd wei | 
Septemtrionem, oder Nordwerts gegen dem Polo zu / liegen / das 
feſte Land E ſtotiland und Birginiam / ſonſt Apalche genondt de 
Engellander Coloniam / und letzlich die Teuffels Inſul oder Tr 


lam Dætonum, (wiewol dieſe drey ſonſten von Rechte wegen zu 
Ameiſca oder Weſt Indien gerechnet werden) ſampt andern zuge 
a / wollen adjungiren und beyfuͤgen. Und weil uns 
jüngft eine nee Beſchrabung der Insuln Jsſand und Sronland 
on nem Autore / eee eee geſe⸗ 
I und gehöret / zu Handen kommen 

ſonderheit bedienen. 


°F wollen wir uns derſelben 
ir We, 


Wegen der groſſen Inſul Grönland und ihres Nohmens / 
ſein die Autores unlerſchiedlicher Meinung. Denn Olaus M. 


lib. 2. cap. 10. nennet fie Grundland / und ſpꝛicht / fie habe ihren 


Nahmen vom hohen Grunde oder Sande. Andere aber / als 
Munſterus Coſmogr. lib. 4. c. 37. p. 120. Belloforeſtus pag. 
1719. Jodocus Hondius p. 22. ſchreiben / ſie heiſſe Grünland / weil 
ſo trefflich gute Weide darinnen waͤchſet / wie dan die Käfe und But, 
ter / ſo hauffen weile daraus geführt werden / deffen eine gute Anzei⸗ 
gung geben. Wiederumb etliche andere / als Dithma- 
rus Blefkenius wollen / fie habe den Nahmen Gruͤnland per An- 
tiphraſin, als die gar nicht grun ſey / wie er denn ſolches ſelber er⸗ 


abet Bi 1 5 
Jch halte aber / das beydes / doch an unterſchiedlichen Orten von 
Gronland mit Warheit mag geſagt / und alſo die Autores mit 
einander coneillirt werden / das nemlich dieſe Inſul gruͤn und nicht 
grün ſey. Dann weil ſie über die maſſen groß / iſt wol muͤglich / daß 
fie ſchön nnd frucht bahr bey dem Capo de Trin / da der Fuͤrſt Zich⸗ 
minus angelandet: hergegen aber gar unbewohnt an dem andern 
Orte / da Oiethmarus ans Land gefahren / ſonderlith weil kein Pork 
daſelbſt geweſen. In dieſem aber ſtimmen die Geographi überein / 
daß es gefährlich ſey bey Gruͤnland anzulanden / ſo wol wegen deß 
Eiſes / als daß es faſt nirgends keinen guten Pott hat. Dann wie 
mehr gedachter Olaus Magnus bezeugt / iſt das Geſtade allda faſt 
ſandig / und voller tieffer Gumpen: jetzt hoch / denn niedrig / wie 
man zwiſchen tieffen Thalern und hohen Bergen reiſen muß. 
In dieſem ſandichten Orte findet man Baͤume / ſo vom Ungewit⸗ 
ter außgeriſſen / und dahin verſtoſſen ſeyn / die endlich wie⸗ 


derum im Waſeer ſo hart und ſteiff geworden ſind / daß fie leichtlich 


die Schiffe / ſo daran fahren / durchloͤchern. Es koͤnnen auch die 
Schiffleute dieſer Gefahr nicht entrinnen / wegen des ungeheuren 
ſcharffen Windes Cercii / welcher hefftig auff demſelben 


Meet wuͤtet. K | | ; 
ae Bh iij | Arngri⸗ 


Ata zrimus Jonas der Islander / hat einen eignen Trackat von 
dieſer Inſul geſchrieben / den er Groͤnlandiam nennet. Dieſer mel⸗ 
det / daß ſie Anno 982. von Erico Ruffo Thorwaldi Sohn / erſt⸗ 
lich fen erfunden und bewohnet worden. Chytræus ſchreibt in ſei⸗ 
zer Saxonia p. 108, wañ man aus Island gegen Weſten fehrt / 
Ind den Port Snevelsjockel aus dem Geſichte verleuret / ſiehet man 
Aber drey Tagreiſe den gar hohen Berg in Groͤnland / welchen die 
Schi leute Witferke nennen. Oront us Fineus und Vopellius 
haben vermeint und fuͤrgegeben / Grönland ſey ein feſtes Land / und 
hange an den neuen Weſt . Indien / aber die Erfahrung bezeugts / daß 
es eine Inſul ſey. 5 eee 
Es ſollen in Groͤnland zween Biſck oͤffl iche Sitze ſeyn / wel⸗ 
che deyde dem Ertzbiſchoff von Druntheim in Norwegen unter⸗ 
worffen. Doch wohnen die Chriſten mehrerstheils am Meer / 
die Voͤlcker aber fo weiter im Lande wohnen / ſein noch blinde Hey⸗ 
den / und gibt es groſſe Zauberer unter ihnen. 
Aus der Stadt Alba / ſo bey zwo Tagreiſen / von dem Domi⸗ 
nieaner Muͤnchs Cloſter S. Thomæ gelegen / haben vor Zeiten die 
Dennenmarcker und Norweger / ſehr viel Butter und Fiich ge⸗ 
fuͤhret. Abet hernach aumehr vor 100. Jahren haben fie den 
Strich oder Weg dadin verlohren. Datum dann zu unſern Zeiten 
Olivier Brunel ein woler fahr ner Steurman / drey Jahr nach ein⸗ 
ander vom Könige in Dennenwarck gegen Mitternacht geſandt 
worden / dieſe Inſul Grönland zu ſuchen. 125 
Sonſten iſts lau : er Fabelwerck und erdichtetes Ding / was etliche 
von den Prgmais fürgeben döͤrffen / daß ſolche in Grünland woh⸗ 
nen / und ſtetias mit den Kranich en Krieg führen. Dann / ſpre⸗ 
een ſte / es find in Gruͤnland kleine wilde Zwerglein / nur dreyer 
Spannen lang / die wohnen mehrerstheils in den Holen unter der 
Erden. Dieſe rühren ſtaͤtig Krieg mit den K anichen / wider wels 
che ſie offt Hauffen weite auß ziehen / reiten auff Böcken und Geyſ⸗ 
gen / und ſcharmug eln mit den Kranchen / die ſie mit Pfeplen 3 
en. 
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Troſaniſchẽ Kriege dieſes Kranichkrieges mit den Pygmeern geden⸗ 
cket. Aus dem es hernach an dere alte Autores genommen / das ſie 
von den Pygmeern Meldung gethan / welche ſie in Aſia und Africa 
an unterſchied 


unterfehienlichen Orten wohnhaft zu ſeyn vermelget haben: als 
ib. z. €: p. . Plinius lib. i. cap. z. und an mehr Orten. Solinus 
cap. 1g. & 5j. Auguſtinus de civitate Dei lib. 16. cap. 8, 


Agellius lib. 4. cap. 9. Iſidorus lib. i. cap. 3. Olaus lib. i. cap. 


10. Albertus Magnus de animal. lib. . tract. i.e. 6. Aelianus 
lib.) S. cap. 29. und andere mehr. Mehrers mag man von Sroͤn⸗ 
land leſen in Scandia Jae. Ziegleri, Anania pag. ı53. Magino 
pagioo. Theveto pag. 868. lib. i. cap. j. und bey andern. 

Die nechſten Inſuln bey Groͤnland ſeyn: Groeland / von 
dannen ſehr viel ſchneeweiſſer Baͤren auff dem Eiſe in Groͤnland 
kommen. In dieſer Inſul ſollen die Screlinger in den Hoͤlen 
wohnen / gar klein von Leibe aber ſehr liſtig. Es ſollen auch ſehr 
viel Baͤren in der oͤden Inſul Margaſter fein / welche Oſtwerts 


bey Sroͤnland lige e 
Zwwiſchen Groͤnland und Js land / faſt auff den halben Weg / lige 


im Meer ein hoher Berg Hultſarck genandt / da ſich offtmahls die 


Meer Rauber auſſhalken / und den Kaußfleuten auftiägig eyn. 
Von der Inſul Jcarla / Drogeo/ Grislandia und Neome / 

findet man bey Seographis mehrers nicht / als was in der Vene⸗ 

diger Melation iſt gemeldet worden. “2 | 


— 


egeden ſie ſich in groſſer Menge an das Meer 
chen Eyer / ehe ſie außgebruͤtet werden / 


ng ben den hralten orten Spomero welcherim;-Duchevom 


Ariſtoteles in Hiſt. animalium, lib. 3. cap. 12 Pomp. Mela 


— 
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— 
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Wer von Island cheils auch Gruͤnland / und weiler / mehr be⸗ 
gehrt zu leſen / der beſehe Jac. Zieglerum in Scandia, Majolum 
colloquio jz. Bertium pag.54,55.56. Velleſum in auctario 


Orteliano: Ananiam pag 154. Thomam Porcaccium in In- 
ſulario pag. i. Olaum lib. z. cap. 2. Munſterum. p.)205.iBello- 


foreſtum p.) iy. und des mehrgedachten Arngrimi Grymogz- 


am. Die Inſul Farre (Inſulas Farenſes) wie auch Schetland 


(welche ArngrimusHiatlandiam nennet) Hat Olaus Tryggo, 
König in Norwegen / Anno Chriſti) oo. mit dem Schwerte unter 


ſeine Gewalt gebracht. Die liegen zwiſchen Island und Norwe⸗ | 


gen / und nicht ferne darvon die Inſul Podalida. 


Anzumercken. 1. Es muß Erdeland mit Grönland nicht 
vermenget werden. Sein beyde im Norden. Vide tabulam 
CCCCCCCCCCCCCC - 
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Europæ Mereatoris. 
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2. In Gruͤnland ſein Einhoͤrner. Es haben die Luͤbecker / 
Hamburger und Bremer im Brauch gehabt / mit ihrem groſſen 
Nutzen / viel und öffters in Island zu kom̃en / und ihre Diener uber 
Winter darinnen zu laſſen: aber jetzunder hat der König verbot; 
ten / das forthin kein Teutſcher mehr / es ſey gleich wegen Kauff⸗ 
mannſchafft / oder Island iſche Sprache zu lernen / feine Diener 
allda uber Winter ſolle laſſen. Die Urſach dieſes Verbots koͤmpt 


daher. Es war Anno 550). ein Buͤrger von Hamburg / mit Nah⸗ 


men Conrad Blum / uͤber Winter in Island / allda er von einem 
andern ward gelaſſen worden bey dem VBiſchoff zu Scalholden / 


daß er da den Handel treiben / und die Sprache ſolte lernen. Nu 
trug ſichs zu / daß des Biſchoffs Fiſcher ein gantzes Einhorn auff 


dem Eiſe (darauff es / wie man meint / ſol aus Gronland ſeyn kom⸗ 
men / allda noch Einhörner ſeyn ſollen) funden / und ihrem Herrn 
brachten / anders nicht vermeinend / denn es waͤre ein Walfiſch Zahn / 
darfuͤr es auch der Biſchoff gehalten / welcher ſolches dem Conra⸗ 
do / ſo iyn darumb angeſprochen / verehrt. Aber derſelbe / als viel 


abgefuͤhrter und verſehlagener / hat ſolches hernach zu N 
etliche 


| 


| Sölden 4 dir Hantiren Kine | 
% ar fuͤrkommen / bat er verbotten / daß hinfuͤro kein 
Teultſch gwär für eine urſache welche da wolte / ͤber winter 
olle in Jsland bleiben. Blefkenius in Islandia. 
‚quini Königes in Norwegen und des 4 Köͤni⸗ 
eiten / Anno 1306. iſt das Groͤnlandiſche Eiß 
5 1d dal ganz Island Hahn .. 


a eee Sas; Eapiteel 
org Niclause e- 1 
d Eig übe / K Jachſtellung und BEN N 
en ’ asche Im Dir nach C. „ | 
— Dee 0 be feine Geburts Gleder innerhalb im 0 
eibe / wie der Delphin / uñ fo er begterig zur Unkeuſchheit / N 
42 18 aus. denn der Walfiſch hat viel Saamen / alſo 
| 


= 


er d Mladen m dbu fich laͤſſt⸗ / oder in den Laͤichen auß⸗ N 
t das ſchwimmet auff dem Waſſer / und das nennet man Am⸗ 
a, ſolche Materia wird auffgeſamblet / und iſt bey den Materia⸗ 
liſten und A votheckern zu befinden. Solche wird auch geſotten und \ 
fondern Fleis zug ericht / fo hei fie hernach Spermaceti oder 1 
oͤnnen auch das Spermaceti aus 


Spe maccetl. Die Apotheker Be | 
dem Walfiich ö Hitn machen, Die Urſache warumb das Gemächte 
ier ed der Natut verordnet / ſoll ſeyn / damit es ihm N 
nicht hind dem Waſſer nicht erkaͤltet noch Unfrucht⸗ N 
Das gelbe Spermaceti iſt das geringſte. 0 
sich toch bey der Handlung gedienet / hat das Pfund 
roſch nu Lei } ig gekoſtet. Anno 5660. iſts auff 30. Bl 
mer Das 15 ge Zeit gilt 96. I 

Ce Reiches “ 
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Reichsthl. mehr und weniger. Albertus Magnus ſetzet im drittes 
Buche võ den Fiſchen / von den Walfiſchẽ / daß ſie lange Zaͤhne habe / 


mer Fioridaf ſiſch auff eine ſon⸗ 
Merrian meldet in ſeiner Beſchreibung / nehm lich / daß 
Ind bee Walfisch bezwingt und faͤngt / und ge⸗ 
auf ſolche weiſe. Der Indianer rudert mit feinem Schiffs 
des Walfiſches Ruckẽ / hernach ſpringt er im 
5 x ſchlaͤgt ihm alſofort einen ſpitzigen 

m / ſcheuſt alſo mit dem Sifch zu 
N dgleichſam. Unſinnig itt / der 
Pferd / und ſchlaͤgt ihm in das 
dadurch wi ddem Fisch: der 
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/ davõ ich folgende Nachricht habe. 
ord⸗ See zwiſchen Nova 


dee 


lets Walfiſche dere wir doch 
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man fiefaumfinden/und mit einem Strohalm darin kommen kan. 
inwendig find fie weiter / und wie ſonſt Ohren formirt. Hoͤ⸗ 
ret gleich wol damit fehr ſcharff und wol. oben auff dem Leibe hat 
er eine Röhre etwan eines Schuhes lang / mit 2. Löchern / welche 
wie Menſchen Naaßlocher ſich auff und zu thun konnen / die man 
feine Naſe oder Lufftroͤhre nennen moͤchte / wiewol man nicht ſpu⸗ 
ren kan / daß er Odem dadurch holet. Sein Rache or Maul iſt der 
groͤſſe halben erſchrecklich. Er kan denſelben 4. in 5. Klaffter weit 
auffſperren. ſeine Lippen waͤgen ungefehr 6000. Pfund. hat ſonſt 
keine Zaͤhne / man weiß auch nicht wovon er lebt / oder ſo fett wird. 
die Balainen oder Walfiſch Beine ſind ſeine Kicifen oder Haupt⸗ 
federn / die aber an ihme nicht / wie an unſern Fiſchen außwendig des 
Leibs ſich erzeigen koͤnnen / ſondern ſeyn ihme inwendig des Ra⸗ 
chens an der Zahl 300. klein und groß von 8. biß in . Schuh 
lang / auff jeder Seiten die helffte. oben kommen die breite En e / un⸗ 
ken aber die Schmale zuſammen. die dicken Ende ſtehen außwarts 
zu / und die ſcharffen Ende einwaͤrts / uñ darin ligt feine Zunge wie in 
einem weichen Bette / von Haaren / wie an einem Pferdsſchwantz / 
damit der ſcharffe Ende / dieſer Baleinen verſehen iſt / und die der 
Zungen / ein weiches Bette bereiten / damit ſie nicht / als auff fcharfs 
fen Schwetern fich verletze. Dieſe Zunge iſt ungefähr 8. Schuß 
lang / und 10. breit / an Gewicht in 6000, Pfund ſchwer / wann 
ſie auff dem Lande ligt / kan kein man darüber hinſehen. Sein Ge⸗ 
wehr damit er ſich ſchuͤtzet / ſeynd ſeine Finnen oder Floßfedern / und 
ſein Schwantz. auff jeder Seite / hat er eine Floßfeder 1. Klaffter 
lang und einen halbe breit. fein Schwantz ſtehet ihm nicht wie unſern 
Fiſchen in die Lufft perpendiculatiter, ſondern uͤber zwerg / wie an 
den Krebſen. Im Schwimmen thut er denſelben auf und zu / und 
bewegt ſich damit als einem Pfeil. deñ er iſt voller Nervẽ und Span⸗ 
Adern / daß er damit groſſe Krafft thun kan / und iſt 27. Schuh breit 
oder lang / und in drittehalb Schuh dick / am Gewicht in 4000. 
Pfund ſchwer, Der gantze Fiſch iſt geſtalt wie unſere . 
forg 


_ form diet / und hind 


Saiten des delbs welkübenreichet weilder Leib hinden ſo ſchmal iſt. 


Das Weiblein iſtordinarie viel gröffer/ als das Maͤnnlein / gantz 


oder Pferd davö der zunge Walfisch ſaugebwan ge 


folgt keiner 
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ann er unſer innen werden ſolte. | 
1 daßereinganged Schiff mit N 
8 was er antrifft / zertrennen wut⸗ 
fiſch belangt / ob man wol F. in | | 
it ihme gefochten / der Be 
ebensgefahr / endlich 
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ihn uͤberwinden 
Tag noch nie keines mas 
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Wunde öder M ſo kühn ger acht / daß er an ein ſo un⸗ 1 | 
geheutes Thier fich wagen duͤrſfen / wan man ſonderlich den Ort | 
Be, Se ih und 
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und auch die Art und Weiſe betrachtet / wo / und wie man feine‘ 


den von 79: biß ins. Grad / in einem grundloſen Dieer / dar 


fer bleibens nicht / wol verſickert / daß da kein Walfiſch anzutreffen 
iſt / ſonſten wů uͤre / 
ſamlet haben. Iſt aber gleich der Wal ſiſch dieſen feinen Feinden 


SE 


mächtig wird, der Ork ſelnes Aufenthalts iſt mehrentheils in Nor⸗ 
auff 5400. Klaffter keinen Grund findet / und alſo keinen Andere 
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doch mit ſocher Schnelltgkeit zu / daß ein dicker Rauch davon auff⸗ 
gehet / und in eine Flamme außbricht / wann man nicht ſtetig mit 


Waſſer leſchet. wann er der Fiſch nun tieffer gehen will / als die 
Lyne lang iſt / ſo kommen die übrigen 2. Chaloupen mit ihren £pnen 
zu Huͤlffe. darumb dann das eine Ende allezeit im Nachen fertig 
ligt / daß mans gefchwindelan einander feſt mache Fan. auch muß dern 

Spnenfchieffer allzeit ein Meſſer bey fich liegen haben / damit er / im 


Fall der Noht / wann es irgend hafften oder unrichtig werden 


| 


1 
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wolte / das Seil augenblicklich abhauen köͤñe / damit der Fiſch Men⸗ 


ſchen und alles nicht verſencke. u er 
Ich hab zuvor in Beſchreibung des Oris berichtet / daß die 
See allda ſo tieff ſey / daß man auch auff 1400. Klaffter keinen 


Grund finden kö fie. dann ſo weit hat mans verſucht / und wer wei 


wo der Grund noch zu finden wäre / wo man noch tieffer forſchen 


ſolte. Wann nun der Fiſch / ſo tief als er will / und es der Ort Ide 


det / ſich hinab laſſen konte / ſo wuͤrde ſchwerlich einer gefangen wer⸗ 
den koͤnnen. dann entweder wuͤrde der Fiſch den Grund erreichen 
u ſich loß wuͤrcken / oder man würde ſo viel Lynennicht nach fuͤhren 
koͤnnen / als man von noͤhten haͤtte. Nun aber hats G Ott alſo 
verſehen / daß er nach empfangener Wunde / wie es ſcheinet / nicht 
lange im Waſſer bleiben kan / ſondern wann er etwan 2. in zoo. 


Klaffter hinunter gefahren / fo kombt er wieder herauff / und gib 


durch die Lufftröhre / eine ſolche Stimm von ſich / daß mans auff 
eine halbe oder gantze Meilwegs hoͤren kan. doch der eine gibt ein 


gröffer Gelaͤut als der ander. Wann er nun wieder oben iſt / 


ſo fahren alle 3. Chaloupen wieder auff ihn zu / und die Lyne daran 
der Walfiſch feſt iſt / weiſet ihnen nun den Weg / wo fie ihn ſuchen 
muͤſſen. der nun am erſten zu ihnen kommen kan / der ſcheuſt ihm 
noch eine Harpoen in den Leib. und dB gehet allerdings wieder zu / 
wie vor. wann er nun wieder herauff / und ſie das dritte mahl an 
ihn kommen / geben ſie ihm keine Harpoen mehr / ſondern ir 


er mit den Finnen / wieder feine Leib ſchlaͤgt / das gibt einen ſolchen 


Schall daß mans auff elne halbe Meilwegs hören kan. wann er 
aber mit dem Schwantz ins Waſſer ſchlagt / das iſt anderſt nicht / 
als wann man ein groß Stuͤck G 5 8 loß brennete. das Wutz 
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und Toben des Walfiſches / wie auch das Fechten der Menſchen / 
gibt ſo ein anmuhtiges Spectaculum / daß mans nicht ſatt wird amm 
zuſchauen. Ich habs von einem alten Manne welcher 25. Jahr nach? 
einander / als ein Commendeur und General uͤber eine gantze Flot⸗ 
ta / dieſe Reiſe gethan / und ſelber aus ſeinem Munde gehoͤrt / ob ers 
gleich in dieſer geraume Zeit / offt und mannigmahl geſehen / ſo ha- 
be er doch feine Luft nicht genugſam buͤſſen noch Erſaͤttigung u 
fals erlangen koͤnnen. Er habe auch niemahls ſo wol und ruhig ge⸗ 
ſchlaffen / und fo warm und weich gelegen / daß er nicht darum 
auff geſtanden / auff das Schiff geſtiegen und dieſe Jagt / vom Ans 
fang biß zum End zu geſehen habe. wann er ſich nun von ihm ſelb⸗ 
ſten außgewuͤtet hat / und todt iſt / ſo machen ſte alle . Chaloupen an 
ihm faͤſt / und rudern damit nach dem groſſen Schiff zu / und machen 
ihn da feſt an / mit groſſen Cabeln / eines Arms dick neo. Klafften 
lang / biß ſie ihn mit Gelegenheit bey ſtuͤtem Wetter entweiden koͤn⸗ 
nen. auch laſſen ſie ihn darumb deſto lieber etliche Tage liegen / auff 
daß fie fo viel gemaͤchlicher mit ihm umbgehen koͤnnen. dann der 
todte Fiſch kombt alle Tag hoͤher ans Licht / und am dritten Tage iſt 
er ſo hoch als das Schiff / daß man gleiches Tritts aus dem Schiffe / 
auf ihn ſteigen kan. nehmen darnach ein groß lang Schneidmeſſer / 
damit ſchneiden ſie einen Riemen aus ſeinem Leibe / ſo lang der Fiſch 
iſt / und ziehen denſelben in das Schiff / und fo einen nach dem an⸗ 
dern. Wali er auff der einen Seite feinen Speck hergegeben hat / ſo 
kehren ſie ihn umb und laſſen die andere auch empor kommen. Wañ 
fie ih nnun alles feines Specks / Zungen / Balanien und Schwan⸗ 
tzes beraubet / ſo haben ſie das ihrige davon / das Fleiſch und uͤ⸗ 
brige / laſſen fie treiben zu einer Speiſe / entweder den Voͤgeln / 
oder den Bären/ welche an denen Orten ſchneeweiß ſeynd / und vers 
mittels der Eißſchrollen biß in So. und Go. Meil von dem Lande 
ſich in die See begeben duͤrffen. ein jeder Rieme Specks wiegt ohnge⸗ 
fehr in 2000. Pf. daer am dickſten. Iſt er anderthalb in 2. Schuhe 
dick / denſelben hackt man in vierckichte Stücke, e 
den 
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r nachzudencken. Demnach 


wol angegangen / als der Fi ſchfang bey dem Lande / welches gleich⸗ 
wol zu veꝛwundern iſt / weil man da keine Ancker werffen kan / ſondeꝛn 


die gantze Zeit in 4. Monat lang fuͤr und für dem Winde uf Wel⸗ 


len folgen muß: weil auch das Meer und Gewitter daſelbſt ex- 


die Augen geſtecket und zwi⸗ 


traordinari ungeſtüm it: aber am d eh weil man für. dem ers 
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ſchröͤcklichen Eiſe ſich ohne unterlaß zu befahren hat / welches im 
Nor den und Weſten mitten im Sommer (der dan nicht viel waͤ⸗ 
mer iſt / als hie zu Lande unſer Winter) nimmermehr weg Toni 1 
ohne das bißweilen eine Eißſcholle etliche Meil wegs groß von dm 
gefrornen Meer ledig wird / und in die See treiber: wuͤrde auch kaum 
fehlen koͤnnen / daß nicht mit Wind und Wellen entweder eine ſol Ss 
che Eißſcholle wider das Schiff: oder das Schlff wider das Eiß 
getrieben werden ſolte / mit ungezweiffeltem Unter gange des gantzen 
Schiffes / und des was darinnen iſt / wañ es alda / wie bey uns als 
hie Tag und Nacht gebe. aber diß iſts / daß die See⸗Fiſcherey nechſt 
S Oiterhaͤlt / daß es daſelbſt in 4. oder 3. Monatẽ keine Nacht gibt / 
noch die Sonne bey hellem Wetter aus den Augen ſich verlieret / al⸗ 
ſo daß man durch continuirliche Schildwache / den Steurmann für: 
den ankom̃endem oder bevorſtehendem Eiſe allezeit warnen / und al⸗ | 
fo dieſer Gefahr mit GOtt entgehen kan. Umb den halben 
September beginnet die Sonne ſich zu verlieren / und alß dann iſt 
unſer bleibens da nicht länger / ſondern da muͤſſen die Schiffe en 
Occeano glaciali ſich hinweg machen. Spitz⸗Bergen iſt gantz 
unbewohnet / wegen deß langwuͤrigen Eiſes und Schnees / dann 
wann wir im Junio dahin kommen / ſeynd die hinterlaſſene Hütten: 
noch gantz mit Schnee bedeckt / daß man keine ſehen kan / ſondern 
daruber her gehet / alſo daß man durch den Schnee darzu grabẽ und 
reumen muß / biß man hinein kommen kan. ſo bald nun der Schnee 
gantz hinweg ſchmeltzet / da offenbahret ſich eine groſſe maͤnge Re⸗ 
hen / welche nichts anderſt als nur Haut und Bein ſind. ehe aber 2. 
oder 3. Wochen verfloſſen / haben ſie mehr als drey Finger dick 
Speck / unangeſehen in dem gantzen Lande / ſo viel man weiß / weden 
Laub oder Graß waͤchſet / ohne daß an den Seelanden/ auff den 
Klippen und auff den Eißbergen hie und da Loͤffelkraut waͤchſet / 
welches bey uns die Cochlearia iſt / alſo / daß diß ſonderliche dellcate 
Rehfleiſch den unſern gleich eine angenehme Erfriſchung und Huͤlffe 
wider den Scorbot oder Scharbock iſt / und ſeynd dieſe Rehe gar 
8 zahm 
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groſſer Kälte gedoͤrret werden / bleiben fie weich und zerfallen / 
daß man ſie nicht heraus bringen kan. a 
Kürglich / aus unterſchiedenen Autoren zuſammen ges 
zogener Bericht / von den Groͤnlaͤndiſchen und Islaͤndiſchen 
Meer wundern / inſonderheit den Walfiſchen. 
Inm Islaͤndiſchen und Gronlaͤndiſchen Meere gibt es viel 
Meerwunder darunter ſeyn 1. Nahual 2. Roider. 3. Burchva⸗ 
lur. 4. das Meerſwein s. Ziphius. 6. Ein groſſer Britanniſcher 
Fiſch. 7. das Walroß / Hroßwalur genandt. 8. Skautuhvalur 
oder Meerroche. 9. Seenaut / oder Meerochſe. 10. Staukul 
Springwahl auff Teutſch. J). Roßtuͤnger / Roſmarus / Ruſor / 
Agors / auff Teutſch ein Meerkalb. 12. Es findet ſich noch eine 
Art der Walfiſche daſelbſt / die ſehr groß / ſelten zu geſichte koͤmpt / 
einer treibenden Inſel gleich / der wegen ſeiner groſſe / den kleinen 
Fiſchen nicht nach jagen kan / fie aber doch / mit einer beſondern Lift 
zu fangen weiß. 13. Steipereidaͤr / iſt der aller unſchedlichſte unter 
den Wallfiſchen / der für die Fiſcher / wieder die andere Wallſiſche 
kaͤupffet. Er iſt 100. Ellen lang. Es iſt in Islaͤndiſchen Geſe⸗ 
zen verboten / das ihm niemand Leid thun muͤſſe. Sperma Ceti 
heiſt auff Jslaͤndiſch Huͤalambuͤr / auff Teutſch Wallroth / Wall⸗ 
ſiſch Laͤich / auch wol Ambra. Zur Zeit des ſechsken Koͤnigs in 
Norwegen und Island / (welche Inſul von A. C. 874. bey 4oo. 
Jahren ohne König geweſen / und von ihren eigenen Leuten regie⸗ 
iret worden / biß fie A. C. 1263. ſich Haquino dem Juͤngern Könige 
n Novoegen untergeben / der deßhalben billig der erſte König in 
Island genandt wird /) Haquini III. Im ſiebenden Jahre feiner 
Regierung / A. C. 1373. ſein bey 1700. kleine Wallfiſche / ſo die Jslaͤn⸗ 
der Huydingia heiſſen / auff ein mahl / an das Geſtade beym Heckel. 
berge gekom̃en. Die Samojeden fangen die Wallſiſche folgender 
geſtalt. Es ſetzen ſich ihrer 20. oder 24. in eine Nache / haben 
ein langes Seil / von zwey oder drey hundert Klafftern / daran ein 
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! Hake. en werffen ſie mit ſonderbahter Geſchickligkeit / wañ ſie ihm 


. kommen ſeyn / in den Leib des Wallfiſches und rudern 
nahe genug her ade zudem Lande. Wann nun der Walfichfüb⸗ 


Fondern ſie muͤſſen nach dem Magnet ihre Reiſen anſtellen / gleich 
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ſaͤglich tieff / und find in dem el ben bodenloſen Abgruͤnden uͤberaus 
groſſe Wallſiſch und andere an e die kein 
Menſch jemahls weder fangen / noch umbbringen koͤnnen; allein 
das Eiß zerknitſchet und zerſchmettertſſie dermaſſen an den Felſen / 
durch Gewalt der Winde / daß fiemüffenömfomme. 
Ich habe ein Meerwunder geſehen / welches todt auff das 
Geſtade außgeworffen worden / deſſen länge war 50. Ellen / die 
hohe üͤbertraff einen langen Reiſeſpießh. So nun ein Wallfiſch ſtir⸗ 
bet / oder umbgebracht worden / ſo bauen ihnen die Islander aus feie 
nen Beinen mit groſſer Geſchickligkeit / Haͤuſer und Wohnungen: 
deßgleichen machen ſie drauß / Saͤſſel / Stuͤle und BaͤnckeTiſche un 
andern Haußraht / und glaͤttens alſo ſchön / daß es dem Helffenbein 
gleiche. Wer nun in ſolchen Haͤuſern ſchlaͤffet / dem ſolle faſtje⸗ 
derzeit nur von Schiffbruͤchen räumen! wie die gemeine Sage iſt. 
| Ob wol der Wallfiſch ein überaus groſſes und ſchreckli⸗ 
ches Monſtrum iſt / und mächtige ſtaͤrcke hat / ſo wird er doch 
von ſeinem Todfeinde / der nicht ſonders groß iſt / und Orea oder 
Springwahl genennet wird / beſtritten und überwunden. Es hae 
aber diefer Fiſch eine geſtalt / wie ein umbgekehrtes Schiff / und auff 
dem Ruͤcken gar lange und ſpitzige Floßfeddern oder Stacheln / mit 
denen er den weichen Bauch des Wallfiſches verwundet / und in 
alſo umbbringet. Derwegen dann der Wallfiſch diefen Orca alſos 
flüuͤchtet / und fo ſeht vor ihn fleucht / daß er ſich offt ſelber in den 
FJrlucht am Geſtade verſtoſſet. Beſiehe ihn ferner / 
1 p. 67. 6g. 69.70. und 7. 


